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Yorwort. 



Wie der erste Band dieses Werkes, so ist auch der vorliegende 
kriegerischen Ereignissen gewidmet, und, wie ich hoffe, dem Inhalte nach 
hinter dem früheren nicht zurückstehend. Die umfangreicheren Berichte 
auf den zwölf ersten Bogen wurden schon im vergangenen Herbst in 
einer besonderen Ausgabe veröffentlicht, weil sie für einen gröfseren Lesei^ 
kreis sich besser eignen als eine lange Folge von Aktenstücken. Bilden 
sie doch ein abgeschlossenes Ganze, da sie die beiden Abteilungen des 
italienischen Feldzuges und die dazwischen liegenden Unterhandlungen um- 
fassen. Dazu kommt noch, dafs die mitgeteilten Schriftstücke nicht allein 
als Quellen von kaum zu übertreffendem Werte sind, sondern auch für 
die Quellenforschung einen merkwürdigen Beitrag liefern. Von den fünfen 
sind drei, nämlich die jüngere Bearbeitung der „Schlacht von Marengo^^ 
und die beiden Berichte Neippergs, bisher ganz unbekannt geblieben. Die 
ältere Bearbeitung, d. h. der Stutterheimsche Text — denn so darf ich ihn 
wohl nennen, bis ein Autor mit noch gröfserem Anrecht genannt wird — y 
und die Relation HohenzoUems wurden, soviel ich weifs, als Quellen nie- 
mals aufgeführt; gleichwohl übten sie auf die Darstellung der Ereignisse, 
nicht selten in unverändertem Wortlaut, entschiedenen Einflufs. Die Er- 
zählung Stutterheims ist von solcher Frische, zugleich von so überzeugen- 
der Anschaulichkeit, dafs nicht leicht jemand, der sie gelesen hat, ihrer 
Nachwirkung sich entzieht. So ist sie auch für die Abhandlung des 
Hauptmanns Karl Mras über den Feldzug von 1800 in der Österreichischen 
Militärischen Zeitschrift von 1822 und 1823 eine Grundlage geworden, 
und da diese Abhandlung durch eine Übersetzung im Memorial du Depot 
de la Ouerre des französischen Eriegsministeriums 1828 auch in Frankreich 
bekannt wurde, so hat sie mit der ihr zu Grunde liegenden Quelle, noch 
häufiger als auf deutsche, auf französische Darsteller der Schlacht wirken 
können. Selbst Thiers und in noch höherem Mafse der Herzog von 
Belluno und der Herzog von Yalmy, neuerdings Gachot und in Italien 
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Pittaluga im „Centenario della hattaglia di Morengo"^ HsBen augenBckeiB- 
lieh ihren Einflufs erkennen. Aber der Name des Verfassers wurde nie- 
mals dabei genannt, nocli weniger seine Quelle, denn auch Mras nennt 
niemals seine öewährsraänner; nur in der Überschrift seiner Abhandlnng 
verweist er ganz alJgemein auf die Akten des österreichischen Kriega- 
archiva. Selbst wenn er im Jahrgang 1828 der erwähnten Zeitschrift den 
zweiten Teil des italienischen Feldzugea behandelt, ist zwar häufig von dem 
General, aber niemals von dem Autor Hohenzollem die Rede. So darf 
ich hoffen: auch die Kenner der Kriegsgeschichte werden in dem Folgen- 
den manches bisher Unbekannte und für Bekanntes zum ersten Mal die 
richtige Quelle finden. 

Der Wert dieser Aufzeichnungen tritt erst recht hervor, wenn der 
Inhalt durch die folgenden zweihundert Aktenstücke im einzelnen belebt 
und ergänzt, in wenigen Fällen berichtigt, in den meisten bestätigt und 
zum voUen Verständnis gebracht wird. Ich verweise insbesondere auf 
die Aktenstücke über Ässaretto, über die Vorbereitungen für den schon 
im Februar beabsichtigten Einfall in die Riviera und für den Marsch, der 
die Österreicher unmittelbar vor der Schlacht bei Marengo über Caaale 
und Mailand in den Rücken der Franzosen führen sollte. 

Wie der Winterfeldzug in Italien, so mufste der Früblingsfeldzug in 
Deutschland dem Plane dieses Werkes entsprechend den militärischen 
Fachschrift steilem überlassen werden. Das entscheidende Ereignis nicht 
blofs für den Verlauf, sondern auch für den Ausgang des ganzen Krieges 
und der diplomatischen Verhandlungen bildet am 3. Dezember die Schlacht 
bei Hohenlinden. Für diese wie für die Schlacht von Marengo wurden 
deshalb die vorliegenden Urkunden des Wiener Kriegsarchivs so voll- 
ständig als möglich zusammengestellt, und man wird den Vorteü nicht 
verkennen, daTs sie durch zwei bedeutsame Berichte aus bayerischer Quelle 
ergänzt werden konnten. Auch für die Ereignisse in Deutschland er- 
schien es als nicht abzuweisende Aufgabe, über das Vorhandensein und 
die Benutzung der Quellen, wie sie iu den Archiven und in der Litteratur 
der beteiligteu Staaten sich darbieten, Rechenschaft zu geben. Im Gegen- 
satz zu den eingehenden Forschungen auf dem Gebiete des Mittelalters ist 
für die Quellen der neueren Geschichte, was Wert, Abhängigkeit und Zu- 
sammenhang angeht, noch so wenig vorgearbeitet, dafs nicht leicht ein 
Beitrag als unnütz oder als unwillkommen erscheinen wird. Von den hier 
mitgeteilten Aktenstücken wurden viele bisher noch niemals benutzt, imd 
von den übrigen — wenigstens den auf Italien bezüglichen — beinahe keines 
als Quelle angeführt. Der ersten Aufgabe einer Quellensammlung, welche 
ja für eine Darstellung der Ereignisse die sichere, eine Prüfung auf Glaub- 



Würdigkeit; gestattende GrrundJage bieten BoU, werden eie deshalb zum ersten 
Male gerecht. 

Obgleich dieses Werk aus langer Hand vorbereitet wurde, ist mir 
doch während des Druckes, meistens aus neu erscheinenden Werken, noch 
manches, was Aufnahme verdiente, bekannt geworden. Soweit es in der 
Reihenfolge sich nicht mehr verwerten liefs, wurde es im Anhange zu- 
B »mm enges teilt, und ich bitte, die dort befindlichen Zusätze und Ver- 
besseruDgen als unentbehrlichen Teil des Werkes zu betrachten. 

Werke wie das vorliegende dürfen nicht auf einen zahlreichen Leser- 
kreis rechnen. Gleichwohl möchte ich diesem Buche einen oder anderen 
Leser wünschen, der auch die Aktenstücke nicht blofs als Materialien- 
sammlang oder zum Nachschlagen benutzte-, denn aus der unübersehbaren 
Menge wurde die Auswahl so getroffen, dafs, abgesehen von dem eigent- 
lichen Werte, jedes Aktenstück auch den Zusammenhang und den Ver- 
lauf der Ereignisse veranschaulichen soll. Das Zeitalter der Revolution, 
insbesondere die Ereignisse, welche den Zusammenbruch des alten Reiches 
herbeiföhrten, haben für Deutachland nicht mehr das unmittelbare Interesse, 
wie vor vierzig oder fünfzig Jahren, als sie für tiefgehende, ja mit Leiden- 
schaft behandelte Zeitfragen die EntscheidungsgrUnde liefern sollten. Auch 
daa grofse Epos der Napoleonischen Ära wird durch die gewaltigen Kriegs- 
thaten der Jahre 1866 und 1870 von uns getrennt und hat den letzteren 
in der Erinnerung den frischen Platz abtreten müssen. Immer bleiben 
aber die Ereignisse, welche jetzt ungefähr hundert Jahre hinter uns hegen, 
für eine lange Folgezeit von so grundlegender Bedeutung, die Mannig- 
faltigkeit der leitenden Persönlichkeiten und der entscheidenden Vorgänge 
ist BD grofs, dass ihre Kenntnis für den Forscher eine unerläfsliche Forde- 
rung, für den Darsteller eine der lohnendsten Aufgaben bleiben wird 
Das zeigt sich vor allem in Frankreich, wo die Nation während eines 
Vierteljahrhunderts als die eigentlich leitende und treibende Kraft Europas 
im Vordergrunde stand. Zahlreich, wie kaum zu einer anderen Zeit, 
kommen die säkularen Erinnemngen in litterar i sehen Werken zum Aus- 
druck. Für Deutschland ist die Erinnerung weniger erfreulich. Ver- 
schuldetes und unverschuldetes Mifsgeschick, Zwietracht oder Uuthätigkeit, 
mihtärische und politische Fehler lassen zwei Jahrzehnte hindurch kein 
nationales Unternehmen zum Ziel gelangen, tmd was den Krieg der Jahre 
1799 und 1800 angeht, so kann man nicht einmal die zeitweQigen Er- 
folge mit ungeteilter Freude begrüfsen; denn mau mulä sich sagen, sie 
kommen Zuständen und Gestaltungen zu gute, deren Erhaltung weder für 
Deatschiand noch für die Entwicklung der Menschheit als ein Vorteil 
betrachtet werden kann. Aber wenn wir für den Untergang des alten 
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Reiches, für eine lange Letdenszeit durch glänzende Erfolge und eine 

hofEnungBreiche Entwicklung uns entschädigt fühlen, immer gewahrt man 
daneben mit Befriedigung, dafs der Untergang des alten Reiches wenigstenB 
nicht so unrühmlich war, wie er wohl dargestellt wurde. Unrühmlich 
wird man ti-otz einzelner Fehler den zehnjährigen, beinahe ununterbrochenen 
Kampf der alten Kaisermaeht gegen die gewaltig andringenden revolu- 
tionären Kräfte sicher nicht nennen dürfen. 

Über die Grundsätze, welche bei der Veröffentiichnng des ersten 
Bandes mafsgebend waren, sind mir bisher nur zustimmende Urteile be- 
kannt geworden, so dafs zu einer Veränderung keine Veranlassung vorlag. 
Nur gegen die Anordnung des Personen Verzeichnisses wurden Bedenken 
angeregt, die der bewährte Bearbeiter, Herr Dr. Karl Hölscher, zum Teil 
berücksichtigte und noch vollständiger berücksichtigt hätte, wäre der 
ohnehin beträehtUche Umfang dieser Zugabe dadurch nicht gar zu sehr 
vergrÖfsert worden. 

Wie bei dem vorigen Bande, so ist es mir auch bei diesem Pflicht und 
Freude, einem Gefühle herzlichen Dankes Ausdruck zu geben. Ohne das 
überaus gütige Entgegenkommen Sr. Excellenz des Herrn FML. von Wetzer 
wäre es mir nicht möglich gewesen, fem von Wien die gröfseren Rela- 
tionen für den Druck fertig zu machen und die dafür erforderlichen Unter- 
suchungen zum Abschlufs zu bringen. Die Sammlung der Aktenstücke 
würde der VoUstiindigkeit und der wünschenswerten Genauigkeit der 
Signatur sowie mancher nützlichen Hinweisung ermangeln, wäre nicht 
der immer gleiche, nie ermüdende Beistand des Herrn Hauptmanns Oscar 
Criste mir zu teil geworden. Ganz besonders gilt dieses von dem Ab- 
schnitt über den Winterfeldzug in Deutschland, bei welchem auch die Aus- 
wahl und sogar die Abschrift der Aktenstücke zu einem beträchtlichen 
Teile von ihm übernommen wurde. Könnte dieses Buch dem Geschichts- 
forscher zu einigem Nutzen gereichen, so gebührt der Dank hierfür nicht 
zum wenigsten Herrn Criste. Eine wünschenswerte Bereicherung hat 
jener Abschnitt aus der Albertina im Archiv Sr. K. und K, Hoheit des 
Erzherzogs Friedrich erfahren Wie bei dem ersten Bande, hat mich auch 
jetzt wieder die Güte des Archiworstandes Herrn Dr. Richard Müller 
lebhaft verpflichtet. Den merkwürdigen Bericht des Generals von Zwei- 
brücken über die Schlacht von Hohenlinden verdanke ich dem Direktor 
des Münchener Kriegsarchivs, Herrn Obersten von Erhard, ihm, sowie 
der Direktion des Königl. Geh. Staatsarchivs und Herrn Professor E. Th. 
von Heigel nÜtzHche Nachrichten über den Bestand der Münchener Archive. 

Herr Oberst von Höfslin, jetzt Commandeur des bei Hohenlinden 
so rühmlich kämpfenden Chevaulegers- Regiments, gestattete freundlichst 
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die Benutzung eines Planes^ den er seinem Aufsatze über die Schlacht 
bei Hohenlinden im Berliner Militär- Wochenblatt vom 1. Dezember 1900 
beigegeben hatte. Wenn ich noch hinzufüge, dafs Herr Professor Arthur 
Ghuquet in Paris durch wiederholte Auskunft, Herr Dr. G. Küntzel in 
Bonn durch eine letzte Durchsicht der Korrekturbogen mich unterstützten, 
so habe ich doch nicht alle Namen genannt, deren ich an dieser Stelle 
mit Dank mich erinnern mxxta, 

Bonn, 24. März 1901. 
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V. 
Aktenstücke zur GescMclite des Krieges yon 1800. 

Vorwort. 

Die Gesichtspunkte^ welche fQr das Jahr 1799 mafsgebend waren, 
muTsten anch hier zur Geltung kommen. Eine stark beschränkte Auswahl 
war zu treffen; wer hätte daran denken können^ viele Tausende militärischer 
Befehle zusammenzustellen! 

Die auf den früheren Bogen mitgeteilten Quellenschriften von Stutter- 
heim^ Neipperg und Hohenzollem enthalten eine beinahe vollständige Dar- 
stellung der italienischen Feldzüge des Jahres 1800. Besonders treten 
dabei die folgenden Punkte hervor: zunächst der Zustand der Truppen im 
Winter und die Vorbereitungen für den neuen Feldzug, sodann der Plan, 
schon im Februar die Eroberung Italiens durch den Einfall in die Riviera 
zu vollenden, und die merkwürdige Episode des Generals Assaretto, der, 
ähnlich wie im Jahre vorher der General Lahoz, binnen kurzer Zeit aus 
einem feurigen BepubUkaner in den erbitterten Feind der französischen 
,,Befreier^ sich verwandelt hat. Die Ghünde des Aufschubs und den Cha- 
rakter der dabei Beteiligten und dadurch verletzten Militärpersonen lernt 
man aus den Korrespondenzen noch deutlicher kennen als aus den Mit- 
teilungen Stutterheims. Erst am 6. April unter veränderten, wesentlich 
verschlechterten Aussichten nimmt der Einfall in die Riviera seinen An- 
fang. Für die erste Hälfte des sich anschliefsenden Feldzuges bis zum 
8. Mai müssen die Angaben Stutterheims und Hohenzollems, sowie die 
ausführliche General-Relation des österreichischen Oberfeldherm Melas ans 
Nizza vom 14 Mai genügen. Die Bewegung des rechten Flügels der 
Österreicher gegen den Var wird durch das Anrücken Bonapartes unter- 
brochen. Wann sind die ersten Nachrichten über eine von den Alpen 
zu besorgende Gefahr dem Hauptquartier zugegangen? Sie wurden so 
genau als möglich hier zusammengestellt und widerlegen vollstöndig die 
oft wiederholte Behauptung, man habe aus Wien durch trügerische Nach- 
richten den österreichischen Obergeneral in falsche Sicherheit gewiegt. 
Der linke Flügel der Österreicher unter Ott und Hohenzollem setzt, 
während Melas sich mit einem Teil des rechten gegen Turin wendet, die 
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Belagerung Qenuaa fort und gelangt — für die Entscheidung des Feld- 
zaga (Veilicli zu spät — am 4. Juni in den Besitz der nur durch Hunger 
bezwinglichen Festung. Über dieses an merkwürdigen Zwischenfällen so 
reiche Untemehmen findet man eine grofse Zahl von Urkunden, welche 
den bisher veröffentlichten deutschen wie französischen Quellen vielfach 
als Ei^änzung und Berichtigung dienen. Nach der andern Richtung 
nötigen die Fortschritte Bonapartea Melas zum Rückzug und zur Konzen- 
trierung seiner Truppen bei AJessaodria. Durch die Niederlt^en des un- 
fähigen Generals Eisnitz am Var und im Gebirge tmd des Generals Ott 
bei Caste^io sind die günstigen Aussichten verdüstert; man fafst dea 
Plan, im Rücken der Franzosen den Po bei Casale und Valenza zu über- 
schreiten und über Mailand die Verbindung mit Mantua zu gewinnen. 
Was Neipperg darüber mitteilt, wird durch deutlich sprechende Akten- 
stücke vollständig bestätigt. Die Besorgnis, nach dem Übergänge gleich- 
wohl beträchtlichen Streitkräften des Feindes zu begegnen, läfst von dem 
Plane absehen, und es bleibt bei dem Versuche, geradeaus über die Bor- 
mida den Franzosen entgegenzurücken. So kommt es am 14. Juni za 
dem Zcsammenstofs bei Marengo. Gewifs verdiente die für mehr als ein 
Jahrzehnt entscheidende Schlacht, dafs alles, was von vfichtigen Akten- 
stücken sich darauf bezieht, gesammelt wurde; selbst die eingehenden Be- 
richte Stutterheims und Neippergs und die sorgfältige Darstellung von 
Mraa konnten infolgedessen noch Ei^nzungen erhalten. Dasselbe gilt 
von der berufenen Konvention des 15. Juni und den sich anschli eisenden 
Unterhandlungen Neippergs und St, Julieus in Mailand und Paris. 

Für die Emeaemng des nunmehr von beiden Seiten nur lässig be-, 
triebenen Feldzuges im Dezember schien es geraten, sich auf die Dar- 
Stellung Hohenzollems zu beschränken. Die Entscheidung lag nunmehr 
in Deutschland. Während der Kampf zwischea Moreau und Kray bei 
seinem rein militärischen Verlauf für eine eingehende Berücksichtigung 
keine Veranlassung bot, hätten die Verhandlungen, aus denen der Waffen- 
stillstand zu Parsdorf vom 15. Juli, seine Verlängerung am 20. September 
und weiter der Wiederausbrueh des Krieges hervorgingen, gerade wegen 
der Verwickelung der kriegerischen mit den pohtischen Momenten eine 
vorzügliche Beachtung gefordert. Die wichtigeren darauf bezüglichen Akten- 
stücke wurden aber bereits von Vivenot veröffentlicht; nur eine abgerissene, 
ohne eii^ehende Darstellung schwer verständhche Nachlese hätte sich 
geben lassen. Dagegen siud Über den kurzen Feldzug, der schon am dritten 
Tage durch die Schlacht bei Hohenlinden (3. Dezember) seine Entscheidung 
erhielt, einige der bezeichnendsten Aktenstücke beigefügt. 
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L (General AsBaretto^ an Melas. 

Turin, 80. Dezember 1799. 

[Assaretto wünscht ein Zeichen yon Melas, um die Gutgesinnten in Genua 

zu beruhigen.] 

GJn^rall J'ai eu llionneur d'exposer a yotre Excellence par ma premiere 
lettre les motifs qui m'ont amen4, me rapportant entierement a yous ponr la 
conduite future que je dois tenir. 

Je desirerais, General, d'avoir un t^moignage des of&es que je yous ai 
faites au nom des honnetes gens de Genes pour pouYoir les rassurer sor Yotre 
sollicitude et le sentiment ou yous etes d'assurer leor bonheor et leur repos. 

Sojez assur^e, Excellence, de mon entier d^YOuement ponr la prosp^ritä 
de la bonne cause: je ne negligerai jamais Toccasion de yous prouYer que je 
m'exposerai toujours ponr la religion et la tranquillitä des gens honnetes. 

J'ai rhonneur d'etre aYec respect et consideration 

Yotre tres humble 

G^n^ral Assareto. 
Kr, A,, ItcUien, 1800, F. A. XIII, 122. OHginal, 

2. Vioeadmiral Lord Keith' an Melas. 

Liyorno, 18. Januar 1800. 

Eeith ist mit seiner ganzen Flotte bereit, den Unternehmungen der k. k. Armee 
auf das genuesische Küstenland kräftigst beizustehen. ' 

8. Melas an HohensoUem. 

Turin, 26. Januar 1800. 
[Disposition für den Angriff auf die Biviera nebst beiliegendem Marschplan. ^ 

Nach beiliegender Marsch - Tabelle haben sich die gesamten Truppen an 
den bestimmten Tagen in Marsch zu setzen, wodurch sie sich in sechs Orten 
konzentrieren und sechs Kolonnen formieren werden. Diese Marsch-Disposition 

' Ober Assaretto vgl. oben Stutterheim S. 46 f. und Hohenzollem S. 147 ff., 154 f., 
157^ 161 und unter den folgenden Aktenstücken besonders das vom 6. Oktober. 

' Keith hatte am 80. November 1799 den Oberbefehl im Mittelmeer übernommen. 
Vgl. The Dispatches and Letters of Vice Admiral Lord Yiscount Nelson by Sir Nicholas 
Harris Nicolas, London 1845, lY, 170. 

* Vgl. VLn^ 0. M. Z. 1822, DI, ZZ, Im Kriegsarchiv konnte das Schreiben noch 
nicht aufgefunden werden. 

^ Das Aktenstück ist für die damalige Kriegftlhrung so interessant, dafs es yoU- 
st&ndigen Abdruck verdient, wenn auch das Unternehmen nicht zur Ausführung gelangte. 

18* 
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wird Euer Hochwohlgeboren hinausgegeben, mit dem sich selbst darstellenden 
wichtigen Bemerken, dals hierüber das gröfste Geheimnis zu halten sei; es 
darf nicht nur vor der Zeit niemand etwas von einem erfolgenden Marsch ver- 
muten, sondern währenden Marsches mufs niemand von einem Tage zum andern 
wissen, wo der Marsch hingeht. Den Herrn OfQziers, so als Quartiermacher 
vorausgehen, ist die zu beziehende Station erst, wenn sie sich zum Abgehen 
bei dem Herrn FML. melden, bekannt zu geben. Die Truppen können überall, 
wo es sich nur thun lälst, kantonieren; nur in den letzten Sammlimgsorten, als 

1. und 2. Kolonne in Cairo und Millesimo, > 

3. „ „ Sta. Giustina dl Stella, 

4. „ „ Mallare, 
6. „ „ Bardinetto 

5. „ „ Campofreddo 

mufs durchaus ordentlich aufmarschiert und bivouakiert werden, von wo auch 
gleich die Vorposten für jede Kolonne so ausgestellt werden müssen, um vor 
einer feindlichen Annäherung gesichert zu sein, die jedoch so weit vom Feinde 
entfernt zu halten sind, damit derselbe nicht alarmiert werde. Die Herrn 
Kolonnen - Kommandanten haben daher beizeiten ihre Avantgarde mit ge- 
schickten Of&ziers und vertrauten Leuten, die gleich ein paar Stunden voraus- 
gehen und eine Vorposten-Chaine zu ziehen haben, die zwar alles vom Feinde 
herüber-, aber niemand mehr hinüberlassen, zu versehen. 

Aulser der allgemeinen Avantgarde, welche jede Kolonne für sich auszu- 
machen hat, mufs jedes Bataillon gleich beim Ausmarsche ihre [1. seine] Avant- 
gai'de aus einem Hauptmann, zwei Of&ziers und hundert vertrauten Männern, 
welche sich aber auch nach der Stärke des Bataillons zu richten hat, zusammen- 
setzen, damit, wie es im Gebirgskrieg geht, bei Absendung eines Bataillons auf 
einen Seitenweg diese Avantgarde nicht erst zusanmiengesetzt, sondern gleich 
abgesendet werden könne. 

Auf dem Marsche im Gebirge haben die Kolonnen, die meistens reihen- 
weis marschieren, nicht angeschlossen zu sein, sondern müssen von Bataillon 
zu Bataillon eine Distanz von hundert Schritten halten. Die Avantgarden der 
Bataillons haben von der Tete ihres Bataillons, wenn nicht besondere Umstände 
etwas anderes verlangen, fünfzig Schritte Distanz zu halten; wenn Gebirgs- 
Kanonen dem Bataillon zugeteilt sind, so gehen sie hinter der Avantgarde. 
In dieser Marsch - Ordnung ist sich gleich von der Ausmarsch - Station aus in 
Übung zu setzen. 

Die Marsch - Tabelle weist die Heim Kommandanten und Generals der 
Kolonnen aus, mit Ausschlufs der zweiten Kolonne, die noch mit der ersten 
vereinigt ist und in der noch zu erfolgenden Angriffs - Disposition wird aus- 
einandergesetzt werden. 

Über die Kriegsart im Gebirge folgt anmit in der zweiten Nebenlage eine 
allgemeine Belehrung^, welche den Ofi&ziers beizubringen und andurch auch, 

» Vgl. unten Nr. 6. 
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soviel jeden angeht, in der Truppe auszubreiten ist, um den nötigen Geist und 
Vertrauen einzuflöfsen. Von Seite des Generalquartiermeister-Stabs werden zu 
den Kolonnen jene Ofi&ziers bestinunt, welche in der Marsch-Tabelle angesetzt 
sind; diese werden mit den Pioniers vorausgehen, um die Wege soviel mög- 
lich zu verbessern, die Eantonierung zu beurteilen und Lagerplätze auszusuchen; 
sie müssen sich auch um viele und gute Boten bewerben und sich die Kenntnis 
des Terrains wenigstens durch Beschreibungen zu erlangen sich bemühen. 
Diese vorauszugehende Bekognoscierung mufs mit vieler Klugheit und Ver- 
meidung alles Aufsehens vor sich gehen, besonders aber kann die vorderste 
Bekognoscierung vor dem allgemeinen Sammlungspunkt nicht eher als am allge- 
meinen Basttage vor sich gehen, weil sonst verraten zu werden die billige Be- 
sorgnis vorhanden wäre. 

Die Herrn Offiziers des GQMStabs haben gute Spions auszuschicken, um 
die Stellimg des nächsten feindlichen Postens zu erfahren, sowie selber an- 
gegriffen oder besser toumiert werden könne. Die Herrn Kolonnen-Konmian- 
danten haben diese zu bezahlen und in Aufrechnung zu bringen. 

Zu dieser Expedition werden keine Zelte mitgenonmien, sondern bleiben 
in den Ausmarsch -Stationen des Stabs zurück; der Mann kann und mufs auf 
vier Tage Brot in dem Brotsack tragen; der Mann mufs keiner imnützen Bagage- 
Tragung erschweret werden. Die durch Zurücklassung der Zelte erübrigten 
Tragtiere werden zur Tragong des Holzes und der Erfordernis für die Truppe 
selbst auf den letzten Stationen vor dem Angriff verwendet, besonders für 
Holz, weil in diesen letzten Stationen keines zu finden sein wird. 

Kessel und Kasserollen werden mitgenonmien; da andurch die ganze Be- 
spannung der Begimenter entbehrlich wird, so ist diese nach Alessandria zurück- 
zuschicken, damit sie von da zimi Nachschübe der Naturalien verwendet werde, 
woselbst sie an das Verpflegs - Magazin angewiesen werden. Dieses versteht 
sich auch von den Artillerie-Bagage-Wägen. 

Wie die Gebirgsartillerie in den Kolonnen zu verteilen, enthält die Marsch- 
Tabelle; sie sind als Beserve der Division anzusehen, können anfangs hinter 
den Kolonnen marschieren, am allgemeinen Basttage zu den Avantgarden ge- 
zogen werden, wie es die Attacke - Disposition angeben wird. Die noch er- 
übrigten Gebirgs - Kanonen bleiben in Alessandria zur Disposition des Herrn 
Generals FML. Hohenzollem, wovon vier zum Herrn FML. Ott abzuschicken sind. 

Die Begimenter Deutschmeister, Vukassovich, Lattermann, Mitrovsky, 
Terzj, Beisky nehmen ihr Linien- Geschütz mit sich, die übrigen lassen solches 
folgendermafsen zurück: die 3. und 5. Kolonne zu Acqui; von der 1. Kolonne 
jene, welche ihr Linien -Geschütz nicht mitnehmen können, als mit Ausschlufs 
der erstgenannten, in Ceva; die 4. Kolonne in Bra; die 6. Kolonne in Mon- 
de vi; daselbst finden die Bataülons ihr Linien -Geschütz wiederum, wenn die 
Expedition unglücklich ablaufen sollte; geht sie aber glücklich von statten, 
so wird dieses Linien-Geschütz nachderhand zusammengestellt werden, welches 
noch befohlen werden wird. Die Artillerie hat auf den vier bemerkten Grenz- 
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magaziüs- Punkten Beserve ■ Munitionen nach der Stärke der Kolonnen hinin- 
scbaffen, von wo die Kolonnen sich za ergänzen haben werden. Mit der ersten 
Kolonne hat ein Detachement Artilleristen mitznmarschicren , um die in der 
Eiviera eroberten Kanonen bedienen zn können; dieses Detachement kann znr 
Bedienung von zwanzig Kanonen berechnet werden; eine stärkere Anzahl kann 
in Cairo stehen bleiben, um selbe nStigenfalls hervorziehen zu kennen. 

Dem Herrn FML. wird diese Disposition in dieser Absicht dermalen gleich 
bekannt gegeben, um Ihre eigene Uisposition sowohl Ihres Marsches wegen 
als nachherigen Angriffes halben, dann wegen der Verpflegung in Zeiten treffen 
zu können. 

Dem Herrn FML. Graf Hohenzollem werden statt den abgenommenen 
6 Bataillons Kray und Alvinczy 6 Grenadier -Bataillons zugeteilt; folglich ist 
in der Anzahl der Bataillons, welche Dieselben dermalen beihaben, keine Ver- 
änderung vorgenommen worden. Gavi wird lediglich von Herrn FSIL. Graf 
Hohenzollem blockiert, weil, wenn Genua von Demselben und Herrn FML. Ott 
genommen worden ist, sich diese erste [Feste] ebenfalls bald übergeben wird; in 
dem hingegen gesetzten Fall hingegen auch diese Blockade aufzugeben sein wird. 

Der Tag des Angriffes sowie die Disposition zum Angriffe selbst und 
die bereits oben aJlegierte Gebirgskrieg-Instraktion wird nachgetragen werden; 
unterdessen wird nur bekannt gemacht, was für Richtongen jede Kolonne über- 
haupt zn nehmen haben wird. 

immt ihren Weg Aber Cairo, Altare nach Cadi- 
Lntreffon mofs, als Savona genommen wird; des 
1 Savona, schliefst ihren rechten Flügel da- 
_ in Genua. Auf dieser Strafse von Savona 
findet man in der dermaligen Stellung den ersten feindlichen Posten vor Torre 
di Cörsi, dann in Torre di Corsi selbst zwei schwache Grenadier- Kompagnien; 
diese miiTs man zu toumieren trachten, wozu die Möglichkeit vorhanden ist, 
da ein Fufsweg auf Cadibona geht, ohne Torre di Corsi zu berühren; und 
dürfte, bei der Unmöglichkeit, bei Savona durchzukommen, sich wiederum gegen 
Genua ziehen; dann verfolget ihn die Armee bis dahin, und [wir] hoffen, Genua 
mittelst Kapitulation einzunehmen. Da das Landvolk gutgesinnt ist und ims 
mit Sehnsucht ei-wartet, so kann es uns weder an Führern noch an Nach- 
richten fehlen, wenn wir anders sie gut zu behandeln wissen werden; daher 
dem Herrn FML. die strengste Haunszucbt bestens anempfohlen wird- 

Der Herr FML. mit dem Herrn FML. Ott machen Ihre besonderen An- 
stalten, um von Ihrer Seite Genua anzugreifen, doch so, dafs diese Angriffe 
um einen Tag spater begonnen werden als der Genei-al - Attackierstag. Diese 
Anstalten können dem Feinde zwar nicht verborgen bleiben; wenn ihm aber 
nur die eigentliche Absicht unsers Angriffes verborgen bleibt, so wird es im 
ganzen nicht viel zu bedeuten haben, indem der Feind nur Besorgnisse für 
Genua haben und daher die Zuaammenziehung seiner Streitkräfte nur in dor- 
tiger Gegend veranlassen dürfte; um so leichter wird dann die Entreprise auf 
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Sayona sich vermaten lassen, welche das Pivot unserer Gegenoperation ist. 
Wenn der Feind nnsem Einbrach in die Biviera yemimmt, so verwendet er 
vermutlich einen Teil seiner Trappen gegen Voltri, und vielleicht räumt er 
ganz Genua, wenn er den Verlust von Savona erföhri Auf alle Fälle mufs 
Genua bedroht und mit Klugheit attackiert werden; welches alles der einsichts- 
vollen Beurteilung der Herrn FML/s und deren genauerm Einvernehmen über- 
lassen bleiben mufs. 

Es kann der Fall vorkommen, dafs der Feind sich auf einen oder den 
andern mit gröfserer Stärke hinwerfe, um sich ihn zuerst vom Halse zu schaffen; 
ein kluger Rückzug dürfte da notwendig sein, um gleich wiederum vorrücken 
zu können; hingegen ist ein rascher Angriff vorzunehmen, sobald man die 
feindliche Schwächung auf einem oder dem andern Punkt erfahren hat; dieses 
kommt auf die Kenntnis des Feindes an, die man von den Genuesem sich 
schmeicheln kann. 

Sollte Genua von den beiden Herrn FML.'s genommen werden, so bleibt 
FML. Graf Hohenzollem mit 6000 Mann in Genua, wo er das Kommando zu 
behalten hat. 

FML. Ott mit allen übrigen Truppen hat dem Feind auf dem FuTse nach- 
zufolgen und ihn bei Savona ganz zu Grund zu richten. 

G[eneral] A[ssaretto] bleibt in Genua und erhält das Kommando der 
Stadt unter den Befehlen des FML. Hohenzollem. 

Zur Bedeckung unserer rechten Flanke oder vielmehr unsers Rückens ist 
schon aus der ersten Hauptkolonne die zweite Kolonne detachiert worden, 
welche nach Vado zu gehen und gegen Noli Front zu machen haben wird. 
Allein aufser denen hat noch die bereits bestimmte vierte Kolonne, endlich 
eine sechste Kolonne von Ceva nach Gkuressio, Lagranca, Termine di faggio, 
Campo partello, Col di Toirano nach Loano zu marschieren. 

Wenn der Angriff dieser beiden Kolonnen, nämlich der vierten und sechsten, 
reüssiert, so wie bei einer so schwachen feindlichen Linie zu hoffen ist, und 
Savona mit Vado gefollen ist, so zieht sich die zweite Kolonne von Vado, die 
vierte von Finale zur sechsten bei Loano zusammen, um dem vielleicht sich 
sammelnden Feinde Widerstand zu leisten; zeigt es sich aber, dafs der Feind 
in eine Unordnung geraten wäre, sich gegen Nizza zurückziehe, so hat die 
sechste Kolonne bei Loano die Vereinigung der übrigen Kolonnen eben nicht 
abzuwarten, sondern kann den Feind bis Nizza verfolgen; die übrigen zwei 
Kolonnen aber haben immer nachzurücken; dann ist in der gegenwärtigen 
Stellung bis Savona kein einziger Posten mehr. 

2. Kolonne: Zu Altare spaltet sich die erste Hauptkolonne, detachiert 
2000 Mann nach Vado, die sich dort appuyieren und Front gegen Noli machen. 

3. Kolonne gehet von Sassello über Sta. Giustina di Stella bis Pesa 
und Varaggio [Varazze]. 

4. Kolonne von Salicetto ninmit ihre Richtung über Millesimo, Carcare, 
Mormita nach Finale. 
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5. Kolonne geht über Ovada, Campofreddo , Le Cavane {^banol nacli 
Voltri. Diese sowie die dritte Kolonne werden auf ihrem Weg keinen Feind bJb 
nahe an genannten Orten finden, weil die ganze feindliche Stärke in und um 
Genua veraammi^lt ist; wie diese Kolonnen an ihre Funkte anlangen, schicken sie 
gleich kleine Detachements om sich hemm, um überall Schrecken zu verbreiten, 
die kleinen Be quartierungen aufzuheben und die Versammlung der Feinde '^u 
verhiBdem. 

Diese 5. Kolonne schickt gleich von Voltri ein Detachement von 300 Mann 
nach Arenzano, nm sich der dortigen gegen das Meer gerichteten Batterien zu 
bemScbtigeQ, welche nur sehr schwach bedeckt sind. 

Wie Savona genommen worden, wird dieses gleich nach Varaggio [Varazze] 
bekannt gegeben werden; bat nun die 3. Kolonne zu Varaggio [Varazze] die 
Einnahme von Savona erfahren, so marschiert sie aLsogleich längs der Küste 
nach Voltri und vereinigt sich mit der dortigen 5. Kolonne. Die 5. Kolonne 
zu Voltri hält sich inzwischen mit Ausnahme der erwähnten Alarmierungen bei 
Voltri ganz stille in der Erwartung, dafs der Feind von Genua auf sie faUea 
werde. 

Der Feind braucht Zeit, nm sich zu versammeln, zu entschliefsen, zu 
rekognoscieren , vorzurücken, und man kann sicher hoflen, dafe die Nachricht, 
ob Sabona genommen oder nicht genommen sei, eher in Voltri als in Genua 
anlangen werde; im Fall dafs es nicht genommen werde, so sorgt diese 
5. Kolonne, dafs ihr Rückzug nicht abgeschnitten werden könne; ist es aber 
genommen, so wartet die 5. Kolonne in Voltri keinen Hauptangriff ab, sondern 
zieht sich mit der mit ihr bereits vereinigten oder vielleicht erst noch auf dem 
Marsche begriffenen 3. Kolonne nach Savona; nur wird bemerkt, dal^ die 
5. Kolonne zu Voltri erst die sichere Nachricht einziehen mufs, ob der Feind 
wirklich mit Übermacht von Genua herüberkomme, 

Dem Feind in Genua muCs die Nachricht zuerst zukommen, dafs Voltri 
genommen sei, ehe er annoch den Verlast von Savona argwöhnen kann; dieses 
kann ihn dann vermögen, nur einen kleinen Teil von Genua nach Voltri zu 
schicken; würde sich dieser Fall ereignen, so können die zwei vereinigten 
Kolonnen zu Voltri standhalten; sollte aber der Feind mit gröfserer Stärke 
wiederkommen, vielleicht gar sich ganz von Genua zurückziehen, wozu der 
Hohenzollemsche und Ottsche Angriff sie vermögen kann, 80 bleibt es beim 
klagen Kückzug nach Savona, wobei aber dem Feinde alle möglichen Hinder- 
nisse zur Verzögerung seines Rückmarsches in den Weg zu legen sind. Auf 
diese Art wird sich unsere Armee bei Savona versammelt finden nnd durch 
eine Festung gesichert sein. Der Feind, durch den Bückmarsch ermüdet, ohne 
Nahrung, die er sich daselbst nicht verschaffen kann, durch den Verlust von 
Savona erschreckt, wird den Angriff der inzwischen ausgeruhten Hauptkolonnen 
schwerlich aushalten können, wenn FML, HobenzoUem und Ott mitsammen 
vereint inzwischen Genua genommen hätten, ihm auf dem Fufs nachfolgen. 

Hätte aber der Feind noch Genua besetzt behalten, so hat er um so weniger 
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gegen Voltri gebracht. Die Klugheit und Entschlossenheit des Herrn Komman- 
danten der sechsten Kolonne wird es bestimmen, ob der Feind zu verfolgen 
oder anzugreifen wäre, oder ob angehalten, die nachrückenden Kolonnen er- 
wartet oder sich sogar zurückgezogen werden solle. 

Wegen ihren Bücken können diese Kolonnen unbesorgt sein, weil sich in 
ihrer rechten Flanke hinlängliche Wege darbieten, durch welche ein Rückzug 
allenfalls eingeschlagen werden könnte, wenn ja wider alles Vermuten eine 
feindliche überlegene Stärke von Nizza her sich auf sie werfen sollte. Am 
besten wäre es, sich auf einen solchen Fall auf der anhergekommenen Straüse 
von Loano und Finale zurückzuziehen, dann in dem dortigen Gebirge auf der 
Defensive stehen zu bleiben, wodurch der Feind in seiner linken Flanke be- 
droht, und ihm sein Vorrücken nach Savona verhindert wird. 

Die Muli zur Tragung des viertägigen Naturalienvorrates, wodurch also 
die Verpflegung während der Expedition auf acht Tage gesichert sein mufs, 
werden in die Regimenter und Bataillons eingeteilt werden, worüber das 
Weitere nächstens nachgetragen werden wird. 

Kein Offizier der Infanterie vom Hauptmann abwärts darf Pferde mit sich 
nehmen, die Herrn Stabsoffiziers der Infanterie dürfen nur ein Reitpferd und 
einen Klepper haben; die Herrn Generals von der Infanterie ein Reitpferd, 
einen Klepper, ein Packpferd; die Herrn Offiziers der Kavallerie vom Ritt- 
meister abwärts dürfen nur ihr Dienstpferd ohne Klepper mit sich nehmen, 
die Herrn Stabsoffiziers dürfen zwei Reitpferde und einen Klepper haben. 
Die Herrn Generals von der Kavallerie nehmen zwei Reitpferde, einen Klepper, 
ein Packpferd mit sich. 

Kr. A,, Italien, 1800, F. A. U, ad 324. OriginaJ; XIZT, 81. Abschrift. (Bei- 
lage Nr. 1 zu Hohenzollem, Beiträge etc.; vgl. oben S. 148.) 

4. Melas an Tige. 

Turin, 28. Januar 1800. 

[Nachrichten der Kundschafter, der Feind beabsichtige, seine Trappen zwischen 

Martinach und Genf zu konzentrieren.] 

Die von Feindes Seite eingegangenen Kundschaftsnachrichten gehen ins- 
gesamt dahin, daüs derselbe durch Ansichziehung mehrerer Verstärkungstruppen 
imd Beischaffung mehreren Geldes, Montur und Naturalientransporte sich mit 
aller Anstrengung zum kommenden Feldzuge rüste. Insbesondere gehet von 
Ober-Wallis die Nachricht ein, dals die allda gestandenen feindlichen Truppen 
in grölster Eile in das Unter -Wallis abmarschiert wären, und es gewinnt 
Wahrscheinlichkeit, dafs der Feind eine Konzentrierung seiner Truppen zwischen 
Martinach und Genf zur Absicht habe. 

Auf den Vorposten befindet sich übrigens alles ruhig, und sind keine Feind- 
seligkeiten vorgefallen. 

Kr. ±, Italien, 1800, F. A. I, 208. Abschrift, 



5. Melas an Hoheuzolleni. 

Turin, 1. Februar 1800. 
Melas sendet die Belehrung für den Gebirgskrieg, ' 

6. Zaoh an OberstlieiiteDBiit De Beat. 

Turin, S. Februar 1800. 
[Schreiben über die in die Bitiera zu unternehmende Expedition. Der Tag ist 
noch nicht beatimmt.] 
J'ai re^u votre lettre du 28 janvier. Les renseignements qne vous me 
donsez ne sout pas pärfaitement d'accord avea ceux da Heuten an t-geueral Ott 
qui nou3 fait voir plus de force disponible des Anglais; quoiqu'il en soit, il 
y en a assez pour ce qui noiis faut, et meme plus qa'on a demaudä. Vous 
trouverez cela ptns detaille dans la lettre da commaudaat ■ g4n4ral. Je sais 
d'autant plus charme de cela que malgr^ tout ceei tous ne trouviez point de 
dif&culte dans l'expedition. Le retard que vous avez du cssojer est r^ellement 
tres iächeui, qnoique nous ne soyoDS pas en etat encore de fiier le jonr. II 
nous manque de pain et renseignement da G[eiieral] Ä[ssaretto]. Nous attendopa 
toujours de vous le joar que vous marquerez poor )a possibilite de votre depart. 
Four le Nachschab j'en ai bien trouve le moyen facile, ne sais poortant 
pas si Ton acceptera. II n'y a rien de nonveao ici, sinon qne Kopreck est 
renvoye et qne Binefeld* vient de Vienne conduire les affaires des vivres, on 
ne sait pas bien en quelle qualitä. ^ ^ gach GM. 

Kr. A., Itaiitn, 1800, F. A. U, 33. Original. 

7. Z&ch an Helaa. 

Turin, 3. Februar 1800, 
[Nachrichten Aber die englische Flotte, Leapine, FML. Ott und FML. Hadik.] 
NaJ^ des Herrn Obriatlientenant de Best Schreiben ist die ganze englische 
Flotte nach Malta abgesegelt, hat nar ein Kriegsschiff und zwei Fregatten vor 
Genua gelassen. Nach Herrn FML.'s Baron Ott Schreiben aber, der mit Ad- 
niiral Keith und Nelson^ selbst gesprochen, blockieren fünf Fregatten den Hafen 
Genua, dann lauern noch zwei andere Fregatten aof ein spanisches Schiff, und 
nur der Rest ist nach Malta gegangen, die in drei Wochen wieder zurück- 
kommen sollen. Von dieser letzten sehr glaubwürdigen Nachricht wäre Herr 
Obristlieutenant de Best zn verständigen, und es bliebe noch immer bei dem, 
dafs alles, was die Engländer immer daselbst haben mögen, zu der bevorstehen- 

' Vgl. oben Hohenzollem S. 148. Ein ähnliches Schreiben an FML. Mittrowsky 
aus Turin, 2. Februar, in F. A. n, 23. Die „Belehrung" in F. A. n, ad 23, Abaobrift, 
und abgedruckt in der Österreichischen Militärischen Zeitschrüt 1820, III, 393—306. 

' Bienenfeld, ein Wiener Grofebändler und Lieferant für die Armee in Italien. 

' Nelson, Dispatches lY, ISB schreibt am 23. Januar an den Earl von Spencer aus 
Livomoi „I came here in order to meet Lord Eeith." 
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den Expedition gesucht werden solle. Wenn selbst nur ein Kriegsschiff und 
zwei Fregatten vor Genua liegen, wie Herr Obristlieutenant de Best sagt, so 
sind sie zu dieser Expedition hinlänglich, da G[eneral] A[ssaretto] nur dieses 
verlangt hat; hiezu ist aber femer noch die kleine Marine des Kapitän Lespine^, 
80 in Spezia liegt, mitzuyerwenden, das ist, dafs nach der Abfahrt des Kriegs- 
schiffes und der zwei Fregatten der Best der aufzubringenden armierten Schiffe 
zur üjrenzung und Demonstration gegen Genua verwendet werden soll. Von 
Herrn Obristlieutenant de Best steht noch immer die Anzeige zu erwarten, 
wann er zur verabredeten Expedition absegeln könne, bis wohin der Angriffistag 
nicht bestimmt werden kann. Herr Obristlieutenant de Best versichert, dafs 
die Verpflegung für 20 000 Mann auf zehn Tage gesichert sei, ohne von weiterm 
Nachschub zu sprechen; allein in einem Schreiben an mich zeigte es sich, dafs 
auf nichts Weiteres zu zählen sei; er sagt, dafs man auf den Nachschub ernst- 
lich denken müsse. Nun habe ich zwar darauf gedacht, indem ich zu dem 
angetragenen Tausch der piemontesischen Früchte in Livomo gegen kaiserliche 
in Mesula angeraten habe, ich habe aber seitdem von diesen Geschäften nicht 
mehr reden gehört. 

Herr FML. Ott zeigt an, dafs die englische Flotte bei ihrer Bückkunfk 
von Malta die Insel Capraja wegnehmen wollte, dazu eine kaiserliche Truppe 
verlange; dem solle man aber nicht entgegen sein, wenn damals keine Um- 
stände vorhanden wären, die dem Herrn FML. Ott eine Schwächung [nicht] 
erlauben, welches alles des Herrn FML. Ott Einsicht überlassen bleiben müsse. 

Herr FML. Ott erneuert sein Ansuchen um eine eigene Flottille, worüber 
ich bereits meine Meinung gesagt habe. Auch wegen der abzuschlieisenden 
Konvention zwischen der englischen Flotte und der Armee habe ich bereits 
meine nnmafsgeblichste Meinung eröffnet, von welcher oder einer oder andern 
Herr FML. Ott noch nichts wissen mulis. 

Wegen der wiederholten Meldung des Herrn FML. Ott über die Besetzung 
von Torriglia und daher entstehender Besorgnis fOr das Trebbia-Thal könnte 
Herr FML. Hadik eine Division Kavallerie in dieses Thal verlegen, wenn es 
darin mit Naturalien aufkommen kann. Bobbio wäre der Hauptstandespunkt, 
Vorposten und Patrouillen soweit möglich zu poussieren, um ja von einer 
feindlichen Absicht benachrichtigt zu sein. * Zach GM 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, ad 34. Original 

8. De Best an Zaoh. 

Livomo, 3. Februar 1800. 
[Yorbereitungen für das Unternehmen geg^n Savona.] 

Mon Generali Je profite, mon General, du retour du capitaine Lilienberg 
pour avoir llionneur de vous annoncer que le major FEspine n'est pas encore 



1 Kommandant der österreichischen Flottille; als Verfasser von Denkschriften 
und in den Streitigkeiten über Ancona erwähnt in Bd. I. d. W., S. 206 und 488 ff. 
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de retour de sa recherche du capitaine Louis ^ qui croise au Cap di Noli; 
des son retour, je m'empresserai de voos faire le rapport du r^sultat de son 
voyage. 

Sur la priere que j'ai faite au lieutenant-gen^ral Ott de songer a mettre 
le fort Ste. Marie eu un meilleur etat de defense, il parait qu'il commence 
a s'en occuper, mais il lui manque canon et munition pour cet objet, heureuse- 
ment que les mouvemeuts que Feunemi a faits u'^taient signifiai^ts, et qu'il 
parait qu'ils ne sont pas en etat d'en faire, surtout vers cette partie. Si 
contre toute attente je ne r^ussis pas avec les Anglais, je pourrai toujours, 
comme j'ai eu rhonneur de yous l'annoncer, mettre le 20 a la voile avec les 
ressources d'ici. 

Je YOUS prie seulement, mon G^n^ral, de me donner yos ordres sur ce 
qu'il 7 aurait a faire, au cas que le g^nend A — z^ n'y personne de ses alen- 
tours ne me joignit pas avant T^poque que yous fixerez pour l'attaque. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. Ä. U, 34, Original. 



9. Ott an Melas. 

Lncca, 6. Februar 1800. 

Ott schickt die Disposition für den Angriff Genuas durch seine Division. Dem- 
gemäfs sollte Elenau schon am 5. Februar sich in Bewegung setzen. ' 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 323. Original. Die Disposition II, ad 323. 
Original. 

10. Melas an Tige. 

Turin, 6. Homung 1800. 

[Nachrichten vom Feinde.] 

Den eingelaufenen Meldungen zufolge hat der Feind Sestri und die 
ganze mit seinen Trappen überschwemmte Gegend yerlassen und sich in seine 
Yorige innegehabte Stellung gegen Genua zurückgezogen. Ein Beweis dem- 
nach, daüs diese ganze Vorrückung lediglich eine Plünderung und Beunruhigung 
unserer Winterquartiere zur Absicht hatte. 

Mit Yollkommenster Hochachtung etc. Melas GdC 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 72. Entwurf wnd Abschrift. 



^ Der thätige und geschickte Befehlshaber des Linienschiffes Minotaurus. In 
den Dispatches and Letters of Nelson wird er öfters erwähnt, z. B. m^ 228 und IV, 138. 
Er kreuzte schon im Winter von 1798 auf 1799 und im Januar 1800 an der Riviera. 

' Azaretto, andere Schreibart für Assaretto. 

" Otts Corps bestand (nach F. A. II, ad 323) aus 16 Bataillonen, 16 Kompagnien, 
1 Escadron, 9282 Mann Infanterie, 164 Mann Kavallerie und 4 Kanonen. Ott erlitt 
nach dem Aufgeben des Unternehmens in die Riviera grofse Verluste. Vgl. Stutter- 
heim (B) 8. 49. 
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IL Zaoh und Sans de Masoaril. 

Turin, 6. Februar 1800. 

[Vereinbarung bezüglich der auf den 24. Februar festgesetzten Überrumpelung Sa- 

YOnas durch Osterreichische Ton Assaretto und seinem Adjutanten Ste. Croix geleitete 

Truppen unter Mitwirkung eines englischen Oeschwaders.] 

DisposiHon dont on est convevm Je six fivtier 1800, entre le gSnSral-fnajor de 
Zach, quartier -maitre genial de VarmSe mpMale, et le chef de demibrigade 

Charles Sans Mascarü paur la prise de Savöne. 

La flotte arm^e, prepar^e a Livonme, composee d'nn vaisseau de ligne, 
deox fregates, deux Inttes [sie], en partira faisant route le long de la cote 
de la Bivi^re. Elle d^passera Finale, Loano, allant vers Port-Manrice, faisant 
semblant n'avoir antre bat que de croiser. ün jonr apr^s le d^part de 
la dite flotte sortiront de Livonme les felouqnes de transport a voile latine 
de constmction genoise, elles anront a bord les 300 Antrichiens avec antant 
de canonniers qn'on y ponrra rassembler; denx cents d'entre cenx seront 
habilles a la fran9aise, le reste en manteaux gris imp^riaux et chapeanx. 
Elles prendront la meme route de la flotte armee, depasseront Savöne, Noli, 
jusqu'a la hautenr de Finale, d^plojant paviUon ligurien. C'est a-peu- 
pr^ a cette hantenr de Finale qne la flotte armee de retonr de sa croisi^re 
jnsqn'a Port-Manrice doit rencontrer les felouqnes de transport qni, apr&s 
Favoir aper9ne, feignent de fnir et de se sauver dans le port de Noli. La 
flotte Ini donne la chasse, la canonne, si eile pent assez l'approcher, ponr la 
ramener a Tobeissance. Tont ce manoeuvre doit etre dirig^ de cette fa9on 
que les fäonques de transport se tronvent a la nnit tombante dn 24 f^vrier 
a la hantenr de Noli, de fa9on qne ceux qui de la rive voient cette ponrsnite 
doivent croire qne les f^lonqnes entreront la nnit dans le port on qne pent- 
etre elles iront a la favenr de la nnit dans le port plus snr de Vado. Mais 
cette flotte n'y entrera pas, eile ira a terre a Spotorno pr&s de Noli. 

Le jonr dn d^barqnement est fixe ponr la nnit dn 24 fevrier. O'est 
snr ce point irr^vocable qne sont fondees tontes les combinaisons de cette 
exp^tion. 

De la il dopend le jonr anquel devra sortir la flotte armee, et puis les 
felouqnes de transport qni d^pendront du commandant de la flotte et qni devra 
86 regier snr le temps qni fera et qni Ini fera faire le calcnl dn temps qn'il 
Ini fiant ponr aller de Livonme vers Port-Manrice et pnis revenir de la ponr 
chasser les fSlonques arm^es qni ne doivent se trouver qn'au tombant du 24 
a la hantenr de Noli 

A Spotorno se tronvera Taide-de-camp du g^n^ral Assaretto, marqnis 
de Ste. Croix, avec denx guides; on se donnera le signal de terre, et les felou- 
qnes par nn briqnet de fen. S'il est correspondn de part et d'autre, on va 
a terre, et la tronpe d^barque. L'aide-de-camp avec les denx gnides conduiront 
la tronpe par des chemins snrs, sans tronver des Fran9ais, jusqn'a la porte de 
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la ville de Savöne. Ils 7 entreront sans di£&culte, 7 a7ant d^ja Fordre de 
laisser encore le d^tachement de la 32^°^® demi-brigade, ponr lequel ils se 
feront passer en cas de question de cette porte du fort qai est tonte procbe 
de la porte de la yille. 

Le general de brigade Gardaii[iie], commandant ad interim de la diyi- 
sion Quesnel [?], le commandant de la place Vernier, le commandant du 
fort Anicbi, seront invit^s le 24 f^yrier a un diner bors de la ville a une 
campagne, et 7 seront arretes le soir avant le debarqnement, piiis embarqu^s 
sur un bateau pr4par4 pour etre conduits et remis sur nos filouques a 
Spotorno. 

En entrant dans le fort, nos troupes d^sarmeront les ennemis forts de 
400 bommes qui ne s'attendront pas a etre attaques et du moment de quel- 
que alarme; le general Assaretto, qui se trouvera a Savone, prendra le com- 
mandement des troupes et du fort muni pour ce demier commandement avec 
des ordres du general en cbef, et pour les premieres fautes des commandants 
qui se trouvent arretes, ü empecbera toute r^sistance et donnera des ordres 
utiles a la cause. 

Selon le calcul a faire, les felouques pourraient debarquer a Spotorno 
le 24 a 8 beures de nuit borloge fran9aise. De la a Savone il 7 a deux 
beures de marcbe, la troupe pourrait donc se trouver aux portes a 11 [beures] 
de nuit le 24. 

Mais sur cela tout peut varier, on a tout le temps de reste pour n'7 
rien perdre; il est ^gal a quelle beure qu'on arrive, pourvu que cela soit dans 
la nuit du 24 au 25 fevrier. 

La flotte arm^e continuera pendant la nuit sa route sur Savone, qui 
etant prise cette nuit, en donnera le signal par un pavillon blanc. 

La flotte entrera dans le port pour donner quelques renforts en matelots, 
surtout en canonniers, si ceux des Autricbiens n'7 fussent pas encore entr^s de 
la colonne. • 

De la pointe du jour du 25 la premiere colonne des Autricbiens descendra 
les montagnes a Savone, 7 mettra toute la gamison complete, se mettra en 
Position pour continuer ses Operations, comme on en est deja convenu de la 
prise de Savöne. 

Toutes les dispositions deja faites et a faire selon les circonstances sont 
a cbarge des Autricbiens auxquels se preteront tous les amis de la bonne cause. 

Les vaisseaux pour transporter les vivres peuvent sortir de Livoume le 
25 fSvrier, qui a leur arriv^e a Savöne pourront probablement 7 entrer. 

En cas que par le mauvais temps le debarquement ne puisse s'effectner, 
Tarm^e fera malgr^ cela son attaque et cberchera d'avoir Savöne ou fera tout 
le mal possible a Tarm^e £ran9aise. 

La flotte qui aurait entrer a Savöne, se tiendra le long de la cöte pour 
avoir de nos nouvelles, et cbercbera de son mieux a contribuer selon les cir- 
constances. 
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Quoi qu'il en soit de tous les ^v^nements, les g^neraox fran9ai8 seront 
tcujours piis. 

A. Y. Zach, Charles Sans de Mascaril. 

GM. et qnartier-maitre g^n^ral. 

Kr, A,, Italien, 1800, F, Ä. U, 74. Original, 

12. [Zaoh«] Disposition. 

Turin, 6. Februar 1800. 

Vermöge getrofiPener Verabredung mit den Freunden wird der allgemeine An- 
griffstag, der in der Hauptdisposition vom 26. Januar unbestimmt gelassen wurde, 
auf den 25. Februar festgesetzt. Demgemäfs folgen die weiteren Anordnungen der 
Märsche yom 15. Februar angefangen.^ Da diese Bewegungen yiel Aufsehen erregen 
werden, „so bleibt nichts übrig, als die Übersetzung der Haupt-Garnison nach Mailand 
auszusprengen, wovon das Publikum jetzt sich schon zu überzeugt glaubt. Das Vor- 
haben einer Attacke in die Biyiera ist ohnehin nicht zu yerbergen, genug wenn der 
Hauptschlag yerborgen bleibt, und man einen unmittelbaren Angriff auf Genua 
vermutet.*^ 

Kr. Ä,, Italien, 1800, F, A, iJ, 77. Abschrift. 

18. FreUoh an Melas. 

An CO na, 6. Februar 1800. 

Freiich meldet, dafs er laut eines hofkriegsrätlichen Schreibens nach Wien ab- 
berufen sei', daher das Interimskommando bei Erkrankung des Generals Eneseyich 
dem General Skal übertragen werde. 

Kr. A., Italien, 1800, F, A. II, 76. Original. 

14. Melas an Ott. 

Turin, 7. Februar 1800. 

[Mitteilung des Feldzugsplanes. Der Ausmarsch wird auf den 16., ein Buhetag auf 

den 24., der Angriff auf den 25. Februar angesetzt.] 

Die bereits empfangene Disposition zu meiner Vorrückong in die Biyiera 
samt dem angeschlossen gewesenen Marschplane hat das Nähere bekannt gegeben. 

^ Vgl. oben Nr. 8, S. 196 und Beilage. 

' Freiich sollte sich wegen der Vorf&lle bei und in Ancona im Noyember 1799 
yor einem auf das Andringen Pauls I. eingesetzten Kriegsgericht yerantworten, bei 
welchem der russische General Miloradowitsch zugezogen wurde. Vgl. Bd. I. d. W., 
S. 481. Thugut schreibt an Cobenzl am 13. März: General Freiich, dessen Ankunft 
wegen erwiesener ünpäfslichkeit um einige Tage sich yerzögert hat, wurde yor ein 
Kriegsgericht gestellt und über die im Beisein des Generals Miloradowitsch entworfenen 
Fragepunkte zur ernstlichen (Thugut korrigiert „strengen**) Verantwortung gezogen. 
Obgleich nxm die Hauptschuld an Woinowitsch gelegen war, wurde doch Freiich sus- 
pendiert, weil er auf Woinowitschs Beschwerde nicht gleich Untersuchung und Strafe 
hatte eintreten lassen. Alle, gegen die im Verhör sich etwas herausstellte, sollen 
gleichfalls bestraft werden; ein Beweis, wie sehr der Kaiser sich bemüht, dem 
russischen Hofe gegenüber alle Mifsyerständnisse zu beseitigen. Wiener Staatsarchiy; 
Entwurf yon Daiser, wie es scheint, auch für russische Leser bestimmt. — Bekanntlich zog 
sich die Streitigkeit, ohne zu eigentlichem AbschluIlB zu kommen, bis in das folgende Jahr. 
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Gegenwärtig wird demnach nur eröffnet, dafs der erste Marschtag auf 
dem 15. Febraar 1800, sowie der allgemeine Basttag am 24. sein wird. 

Aus diesem erhellt, dals am 25. Februar 1800 der allgemeine Angriffstag 
festgesetzt bleibt 

Die Marschdisposition mit Ihrer Marschtabelle wird ganz ausgeführt, und 
wird zur Vermeidung aller Zweideutigkeiten bemerkt, däfs der Herr FML. 
Graf Hohenzollem nicht mit der 5. Kolonne geht, wo er zwar in der Marsch- 
tabelle als Divisions- Kommandant des Herrn Generals Rousseau angesetzt ist, 
sondern dafs letztgedachter Herr General dieser Kolonne Kommandant sei.^ 
Der Herr FML. aber hat ein eigenes Corps, wozu ihm die Brigade Lattermann 
den Abgang der Brigade Rousseau ersetzt, imd derselbe solches nach eigener 
Disposition zu kommandieren habe. 

Der Herr FML. wollen denmach Ihre eigene Disposition darnach einrichten 
und sie mir so schleunig wie möglich bekannt geben. 

Herr Oberstlieutenant de Best des Generalquartiermeisterstabs, welcher am 
20. Februar unter Segel zu gehen sich erklärt hat^, wird von allem Nötigen 
unter einem unterrichtet. 

Die auf Vorposten stehenden Piemonteser Truppen bleiben, allgemein zu 
sagen, auf ihren Posten, jene hingegen, welche auf einem Wege stehen, den 
eine Kolonne geht, gehen mit selber, um ihr als Avantgarde oder auf Vor- 
posten bei dieser Kolonne dienen zu können. 

Kr. A.f Italien, 1800, F. A. II, 324. Original. Beiliegend „Bisposition zum An- 
griff auf die Riviera**. 

15. Sans de Masoaril an Zach. 

Turin, 10. Februar 1800. 

[Mascaril yerspricht, Sayona zu überliefern, wenn ihm nur die yersprochenen Mittel 

gegeben werden.] 

Mon General! J'ai eu llionneur de vous promettre de prendre Savona; 
Yous pouvez 7 compter: je ne demande que les mojens qui m'ont ete promis 
pour Tezecution. 

Le general A[ssaretto] m'appela chez lui, et m'ajant sonde il me dit: 
Faites une note de ce qu'il vous faut pour reussir, et je vous promets que 
vous aurez tout ce que vous demanderez, mais en vous accordant vos demandes 
je veux qu'il n'y ait plus ni doute ni d'inconveniant sur le pivot de l'entreprise. 

Le lendemain je lui pr^sentai une note, je lui exposai en detail les di£Q- 
cult4s et les mojens de r^ussite en lui disant que je m'en chargeais irr^vo- 
cablement en ajant un vaisseau et deux fregates, les troupes n^cessaires pour 
le debarquement et Celles pour suivre Tarmee, et un plan general combine 
pour l'attaque, quelques hommes afQdes et dix mille livres. 

Le general m'assura que les g^n^raux autrichiens ne regarderaient a rien 

* Vgl. Beilage zu Nr. 3 und Hohenzollem oben S. 148. ■ Vgl. oben Nr. 8, 

S. 202. 
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et accorderaient tont, pourru qu'ils fossent assur^s de la prise de Savona, et 
qae j'irais moi-meme a Turin [ponr] parier a votre Excellence et a s. E. le 
baron de Melas. 

Ce matin Fofficier, venant prendre conge de moi, m'a assnrä n'avoir re(n 
que les fonds n^essaires ponr sa tronpe. 

Yenillez donc, monsienr le baron, charger qnelqu'officier de porter cette 
somme, sans laqnelle les G^nois qne je dois employer et mes antres mojens 
deviendraient nnls, on alors le temps n^cessaire ponr qne j'aille en Toscane prendre 
de mes propres fonds ponr y snbvenir. Car, ^tant engag^ et ayant donne 
ma parole, j'aimerais mieux avancer le n^cessaire qne de penser seulement qne 
ce fnt nne raison ponr en empecher Fexecntion. 

Soyez assnr^, monsienr le baron, de la parfaite consid^ration et de Fentier 
d^onement avec leqnel 

j'ai rhonnenr d'etre votre tres hnmble et tr^ obeissant servitenr 

Charles Sans Mascaril C[olonel]. 
Kr. A^ Italien, 1800, F. A, XIII, 125, Original, 

16. Melas an Ott. 

Turin, 11. Februar 1800. 

Otts Vorkehrungen für den AngrifiP werden gebilligt. 
Kr, A,, Italien, 1800, F. A. U, 135, Onginai. 

17. Melas an Ynkassovloh. 

Turin, 11. Februar 1800. 

Im Falle eines ganz unwahrscheinlichen feindlichen Einfalles wird Kaim Turin, 
Vukassoyich Cuneo zu decken haben. „Wenn hingegen die Nachricht eines glück- 
lichen Erfolges dieser Unternehmung und des Feindes Rückzug aus der Biyiera Denen- 
selben zukommt, so wären die feindlichen Vorposten zu alarmieren und TOn jedem 
günstigen Augenblick Vorteil zu ziehen sich zu mühen.'^ 

Kr, A,, Italien, 1800, F, A. II, 134. Entwurf, 

18. Melas an Oberst De Best. 

[Turin,] 14. Februar 1800. 

Melas erO&et De Best seine Beförderung zum Obersten im Generalquartier- 
meisterstab. 

Kr, A., Italien, 1800, F. A, II, 295, Original. 

19. Generalmajor London an Melas. 

Arona, 17. Februar 1800. 

Nach Berichten der Kundschafter soll der Feind Ende des Monats mit 40 000 Mann 
den Übergang über den Gotthard, Simplen und St. Bernhard versuchen woUen. ,^ 
Bern sollen kürzlich Unruhen gewesen sein, so dafs man die Thore gesperrt und eine 
Revolution befürchtet hat.^" 

Kr, A,, Italien, 1800, F, A, U, 196, Original. 

^ Hinweisung auf den Umsturz der helvetischen Direktorialverfassung im 
Jannar 1800. 

Hflffer, Quellen, n. 14 



so. Melas &n Tige. 

Turin, am 17. Hornung 1800 
[Met&B berichtet, dafs die im Januar mit Aegaretto und Ste. Croii verabredete 
Unternehmung in die Biviera wegen Schneefalls verschoben wurde.] 

Die am 25. Jänner dieses Jahres geboi-samst unterlegte Berieh terstattung 
hatte die pflichtschuldige Anzeige zn Grande, wie der feindliche chef de hrigade 
Ässaretto mit seinem Adjutanten, dem chef de bataülon Ste. Croii, sieh durch 
einen Antrag verbindlich gemacht habe, mit dem ins Einverständnis verflochtenen 
chef de demi-hrigade Charles Mascareille und zweien Genaeser Kommandantea 
uns Savona und Vado in die HSnde zn spielen. 

Auf diesem Antrag beruhend wurde nach mehreren Zasammentretnngi 
eine Haupt -Disposition für den Angrifl" der Riviera entworfen, wobei vorzüg- 
lich der chef de demi-brigade Charles Mascareille die Führung der Trappen 
mr Einnahme tob Savona und Vado auf sich nahm und das Einverständnis 
der zwei Genneser Eommandanten zu benutzen die Anschläge gab. 

Der Alvinezyscho Hauptmann Hetry sollte verkleidet mit dem Adjutanten 
des Generals Ässaretto zu diesem General nach Voltri vorausgehen und mittels 
500 Dukaten die vorkommenden Unkosten versehen, währenddem der Oberst 
des Generalquartiermeiater-Stahs de Best mit sechs Offizieren und 200 Mann, 
die zu jeder vorkommenden Expedition geeignet und geneigt, auch der franzö- 
sischen Sprache voUkommen kundig sind, voraus nach Livomo ging, um selbe, 
in französischer Moatur verkleidet, auf Transportschi ö"en mit einem zehntägigen 
Mehlvorrat auf 20000 Mann und ebenso vielem Hartfutter Vorrat auf 1000 Pferde 
einzubarquieren und unter dem Schutz des englischen Kapitäns Louis mit einem 
englischen Linienschiff und zwei Fregatten der genuesischen Küste bei Savona 
zuzuführen, wozu demselben alle abzweckenden Befehle und Ansuchungs-Scbreiben 
gegeben wurden, zugleich auch den Auftrog erhielt, im Fall wider besseres 
Vermuten der englische Convoi nicht erhalten werden könnte, sich der kleinen 
Flottille bei Spezia unter dem Major Lespiae* zu bedienen. 

unterdessen wurde das hie zu bestimmte corps d'armee dergestalt in 
Kolonnen-Marsch befehligt, dafs die erste und zweite aus 28 Bataillons, drei 
leichten Kompagnien und drei Escadrons bestehende Kolonne über Cairo und 
Milleaimo nach Savona, die dritte von vier Bataillons, einer Kompagnie und 
einhalb Escadron zusammengesetzte Über Sassello nach Vareggio [Varazze], 
die vierte von vier Bataillons, einer Kompagnie und einhalb Escadron über 
Mallare nach Finule, die fünfte aus sechs Bataillons, einer Kompagnie und 
zwei Eacadrons formierte über Campofreddo nach Volüi, und endlich die sechste 
aus vier Bataillons, einer Kompagnie und zwei Escadrons bestehende Kolonne 
über Garessio, Bardinetto nach Loano zu agieren hatte, währenddem die beiden 
Heira FML.'a Ott und HohenzoUern gegen Genua vorrücken wUrden. 
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Für diese sechs Kolonnen war der 25. Febroar znm allgemeinen Angriffistag 
und ZnsammentrefEnng bei Sayona bestinunt, nachdem selbe nach einem zehn- 
tägigen zur Eonzentrierong nötigen Marsch den 24. auf ihren Sammlungs- 
punkten eintreffen sollten, um durch den hierdurch augenblicklich decidierten 
Angriffspunkt durch die Wegnahme von Savona den Feind zur Übergabe von 
Grenua zu zwingen, nachdem selber durch diese überraschende Operation und 
fruchtlose Märsche gegen unsere bis dahin schon konzentrierte Armee, dann 
den Mangel an Subsistenz diesen Schritt unbezweifelt eingeschlagen hätte. 

Ceya, Mondovi und Acqui wurden zu Magazinsplätzen gewählt, und zu der unum- 
gänglich nötigen Natural-, Geschütz- und Munitions-Zubringung 2600 Muli gemietet. 

Indessen fiel ein so schlechtes Wetter ein, daüs durch den häufig gefallenen 
Schnee die Passage selbst einzelnen Eundschaftiem unmöglich gemacht wurde, 
wie es die eingelaufenen Meldungen einstinmiig an Tag gaben; auch äufserte 
sich der eben hier eingetroffene Herr von Bienenfeld ^, daTs er wegen des in 
den Yerpflegs-Magazinen allenthalben angetroffenen Mangels nur in sechs Wochen 
die Verpflegung der Armee sichernde Vorräte yorzuschaffen yersprechen könnte, 
welches mich dann mit doppeltem Grunde zwang, dieses wenngleich in seinen 
Folgen so äufserst wichtige Projekt zu yerschieben, da ich es mir zur schwersten 
und ersten Pflicht mache, nur in einem sichern Calcul meine Operationspläne 
auszuführen, um dadurch die mir anvertraute Armee gleich beim Anfang der 
Campagne durch einen glücklichen zuversichtlichen Coup beherzter zu machen 
und so zu neuen Siegen vorzubereiten, damit ihr dadurch der bei jedet Affaire 
unvermeidliche Verlust weniger empfindlich werde. 

Wenn ich nun noch hinzurechne, dafs die Menge Vorbereitungen, ohne 
laut zu werden, nicht einzuleiten waren, und dafs in diesem elenden Wetter 
und Wegen die Truppen nach einem zehntägigen Marsche schon ermüdet ihre 
letzten Punkte erreicht hätten, und so der Feind wohl schwerlich mehr voll- 
kommen zu überraschen gewesen wäre, so glaube ich durch diese notgedrungene 
Verschiebung dennoch die wichtigen Vorteile erzielt zu haben: dals der Feind, 
alarmiert, sich nun mit einer Defension beschäftigen mulis, indessen unsere 
Truppen sich bequemer und ohne Aufsehen enger konzentrieren; daüs das 
Publikum, irregeführt, den nächsten Augenblick wohl nicht mehr erraten wird, 
in welchem ich noch unerwarteter den Schlag geben kann, dessen Ausführung 
mein stetes Augenmerk bleiben wird; dafs die bis dahin angefüllten Magazine 
mit jedem Tag mir eine ruhigere Existenz in der glücklich eroberten Biviera 
versprechen werden, und endlich, dafs bis dahin auch das Aequinoctium mich 
nicht mehr hindern wird, meine Subsistenz per mare noch sicherer zu gewinnen. 

Ich schmeichle mir, durch diese nicht unwichtigen Gründe bei einem so 
subtilen unternehmen, wie das in das Gebirgsland der Biviera, nicht nur 
Euer Excellenz volle Beistimmung zu gewinnen, sondern vielleicht auch dem er- 
schöpfenden militärischen Urteil von E. Exe. zuvorgekommen zu sein, der ich etc. 

Kr, A,, Italien, 1800, E(of)K(rieg8)B(at). U, 9. Original 

» Vgl. oben Nr. 6, S. 200. 
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2L Hohenzollem an [Zaoh?]. 

Alessandria^ 18. Februar 1800. 
[Mahnimg, bei dem Plane des Unternehmens in die Riyiera zu y erbleiben.] 

Der Augenblick ist also noch immer günstig; bleiben Sie zu 

Ihrem Projekt standhaft, das Wohl des Staats hänget daran. Wir brauchen 
keine Verschwörung, Savona kann sich keine drei Tage halten, es hat keine 
Lebensmittel. 

Der Plan des Feindes gehet späterhin zu Wasser und zu Lande in das 
Toscanische, während man alle Gebirgspässe auf das äuüserste verteidigen will. 
Nun kann alles vereitelt werden, es hängt an unserm Willen. Die Witterung 
wird in acht Tagen gut sein; in diesen können wir die Truppen sammeln. 

Den Ste. Croix habe heute hinübergeschickt mit dem Auftrag, alle anderen 
zu benachrichtigen, dafs die Operation verschoben. Assaretto wird auf alle 
Fälle durch ein Proclama die Genueser aufrufen, sobald wir marschieren. 
Mascaril ist ein Schurke, der uns trotz allem dienen will, weil er, in Piacenza 
verliebt, in unsere Dienste treten will, um seine Schöne zu erhalten. 

Lassen Sie doch einstweilen die Truppen marschieren; bis dafs sie kommen, 
ist die Witterung gut; wenn wir gesammelt, so können wir ja ein paar Tage 
warten. Mir ist von guter Hand aus Vienne [1. Wien] geschrieben worden, 
dafs man diese Operation erwartet, ihren Plan vortrefflich gefunden, der auch 
der einzige ist. Sind Sie mit meiner Disposition^ zufrieden? Leben Sie wohl! 

Ihr Freund 

Hohenzollem. 
Kr. A., Italien, 1800. F. Ä. II, 203. Original. 

22. HohenzoUem an Zach. 

Alessandria, 19. Februar 1800. 

[Freude, dafs Zach nicht von der wankenden Partei sei. Schreiben Assarettos. 

Proklamation.] 

Mich freuet es unendlich, dafs Sie nicht von der wankenden Partie sind. 
Ich mache unter einem eine derbe Vorstellung an den Kommandierenden. Die 
Witterung wird wieder gut, und die Gebirge, wenn es so anhält, in wenig 
Tagen wieder ganz gangbar. Ich wünschte die Truppen beisammen zu haben, 
welches ich schreibe, um den ersten günstigen Augenblick zu benutzen. 

Hier folget ein Schreiben von G[eneral] A[ssaretto]. Ich werde suchen, 
unsere Freunde zu unterhalten und, wenn der Rumerskirchen* zurückkommt, 
ihn hier belassen. 



* Vermutlich Beilage Nr. 3 zu der Relation Hobenzollems oben S. 148. 
■ Der Offizier, der bei der Einnahme von Savona mitwirken sollte. Vgl. Stutter- 
heim oben S. 47 f. 
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Die Proclama schicke ich dem Kommandierenden. 

Ich hoffe, dafs Geppert^ die gedmckten Zeitmigen mitbringen wird. — 
Schonen Sie Ihre Augen. Dem Geppert bitte ich zn sagen, dafs ich sein 
Schreiben erhalten habe. 

(Eigenhändig:) Alle Nachrichten sagen, dafs der Feind Absicht auf Acqoi 
habe. Ich lasse Vukassoyich auf Nizza ^ marschieren; schicken Sie mir den 
Keppert [L Geppert] zurück. Hohen zollern, FML. - 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 207. Original. P* 

28. De Best an Zaoh. 

Liyorno, 19. Februar 1800. 

Klagen über die Verschiebung der Expedition; doch will De Best das mögliche 
für die Zukunft thun. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, 211. Original. 

24. Zaoh an De Best. 

Turin, 19. Februar 1800. 

[Die Expedition ist yerschoben, d. h. ganz aufgehoben. Radetzky teilte Zach erst 
später die Gründe mit. Zachs Augenleiden. Der Konsul Ton Dänemark.] 

Meine Augenkrankheit hat mich vor einigen Tagen gehindert, Ihnen selbst 
zu schreiben, dafs der Kommandierende unsere Expedition verschoben habe. 
Da aber das Armee-Kommando selbst an Dieselben geschrieben, so werden Sie 
informiert sein. 

Die Expedition selbst läfst sich im Grunde nicht verschieben, sondern sie 
ist ganz aufgehoben; alles, was man jetzo machen kann — machen wird, ist 
ganz etwas Neues, mufs neu kombiniert imd vermutlich auf ganz neue Gründe 
gebauet werden. Die Ursachen dieser sogenannten Verschiebung sind mir un- 
bekannt^ denn die Befehle wurden, ohne mir etwas davon zu sagen oder mich 
darüber zu befragen, ausgefertigt, und selbst erhielt nur den Befehl, mit der 
Absendung meiner Offiziere innezuhalten. 

Nachderhand sagte mir Herr Obrist Radetzky dreierlei Ursachen, die er 
vermute. Der gefallene Schnee, meine Augenkrankheit, und dafs der Konunan- 
dierende nie ins Gebirg gehen wollen. Es steht nun weiters zu erwarten, was 
der Kommandierende befehlen wird. Vermög dieses Datums habe ich die Ehre, 
Dero heute Nacht empfangenes Schreiben zu beantworten. 

Der mir zugeschickte Plan^ stimmt mit dem überein, den ich hier mit 
C[harles] S[ans] M[ascaril] entworfen und Ihnen zugeschickt habe. Ich wundere 



^ Es befanden sich bei der Armee in Italien zwei Offiziere vom Generalquartier- 
mcisterstabe Namens Geppert, und zwar der Hauptmann Menrad Geppert, f ^865 als 
FZM., und der Oberlieutonant Ludwig Geppert, f 1886 als GM. und Brigadier. Von 
welchem der beiden hier die Rede ist, läfst sich nicht mehr feststellen. (Gütige Mit- 
teilung von 0. Criste.) 

' Eioe Stadt, halbwegs zwischen Asti und Acqui gelegen. 

» Vermutlich Nr. 11. Vgl. oben S. 203. 
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mich aber, dafs Sie diesen zugeschickten Plan nicht accusieren, und stehe in 
der Yermntong, dafs Sie um vielleicht gar nicht empfangen haben. Ich er- 
kenne mit vieler Erkenntlichkeit Ihre Bemühung in Ausfindung aller Hilfs- 
mittel und Forderungen des G[enerals] A[ssaretto], um den Plan zu einem 
glücklichen Ende zu führen. Dermalen weifs ich Ihnen nichts zu sagen als: 
Da das Armee - Kommando eine bloDse Verschiebung befiehlt, so müssen Sie 
doch alles in Bereitschaft halten, um nachkommende Befehle befolgen zu können. 

Mit Ihrer vorhandenen Marine wünschte ich, daDs Sie vor Genua streichen 
könnten, um den Hafen zu blockieren, die Not in Genua ist doch sehr grofs. 
Wenn Sie nur das Einlaufen mehrerer Fruchtschiffe, so von Marseille kommen 
sollen, hindern könnten, so würde es keinen geringen Nutzen verschaffen. 

In der Yal Fontanabona ist ein beträchtlicher Aufstand ausgebrochen, der 
täglichen um sich greifet; schon dreimal haben sie die gegen sich geschickten 
französischen Truppen tüchtig geschlagen. 

Den Konsul von Dänemark^ bitte zu conservieren, vielleicht will und kann 
er uns in der Folge doch noch dienen. Ich werde nicht ermangeln. Euer Hoch- 
wohlgeboren von dem in die Kenntnis zu setzen, was das Armee - Kommando 
in der Folge befehlen sollte. 

Yous voyez que cela va beaucoup mieux avec mes yeuz, et que je suis 
presque gu^n. Je m'^tonne que vous n'etes pas encore instruit du jour de 
l'attaque fix^e, le 25, et de tous les ordres et contreordres eman^s, mais cela 
ne dit plus rien, c'est de la moutarde apr^s diner. 

Yous ne savez aussi pas que vous etes colonel. 

C'en est assez pour un reconvalescent, je finis en vous assurant de toute 
mon amitii. 2 ach. 

Les Busses restent avec nous, Suworow commande Varmie combinee en chef ', 
Kray sous lui. L'archiduc Charles va a Prague. La sont les nouvelles du jour. 

St. Julien, GM. le jeune*, est General -Kriegs -Kommissär sans dependance 
de Melas. Binefeld est ici sans rien faire; on äcrit en attendant. 

Ich schliefse hier mein Antwort-Schreiben an den Herrn Hauptmann Hetry 
bei, welcher nunmehro an Dieselben angewiesen ist. Ich glaube nicht, dafs 
Dieselben ihn femer brauchen dürften, da Sie Offiziers genug bei sich haben; 
er wäre demnach zu seinem Regiment abzuschicken. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A, ü, 213. Original. Die französischen Worte van 
Zach eigenhä/ndig. 



> Nach Mras 0. M. Z. 1822, XU, 84 soll der Konsul von Dänemark, der sich iu 
Savona aufhielt, Assarettos Bruder gewesen sein. Am 27. Juli 1800 läfst Bonaparte 
den dänischen Konsul, der aber Morellet genannt wird, als Spion aus Genua ausweisen 
(Correspondance YI, 426, Nr. 5033). Morellet war schon 1796 dänischer Generalkonsul 
und Agent in Genua und ist es noch im Jahre 1804 (Geneal. Reichs- und Staats- 
Handbuch 1796, 2. Teü, S. 89; 1804, 2. Teil, S. 26). « Vgl. aber dazu Bd. I. d. W., 
S. 627. ' Joseph, der jüngere Bruder des Grafen Franz St. Julien. Ygl. oben 
S. 86 f. und 184. 
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25. Hohenzollem an Melas. 

Alessandria, 20. Februar 1800. 

Hohenzollem sucht die Verbündeten bei guter Stimmung zu erhalten. Assaretto 
meldet, er könne die Wut der Bevölkerung nicht mehr zügeln. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. II, ad 245. Original. 

26. Melas an Hohenzollem. 

Turin, 28. Februar 1800. 
[Verhältnis zu Assaretto.] 

Melas billigt die Unterhaltung der Korrespondenz mit den Vertrauten. „Mit 
G[eneral] A[ssaretto] und seinem Anhang habe blofs einen Eontrakt auf die Beding- 
nisse angeschlossen, dafs sie uns Savona liefern; sie haben selbst den Antrag gemacht 
und ich bin zu nichts verbunden, wenn sie diese Bedingnisse nicht erfüllen. Bei 
allem dem werde ich dennoch allemal gegen diese Leute mich dankbar beweisen, 
doch nach Mafs, als sie wirkliche Dienste leisten werden.^' 

Kr. A., Italien, 1800, F. A, II, 245. JEnttourf. 

27. Hohenzollem an Zaoh. 

Alessandria, 8. März 1800. 

Hohenzollem schickt ein undatiertes Schreiben Assarettos, welcher für sich und 
■einen Adjutanten denselben Grad in der kaiserlichen Armee verlangt. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIU, 130. Original. 

28. Hohenzollem an Zaoh. 

Alessandria, 6. März 1800. 

Hohenzollem sendet Eundschafbsnachrichten und ein Schreiben Assarettos vom 
8. März. ^Aus allem diesem bleibt immer der Schlufs, dafs es am besten wäre, ohne 
auf diese Menschen viel zu bauen, unseren Angriff so bald wie möglich zu vollziehen 
und sie blofs zu avisieren, wenn wir kommen, damit sie ffir uns thun, was in ihrem 
Vermögen stehet." 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 131. Onginäl. 

20. Ste. Oroiz an Zaoh. 

Alessandria, 11. März 1800. 

Ste. Croiz wünscht lev^e en masse in gesetzlicher Form. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. XUI, 135. Original 

80. Melas an Hohenzollem. 

Alessandria, 28. März 1800. 

[Melas trifft Anordnungen zur Verpflegung der Truppen beim Angriff auf die 

Biviera und sendet die Disposition zum Angriff.] 

In der Anlage wird Euer Hochgeboren die Disposition zum Angriff der 
Biviera nebst der Marschtabelle Übermacht, nach welcher sich genau zu be- 
nehmen kommt. 

Die Verpflegung mnfs nach der im Monat Homnng hinausgegebenen Dispo- 
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sition^ bewirkt werden, das lieifst: eine viertägige Yerpflegnng trägt die Mann- 
schaft auf dem Bücken, und eine anderweitere viertägige Verpflegung hat jedes 
Bataillon durch seine ihm eigens in dieser Absicht zugeteilt wordenen Muli mit 
sich zu führen. Sowie ein zweitägiger Vorrat konsumiert ist, wird er der Mann- 
schaft von dem auf die Tragtiere geladen befindlichen Vorrat abgegeben, und die 
Tragtiere gleich zur Abfassung eines neuen zweitägigen Vorrats zurückgeschickt, 
damit der Mann jederzeit einen viertägigen Vorrat bei sich habe, ein zweitägiger, 
auf den Mulis geladen, vorhanden sei, und ein anderer zweitägiger Vorrat hin- 
gegen schon durch die abgeschickten Muli bei den Magazinen in Abfassung seL 

Für die Haftung der sicheren Verpflegung können die untergeordneten Herrn 
Begiments-, Bataillons- und Corps-Kommandanten nicht genug angehalten werden. 

Der pro dispositione beigegebene Verpflegsbeamte ist beizubehalten, damit 
allen Anständen soviel möglich vorgebeugt werden könne. 

Von Seiten des Landes wird ein Civilkommissär beigegeben, um das Er- 
forderliche nach Möglichkeit aufzubringen und um dadurch allen Eigenmächtig- 
keiten soweit möglich vorzubeugen. 

Die bewaf&ieten Landleute von Fontanabona sind sowohl mit der benötigten 
Munition bestens zu unterstützen, und auch die erforderlichen Brotportionen an 
selbe zu verabfolgen und auf ihre Verpflegung die nötige Bücksicht zu nehmen. 

Die eingehenden Bapporte der Herrn Generale können mir nicht fleifsig 
genug zur Hauptkolonne zugeschickt werden. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 81. Abschrift. (Beüage Nr. 7 zu HohenzoUem, 
Beiträge etc.) 

8L Melas an Hohenzollem. 

Alessandria, 28. März 1800. 

[Disposition zum Angriffe der Riviera. Vorgehen der einzelnen Kolonnen; mögliche 

Gegenbewegongen des Feindes; vermutliche Bäumung Genuas; Vorgehen Hohenzollems 

und Otts gegen Genua. Mögliche Bückzugslinie; Bagage; Munition; Reserve.] 

Beiliegende Tabelle enthält die Zusammenziehung der kantonierenden Truppen 

sowie ihre Marschtage zu den bestimmten Angriffspunkten. 

Die Brigade des Herrn Gene- ^^® Hauptarmee sammelt sich demnach in 

rals Grafen St. Julien besteht in: Acqui; davon hat am 4. April die Brigade des 
Vukassovich 8 Bat. Herrn Generals Grafen St. Julien durchs Erro-Thal 

LatteS^M**'' 8 " ^*^^ Mioglia abzugehen, woselbst sie am 5. ein- 

Joseph^Cdloredo 3 ]\ *^^' ^^^^ ^^^ ^«"^ ^^ aufsteUt und zu ihrer 

6" Husaren 1 Escadron." Sicherheit ihre Vorposten aussetzt. 
Dazu Offiziere vom GQM- Am folgenden Tage, als dem 6., setzt sie 

°^"' . ihren Marsch zur Attacke auf Montenotte weiter, 

Major Macdermotte j j x i.- «i. « iv tx- v j 

Hauptmann Voith ™^ ^^^ detachiert selbe von Mioglia das 

Bolza Regiment Vukassovich Über Giusvalla und den 

Oberlieutenant Bechini. ganzen Bergrücken, welcher zwischen dem Erro 



^ Vgl. oben Nr. 8. ' Bei HohenzoUem so, in dem Aktenstück Kr. A., Italien, 
1800, F. A. n, 69 heifst es 2 Escadronen. 
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und der Walla läuft, um auf selbem Montenotte in seiner linken Flanke zu 
attackieren. 

Die übrige Brigade, welche überdies ein Bataillon Deutschmeister in Mioglia 
zurückläfst (das nach Sassello eine Division schickt, diesen Ort alarmiert, sich 
für eine Avantgarde einer grofsen Kolonne ausgiebt und diesen Ort bis auf 
weitem Befehl besetzt httlt), marschiert von Mioglia über Ponte Jvrea, Monte- 
notte inferiore und superiore zur Attacke des Berges Montenotte. Dieser Berg 
ist von allen Seiten zugänglich und geräumig, sodafs gar nicht zu zweifeln 
ist, dafs diese zwei Kolonnen diesen Posten nehmen und sich auf der nächsten 
Höhe werden aufstellen können. 

Der von da vertriebene Feind ist mit Detachements nach Monte Negino 
zu verfolgen, soweit als es die Zeit erlauben wird. 

Die Brigade setzt sich auf dieser Anhöhe fest und beobachtet alle von 
der Biviera herausgehenden Fufssteige, wovon die vornehmsten jene sind, 
welche von Monte Negino, Madonna di Savona und Pian di Merlo aus der 
Biviera hinaufführen. In dieser Stellung wird die Nacht zugebracht. 

So scheinen es die Yorsichts- und Sicherheitsregeln zu erfordern, allein 
der Einsicht des Herrn Generals St. Julien wird es nicht entgehen, wenn er 
von der Unordnung des Feindes Nutzen ziehen kann und sich gleich in seiner 
Verfolgung tiefer herablassen könnte, wozu ihn auch der Aufstand der Bauern 
und ihr guter Wille, [ihn] zu unterstützen, vermögen können; allein die höchste 
Höhe darf nie vernachlässigt werden, woselbst die Verfolger ihren Zufluchtsort 
finden müssen. 

Die Hauptkolonne kommt in drei Märschen Die Hauptkolonne besteht in: 
den 5. April nach Carcare, attackiert am folgen- Mittrowsky 3 Bat. 
den Tage Altare. ^^{^ J ;; 

Auf dem Marsch zwischen Cairo und Carcare Nadasdy 8 
geht ein Weg über AbbaziaFerania auf dem hoch- Spleny 2 „ 

sten Bergrücken, von welchem man rechts auf die Acqui 1 „ 

Höhe von Altare, links gegen Montenotte ."l!:'^^!'^^^ 
kommen kann; auf diesem Wege wird Herr p^^ ^^ Offiziere vom GQM- 
General Lattermann mit seinen fünf Grenadier- Stab: 
bataillons detachiert. Obristlieutenant Biking, 

Sowie die Hauptkolonne am 5. in Carcare Sa^ tJann^N^'^ent 
eintriflEt, so kommt Herr General Lattermann ^ Habennann 

an eben diesem Tage in Abbazia Ferania an; ^^ Bittner, 

am folgenden Tage sendet er ein Grenadier- „ Odelga, 

bataillon nach Pian di Merlo und marschiert Oberlieutenant Neugebauer, 
mit den vier übrigen auf dem Bergrücken " O'!?' ' 

fort, um die Höhe oberhalb Altare und den Bei der Kolonne gegen Ferania 
darauf stehenden Feind in seiner rechten Hauptmann Hirsch. 
Flanke zu nehmen; er konkurriert also mit der 

^ Bei HohenzoUem 3 Escadronen. 



Hauptkolonne zur Eroberang dieser Anhöhe, wo sich diese Kolonne wieder j 
sammelt. 

Die Eommunikation zwischen dieser Hanptkoloone tmd der Brigade 

8t. Julien bei Montenotte ändet sich auf dem hochstea Bergrücken über Pian 
di Merlo, woselbst ein Grenadierbataillon stehen bleibt Auf dieser Kommuni- 
kation bat man sich gleich Nachrichten zuiuschicken. 

Von der höchsten Höhe von Altare muTs der Feind von Cadibona ver- 
trieben werden, und wird gegen Monte Ajato, soweit als der Tag erlauben 
wird, der Feind verfolgt. Zur Sicherung der rechten Flanke, da San Giacomo 
noch nicht genommen sein wird, sind drei Babaillons nach den Trinceri del 
Zuogo zu detachieren, welche daselbst Posto fassen und alle auf diesen Rüchen 
hinaufsteigenden Fufswege beobachten. In dieser Stellung wird die Nacht 
zugebracht. 

Herr FML. Baron Elsuitz trifft ebenfalls 
mit seinem Corps den 5. April in Carcare ein. 
Am folgenden Tage geht die Hauptkolonne zur 
Attacke auf Altare, und Herr FML. Elsnitz auf 
Mallare. Auf seinem Marsch von Ceva gegen 
Stuart s „ Carcare läfst besagter FML. die Brigade Ulm 

gjjgul 3 " folgendergestalt zurück, nämlich: Piemonteser 

Liechtenstein 1 Eacadr. Mondovi ein Bataillon, Oranien ein Bataillon 

Erzheraog Joseph-Hus. 2 „ in San Giacomo di Murialto, welches Detache- 

Daiu Offiziere vom GKJMStabr ment von Monte Zemolo dahin abgebt, in Ronchi 



Das Corps des Herrn FML. 
Baron ElBnitz besteht in: 
Sztaray 3 Bat. 

Gyolay 3 „ 

Füratenberg 3 „ 



4 



Obrietlieutenant Einsky, 
Miyor Tomassicb, 

„ Mecaerj, 
Hauptmann Sokolovich, 
„ FflrBtenberg. 

Obeilieutenant Richard. 
Die Brigade Ulm besteht a' 
Hondovi 1 Bat. 

Oranien 8 „ 



di Maglia o di Picstra das Regiment Huff, 
weiches von MiUesimo dabin abgeht. 

In Millesimo bleibt zur Unterstützung 

Oranien zwei Bataillone und LiechtenEtein-Dra- 

goner eine Escadron. Das erste Detachement 

von Mnrialto hat das Bormida-Thal gegen Calis- 

sano zu beobachten und zu alarmieren. Das 

zweite Detachement von Ronchi macht seine 

Liechtenstein-Dragoner 1 Escadr. Demonstrationen gegen Sette Pani. Herr General 

Dabei sind Offiziere vom GQM- Baron Clm bleibt in Millesimo, um den einen 

Stab; oder den andern Punkt zu unterstützen. Diese 

Hauptmann Qnofldanovich, ^„^1 Detacbements haben ihre Kommunikation 

Oberüeutenant Witigens, ^^^^ CavalJotti und Grange. Das Coips von 

Herrn FML. Baron Elsnitz attackiert den 7. 

von Mallare aus den Berg San Giacomo, mithin einen Tag später, als die 

Attacke auf Altare geschieht. Zu dieser Attacke konkiuriert die Hanptkolonne, 

welche die drei Bataillons, so die Nacht bei Zuogo zugebracht haben, längs 

dem Bergrücken nach San Giacomo in des Feindes rechte Flanke absendet. Wie 

San Giacomo genommen, wird der Feind mit Detachements verfolgt, sich anf dem 

hoben Bergrücken ausgebreitet, und die rechte Flanke gegen Sette Pani gesichert 
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An diesem Tage, nämlich dem Attacketage Yon San Giacomo, hat die 
Hanptkolonne den Monte Ajuto, und die Kolonne des Herrn Generals St. Julien 
Monte Negino zu nehmen; die Kolonne des Herrn Generals Elsnitz aber 
muTs sich noch der Punkte Trincera di Fraboso und Trincera della Bastia 
bemeistem. 

In dieser Stellung erwartet man die Nachricht von dem Erfolg aller 
Attacken, auch was der Feind hierauf unternehmen werde. 

Ich werde mich bei der Hauptkolonne befinden und erwarte yon den 
beiderseitigen Kolonnen die Rapports, um nach Umständen meine weiteren Be- 
fehle erteilen zu können. Durch dieses aber will ich keinen Herrn Kolonnen- 
kommandanten aufhalten, dals sie nicht gleich ihre Vorteile verfolgen könnten. 
Ich muüs mich hier ganz auf die Einsicht der Herrn Generals verlassen, da 
die damals vorkommen könnenden Umstände nicht voraussehen kann. Eine 
eingerissene Unordnung im Feind, seine entschiedene Flucht und andere günstige 
Nachrichten, die man vom Feind erhalten kann, können zu dreisterem Vor- 
rücken anraten. 

Solange man aber keine beruhigende Nachricht erhalten hat, bleiben die 
Truppen auf ihrer Hut; der hohe Bergrücken dient zur Position und die 
vorgenannten Berge als vorliegende Posten, welche die feindlichen Zugänge 
verhindern und erschweren, aufs äufserste gehalten und von der Position 
unterstützt werden müssen. Die Kolonnen erhalten Proclamen mit, welche 
in der Biviera auszustreuen sind, um die Bauern zur Ergreifung der Waffen 
zu vermögen, wozu sie sehr geneigt sind und dazu nur unsere Ankunft er- 
warten. 

Wie der glückliche Erfolg von allen diesen Attacken bekannt geworden, 
rückt Herr General Ulm von Millesimo nach Ronchi di Maglia, nimmt das da- 
selbst stehende Detachement mit sich und geht auf Sette Pani; sollte es aber 
nicht verlassen sein, so wird eine Attacke mit einem Teil der Truppen des 
Herrn FML. Elsnitz kombiniert werden müssen. 

Bei dieser ganzen Operation muis man bemerken, dals der Feind bisher 
betrogen worden. Unsere grölste Stärke stand immer gegen die Bocchetta, 
sowie FML. Ott gegen Genua, indem er das Hauptquartier selbst auf Alessandria 
gezogen; so mufs der Feind in dem Wahn verbleiben, dals uns nichts mehreres 
als Genua am Herzen liegen könne. Das ganze Publikum spricht davon, 
wünscht es und erwartet nichts anderes. Inzwischen schwenkt sich die Armee, 
nimmt die Route von Montenotte auf San Giacomo und dringt in die Riviera 
oberhalb Savona ein; die Armee will den Feind von Genua wegmanövrieren 
und ihn daselbst nicht unmittelbar angreifen. Der Feind erwartet dieses nicht, 
denn er hat seine ganze Stärke um Genua versammelt. 

Indem auf die Bravour der Armee zähle, so darf ich hoffen, dafs dieses 
Manöver eine schreckliche Wirkung auf den Feind machen werde. Mit Ver- 
trauen auf Gott kann ich nur die glänzendsten Erfolge erwarten. 

Es käme aber noch zu bedenken, was wohl der Feind in dieser seiner 
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Lage ustemelunen könne. Erstens: sammelt der Feind nur die nftchststehen- 
den Truppen, um cLaeii verlorenen Posten wieder zu nehmen, so erwart« von 
den braven Truppen, dafs .sie einen eroberten Punkt auch zu behaupten wissen 
werden. Zweitens: entschlierat [sich] der betrogene Feind, sich bei Genua zn 
BchwSchen, um einen Hauptangriff bei Montenotte zu machen, so haben die 
Herrn FML's. Ott und Hohenzollera ein leichtes Spiel auf Genua selbst. Dia 
Hauptarmee steht bei Altare und ist im stände, Montenotte su soutenieren; 
veiTOutlich dürfte dies nur beim Versuch bleiben, denn beim geringsten Wider- 
stand mors bei ihm die Furcht erwachsen, ganz abgeschnitten werden zu können. 
Drittens: am wahrscheinlichsten ist es, dafs der Feind ganz Genua verlassen, 
sich Über Savona zurückziehen werde, um die Armee, welche bei San Oiacomo 
herunterstieg, anzugreifen und sich durchzuschlagen ; blofs zur Deckung des 
Rückzuges dürfte anfangs etwas in Genua zurückgeblieben sein. Die Herrn 
FML's. Ott und HohenzoUem bleiben für einen solchen Fall aufmerksam, 
attackieren rasch Genua, wozu ihnen wohl die Bärger die Thore öffnen werden. 
Mit einer Kapitulation darf man sich nicht aufhalten, damit keine Zelt zur 
Verfolgung des Feindes verloren gehe. Das Proclam mnfs die Bürger beruhigen 
und dient statt aller Kapitulation. 

Der FML. Graf Hohenzollern besetzt mit der Brigade Rousseau Genua, 
bleibt Kommandierender der Republik, besorgt die Ordnung und politische Ge- 
schäfte, General Assaretto ist Stadtkontmandant. 

Herr FML, Ott folgt dem Feind auf dem Fufse nach; läfst selber Savona 
sich selbst über, so blockiert er selbes höchstens mit 2000 Mann und folgt 
dem Feinde immer nach. Bei Savona müTste es sich zeigen, ob der Feind 
ja Montenotte attackieren wollte, wo er ihn rasch im Rücken attackieren 
müfste; geht aber die feindliche Retirade noch weiter zurück, so verfolgt 
nicht nur allein FML. Ott denselben, sondern Genei-al St. Julien zieht sich 
von Montenotte auf den Bergrilcken gegen Altare und von da weiter nach 
Genua, allwo die ganze Armee sich konzentrieren wird, um die Position auf 
dem Bergrücken von San Giacomo, nachdem invincibol, oberhalb Vado und 
dem Fort San Stefano zu nehmen und den ganzen feindliehen Rückzug 
abzuschneiden; daselbst könnte es noch zum letzten ernstlichen Gefecht« 
kommen, bei welchem wir mit Vertrauen am glücklichen Erfolg nicht zweifeln 
dürfen. 

Viertens; Noch ist die Voraussetzung möglich, dafa der Feind während 
unseres Marsches durch das Erro- und Bonnida-Thal uns selbst Über Gavi und 
Ovada angreife, wogegen die Herrn FML. Ott und Hohenzollern zu sorgen 
haben werden. Diese beiden Herrn FiHj's, haben sich nach der Marschtabelle 
bei Novi, Bivalta di Scrivia und Fresonara, sowie anders an der Sturla 
saromenzuziebeQ und, während dafs sich die Armee nach Acqui und weiters 
nach Altare zieht, beständige Demonstrationen zu machen; sie n 
Posten rekognosoieren, att-ackieren und täglich alarmieren, um den "Wahn bei 
ibm zu erhalten, dafs unsere Attacke unmittelbar auf Genua 
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Der Herr FML. Graf Hohenzollem stellt Das Corps des Herrn FML. 
seine Kavallerie in der Ebene auf zwischen der ^'*^ Hohenzollem besteht in: 

Orba und Scrivia und kampiert selbe anfangs Alv^t 8 

wegen dem Wasser bei Rivaita und Presonara. Warasdiner 1 

Von der Infanterie kommen drei Bataillons Munkacsy 1 „ 

Alvintzy nach Ovada, Kray ein Bataillon nach -^.sti 1 „ 

Novi, ein Bataillon nach Capriato und ein g^^^JJ^ 8 Escadr. 

Bataillon nach Serravalle, das Warasdiner Ba- Kaiser-Dragoner 6 

taillon nach Momese; die Vorposten aber be- Levenehr 6 

halten ihre Chaine, wie sie dermalen stehen. Würtemberg 6 

Aus dieser Stellung werden nun die Demon- -^ ^ 

strationen gegen die Bocchetta gemacht; in der OalTü^riere vom GQMStab: 
Zwischenzeit rückt die Armee in dem Bormida- Oberstiieutenant Richter, 

Thale weiter. Sobald die mindeste Besorgnis Hauptmann Geppei-t, 

eines feindlichen Angriffes von Campofreddo her Oberlieutenant Gzorich. 

entstehen sollte, wirft Herr FML. Hohenzollem 

sich mit der ganzen Infanterie nach Ovada imd läfst gänzlich die Chaussee 
nach Alessandiia der Kavallerie zur Bedeckung übrig. Ebenso bleibt das 
Scrivia-Thal bis auf Serravalle dem Feinde offen, und die Kommunikation mit 
Herrn FML. Ott ist unterbrochen. 

Allein alles dieses schadet nichts. Wie ist es glaublich, dafs der Feind 
auf Alessandria oder Tortona gehen wollte, während eine ganze Armee auf 
seinem Rücken operiert? Und nichts wäre wünschenswerter für uns als ein 
solches Manöver von ihm. Unsere Sorge mufs sein, das Bormida-Thal, das 
Magazin von Acqui und die Kommunikation längs der Bormida nach Alessandria 
nicht zu verlieren. Deswegen ist Ovada ein Hauptpunkt für den FML. Hohen- 
zollem, wodurch er Acqui deckt, dahin seinen Rückzug nehmen, endlich auch 
bis Terzo eine fast unüberwindliche Stellimg beziehen kann. Währenddem nun 
die Armee im Bormida -Thal vorrückt, macht Herr FML. Hohenzollem seine 
Demonstrationen gegen Rossiglione, Villa Calde und Voltaggio. Am 7. als dem 
Tage nach der Attacke von Montenotte greift selber erst ernstlich die feind- 
lichen Posten vor Genua mit Herrn FML. Baron Ott an; General Assaretto 
wird mit seinen armierten Bauern gewifs vieles beitragen und bleibt besonders 
an FML. Hohenzollem angewiesen. Von seiten des Generalquartiermeister- 
stabes werden dem General Assaretto die Oberlieutenants Hund und Belleisely 
zugeteilt. Sollten ja unsere Eroberungen von Montenotte und Altare am 
zweiten Tage noch keine Wirkung hervorgebracht haben, der Feind für Herrn 
FML. Grafen Hohenzollem noch zu stark sein, so bleibt es femers bei der 
beständigen Alarmierung, bis der Feind sich endlich auf der Bocchetta ge- 
schwächt hat oder auf dem Rückzuge begriffen sein wird. Endlich, um auf 
alle Unglücksfälle zu denken, die der Hauptarmee begegnet sein könnten, hat 
der FML. Graf Hohenzollem, wie es bereits gesagt worden, Acqui und Terzo 
zu behaupten, um den Rückzug der Armee dahin zu sichern. Der Kommandant 
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Die DiviBion des Hern 
Ott besteht aus; 

Änt Ende 1 B 

Bach 1 , 

4. Banater 1 , 

C, Baaater 1 , 

Prdhlich 3 , 

Klebeck 3 , 

Jordis 3 , 

Hohenlohe 2 , 
Nauendorf-Haaaren 1 E 



FML. 



2 Bat. 
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von Alessandria bleibt in seiner Citadelle aufiaerksam t 
Manövers. 

AUe Truppen, so die Vorpostenchaine besetzen, sind anzuweisen, dafs sie 
bei einem übermächtigen Angriff des Feindes sieb nach Alessandria and Tortoua 
in die Garnison zu liehen haben. 

Das ganze Artillerie -Personale, welcbes hei der Eipedition entbehrlich ist, 
kommt nach Alessandrta und Tortona, um bei vorerwähntem N^otfalle einst- 
weilen als Garnison zu dienen. 

FML. Ott ziebt sich an der Sturla za- 
attackiert am 6. April Torriglia, zu 
gleicher Zeit sendet er die Brigade Gottesheim, 
um die Attacke auf Recco vorzunehmen; sie 
müssen trachten, gemeldete Orter nicht nur 
allein dem Feind zu entreirsen, sondern auch 
sich darin festzusetzen und die ganze Ver- 
bindung unter einander zu erhalten. Zu seiner 
Expedition hat er die Insurgenten von Fontana- 
bona mitzunehmen; zöge sich der Feind mit 
Übormacbt gegen ihn, so zieht er sich zuräck, 
aber auch gleich wieder vor und beschäftigt in 
einem fort den Feind während unseres Marsches 
im Bomiida-Thale ; endlich geschiebt am 7. als 
dem Tage nach der Attacke von Montenotte 
der ernstliche Angriff auf Genua sowohl als auf 

[diel Bocchettö, wozu FML. Graf HobenzoUern 
„GQMSfb, ^jj^j^^ 

Wegen des Rückzugs der Armee bei einem 
nicht Vorauszuseheaden Unglücksfall ist bereits 
die Strafse nach Alessandria längs der Bormida 
angezeigt worden. Hierzu wird nur noch bemerkt, dafs von Terzo und Acqni 
eine StraTse über Nizza della Paglia und Oviglio nach Alessandria gebt, eine 
andere von Nizza della Paglia über Felizano hinter dem Tanaro nach Alesaandria, 
endlich eine andere von Altare, Carcare, MUlesimo nach Ceva und Cherasoo, 
Gesamte Pontons mit Ausnahme jener, welche schon in Borgoratto stehen, 
fahren beim Citadell von Alessandria gegen die Strafse von Aati auf 

Gesamte Bagage[n] der Regimenter haben, so wie es in der Marscbtabelle 
angezeigt ist, nach Turin usd Pavla zurückzugehen; sie fahren von Alessandria 
den 6. April ab, der Herr General von Skal wird als Kommandant der Stadt 
sorgen, daJs von diesem Dato keine Bagage in Alessandria bleibe, wo eie auiser 
den Hindernissen das so notwendige Magazin für die Armee aufzehret. Die 
ganze Flintenmunition auf den Karren und die Gebirgsreservemunition der 
Divisionsreserve Elsnitz und Morzin rücken unter Hauptmann Witte nach Ceva; 
dazu gehören auch die auf Muli gepackten Gebirgsmunitionen. 
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Ognliner 

2. Banal 

7. Warasdinet 

D'Aepre-Jager 

Uariaeay e „ 

Nanendorf-Ensaifin B Escadr. 
Dabei Offiziere v< 
Major Stutterbeim, 
Oberlieuteuant CroBBard, 
„ Eabeck. 
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Bei der Kolonne des Herrn FML. HohenzoUem wird Haaptmann Paulus 
die gehörige Eeservemunition unter sich hahen. Bei der Hauptkolonne wird 
Hauptmann Mras mit aller nötigen Reservemunition nach Acqui abgesandt. 
Bemeldter Hauptmann Mras übernimmt das' ganze Liniengeschütz Yon zehn 
dreipfündigen Kanonen der Brigade Lattermann und rückt mit der Haupt- 
kolonne über Dego nach. 

Bei der Abrückung des Herrn FML. Baron Elsnitz bleiben 

Liechtenstein 4 Escadr. 

Erzherzog Joseph 6 „ 

Erdödy 6 „ 

Schmelzer 1 Bat. 

Turin 

Susa 

Cuneo 

Szluiner 

in der Strecke yon Ceva bis incluslye dem Pothale zurück. Diese Truppen 
wird Herr General Gorup kommandieren; er beläfst die Lifanterie, so wie sie 
dermalen in den Thälem bereit steht, und hat nur die Kavallerie auTser jener, 
welche auf dem Vorposten zu verbleiben hat, in der Gegend von Bra zu 
sanmieln. Bemeldter General konmiandiert in dieser Stärke die Vorposten, und 
es diene ihm zur Wissenschaft, dafs die drei Bataillons Grofsherzog Toscana^ 
welche sich in Cuneo als Garnison befinden und von Herrn General Knesevich 
kommandiert werden, die nötigen Unterstützungen in Vermagnana und [im] 
Stura-Thal zu geben haben. Bechts ist seine Verbindung mit dem Corps des 
Herrn FML. Kaim, links aber mit der Brigade des Herrn Generals Ulm. 

Insolange das Corps des Herrn FML. Elsnitz noch auf dem höchsten Ge- 
birge bei San Giacomo oder gar noch diesseits der Apenninen sich befindet, ist 
gemeldter Herr General an ihn angewiesen. Wenn aber der Herr FML. 
Elsnitz mit seinem Corps in die Biviera gänzlich abgerückt wäre, und von hier 
aus nichts Neues disponiert würde, so hat sich bemerkter General beim Herrn 
FML. Kaim, an welchen er angewiesen sein wird, um die weiteren Verhaltungs- 
befehle anzufragen, auch gleich dermalen, wenn der Feind starke Demonstrationen 
durch das Susa- und Susemathal vorhätte, besagten Herrn FML. Kaim zweck- 
mäüsig zu unterstützen, doch nie auDser Acht [zu] lassen, dafs späterhin die 
genaueste Verbindung zwischen ihm und dem rechten Flügel der in der Biviera 
operierenden Armee zu bestehen habe. FML. Kaim bleibt, wie es bereits selbem 
bedeutet wurde, als Kommandant von Piemont zurück, und wird späterhin, 
wenn die Armee glückliche Fortschritte in der Biviera verfolgt, nicht nur der 
(General von Gorup, sondern selbst die ganze Kavalleriedivision des Herrn 
FML. Hadik an ihn angewiesen. 

Kr. A.y Italien, 1800, F. Ä. U, 69 und XTTT, 81, Ähschriften. (Beilage Nr. 7 
tu Hoheneollem, Beiträge etc.; vgl. oben 8. 149,) 
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82. AusBiig ans der ordre de bataille der italienisolien Armee. 

2. April 1800. 
Dieselbe bestand aus den Divisionen: 

Ott mit den Brigaden Eder, Stojanich, Gottesbeim und Fenzel, zu- 
sammen 19 Bataillons, 16 K^ompagnien (Jäger) und 4 Escadronen 
Husaren; Sammelplatz: an der Sturla; 

Hobenzollern mit den Brigaden Rousseau und Döller, zusammen 
12 Bataillons, 8 Kompagnien (Jäger) und 4 Escadronen Husaren; 
Sammelplatz: bei Novi; 

Palffy mit den Brigaden Lattermann, Bussy, Sticker, St. Julien, zu- 
sammen 32 Bataillons und 4 Escadronen (Husaren); Sammelplatz: 
bei Acqui; 

Elsnitz-Morzin mit den Brigaden Weidenfeld, Auersperg, Bellegarde, 
Ulm, Brentano, zusammen 28 Bataillons und 4 Escadronen; Sammel- 
platz: bei Ceva; 

Hadik mit den Brigaden Pilati und Festenberg, zusammen 30 Esca- 
dronen; Sammelplatz: Gegend bei Acqui; 

Yukassovich und Kaim mit den Brigaden Nimptscb, Gorup, Enesevicb, 
La Marseille, De Briey, London, Dedovicb, zusammen 35 Bataillons 
und 12 Kompagnien (Jäger), 32 Escadronen; bildeten das Truppen- 
corps in Piemont; 

Fröhlich mit den Brigaden Biera, Knesevich, Sommariva, zusammen 
8 Bataillons, 2 Kompagnien und 10 Escadronen, und sammelte sich 
im Bomanischen und Florentinischen. 

Garnisonen standen: 

2 Bataillons in Istrien, 

2 „ „ Terra ferma, 

3 „ „ Venedig, 

4 „ „ Mantua und Verona, 

5 „ „ Mailand, Alessandria und Tortona. 
Kr, Ä., Italien, 1800, F. Ä, V, 314 a. Abschrift, Aus dem Archiv S, M, des Kaisers. 



88. Verzeiohnis des VerluBtes an Toten, Verwundeten, Gefangenen 

und Vermifsten vom 6. bis 28. April. 

Ohne Datum [kurz nach dem 23. April 1800]. 

Auszug: am 6. April: bei Cadibona, Cemierung von Gavi, Montenotte und 
Monte Negino, Monte Alberto, Capemardo und Fascio, in Summa: 
12 Offiziere, 438 Mann, 3 Pferde; 

am 7. April: bei San Giacomo, Borgo di Fomari, Monte Fascio und 
Capemardo, in Summa: 2 Stabs-, 38 Oberoffiziere, 1617 Mann; 
am 8. April: bei Borgo dei Fomari, in Summa: 7 Mann; 
am 9. April: bei Cabane, Bocchetta, Campofreddo, in Summa: 
1 Stabs-, 15 Oberoffiziere, 602 Mann, 2 Pferde; 



„ 144 „ 4780 
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Auszug: am 10., 11. und 19. April: bei Bette Pani und Bonchi di Maglia, in 
Summa: 1 Stabs-, 44 Oberoffiziere, 1306 Mann; 
am 10., 11. und 12. April: in der Position yon Sassello über 
Ormetta, Brasi und Linvrea, in Summa: 5 Stabs-, 112 Ober- 
offiziere, 3577 Mann, 6 Pferde; 

am 11. und 12. April: bei Buzzala, San Giacomo, in Summa: 
8 Offiziere, 333 Mann; 

am 14. April: bei Monte Batti, San Martino und Porisone, Monte 
Zovo, in Summa: 9 Offiziere, 181 Mann; 

am 15. April: bei Monte Zovo, Arbizola, in Summa: 2 Stabs-, 
20 Oberoffiziere, 684 Mann, 3 Pferde; 

am 18. April: bei Voltri, in Summa: 4 Offiziere, 185 Mann; 
am 20. April: auf dem Monte San Giacomo, in Summa: 5 Offi- 
ziere, 260 Mann; 

am 23. April: bei Comegliano und San Pietro d' Arena, in Summa: 
1 Stabs-, 18 Oberoffiziere, 582 Mann. 
Der Gesamtverlust in diesen zwölf Afifairen betrug: 

an Toten: 1 Stabs-, 17 OberofBziere, 700 Mann, 4 Pferde; 

„ Blessierten: 4 „ 80 „ 2955 „ 10 „ 

„ Gefangenen 

und 

Vermifsten 

Kr. Ä,, Italien, 1800, F. Ä. V, 314b. Abschrift. Aus dem Archiv 8. M. des 
Kaisers. 

84. Maflsena, Proklamatioii. 

Genua, 28. April 1800. 

Massena fordert die Bewohner der Umgegend Genuas* auf, mit Bücksicht auf 
ihre hoffiiungslose Lage sowie auf die Tapferkeit und Bachsucht seiner Truppen, die 
Waffen niederzulegen und sich nicht von den Österreichern täuschen zu lassen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 112. 

85. Melas an Tige. 

Legine, 28. April 1800. 

[Melas berichtet über den üblen Zustand seiner (Gesundheit.] 

Schuldigermalsen gewohnt, Euer Excellenz jedes sich bei der Armee er- 
gebende Ereignis in seinem wahren Umfange absichtslos darzustellen, halte ich 
mich auch verpflichtet, das unangenehme Geständnis zu erstatten, dafs meine 
noch von dem Sturz in Tirol herrührenden Schmerzen, die mich seit dem ver- 
flossenen Herbst imaufhörlich quälen, bei den dermaligen Gebirgsfatiguen, wo 
ich selbst den Gebrauch eines Beitpferdes beseitigen mufs, dergestalt überhand- 
nehmen, dals ich durch die dadurch herrührende Entkräftung selben zu unter- 
liegen befürchten muDs. 

^ Das Gegenstück bildet eine Proklamation Otts an die französischen Soldaten; 
sie folgt unter den ,,Zu8ätzen". 

Hflffer, QaeU«n. IL 16 
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Wecu ich nun gleich weit entfernt bin, seihst jeden Schein zn verbannen, 
der mich in einer Dienstesentziehung nur im mindesten treffen könnte, sondern 
vielmehr mit aller Bereitwilligkeit der Erttlllang meiner Pflichten entgegen- 
zueilen mich bestrebe; so glaube ich dennoch verbanden zu sein, diese Anzeige 
zu E. Esc. hohem Wissen bringen zu müssen, im Fall ich bei anhaltender 
schlechter Witterung und zunehmendem Übel der Stärke meiner Leiden, unge- 
achtet aller metner dagegen angewendeten Bemähvmgen, in der Folge vielleicht 
nachgeben mül'ste. 

Geruhen übrigens K. Exe. der nngeheuchel taten Versichenuig Glauben 
beizumessen, dafs, von dem Wunsche, Seiner Majestät bis zu dem letzten Hauch 
meines Lebens unausgesetzte Beweise des rastlosen Bestrebens an Tag zu geben 
beseelt, ich demungeachtet mit den mir Ällergnädigst anvertrauten Truppen 
jedes Ungemach zu teüen und mich an ihrer Spitze zu befinden fortzusetzen 
fest entschlossen bin, demnach nichts beseitigt wird, was nur immer durch 
meine persönliche Gegenwart zum Wohl der Armee und zu Beförderung Aller- 
höchst Seiner Majestät Dienstes bewirkt werden kann. 

Ifit der grenzenlosesten Hochacbtnng u. s. w. 

Melas m. p. G. d. G. 

Kr. Ä., H. K. R. 1800, 9, 606. Original 

se. Oberst von Beisner: über das in der Riviera eroberte GeeohütB. 

Hauptquartier Legine, '2y. April ISOO, 
In der Riviera wurden vom 6. bis 16. April 40 Geschütze, auf dem Mont Cenis 

am 6, und 7, April 16 Geschütze erobert. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. F, 3lic. Abetimft. Au» dem Archiv S. St. des 

Kaisers. 

37. MeLas an Tige. 

Finale, 30. April 1800, 
[Anfrage bezüglich der Flaggen im Hafen von Ancona,] 

Das Tnippencorps- Kommando in Romagnicn hat unter dem 8. des nun 
abeilenden Monats diejenige Anzeige hieher unt«rleget, welche dasselbe Euer 
Eicellenz zur hohen Kenntnis gebracht und sich eigentlich darauf l'ufset, dafs 
bei Gelegenheit, als am 3. und 4. kaiserlich russische und türkische Fregatten 
in den Hafen von Ancona einlaufen sollten, Oberatlieutenant Graf Woinovich ', 
Kommandant der russischen Escadre, sich über die Aufsteckung der k. k. Fahnen 
in Fort und Hafen entgegensetzte und die ebenfallsige Aufpflanzong der 
k. russischen Fahne forderte. 

Da Graf Joseph St. Julien, der als Leiter der politischen Eorrespendenz von 
Melas befragt wurde, nichts darüber erwidern kannte, ersucht Melas Tige um Aus- 
kunft, um dem genannten Truppencorpt die erbetene Anweisung erteilen zu kOnnen, 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. IV. 531. Enttmtrf. 

' Woinowitach war, trot^ seines ZerwQrfniBses mit Freiich (vgl. Bd. I. d. W., S. ISO 
und Öfters), mit seinen Schifien in der Nähe von Ancona und im adriatiachen Bleer 
geblieben. Miliutin, V, 180, 183. 
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86. U^or Mnmb vom GeneraIqnartienneiBter-Sta.b an Zaoh. 

Arona, 8. Mai 1800. 
[Die Eundachafter bericliten vod Bewegungen der Franzoeeu geg^u den f^t. Bernhard 
und in dAH obere Wallis.j 

TJnsere besten Kundschafter geben dermalen die Nachrichten, dafs in Martinach 
3000 Mann feindlicher Truppen eingetroffen, weiche bestimmt sein sollen, über den 
Bemhardsberg einzudringen. Andere 3000 sollen im Anmarsch sein, welche für das 
Ober-Walliser Laud bestlnunt sind und über den Simplonberg vorrücken sollen. 

Ohne Zweifel wird bei diesem P'üi^ange auch von Altdorf über Urseren der 
Gotthardsberg vielleicht mit der grörsten Force angegriffen werden. Man hat dahero 
alte hier stehenden Truppen dergestalt disponieret, daPs sich auf den Fall einer 
Attacke in gröfster Geschwindigkeit alles auf die gehörigen Posten verfiige; zugleich 
aber sind neuerdings Kundschafter ausgesendet worden, um noch sicherei'e Nach' 
richten einzuholen, sowie auch die durch das Wasser verrissenen Verschanzungen bei 
Miggiadone' wiederhcr zustellen mit allen Kräften nach Möglichkeit gearbeitet wird. 

Ich sehe dieses als die Folge des feindlichen Übergangs über den Rhein 
und als Deckung des Marsches des feindlichen Generals Berthier an, welcher 
dem Vernehmen nach mit einem Succurs gegen den (ieneral Massena eilen solle. 

Wenn nun blofs dieses wäre, so kann wohl ihre Force gegen diese Posten 
nicht so fürchterlich sein, und hoffe dahero, dafs man auf diesen Fall das Ein- 
dringen zu verhindern im stände sein wird. Zugleich stehe ich in getrösteter 
Hoffnung, dafs Seine Eicellenz der kommandierende Herr General Barou Kray 
den hia Stochach vorgedrungenen Feind strafen wird, dahero, wenn dieser 
Schlag glücklich ausgehet, so wird der Feind wohl im ganzen wieder auf andere 
Gedanken zu verfallen gezwungen sein. 

So wie ich wohl einsehe, dafs die Operationen in der Riviera dermalen 
BO wichtig als beschwerlich und sehr weitläuüg sind, dafs die Armee ihre 
Krftfte beisammenhalten müsse, so kann ich dennoch mein Anliegen nicht 
bergen, däfs der hiesigen Division eine kleine Reserve sowoh! an Infanterie 
als Kavallerie bei einein feindlichen Augriff fast unentbehrlich ist. Bin dahero 
in vollkommenster Zuversicht, dafs das hohe Armee - Kommando auf den Fall 
den billigen Bedacht nehmen wird, diese Division um desto mehr zu unter- 
stützen, als durch deren Werfung sich der Feind sogleich in den Ebenen der 
Lombardei und Piemonts ausbreiten könne. Mumb, Major. 

Ar. A., Italien. 18(10. F. Ä. V, 19(1. Originnl. 

38. Zsch an Ott. 

Hauptquartier Sau Stefano, 8. Mai IBOD. 
{Zach hat gewisse Nachricht, dula Berthier in Piemout einbrechen werde, mufB deshalb 
Eaim versürken und die Begimenter Straasoldo und Jellaehicb von Otts Diviaion an 
sich >:iehen.] 
Die gewisse Nachiicht, die ich erhalten, dafs General Perthie [sicj in Pie- 
mout einbrechen werde — welches aber ganz geheim zu halten ist — setzet mich 
' Miggiandonc, in der Provinü Novara, an der Tosn (Toce) nordwestlich von Pallanza. 
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in die Notwendigkeit, darauf fllrxudeitken, wie iuh den üerrii General Eaim 
werde verstärken können. 

Daher bin ich gezwangen, nicht nur allein daa Regiineot Strassoldo, wie 
es bereits befolilen, anhero zu ziehen, sondern auch das Regiment Jellachich nach 
anhero zu beordern. Euer Hochwoblgeboren wollen demnach die ankommenden 
Truppen nicht augbarkieren lassen, sondern selbe anweisen, ihre Seereise bis 
Ventimiglia fortzusetzen. Die Wichtigkeit dieses Gegenstandes, welche E. Hw. 
nicht entgehen kann, wird E. Hw. zur Beschleunigung dieses Auftrages aneifem, 
und ersuche E, Hw., [sichj diesfalls alle mögliche Mühe zu geben. Alir thut 
zwar leid, dafs ich die dem Herrn General Gottesheim zugedachte Verstärkung 
ihm wieder entziehen mufa; aUein der Hauptschlag, von dem das Ende unserer 
glücklichen Operation abhängt, zwingt mich, sowohl E. Hw. uls das Elsnitzische 
Corps zu schwächen; inzwischen bleiben E. Hw. dem Feind immer sehr Qber- 
legen, und wenn Massena nur von der Seit« der Polcevera gut eng eingeschlossen 
bleibt, so können dessen Änsfälle von der andern Seite niemals einen ent- 
scheidenden Erfolg für ihn haben. Es wäre dennoch ku wünschen, dafs Herr 
General Gottesheim wegen seines letzten Verlustes verstärkt würde, welches 
vom General Höh enzollem scheu Corps am füglichsten geschehen könnte. 

Wir haben den Col di Tenda, und der Feind wird [sich] auf dieser 
Stellung der Roja, wohin er sich zui-ückgezogen, nicht halten können. 

Ich hoffe die Verstärkimg nach Piemont durch den Col di Teuda zu führen. 

Mein Hauptquartier gedenke morgen nach Bordighera 7.u verlegen. 

[EigenliSndig:] Auf Befehl des Kommandierenden wegen dessen Ver- 

*^'^*"^= A. von Zach m. p. GQM. 

Kr. A., Italien. IBOO, F. A. V, 161. Original. 

40. Uelas an Keith. 

Oneglia, 8. Hai 180D. 

[Melaa giebt bekannt, dafa Berthier mit der Reaervearmee von Dijon über den 

Hont Cenis in Piemont eindringen will; deshalb hat General Fenzel Befehl, das 

Regiment Tbum von Livomo nach Oneglia einzuHchiffen. Keith wird um Förderung 

gebeten.] 

J'ai des notions tr^s süres que le gen4ral Berthier se propose de deboucher 
en Piemont par le Mont Cenis avec une partie de l'armee que vons savez, 
Hylord, qu'on ramasse ä Dijon. Je m'empresse d'achever l'e^peditlou aussi- 
töt que possible que j'ai entreprise pour etre dans le cas de me porter en- 
suite oü les mouvements de renuemi demandent ma presence. A cet objet 
j'ordonne par la note ci-jointe au general Fenzel de faire partir aassi prompt«- 
ment que possible le regiment de Thum, et aiin qu'il puisse rejoindre l'armee 
le plutöt possible, j'ose prier votre Excellence de vouloir donner des ordres 
pour qu'il aoit embarque u Livoume et transport^ ä Ventimiglie ou en tel 
antre endroit oii se b'ouvera l'armee imperiale. 



J'&tt«Dds cette nouvelle gräce de votre bonte, Mylord, et j'ai rhoDnear 
d'etre avec le plus profond respcct et«. Melaa 

Kr. A., Ilaliim, 1800, F. d. V, 179. Enttcvrf. 

41. UelOB an Ott. 

Hauptquartier Oneglia, 8. Mai 1800. 
[JoMph Graf St. Jalien ist für die politiBchen Angelegenheiten im GeoueBiachen be- 
•timmt. Ott soll wo möglich die EapituUtioa Tun Üonua allein, ohne die Englander, 
abBchlieraen.] 

Ich habe Euer Hoc bwohl^e boren Meldung vom 7. dieses richtig erhalten und 
mache anmit bekannt, dals iuh dem Heim General Joseph Grafen St. Julien den 
Auftrag erteile, sich unverzüglich zu Denselben nach Seatri di Ponent« ku ver- 
fSgen, nnd so wie E. Hw. blofs die militürischen Geschäfte und Operationen 
zu befehligen haben, so wird es die Sache des Herrn Generaleu Grafen St. Julien 
sein, nach den in Vienne [1. Wien] erhaltenen geheimen Instruktionen die poli- 
tischen Angelegenheiten und überhaupt alles jenes zu leiten, was auf Verhand- 
tungen mit der königlich grofshritannischen Seemacht und auf die Erhaltung 
des guten Einvei-ständnisses mit Rücksicht auf das Beste Sr. Majestät Dienstes 
Bezug nehmen kann, wodurch E. Hw. eine voUkommene Beruhigung und Sicher- 
stellung erhalten. 

In Anhelang auf eine Kapitulation der Stadt Genua mofs ich E. Hw. zur 
alleinigen Privatnotiz bemerken, dal's Sie kein Mittel unversucht lassen müssen; 
solche allein erhalten und absehliefsen zn kOnnen', auf welchen Fall solches 
auch von Ihnen bewirket werden kann. Sollte aber der Fall eintreten, dafs 
dieses nicht möglich wäre, diese Kapitulation den Engländern angeboten 
wflrde, und es sich blofs um eine Mitunt«rfertigung Ihrerseits handeln soUte, 
so haben E, Hw. zu erklären, dafs Sie biezu keinen Auftrag haben, dazu nicht 
berechtiget wären, und der Umstand vorläufig zu meiner Wissenschaft gebracht, 
und von mir die Entscheidung und weitere Befehle abgewartet werden müfsten. 
Auf diese Art werden Dieselben am leichtesten alle Zudringlichkeiten von sich 
ftbkhiieQ können. 

Ar. A., Italien, 1800, F. A. V, ISO. Entiottrf. 



42. Helaa an Qeneralmejor Joseph Graf St. Jollen. 

8. Mai 1800. 
[St. Julien wird zum CivilkouunisBar im Genuesischen ernannt,] 
Der Fall ron Genua wird vielleicht sehr bald die glücklichen Fortachritte 
krOnen. So sehr die Mitwirkung dea Admirola Eeith zu echätzen ist, so könnten sich 
doch bei Besitznahme der Stadt Gegenstände äufaem, über welche die höheren Ge- 
rinnungen nicht bekannt sind. Dem Grafen St, Julien wird alles Politische für da« 
Gennesischc übertragen, bis der Civilkommissar, Hofrut Koner, dort eingetroffen ist.* 

■ Vgl. Thngut an Melas, 9. April IBOO, 



■ vg 
^^^ bei Viveni 



St. Julien soll aoirleich eich kii Ott verfügen und nach den ihm allein bekanntan aller- 
höchsten Geginaoageo in Verbindung mit Ott, dem das Militärische übertragen wurde, 
das bisher durch nichts gestörte gute EioTemehmen mit Keith auirecht halten. 
Ar. Ä., Italien, 1800, F. A. V, 180. Enliourf. 

43. Ott an Massena. 

Seatri di Ponouto, 10. Mai 1800. 

liu Auftrage von Melas weist Ott Masseuaa Klagen zurück. Niemals schicke 
man in eine beliigerte Festung Kombattanten.' Daa sei auch 1797 bei der Belagerung 
Mantuas von Serurier niemals geschehen. 

Kt. ä., Italien, 1800, F. A. XIII, 109. Abschrift. 



44. Staatsrat TürUielm' an Melas. 



Türkheim klagt, dafs der Kaiser seit dem 25. April nichts y 
weU die Stafetten so langsam gehen, 

ffr. A,, lUtHen, IHOO, F. A V, 797. Original. 



n, 10. Mai 160O. 
] der Armee wisse, 



[Melas berichtet über »i 



46. Melos an Tige. 

Bordighera, 11. Mai 1800. 
(Präsentiert den 23. Mai 1800.) 
e nächsten Vorkehrungen und übersendet neun aufgefangene 
feindliche Schriftstücke.] 



In der Stellung an der Boja, in wekher mein rechter Flügel ä eheval 
dieses Baches zu Breglio, das Centram anf Doke aqua und der linke Flügel 
auf San Giacomo nächst Ventimiglia stehen, ist nun alles geordnet, and sti-eifen 
kleinere Abteilongen der beiden Herrn Generals Knesevich und Gorup bereits 
gegen Villafranca und Mentone, sowie der Col de Brois [Urans] und Sospello 
besetzt sind, und Demonstrationen in das Martinsthal gemacht werden. Zu 
letzteren werden meistens Piemonteser Eegimeater genützt, und so ich als die 
übrigen Herrn Generals, unter deren Augen solche verwendet werden, nehmen 
es zur angenehmen Pflicht, dieser verdienstvolkn Truppe, welche durch guten 
Willen und Tapferkeit sich bei jeder Gelegenheit auszuzeichnen bestens bestrebt, 
volles Lob lu sprechen. 

Der Feind hält das Schlol's in Ventimiglia femers besetzt, und wie ich 
bereits erwähnte, wird die Stellung an der Roja verschanzt. Sowie sich dann 
durch Bewegungen das feiudlichc Vorhaben unter den Befehlen des Divisions- 
Generals Berthier noch mehr errat«n läTut, gedenke die von den beiden Herrn 
Generals Knesevich und Gorup befehligten Truppen, mit Ausnahme der Piemon- 
t«ser Regimenter, als Verstärkung dem FML. Kaini seiner Zeit zuzufiihren und 
den FMli. [Elsnitz] hier zu belassen, der mit dem Eintreffen der Regimenter 

■ Ober Türkheim vgl. Bd. t d. W., 



' Vgl. Stutterheim Ä oben S. 61 f( 
S. SU, Aom. 1. 
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Straesoldo und Jellacbich den allenfalls Dötigen Tnippenersatz erhalten wird, 
für jeden Fall aber dch In der Stellnng an der Roja um so leichter erhalten 
dürfte, als des Peindes Hauptabsicht keineswegs mehr das Vordringen in die 
Küste sein kann, und die höchsten Punkte des Tenda selbst in unseren HSnden, 
auch das Ausharren in Genua, wie es die aufgefangenen feindlichen Berichte 
»eigen, nur bis 24. dieses langen dürfte. 

Die in den Nebeolagen enthaltenen Briefe des feindlichen Obergenerals 
Hassena aus Genua, worinnen die Zahl der 400U Gefangenen' wahrscheiolich 
ans Parteigeist übertrieben, sind, nachdem vorher der von ihm abgeschickte 
Courier, der solche in die See geworfen, dm-ch einen Corsair gefangen worden, 
mittels eines ZTifälliger weise in der Gegend ausgeworfen gewesenen Fiscbergarns 
an das Land gebracht worden Ich eile daher, solche, des allerdings wichtigen 
Inhalts wegen, zu Eaer Excellenz hohen Einsicht zu bringen. 

Mit der grenzlosesten Hochachtung verharre ich 

E. Exe. ganz gehorsamster 

Melas G. d, C. m. p. 

[Beiliegend die folgenden nenn Briefe.] 

Massena o» Gunercd Suchä. 

Genua, 9 Hor^al an 8 [20. April 1800]. 
Massena bittet dringend um Nachricht; „an nom de Dieu, ^crivez-moi I" 

Massena an Sota [N^odant]. 

Genua, t) flor^a) an 8 ['i9. April 1800], 
Masaena bittet dricgend um Hilfe ; „haeardez; anua avona besoin pluR que jamaiB 
de «ecours", 

Massena an den Ersten Konsiä General Bonapartc 

Genua, 11 flor^al an 8 [1. Mai IBOOJ. 
Der Feind hat Massena mit ungeheurer Übermacht umringt, eodafs er Genua, 
die Forte und Höben xur Defensive besetzen mnfste; genauer will er seine Positionen 
nicht angebea, da der Brief in die Hände der Feinde fallen könne. Er giebt eine 
ansfuhrliche Beschreibung des feindlichen General an griffea von gestern auf die Forts 
8an Pier d' Arena, Alboro. Ricbelien, Sta, Thecia und die HShen del Venti, die Foits 
8perone und Diamante, die Position due Fratelli. Der feindliche Angriff ist völlig mifa- 
glQckt, die vom Feinde eroberten Positionen sind wieder genommen worden, 2000 Ge- 
fongene, eine Fahne, eine Kanone, 4000 Verwundete bat der Feind in wilder Flocht 
■uiOckgelacseni die Bravem der Besatzung und der Genueeer war bewundernswert.* 

Mas.ona an General Suchet. 

Genua, 14 flotäal an 8 [4. Mai 1800]. 
Der BataillonBcbef Lambert wird die Lage des rechten Flügels mitteilen.' Suchet 
soll suchen, Zeit ta gewinnen und Berthier zu erwarten; er soll Massena Getreide 

' Massena redet in dem Schreiben an Bonaparte vom 1. Mai von SOOO Ge- 
fangenen und 4000 Verwundeten. ' Vgl. Hoheneotlem oben S. 157. ' Vgl 
Thi^bault, Journal I, 241^ „La nuit m&mc [du 14 florÖal] le gön^ral en chef fit parÜr 
le chef de bataillon Lambert avec des depcches pour le gäneral Suchet . . . Mais cet 
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Bchickeii und S&vona mit Proviunt TerseheD; „les vivres seuls noOH tont la gueire ici". 
— Den Brief an den Ersten Konsul hoU er durch einen Sonderconrier senden und 
baldige Nachricht geben. 

Jirilk an Ihiroc. 

Genua, U floräal au 8 [4. Ma: 1800]. 
R«ille teilt mit, er sei nach vielen Fäbrlichkeiten , gejagt durch fOnf englische 
Schaluppen, gestern früh glücklich im Hafen von Genua angelangt.* Die Osteireicher 
cernieren die Stadt, ihr QeneralangritT ist vor drei Tagen abgeschlagen worden, sie 
haben viel Leute verloren. In Genua sind noch für 19 bis 20 T^e Lebensmittel ; er 
hofft, dafa aich der Feind noch vorher zurückziehen werde. Die Bürger von Genua 
sind ungemein opferwillig und hilfsbereit und fürchten die Üsterteicher und die mit 
ihnen ziehenden beutelustigen Bauern. Seine Ankunft hat auf die Furchtsamen sehr 
gewirkt, er hat hier und in Savona baldige Hilfe angekündigt. Erstaunlich ist der 
Kampf der kleinen Besatzung gegen die grofse Obemiacbti es sind hier 4 bis 5 Generale, 
i bis 5 Generaladjatanten, etwa Ib General stabaol'ßr.iere und viele Corpsoffi ziere. So- 
lange noch die Bexatzung etwas zur EzistenK bat, wird sie üich halten. 

Massena an Ovdinol. 

Genua, 17 Soräal an H [7. Mai IBOO]. 
FuTchtbarer als die Bedrängung durch die Feinde ist der wachsende Mangel an 
Lebensmitteln. „D faat donc hasarder, faire des sacrifices pour qn'il nous arrive 
de farine." 

Der Bürger Lacbaise begiebt sich zu Oudinot, um mit allen Mitteln Mehl aufuu- 
treiben und alle Schiffe, die er in Ligurien erlangen kann, damit zu beladen; wenn nur 
die Hälfte nach Genua kommt, ist es eine wertvolle Hilfe. Er bittet Oudinot, Lacbaise 
Geld und Mehl nu geben. Savona ist nur durch seine [Massenas] Hilfe noch in 
HBjiden der Franzosen. Er bittet um Mitteilungen von Frankreich und der Armee 
Berthiers; „le peuple et l'arm^e ont besoin de nouvelles"; ersucht, Nachricht von ihm 
an seine Familie und die Bürgerin Sylvia bei Secoult in Marseille zn senden. 
Nachtrag: anstatt Lacbaise sendet er Lambert,* 

Massena an Sola [NegocituU]. 

Genua, IT flor^al an 8 [7, Mai 1800]. 

Der Bürger Lacbaise begiebt sich ku Sala, damit dieser möglichst viel Mebl 
nach Genua schaffe. Er soll sieb aller Fahrzeuge bemächtigen, sie mit Mehl beladen 
und nach Genua senden; wena von 50 nur 36 ankommen, genügt es, „pour que vooa 
nons redonuiez la vie". 

Nachtrag: anstatt Lachaise sendet er den Bürger Lambert. 

Massena an General Suchet. 

Genua, 17 floröal an 8 [7. Mai 1800]. 
Hauena wundert sieb, dafs Suchet so selten schreibt; „la n6tre (position) est 
totyoura la mEme; le manque de subaistance est uotre cruel ennemi"; er bittet 

ofBcier ne parvint pas k sa destination : aperfu par la croisiere anglaise, il fut enve- 
loppii et pris en cherchant ä doubler te cap de M€le, et ne put sonstratre t l'ennemi 
que ses däpi>ches qu'il jeta a la mer." 

' Thi^ault, Journal I, 239: „L'adjudant-gönöral Beille, parti le 6 [flor^al] de 
Paris, le 11 d'Antibes, arrive le 13, ä sii beures du matin, ä Genes," 

' DemgemETs ist Lambert nicht, wie Tbiäbault I, 241 annimmt, am 1., sondern 
nicht vor dem 7. Mai von Genua abgereist. 
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dringend, kleinu mit Mehl beladene SchiH'e abzusenden; wenn von 50 nui- SO an- 
kämen, iat es schon eine grofae Uille. £r hat sich genötigt gesehen, Lebensmittel 
nach Savona bringen zu lassen, um deii Platz zu halten, so schwer auch dieses Opfer 
geworden ist. 

Der Kommanäanl der Marinelruppen Sibilh an Suchet. 

Genua, 17 flor^al an 8 [7. Mai 1800J. 

Sibille teilt einen Plan mit, Havona zu verproviantieren; man möge in Ala^eio 
oder Albenga oder sonstwo leichte SchifTe mit einem Faasungsranm für 25 bis 30 Centner 
mit Mehl und Wein beladen; in Nizza und längs der Küste ständen Marinetruppen, 
ein Offizier werde auf der Insel von Aibenga die Schiffe vereinigen, genaue Ausschau 
vom Berggipfel halten und dann l!lngs der Küste bis Cap Noli fahren und hierauf, 
wenn man nicht angegriffen werde, ein wenig die offene See und Savona erreichen. 
8o werde man von den fciindlichen Schiffen in Vado nicht bemerkt; er habe dies im 
letrten Kriege erprobt. Den gleichen Plan schicke er zur grörsem Sicherheit an Oudinot. 

Kr. A.. IL K. R., 1800, 03, 7iO/ä. Originaf. 

46. Tige an Helas. 

Wien, 11. Mai 1800. 
[Anweisung bezüglich der Flaggen in Ancona. Ablösung des GM. Enesevich.J 

Was Euer Eicellenz mittelst des heute eingetroffenen verebrlichen Sehreibens 
vom 30- April ^ mir in Hinsicht des von dem mssiscben Gsüadi-e-Kommandanttin 
Oberstlieutenant Voinovich wider die k. k. Flaggenaussteckung in dem Hafen 
TOD Äncona mehnnalen geSuTserten Anstandes zu Temehmen gegeben haben, 
darüber ist aucb der Rapport des Herrn Generalen Nohili gerade an mich 
eingelaufen. 

Da Nohüi die Aussteckung der Flaggen blofs in der Absicht veranlaTst 
hat, um nach dem allgemeinen Seegebraach die Salatierung der nach einer ihm 
ingekommenen Nachricht von Triest in den Hafen von Ancona einlaufen sollen- 
den kaiserlich rassischen und tärkischen Fregatten bewirken /.a können, mithin 
dieser von dem besagten General angenommene Fall unsicher ist und um so 
mehr zu bezweifeln sein kann, weil von nirgendwoher von dem Abgang der 
mssischen und türkischen Fregatten noch etwas zu vernehmen war, so konnte 
auch nor dem General Nobili für den Fall eine Belehrung erteilt werden, 
wenn der Oberstlieutenant Voinovich wider alle gegründete Vermutung sich zu 
einem gewaltthätigen Vorgang entschlösse. 

Seitbero werden E. Eic. nach dem Deroselben zugekommenen Allerhöchsten 
Befehl die Ablösung des in die Stelle des vorher nach Turin abbemfenen 
Generals Nobüi in den Kommandanten poston von Ancona eingetretenen Generals 
Kneaevich veranlasset und einen für dieses Kommando geeigneten General nach 
das Weit«re zu erwarten steht Ich 



Ancona beordert haben, von dem 
habe etc. 

Kr. Ä., Jlalien, IHOO, F. A. V, 329. Origimil. 



^m Kr. A., /l 

^ft < ob 



i 



47. Gottesheim an HobenBoUem. 

[Vor Genua, 13. Miii 1800.] 
[Bericht über Aas unglückliche Gefecht vom 11. Mai.'] 
Mdation der Affaire am 11. Mai ixoo auf dem Monte Fascw. 

Da, mir der Feind schon geatera in aller Frühe die Verbindung mit 
Euer Hochgeboren abgeschnitten, so konnte ich im Laafe dieses unglücklichen 
Tages blofs zweimal nach Sestri per mare den Rapport erstatten; ich hoSe, 
dafs einer davon angelangt sein wird, und trage Euer Hochgeboren, so wie es 
in meiner Lage möglieh, den schuldigen Bericht nach. Mit Tagesanbruch griff 
der Feind unter dem Schatze des Nebels meine ganze Position mit ungewöhn- 
licher Stärke an; auf dem Unken Flügel schlug ihn Jellachich zurück, auf dem 
rechten aber wiirde Obristlieutenant Zettvitz bis auf den Monte Fascio herauf- 
geworfen, der Feind aber ging durch die Schluchten von Bargaglio gegen 
Monte Becco mir in Bücken. Ich schickte vier Kompagnien Jordis und zehn 
von Elebeck gegen Monte Becco; sie kamen mit dem Feind dahin, wurden aber 
entsetzlich geworfen; ein kleiner Teil entkam nach Nervi, der gröfsere aber 
wurde gefangen, viele getötet und blessiert. 

unterdessen kamen vier Kompagnien Jellachich auf Monte Fascio vom 
linken llügel herauf; ich formierte eine Kolonne von diesen braven Leuten 
und ein Bataillon Klebeck, liefs rechts über den Bergrücken das zweite Banator 
Bataillon gehen und führte selbst diese Truppen znm Angriff. Aber der Feind 
unter General Miollis war wenigstens 3500 Mann stark, der Nebel war vorbei, 
und ich sah diese Massen und die Bewegungen eines jeden einzelnen Mannes. 
So raufte ich von morgens mit Tagesanbruch bis nachmitta,gs zwei Uhr mit 
dem Feind, der sich vier Stunden weit von Genua in meinen Rücken gewagt 
hatte, und mnfste imterliegen. Ganz Jellachich, Klebeck, Jordis und zweites 
Banater Bataillon wurden unter meinen Augen gefangen; von diesen Truppen 
existieren keine 4000 Mann mehr. Aul'ser den Gefangenen habe nahe an 
1000 Blessierte und Tote sicherlich; das Feuer war rasend, der brave Obrist 
Szenassj war mit seinem Bataillon mitten unter einer feindlichen Massa, aber 
alle Anstrengung war vergebens. 

Die traurige Verfassung meiner Truppe und das Decouragement der Mann- 
schaft und Offiziere ist nicht zu schildern. Meine Vorposten stehen bei Sori 
und auf Monte Becco. Wie ich Munition und Brot gefafst, werde trachten, 
wieder vorzurücken. 

Der gröfste Teil meiner Tragtiere, viele Munition und, ich befürchte, auch 
die gestern früh eingetroffenen 20 Ochsen sind dem Feind in die Hände ge- 
fallen. Meinen eigentlichen Verlust bin ich in 24 Stunden noch nicht im stände 
nachzntr^en, wenn er aber schwach ist, so wird er auf 13000 Mann kommen. 

Gotteaheim, GM. 



' Beilage Nr. 14 zu ilen Beiträgen Hohenaollerns; vgl. oben 8. 168. 
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48. Uelas an Thugut, 

Hauptquartier Nizzü, 14. Mai 1800. 
[Melas igt bis an den Var gerfictt, wird sich aber j etat nach Piemoat gegen Berthier 
wendcD. — Der amerikäniRcbe Eonaul in Genua sucht eine Kapitulation der Stadt bei 
dem Admiral Eeitli za vennitteln. Graf Joseph 8t. Julien zu Ott geschickt. Ott soll 
TersDchen, die Kapitulation Genuas in der Stille herbeizuführen und fQr dieselbe 
nOtigienfall« die Ratifikation durch Melaa votbehalteu.'] 

ünbezweifelnd , daTs die bei der hierläudigen Armee sieb ergebenden und 
dem hohen hofkriegarStliehen Praesidio von mir täglich unterlegt werdenden 
Kriegs-Ereignisse zu Euer Eseellenz hohem Wissen gelangen, bin ich nur beflissen, 
ZOT Kenntnis za bringen, dafs ich die gegenwartigen Operationen bereits bis an 
den Var ausgedehnt und nun gegen den durch äavoyen vorzudringen befehligten 
General Berthier mich nach Piemout verfügen werde.* 

Geruhen E. Esc. der wahren Versicherung Glauben beizumessen, dafs nichts 
unbenatzt belassen bleiben wird, waa mich nur immer dem Vorteile, Sr. Majestät 
W^en EU eriiebeu, näher bringen kann. 



I 



^m «ich I 



' Das Schreiben ist die Antwort auf eine Anweisung Thugots vom 9. April, 
welche für die opätec auf ilie Verwaltung des Genoesischen bezögliche Korrespondenz 
die Grundlage bildet. 

Helas ttol! nach der Besetzung Genuas und dea genuesischen Gebietes nur Maft- 
nahmen treffen, die der Entscheidung dea Kaiaera nicht vorgreifen. Es ist eine pro- 
visorische Civillconmiission unter einem kaiaerlichen Civilkommissar zu errichten, 
Proklamationen können im Namen des italienischen Generalkommandos mit dem Vidi 
dee Civilkommissara erlassen werden. Zum Civilkommisaar ist Herr von Roner er- 
nannt worden. Seine Inatruktionen werden schon vorläufig Melas bekannt gemacht. 

„Nachdem nun Herr General Graf St. Julien ohnebin alle bei der Armee vor- 
kommenden politischen Geschäfte zu leiten hat, Se. Majestät aolchen bisher keiner- 
dings in der Linie anzustellen gedenken, sondern denselben zur Besorgung der ihm 
bei seiner Abreise aus Wien erteilten Aufträge in seiner dermaligen Aktivität hiemit 
neuerlich zu bestätigen geruhet haben, folglich selber fortan die politische Korre- 
spondenz mit Auswärtigen und die politischen Geschäfte im Lande sowie auch imter 
anderem in dem Piemonteaisehen und namentlich die Oi^anisierung der piemonte- 
nachen Truppen zu besorgen hat, so ist der Allerhöchsten Gesinnung gem&ffl, dafs 
inzwischen bis zur Ankunft des Herrn von Roner in Genua von dem Grafen von 
St. Julien die ersten politischen Einrichtungen in dem Genuesischen nach dem Sinne 
der oben angeführten Instruktion eingeleitet werden, und wollen daher Euer Ezcellenz 
belieben, ihm solche zur Einsicht mitzuteilen und ihn besonders über jene» zu belehren, 
was im Zusammenhange mit militärischen Hinsichten dort etwa vorzukehren dienlich 
sein dürfte." 

Vgl. Vivenot, Vertrauliche Briefe 11, '213, ferner Melas an Joaeph SL Julien, 
8. Mai 1800, Nr. 42. 

* Das Schreiben wurde schon am 8. Mai in Oneglia entworfen (F. A. V, 163), 
aber vermutlich nicht abgeschickt. Der vorstehende Satz lautete damals ^ „Dafs ich 
die gegenwärtigen Operationen nach den eintretenden ümatHnden abwiegen und selbe 
vielleicht bis an den Var auszudehnen werde in stand gesetzt sein, wenn nicht die 
erwartet werdende Eindringong Berthiera nach Piemont einige Abänderungen nach 
" ' lehen dürfte". 



234 Aktenstöcke. 

Wenn ich übrigens E. Esc. so erheblichen Geschäften doroh i 
Schriften einige Augenblicke entziehe, so imifs ich lediglich dem Wunsche, nach 
der hohen Willensmeinong fürgehen -m können, meine Zudringlichkeit zu- 
schreiben, Nachsicht und Vergehung aber darüber mir erbitten. 

In Verfolg dessen halte ich mich verpflichtet, E. Eic. anzuzeigen, dafs 
gleich in den ersten Tagen der erfolgten Cemierung von Genua ich durch den 
Herrn Vice-Admiral Lord Keith unterrichtet wurde, wie eine Person aus dieser 
Stadt in eine Unterredung mit gedachtem Herrn Adniiralen treten wolle und 
er derselben solche eingeräumt hätte, worauf diese erwähnte Person, der in 
dieser Stadt ansässige amerikanische Konsul, sich an Bord begeben und zu er- 
kennen gegeben hat, dals dessen Hauptgeschäft die Ausforschung zum Grunde 
zu haben scheine, oi) man englisch erseits die Beschützung des Eigentums der 
Stadteinwohncr zuzusagen willens sei, sowie das ah schriftliche Schreiben des 
Herra Vice-Admirals und eine darauf erlassene Antwort, welche ich beide in 
der Anlage zu E. Exe. Einsicht m bringen nicht verfehle, das Ausführlichere 
darüber bekannt geben. 

Die Verpflegs- Geschäfte, welche den Herrn General St Julien den für die 
Armee so erforderlichen Nachschuh einzuleiten hei den rückwärtigen Magazinen 
nachzusehen nötigten, binderten mich, diesen Gegenstand durch ihn zu stände 
bringen zu lassen, sondern verpflichteten mich, den Deutscluneisterischen Regi- 
men ts-Obristen Brixen darzu zu verwenden und ihm die in der weitem Anlage 
anverwahrte Instruktion zu ei-teilen; die mehreren seit der Zeit eingetroffenen 
Anzeigen des genannten Obristen versicherten mich von dessen guter Aufnahme 
auf dem Admiral- Schiffe und von der noch nicht erfolgten Eintreffung des 
amerikanischen Konsuls. 

Nnn werde ich aber durch die Meldungen des die Blockade von Genua 
befehligenden Herrn PML. Baron Ott verständigt, dafs durch mehrere 
Vertraute aus der Siadt selbst sowie durch Kundschafter ihm die Nach- 
richt zugekommen, dafs die Bürgerschaft und besonders die Kauflente den 
Wunsch, mit den Engländern zu kapitulieren, äulsem, und man in der Person 
des amerikanischen Konsuls den Mittelmann dieser Unterhandlung gefunden zu 
haben glaube. Der Herr Admiral selbst [habe] sich gegen Herrn FML. Ott 
herausgelassen, zur Kapitnlations-Ahschliefsung entweder selbst erscheinen oder 
jemanden eigens dazu abschicken zu wollen, sowie derselbe auch dermalen 
mehrere kleine Fahrzeuge am Gestade unterhält, dafs auf diese Art die allen- 
falls erfolgen könnende Kapitulation vor selbem um so weniger verheimlicht 
werden könne, als ihm diirch den amerikanischen Konsul zuverlässig die Mit- 
tel tnng davon geschehen wird. 

So halte ich mir es zur Pflicht, E. Exe. davon mittelst Courier in die 
Kenntnis zu setzen und nur die Bemerkung heizofagen, dafs Herr General 
Graf St. Julien neuerdings bei seiner Daftlrhaftung und Zurücksetzung aller 
Verpflegs- Geschäfte beordert wird, sich nach Sestri di Ponente zum FML. Ott 
zu verfiSgen; Herr General Ott hingegen erhält die Weisung, sich zu mühen, 
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die KapitulatioD in aller Stille abKUScbliefsen , im Fall der Bekanntwerdung 
aber selbe zur Ratifikation an mich za schicken, um teils Zeit zu gewiimen, 
teils nichts zu veranlassen, was der Allerhöchsten Wille asmeinung nicht ent- 
sprechen würde.' 

Der ich mit ausgezeichnetster Verehrung gebarre etc. 

Kr. A., Italien, 1300, F. A V, 330. Erduntrf, 



49. Mfllns an Tige. 

Niitsa, 14. Mai läOO. 

[EaupLrelation über die CuteruehmaDg in die Riviera bis zum 10. April.] 

Haupirelation über die TJntemchmutuf der hmländigm Armee in die sogenamUe 

Biviera di Genua und die diesfalls vorgefallenen Gefechte, bis mr gänelichen 

Bercmtung von der Stadt und Festung Genua. 

Nachdem es wegen der herangenäherten besseren Witterung wie auch 
wegen bescbehener Aufhäufung der Mundvorräte und anderer Armeebedürfnisse, 
dann der erzielten Montur fUr die hierinfalls aus Ursache des erst spät im 
Winter geendeten verflossenen Feldzuga äufserst herabgekommenen Truppen 
möglich geworden, es auch mehr wahrscheinlich gewesen, dafs die Unternehmung 
in die Küste von Genua einen [um] so unbe zweifeiteren guten Krfolg haben 
kSime, so wurde die hierländige Armee nach der hier mitfolgenden ordre de 
bataille^ eingeteilt, und am 2. April ihre Teile nach steh endermafsen bewegt: 

Der rechte Flügel, so aus den Armee - Divisionen Elsnitz und Morzin be- 
standen, bezog unter Befehl des ersteren Herrn FML's. ein Lager nächst Ceva, 
indessen dos Centrum in und bei Acqni gesammelt worden, und die Herren 
FML's. Ott und Hohenzollern ihre Truppen, welche den linken Armeeflügel 
bildeten und auf den beiden Zugängen, d. i. über die Bocehetta and den Küsten- 
weg von Levante, gegen die Stadt Genua der grofsen Absicht nach fllrzugehen 
hatten, selche, ersterer an der Sturla und letzterer bei Novi, aufstellten. Tür 
diesen Tag blieb das Hauptquartier noch zu Alessandria. 

Am 3. ward selbes nach Acqui verlegt, und der rechte Flügel rückte nach 
Honte Zemolo. Die drei Brigaden Lattermann , Bussy und Sticker rückten 
nach Ponti, jene des Generals St. Julien blieb zu Acqui, sowie auf dem linken 
Flügel keine besondere Veriiudemng vorfiel. 

Da der Armee Richtung dahin ging, dafs das Centnun am frühesten an 
[den] Feind gelangen werde, so glaubt« ich mich zu dieser Abteilung ver- 
fügen zu müssen and nahm am 4. mein Hauptquartier zu Spigno, indessen 
die drei erstgenannten Brigaden von Ponti nach Dego rückten, die an eben 
diesem Tage von Acqni aufgebrochene Brigade St, Julien aber von dannen 
nach Cartosio im Erro-Thal bewegt wurde, der rechte Flügel, mit Ausnahme 
der Detachierung von einem Piemonteser Bataillon Mondovi und einem Bataillon 



' Vgl. Stutterbeiiii oheu S. 6a. 
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Oranien nach San ßiacomo di Marialto, zu MiUesimo eintraf, und der linke 
Flügel in den bekannten Stellungen die fernere Aufmerksaiukeit des Feindes 
durch Drohung des Angriffs von dortiger Gegend auf sich za bringen be- 
sorgt war. 

In ähnlicher Rlchtnng rückten am 5,, wo ich das Hauptquartier zu C&iro 
festsetzte, die drei Brigaden des Centrums in das Lager hei Carcare, indessen 
die Brigade St. Julien von Cartosio zu Mioglia eintraf, und der rechte PIflgel 
der Armee, mit Ausbruch der Brigade des Generals Ulm, welche nnn zu 
San Giacorao di Murialto und mit fünf Bataillons und einer Eseadron la Bonchi 
di Maglia detachiert war, eben iu das Lager nach Carcare stiefs. Die Brigade 
Lattermann, welche, wie die Folge zeigen wird, den kommenden Tag über 
Ahbazia di Ferrania zu rucken hatte, wurde sogleich gegen jene Gegend ge- 
lagert. Der linke Armee-Flügel beuahm sich noch immer demonstrativ, und 
die unter den Befehlen der beiden Generale Pestenbnrg und Gorup in der 
Ebene von Rivaita di Scrivia und dem Tanaro-Thal gelagerten Kavallerie- 
Regimenter wurden als Reserve gegen alleufälliges Durchbrechen des Feindes 
betrachtet. 

Wie sich das Gefecht am 6. auf den drei Punkten Gadibona, Monte Ajuto 
und Monte Negino ergehen, und mit welchem Vorteil steh solches beendet habe, 
zeigt die diesiallig vorläufige Relation, sowie der hier zuliegende Ausweis den 
Verlust, das weitere Verzeichnis die in diesem Gefechte eroberten Kriegsgüter, 
endlich die Spezifikation die vom Feind gemachten Gefangenen anzeigt, und 
habe der erwähnten Erzählung blofs beizufügen, dafs zufolge Berichts des Herrn 
General Graf Palify der Grenadier- Oberstlieutenant Graf Paar, welcher mit seinem 
Bataillon zu Toumierung des Monte Ajuto unter Führung des Hauptmanns 
Graf Nugent vom Generalstab wesentlich heigetragen, sowie der Oberlieutenaut 
Belka von Reisky, so der erste dag feindliche Werk auf Cadibona stürmend 
erstieg, und der Lieutenant Barbazett«, dann FUhnrich Tiberio eben dieses 
Regiments, welche von der entgegengesetzten Seite der Schanze ein ähnliches 
bewirkten, ein ausgezeichnetes Lob verdienen, dann die Hauptleute Rechenberg 
und Businelli von Spleny, wovon letzterer die Avantgarde geführt, und der 
Lieutenant Vemon von Bussj-Jäger, welcher mit einigen Ordonnanzen dem Feind 
in seiner Retraite empfindlich nachgesetzt, endlich der Hauptmann Odelga 
des Generalstabs, so der Cotojierungs - Kolonne über den Consevola die ge- 
wünschte Richtung zu geben wufsto, sich besonders ausgezeichnet haben. 
Herr General Graf St. Julien rühmt dann das Regiment Vukassovich und dessen 
verdienstvollen Kommandanten, den Oberstlieutenant De Baut, vorzüglich an. 

Der rechte Flügel der Armee ist an diesem Tage nach Mallare gerückt 
und bereitet sich zu dem Angriff auf San Giacomo für den 7. durch die nötige 
Vorpoussierung, indessen Herr FML. Ott den Feind in seiner Stellung zwischen 
Eeceo und Torriglia angegriffen, die Posten Torriglia und Scafora durch die beiden 
[Obersten] Lezzenj und Candiaui genommen hat, und durch eben diese noch am 
Abend der Monte Capemardo behauptet wurde. Auch Herr General Gottesheim 
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Kindliche Lager von Comua und hntte den T^eind nach dem Monte 
Fascio verfolgt und daselbst Posto gefafst, wahrend, als Herr FML. Graf Hohen- 
lollem die Feste Gavi einschlofs, er selbst nach Mont al Deo vorrückte, Vol- 
taggio besetzen liefs, den Herrn General Eonsseau nach Rossiglione und den 
Oberst Primont mit einer Abteilung nach Honco detachierte. Bei beiden dieser 
Herrn FML 's. kiun es den Tag zu keinem heftigen Gefechte; letzterer hatte 
einen Kapitän und einige der Feinde zn Gefangenen gemacht. Dais das Haupt- 
quartier für diesen Tag zu Gadibona genommen worden, begreift ebenfalls die 
vorläufige Relation. 

Sowie es die Hauptdisposition anordnete, bestieg nun Herr FML. Baron 
Elsnitz mit den unterhabenden Ti-uppen am 7. früh den Monte San Giacomo, 
der vom Feind nur schwach besetzt war, und verfolgte selben auf dem Weg 
über Felligno nach Finale bis an die Trinciere di Felligno, die aber noch ver- 
teidigt wurde, and der mit seiner Brigade nach Ronchi di Maglia detachiert 
gewesene GM. Ulm ward ähnlichennafsen Meister von Sette Pani, sowie in diesem 
Zeitraum die mit dem Herrn Obersten Baron Ahfaltei-n am 6. bis auf Gialiano 
gelangte nnd nun mit einem Bataillon Mitrovsky und drei Bataillons Terzj 
verstärkte Cotoyierungs- Kolonne den vom Feind verlassenen Berg Monte Al- 
tissimo bei Vado und das Fort San Stefano selbst, dann den Bergüils Madonna 
del Monte bezogen, indessen die Brigade des Heim Generals Bussy teils in der 
Stellung des Monte Ajnt«, teils auf den Höhen nahe ober Savona, und die 
Brigade des Generals Graten Franz St. Julien auf dem Monte Negino blieb. 
Beide letztere Brigaden poussierten starke Posten gegen und selbst in die 
Stadt Savona; das Hauptquartier blieb zu Cadibona. 

Herr General Graf Hobenzollem hatte an diesem Tage keine besonderen 
Veränderungen vorgenommen und bedrohte die Bocchetta. Herr General FML. 
Ott marschierte diesen Tag über den Monte C&peniardo, in der Absicht, den 
Feind vom Monte Creto zu vertreiben und wo möglich näher an die Bocchetta 
lu dringen; auch wäre dessen Absicht sicher erzielt worden, wenn nicht der 
Feind den auf dem linken Flügel seines Corps befindlichen General Gottesheim 
mittags II Uhr mit ttbermacht, und Kwar in zwei Kolonnen, angegriffen und 
mit empfindlichem Verlust bis ober Comna zurückgeworfen hätte, wegen welchem 
Unglück er nicht nur das Unternehmen auf den Monte Creto sogleich auf- 
geben, sondern sich, um von seinen Magazinen nicht abgeschnitten zu werden 
und dem erwähnten Herrn General Hilfe leisten zu können, auf Torriglia und 
die feste Stellung Barba galletta zurückzuziehen bemüfsiget war, von wo aus 
jedoch die fernere Vorrückung gleich wieder vor sich gehen konnte. Den dies- 
ffillig erlittenen Verlust zeigt eben das anschlüssige Totale, sowie die durch 
den Herrn General FML. Elsnitz in der Küstengegend eroberten, dann durch 
den Obersten Abfaltem zu Vado vorgefundenen Kriegsgüter in dem Artillerie- 
VerMichnissB ersichtlich werden. 

Der Feind räumte durch seine Flucht eine der vorteUhafteaten Stellungen 
von San Giacomo nach Capo di Vado und war durch den guten Erfolg des 
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ManQvers in Eeinem Centro getrennt, sowie er immer noch irregeftUirt za aeiii 
schien, da er die beiden Herren Generale FML. Ott und HohenzoUem noch 
ininier namhaft beBchäftigte und die Hauptmacht unserer Streitkräfte gegen 
die Bocchetta und die Stadt Genua von der Riviera di Levante versammelt 
glaubte. Da ich nun auiser diesen glücklichen Ereignissen darch Kundschafter 
in Erfahrung bringen konnte, dafs der in die Gegend von Pinale geeilte Feind 
keine n&nihafte Trappenzahl ausmache, soudeiTi diese mit dem Obergeneral 
Massena in und bei Genua gesammelt sei, so beschlofs ich, die Armee gegen 
Genua zu führen, indessen der Herr General FML. Elsnitx, Dach Abschlag der 
beiden Brigaden Brentano und Bellegarde, in der obbesagten Stellung zu 
bleiben, den in der Gegend von Finale unter Befehl des feindlichen Divisionftrs 
Suchet befindlichen Truppenabteilungen tete zu bieten und die Blockade der 
Citadelle Savona zu besorgen hatte. 

Ich verlegte daher den 8. das Hauptquartier nach Madonna di Savona, 
und nachdem die Brigaden Bellegarde und Brentano nach dem Mont«notte in 
Marsch gesetzt waren, bezog die Armee die Stellung wie folgt: 

Die Brigade St. Julien zog sich auf den Montnnotte und poussierte ein 
Bataillon nach Cadiferro, welches gegen den von uns besetzten Ort Sassello 
zu patrouillieren hatte. 

Die Brigade Sticker rückte auf den Monte Negino. Die Brigade Latter- 
mann besetzte den Bergfufs, so von Monte Negino längs dem Rezzio nach Arbi- 
zola läuft, und vereinigte sich mit der Brigade Bnssy, welche den Küstenweg 
nach Arhizola verfolgte und diesen Ort zu besetzen hatte. FML. Graf Hohen- 
zollem brach in awei Kolonnen aus seiner Stellung auf ond riickte mit der Be- 
merkung nach Marcarolo, dafs [er] ein Bataillon Alvinzy mit dem Obristlieut«nant 
NeustSdter nach Campofreddo und den Obersten Revay des 5. Husaren- Regi- 
ments über Voitaggio, die Bocchetta im Rücken zu bedrohen, detachierte, in- 
dessen Herr Oberst Friraont von Bussy-Jäger im Scrivia-Thal bei Borgo dei 
Fomari stand und die Verbindung mit Herrn Gencml FML. Ott hatte erzielen 
sollen, wenn nicht das gestern erörterte Ereignis letzteren von dem Monte 
Creto entfernt hätte. 

Wie vorhinein erwähnt worden, hatte eine Abteilung der Cotojfierungs- 
Kolonne des Obersten Abfaltem am 7. Vado und den Monte invincihile besetzt; 
von dieser wurde der Terzysche Hauptmann Le Brno mit einem zusammen- 
gesetzten Detachement von 200 Köpfen gegen Noli abgeschickt, der diesen Ort 
vom Feind verlassen und die im Verzeichnis enthaltenen Artillerie-Güter da- 
selbst vorfand, auch nach Finale, wohin sich der Feind geflüchtet hatt«, 
patrouillierte und dem FML. Elsnitz in der neuen Verfassung zugegeben blieb. 

Herr General FML. Ott sammelte an diesem Tag die in Unordnung ge- 
ratenen Truppen des Generals Gottesheim ond rüstete solche für einen neuen 
Angriff auf den folgenden. 

General FML. Baron Kaim hatte in der Nacht vom T. auf den 8. den 
Mont Cenia nach dem Vorschlage des Majors Mesko des 7. Husaren -Regiments 
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übeiüallen lassen, und wurde dieser Posten glücklich emportiert So der Plan 
als die ausführliche Relation des guten Erfolges sind in der Nebenlage sub littera 
A enthalten, und ist nur noch beizufClgen, dafs der gedachte FML. das Verdienst 
des Majors Mesko yom 7. Husaren-Begiment, des Majors Grafen Neipperg^ und 
Ebuiptmanns Beinisch yom G^neralquartiermeisterstab, Majors De Best von Erz- 
herzog Joseph-Infanterie, der Hauptleute Pasch und Preszeny eben dieses Begi- 
ments, dann des Piemonteser Hauptmanns Costa und Lieutenants Pazin, ersterer 
vom Generalstab und letzterer des Begiments Savoi-Infanterie, besonders anrühmt. 

Die Engländer, welche bis nun zu nieder See sichtbar waren, liefen mit 
zwei Linienschiffen Yon 74 Kanonen, mit vier Couters [1. Kutters], dann der 
Miy'or L'Espine mit einer k. k. Chebeqüe und acht Transportschiffen im Hafen 
zu Vado ein. Der Admiral Lord Keith war am Bord des Kriegsschiffes 
„L'Audacieux^ eben mitbegriffen, und Obristlieutenant De Best des General- 
quartiermeisterstabs nebst einer Abteilung Erzherzog Joseph-Infanterie mit dem 
Lieutenant Vilete wurden ans Land gesetzt und der Brigade Bussy zugeteilt. 

Durch den Admiral Lord Keith, dem ich am 9. morgens auf seinem 
Schiffe Besuch gab, gründete [ich] die bereits durch Kundschafter und selbst 
die Bewegungen des Feindes gewahrgenommene Vermutung, daCs der gröfste 
Teil des Feindes noch immer gegen die Stadt Genua und die beiden Herrn 
Generale Ott und Hohenzollem gerichtet. sei; ich zögerte daher nicht und be- 
orderte die Armee für den nämlichen Tag, und zwar 

sollte die Brigade Bussy an der Küste vorrücken und sich auf dem Ge- 
birge zwischen Varaggio [Varazze] und Castagnabo [jetzt Castagna buona] fest- 
setzen, dann eine starke Avantgarde nach Ivrea [Inurea] vorpoussieren; 

die Brigade Lattermann ihren Weg über Ellere, Sanda nach Brasi nehmen 
und die Verbindung mit Castagnabo festsetzen; 

die Brigade Sticker über Marone nach Stella rücken und die Verbindung 
über Mezan, St. Majün mit jener des Barons Lattermann erzielen; 

die Brigade des Herrn Generals Grafen St. Julien immer auf dem höchsten 
Bergrücken von Montenotte bis Veirera vorrücken und sich wenigstens am 10. 
allda festsetzen, das zu Sassello bis mm detachierte Bataillon Deutschmeister 
an sich ziehen und nach Möglichkeit f&r ihre linke Flanke sorgen. 

Die unter Befehl des Herrn GM. Grafen Bellegarde vom Herrn FML. Elsnitz 
herbeigezogenen Brigaden von acht Bataillons, als 

Sztaray 3, 
Gyulay 2 und 
Kheul 3, 
80 am 9. auf Montenotte eintreffen muTsten, sollten an eben diesem Tage auf- 
brechen und den 10. auf Sta. Giustina di Stella gestellt sein, sich dann mit 
der Brigade Sticker und jener des Generals St. Julien durch Detachements in 
Verbindung setzen. 

Der Marsch sämtlich dieser Armeetruppen hatte am 9. abends zu ge- 

* Vgl. oben S. 99 and 154. 

Bflff«r, QuallMK. H. 16 
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sßhehen, und durch Beihilfe des Mondlichtes war zu hoffen, dafs jede Irrung 
selbst in der Nacht fernbleiben würde; da uber durch Kundschafter sowie 
durch Nachrichten der englischen Schiffe in Erfahrung gekommen, dafs die 
feindlichen Streitkräfte sich am Kllstenweg namhaft verstärkt haben, und der 
Obergeneral Massena selbst in Varaggio angekommen sei, so wurde der Nacht- 
m&isch blofs für die ersteren drei Brigaden St. Julien, Bellegarde und Brentano 
belassen, jener der Brigade des Herrn Generals Sticker and des Generals Latter- 
mann aber sowie der Brigade Bussy auf den 10. verschoben. 

Herr General FML. Graf Hohenzollem, der schon am vorhergehenden 
Tage gegen die Bocchetta gerückt war, hat unter einem diesen wichtigen Posten 
erstiegen, und die vom Herrn General Rousseau hierüber an ihn gelangte 
Relation wird im Original sub littera B beigelegt In eben dem Augenblick 
aber, als das Glück auf diesem Punkte sieh zum Vorteil unserer Waffen ge- 
äufsert, wurde der mit einem Bataillon des 61. Infanterie- Regiments von dem 
gedachten Herrn FML. zu Begünstigung dieser Handlung detachierte Herr 
Obristwachtmeister Bcicblin in der Gegend von Campofreddo und Cabane di 
Marcarolo mit feindlicher Übermacht angegriffen und bis Momese rückgeworfen; 
dessen Verlust sowie jenen, den die Eroberung der Bocchetta in ihrem Vorteil 
veranlafst, zeigt die Hauptäpezifikation, sowie jener der Artillerie und der 
feindlichen Gefangenen ans den weiteren Anlagen erhellet. Der Herr Generat 
FML. Graf HobenzoUem versichert, als Äugenzeuge bemerkt zu haben, dafs zn 
dieser Unternehmung der Oberst Revay des 5. Husaren -Regiments, der Oberst- 
lieutenant Mihanovich vom leichten Bataillon dieses Namens, der Piemonteser 
Oberstlieutenant Fea, der Major Chevalier Cavagnoli des Bataillons Ca^ale ganz 
besonders beigetragen haben, und kann den Heldenmut der Regimenter Alvinzy 
und Kray, dann jenen des Hauptmann Lilienberg des ersteren Regiments und 
des Hauptmanns Geppert vom Generalstab, welch' beide sich an der Spitze der 
stürmenden Abteilung die ersten in die befestigten Werke warfen, nicht genug 
anrühmeo, weshalb solche der allerhöchsten Cinade anzuempfehlen mich ver- 
pflichtet fühle. Der Oberst Frimont von Bnssy-Jfiger als Kommandant einer 
Truppen-Abteilung im Scrivia-Thal, sowie Oberstlieutenant Neustädter von 
Alvinzy, so in der Gegend von Rossiglione detachiert gewesen, haben nicht 
minder zum guten Erfolg beigetragen und sich der Zulriedenheit des mehr- 
gedachten Herrn FML's. teilhaft gemacht, sowie der Genueser Insat^enten- 
General Assaretto und der ihm beigegebeue Oberlieutenant Hund des General- 
quartiermeister-Stabs thätigst mitgewirkt hatten. 

Herr FML. Ott konnte den vermeinten Augriff auf die feindlichen Vor- 
posten auf Scafora noch nicht in Vollzug setzen, sondern bereitete solchen Ar 
den kommenden Tag, indessen er den Herrn General Gott«sheim mit dem 
Regiment Klebeck verstärkt hatt-e. 

Wie nun das Gefecht bei Brasi am 10. stattgehabt und zum Vorteil ge- 
endet, zeigt die unterm 12. April eingeleitete Erzählung, der blofs die Verlust- 
Anzeige nebst jener der feindlichen Gefangenen nachgetragen wird. 



Nr. 49. 1800, Mai 14. 241 

Der General Grraf St. Jollen, der um 5 Uhr abends auf Ca di Veirera 
eingetroffen war, erfahr, dafs eine feindliche Kolonne gegen Sassello gerückt 
sei, auch vernahm er, dafs der von ihm über Sassello nach Veirera als Arriere- 
Kommandant gerückte Oberst Brixen mit dem Regiment Deutschmeister bereits 
im Oefecht begriffen sei. Er eilte sonach mit dem Regiment Lattermann 
ersterem zu Hilfe, war aber trotz dem rühmlichsten Angriff dieses Regiments 
nicht fähig, des Feindes Vorteil zu vereiteln, und muiste den Rückzug nach 
Sta. Giustina beschliefsen, wovon er den an ihn grenzenden Herrn General Belle- 
garde, der sich dieser Gegend nahete, verständigte. Was er hiebei an Artillerie 
und Mann verloren, zeigen die Anlagen sub littera C. 

Herr General FML. Ott hat die feindlichen Vorposten auf Scafora an- 
gegriffen und über Monte Capemardo zurückgeworfen und den wiederholten 
Versuch auf Comua hiedurch vorbereitet 

Herr General FML. Elsnitz aber muHste aus Ursache, dafs der auf den 
Monte Sette Pani und Torre di Melognio mit seiner Brigade aufgestellte General 
Ulm am 10. morgens durch eine feindliche Übermacht überfallen, und unter 
Begünstigung eines Nebels die von ihm besetzten geschlossenen Erdwerke 
meistens umrungen und gestürmt, die Truppe aber gröfstenteils gesprengt 
worden, sich blofs auf die Behauptung des Postens San Giacomo einschränken 
und seiner damaligen Lage andurch mehrere Haltbarkeit geben, dafs er den 
bis nun zu in der Stadt Finale detachierten Hauptmann Le Brun in das Castell 
Finale warf und den Livincibile ober Vado sowie die Schanzen von Felligno 
besetzen lieis. 

Der Verlust, der sich hiebei hauptsächlich bei dem Regiment Huff ergeben, 
exhellet aus den Anlagen. 

Wie das Gefecht des rechten Flügels der Armee bei Liurea und auf 
den Höhen von Deserto am 11. sich in seiner guten Folge ereignet habe, 
zeigt die unterm 18. von Voltri aus hierwegen gemachte Erzählung, und 
ich habe für die Handlung dieses Tages in Hinsicht des linken Flügels nur 
noch beizurücken, dafs die zwei Brigaden Brentano und Bellegarde, welche 
erst an diesem Tage mittags auf Stella di Sta. Giustina angelangt waren, von 
dannen gegen die Ormetta aufgebrochen sind, und deren Tete, welche das 
Regiment Gyulay hatte, am Fufs dieses Berges al Colmo d^lF Ormetta schon 
an des Feindes Vorposten gekommen sei, welche jedoch in kurzem zurück- 
gedrängt worden. 

Der Feind setzte sich in mehreren Abteilungen, die insgesamt aus neun- 
einhalb Brigaden bestanden, auf seiner vorteilhaften Stellung all' Ormetta, und 
Herr General Graf Bellegarde liefs selben durch das Regiment Gyulay an- 
greifen, indessen die übrigen Truppen die bestmögliche Stellung auf dem Colmo 
bezogen hatten. Das brave Regiment Gyulay entsprach auch wirklich der Ab- 
sicht, zumal der Feind an mehreren Orten zu weichen begann, und um dieser 
verdienstvollen Truppe den Sieg zu erleichtem, ward nun auch das Regiment 
Kheul unter Führung des Herrn Generalmajors Brentano in des Feindes rechte 

16* 
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Flanke beordert, indesaen Herr Oeneral Sticker zwei Bataillons Terzy unter 
Führung des Majors Volkmann vom Generalstabe nacb der linken feindlichen 
Flanke bewegte. 

Das ei-stera Regiment hat alles, so verdienstvolle Truppen adelt, bewirkt, 
and Herr General Brentano zur Erzielving der gi'ofsen Absicht nichts ungenützt 
gelaasen. Allein die beiden Bataillons Terzy warfen sich bei Annäbening des 
Feindes mit solcher Unordnung nach dem Brico del Cavallo zurück, dafs die 
von den erstem Regimentern mühsam errungenen Vorteile nicht nur vereitelt 
waren, sondern deren ordnungsmäTsig gesublossener Rückzug kaum möglich 
geblieben, und der Obristw ach tme ister Volkmann, der die in Unordnung Fliehen- 
den zorechtzu weisen äuTserst beflissen war, der üngelegenheit, gefangen zn 
werden, nur sehr schwer entgangen ist 

Das en reserve gebliebene Regiment Sztaray stellte jedoch bald wieder 
die vorige Ordnung her, und man blieb f(tr die kommende Nacht in der Stellung 
ol Colmo dell' Onnetta, nicht lerne Sta,. Ginstina di ßteUa, wo Herr General 
8t. Julien sich eben gesanmielt hatte. Herr GM. Sticker aber blieb auf Arpesela. 
Das Hauptquartier war in Varaggto. 

Herr General FML. Ott hat an diesem Tage den zweiten Angriff anf den 
Comna-Berg gewagt, welchen der Feind bei seiner Ankunft verliefe. 

Auf dem Monte Fascio kam es zu einem geringen Gefechte, und Herr 
General Gott«sheim drang in das Bisagno-Tbal. Die beiden Berge Ratti und 
Creto wurden occnpieret. 

Herr FML. Graf Hohenzollem meldete keine besonderen Ereignisse. 

Herr General FML. Elsnitz wtirde nachmittags ober Madonna della Neve 
vom Feind angegriffen und verteidigte sich hartnäckig bis am Abend; dann 
wagte der Feind einen der wütendsten erneuerten Angriffe und sprengte das 
Grenadierbataillon Pei-sch. 

Diese unangenehmen Vorfälle gestatteten keine fernere Bewegung, bis es 
nicht bei den auf dem Fulse der Onnetta und auf Arpesela gebliebenen 
vier Brigaden zum Schlag gekommen war. Ich blieb daher mit dem Haupt- 
quartier zu Varaggio, und die anf dem rechten Flügel der Armee, in der 
Gegend Cogoletto und Arenzano, dann der Höhe von Deserto aufgestellten 
Brigaden Bussy Rnd Lattermann blieben eben ohne Veränderung bis zum 
weiteren Erfolg. 

Dm 10 Uhr morgens am 12. griff der Feind mit den mehrbesagten neun- 
einhalb Brigaden, die bei 6000 Mann zählten, die drei Brigaden Brentano, 
Bellegarde und Sticker in vier Kolonnen an und drang zwischen den ersten 
zwei dergestalten durch, dais Herr General Brentano sich nach San Gio' 
Baptista di Stella, und Herr General Bellegarde ttils auf Brico del Cavallo, 
teils auf die Höhen über Orbizella zurückzuziehen gezwungen waren. Nur 
Herr GM. Sticker behauptet sich trotz eines ebenso heftigen Angriffes auf Brico 
del Cavallo; dreimal wurde der mit dem Bajonette eingedrungene Feind ab- 
und General Sticker rühmt hierbei die besondere Standhaftigkeit 
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seiner Trappen, dann die ganz besondere Verwendung des Majors Volkmann 
und Oberlientenants O'Brien des Greneralqoartiermeisterstabs, sowie Herr General 
Bellegarde dem Major Marcant des Regiments Sztaray wegen [der] so tapfer 
als klng yeranlafsten Deckung seines Rückzugs besonderes Lob beilegt. 

leb beschlofs sonacb, die Armee in die Stellung am Bezzio-Bacb nocb an 
eben dem Tag znrückzuzieben, und nahm in der Nacbt das Hauptquartier zu 
Madonna di Savona. 

Die vier Brigaden St. Julien, Bellegarde, Brentano und Sticker wurden 
nach dem Monte Negino beordert; die Brigade Bussy sollte den Bergrücken 
zwischen Monte Negino und Arbizola am Brezzio besetzen, und die Brigade 
Lattermann sich am Eüstenweg bei Arbizola aufstellen, auch diesen Ort jen- 
seits des Bezzio-Baches besetzt halten. 

In dieser Verfassung blieb die Armee am 13. und 14., indessen der Herr 
General FML. Ott vom Feind am 12. bei Monte Batti, und dessen Vorposten 
im Bis^no-Thal angegriffen und zurückgedrückt, diese Posten aber durch den 
Obristlieutenant Beinwald von Frölich und den Jäger -Major Mariassy wieder 
genommen wurden, sowie der General Gottesheim einen Nachtangriff des 
Feindes auf Monte Fascio abgewiesen hat, und in der Folge am 13. der ge- 
dachte FML. Ott ähnlichen Versuchen des Feindes Tete zu bieten wufste. 

Bei dem Herrn General FML. Grafen Hohenzollem kam es in diesen 
Tagen zu keinen besondem Handlungen. 

Herr General FML. Elsnitz hingegen hat den wiederholten Angriffen auf 
dessen Stellung von Madonna della Neve am 12. nicht nur widerstanden, sondern 
dem Feind einen namhaften Verlust verursacht; und indessen sich dieser infolge 
dieses Gefechtes in die Stellung von Capra Zoppa und Sette Pani zurückzuziehen 
gezwungen fand, benutzte ersterer die Zeit, die gesprengten Truppen des GM. 
Ulm nun noch mehr zu sammeln und auf Ronchi di Maglia aufzusteUen. 

Während nun der benannte Teil der Armee in der Stellung am Rezzio 
gesammelt wurde, und Herr General St. Julien in der Gegend [von] Sta. Giustina 
seine zerstückte Brigade ordnete, bei dem Corps des FML. Elsnitz sich keine 
besonderen Fürgänge geäulsert hatten, der Feind aber von dem Monte Fajale 
über die Onnetta nach Varaggio stand, und es zu vermuten war, dafs er, 
Meister der herrschenden Höhen, eine Unternehmung gegen das Bormida-Thal, 
und zwar über Ponzone, oder durch das Erro-Thal, dann nach Umständen auch 
in das der Orba machen könne, wurden von der in der Ebene belassenen 
Kavallerie einige Regimenter gegen die Mündungen dieser Thäler sowie selbst 
in die Thäler verlegt, und den Herrn FML's. Ott und Hohenzollem der Auftrag 
gegeben, oder eine schnelle Unternehmung auf die Stadt Genua zu machen, 
oder, ohne die Deckung dortiger Gebirgs- Ausgänge zu vernachlässigen, mit dem 
möglichst entbehrlichen Teil ihrer Truppen näher gegen die Armee zu agieren 
und somit der feiodlichen Hauptmacht Rücken und rechte Flanke durch das 
Orba-Thal zu bedrohen, und da sich dieser nach genau erwogener Rücksicht 
für das Letzte entschlossen, so beliefs der Herr FML. Ott den General Gottesheim 
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zur Blockade von Genua von Seite des Bisagno- Thaies und rftokte am 14. 

mit sechs Bataillons and sechs Kompagnien nach Ponte Decimo, vereitelte am 
15. daselbst des Feindes Unternehmung auf die durch den Insurgenten-General 
Assaretto kommandierten bewaffneten Bauern durch die POrkehrung, daTs er 
den dieselben angreifenden Feind mit den drei Kompagnien Jäger Mariassy 
unter Führung des Corps-Kommandanten nach der Stadt Genua zorCtck- 
werfen liefs. 

Noch ehe derselbe von seiner Stellung abzurflcken entschlossen war, hatte 
er dem General Gottesheim einen gemeinschaftlichen Angriff angeordnet. Zu 
welchem Gefechte dieser Entwurf noch vor der Widen-ofang des abgeordneten 
unterm 14. Platz gegeben habe, zeigt die von ihm unterlegte Relation sub 
littera D. 

Der Hen- FMIj. Graf Hohenzollem detachierte den Herrn Obristüeutenant 
Eichter des Goneralquartiermeiaterstabs in eben dieser Absicht mit drei Ba- 
taillons, vier Kompagnien und zwölf Pferden, welcher sich dieses Aofbraga nach 
der von ihm sub H inliegenden Relation mit Auszeichnung entledigte. 

Am 15. morgens mit grauendem Tage rückten die auf dem Itfonte Negino 
und den weiteren Bergrücken gegen Arbizola gelagerten vier Armee- Brigadeu, 
so wie es die diesfäüige Relation aeigt, in drei Kolonnen gegen Sta. Giustina 
und Costa Lodrina oberhalb Saasello vor, und hatte diese Armee - Bewegung 
das in der genannten Erzählung erörterte vorteilhafte Gefecht zu Folge, und 
da diese auch schon von dem unterm 14. abends auf die Brigade St. Julien 
geschehenen feindlichen Angriff handelt, anch des Feindes Vordringen am KUsten- 
weg berührt, so habe blofs die von den Herrn Generalen Palffy, St. Julien und 
Lattermann eingereichten Separat -Relationen sub littera E beizufügen, sowie 
die weiteren Beilagen den Verlust zeigen, und ich als Augeozenge die Herren 
Generate Bussy und St. Julien, den (^bristen Abfaltem von Nadasdy, den Oberst- 
lieutenant De Baut von Vnkassovich, die Majors Novak von Spieny und Schuh 
von Nadasdy, die Hauptleute f.)delga und Bittner vom Generalstab, dann den 
bei mir im Flügel adjutanten- Dien st verwendeten Hauptmann Lang vom Infanteria- 
Regimente Kray, welcher eine Infanterie-Division, am meine linke Flanke zu 
decken, in die Gegend von Ponte Invrea aufzustellen hatte und sich dieses 
Auftrags mit besonderer Geschicklichkeit entledigte, anzurühmen mich ver- 
pflichtet sehe. 

Der Herr General PML. Ott rückte am 16. von Ponte Decimo gegen die 
Dente de) Fajale, und ich führte die Armee-Brigade Bussy und einen Teil jener 
des Generals Graten St. Julien gegen den bei Sassello aufgestellten Feind in 
drei Kolonnen von le Moglie durch das Erro-Thal und die beiderseitigen Höben 
auf diesem Orte, und sowie der Feind wich und seinen Weg gegen Veirera 
genommen hatte, liefs ich den griifsten Teil dieser Kolonne ihm folgen, eine 
kleine Abteilung aber gegen Monte Fajale rücken, indessen das Hauptquartier 
zn Sassello bestimmt worden, und Herr General Bellegarde eben mit den nun 
durch ihn befehÜgtTi Brigaden Bellegarde, Brentano und Sticker von San Giovanni 
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Baptista di Stella aaf die höchste Spitze des Golmo rückte, um unter Be- 
gfinstigung des Nebels den Feind auf der Ormetta zu überfallen. Da jedoch 
der Feind durch jene, so von SasseUo über Veirera eben nach der Ormetta 
gekommen, namhaft verstärkt worden, so muTste sich der gedachte General 
dahin begnügen, dafs er den feindlichen ferneren Bückzng über die Petegola 
zwar beunruhigen, ihm aber empfindlich beizukommen nicht vermögend war, 
diesemnach nur wenige Gefangene machte, vieles Gepäck aber nebst mehreren 
ünbewa&eten aufgehoben hat und den Feind durch Detachements verfolgen liefs. 

Am 17. war das Detachement des Obristlieutenants Richter mit dem 
Herrn General FML. Ott in genaue Verbindung gekommen, und ich liefs die 
beiden mit mir über Sassello vorgerückten Brigaden auf den Fajale rücken, 
indessen General Bellegarde mit dreien derer zwar auf der Ormetta geblieben, 
sich aber mehr gegen Deserto und die weiteren Höhen von Gogoletto herabliefs, 
Herr General Lattermann geg*en Varaggio vorpatrouillierte, wegen späterer Ein- 
holung der Befehle aber für diesen Tag nicht weiter vorgerückt war, und das 
Hauptquartier zu San Pietro dell' Orba stand. 

Am 18. morgens, nachdem ich den Monte Fajale selbst erstiegen und des 
Feindes Stellung genau besehen hatte, kam es zu der unterm 21. April rela- 
tionierten Schlacht bei Voltri, deren Verlust und dem Feind abgenommene 
Ge&ngene aus den diesfälligen Spezifikationen erhellt. 

Bei dieser Aifaire legt der Herr FML. Ott den von ihm befehligten 
Truppen, welche jede Fatigue mit besonderer Standhaftigkeit zu überwinden 
wufsten, ein besonderes Lob bei, sowie er es sich zur ersten Pflicht macht, 
den Oberstlieutenant Reinwald und den Major Weinbach von Frölich, den 
Major und Flügel- Adjutanten Brusch, den Major und Jägercorps-Kommandanten 
von Mariassy, die Hauptleute Lützow von Frölich, Pastory vom Warasdiner 
Grenz -Bataillon, dann die Lieutenants Mamulla von den Ogulinem, end- 
lich den Hauptmann Dumont von Mariassy - Jäger als Männer anzuempfehlen, 
welche die allerhöchste Gnade Seiner Majestät vorzüglich verdienen, wie ich 
denn auch bereits mehrere Siege dem rastlosen Bestreben und der klugen 
Leitung dieses verdienstvollen Herrn FML. danke, und solchen sowie die glänzen- 
den Verdienste des Herrn FML. Baron Elsnitz, des FML. Grafen zu Hohen- 
zollem und des Herrn GM. Lattermann allerhöchsten Orts zu erwähnen mich 
schuldig fühle. 

Die in der Folge der Schlacht bei Voltri sich bis zum 23. des April- 
Monats nun ergebene nähere Einschränkung des Feindes in die Feste Genua 
zeugen die Journal-Berichte, sowie die Erzählung des feindlichen Angriffs auf 
die Stellung von San Giacomo unterm 20. in originali sub littera F mitfolgt. 

Auch ist aus dem Journal des Hauptmanns Le Brun von Terzy alles, so 

die Cemierung und Verteidigung des Schlosses zu Finale belangt, ersichtlich, 

welches aber sub littera G beizulegen nicht versäume. 

Melas m. p. G. d. C. 

Kr. A,, Italien, 1800, F. Ä, F, 314. Abschrift; H. K. B., 1800, 62, 74016. 
Original. (Bezeichnet :) „Avs dem Ardhiv 8r. Majestät des Kaisers'*. 
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60. Hauptmann Zivnik an das Vorpostenkommando. 

Aosta, 15. Mai 1800. 

Ziynik meldet, der Feind treffe Anstalten, in zwei Kolonnen vom grofsen St. Bern- 
hard und mit beiläufig 6000 Mann Tom kleinen St. Bernhard herabzusteigen. Ein 
yertrauter Bauer, der das letztere berichtet, meldet zugleich, der Feind habe 600 Maul- 
tiere requiriert. 

Kr. A.y lUüien, 1800, F. A. V, 357. Original. 

51. Tige an Melas. 

Wien, 16. Mai 1800. 

[Der Kaiser wünscht, dafs Melas sich möglichst schone, um im stände zu sein, weiter 

erspriefsliche Dienste zu leisten.] 

Dasjenige, was Euer Excellenz unterm 28. des abgewichenen Monats^ über 
die sich nun wieder äofisemden Folgen des in Tirol gemachten bedauerlichen 
Sturzes anzeigten, habe ich Seiner Majestät zu unterlegen befunden, und Aller- 
höchstdieselben haben darüber zu entschHelsen geruht, dals Seine Majestät sehn- 
lichst wünschen, E. Exe. mögen sich soviel als möglich schonen und Dero Ge- 
sundheit auf das thunlichste pflegen, damit E. Exe. in den Stand gesetzt werden, 
Dero erspriefisliche Dienstleistung noch femers zu Sr. Majestät Allerhöchsten 
Zufriedenheit fortzusetzen. 

Da ich nicht zweifle, dals dieser schmeichelhafte Allerhöchste Entschlufs 
E. Exe. zum stärkenden Trost und zur Ermunterung gereichen ¥nrd, so eröffne 
ich solchen E. Exe. mit dem aufrichtigsten Wunsch, dafs Deroselben selbst um 
des Besten des Allerhöchsten Dienstes willen Dero Gesundheit soviel nur immer 
möglich zu schonen trachten woUen. 

Ich etc. 

Kr. Ä., H. K B., 1800, 9, 606/1. Entwurf. 

52. Melas an den Hofkriegsrat. 

Nizza, 18. Mai 1800. 

[Berthier räckt gegen Aosta vor. Eaim gegen ihn beordert. Melas wird ihm 

Verstärkungen zuführen.] 

Da es sich nun so durch verlässige Eundschafts - Nachrichten als des 
Feindes Bewegungen bestätigt, daCs der feindliche General Berthier zu einem 
Einbruch in Piemont im Walliser Land und gegen Aosta vorrücke, auch bereits 
unsere auf dem grofsen Bemhardsberg gestandenen Vorposten zurückgedrängt 
hat, so befehle ich dem FML. Baron Kaim, seine Truppenzahl mit der nötigen 
Vorsicht gegen jenen Punkt zusanunenzuziehen, wo des Feindes Hauptmacht 
durchzubrechen glaubt, sich in den Gebirgsschluchten in keine besonderen Ge- 
fechte einzulassen, sondern vielmehr den Hauptschlag in der Ebene vorzu- 



' Vgl oben Nr. 36, S. 228. 
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bereiten, indessen ich die Brigade des Herrn Generals Grafen Aaersperg und 
das Regiment Grofsherzog Toscana ihm als Verstärkung zufahren werde und, 
so wie ich bereits diese Truppen zu diesem Marsch über Coni eingeleitet habe, 
morgen von hier nach Turin aufzubrechen gesonnen bin und den Herrn FML. 
Elsnitz mit der bei der Blockade yon Savona verwendeten Brigade St. Julien, 
dann einem Kroaten Szluiner, dann einem leichten Bataillon verstärke und das 
Eonmiando der hierortigen Truppen mit der Bemerkung überlasse, dafs in der 
gegenwärtigen Stellung keine Hauptschlacht vom Feinde anzunehmen sei, und 
derselbe soviel möglich getäuscht werden müsse, als ob unsererseits eine Offen- 
sive über den Var untemonmien werden wolle. 

Kr. A., lUüien, 1800, F. Ä. V, 356. Enbüurf; V, 417, Abschrift. 

68. Melas an Thugut nnd den Hofkriegsrat. 

Hauptquartier Sospello, 19. Mai 1800. 

[Das Schreiben Thuguts an Eeith ist übermittelt. Melas zieht mit konzentrierter 
Kraft gegen Berthier nach Turin, um Eaim und Vukassovich die gehörige Leitung 

zu geben.] 

Ich habe Euer Excellenz gütigste Zuschrift vom 7. dieses und auch das 
Schreiben an den königlich grofsbritannischen Herrn Yice-Admiral Lord Eeith 
richtig zu erhalten die Gnade gehabt und mir es zur vorzüglichsten Pflicht 
gerechnet, letzteres unaufgehalten an den vor Genua stehenden Herrn Vice- 
Admiral abzuschicken. 

Für E. Exe. gütigen aufrichtigen Glückwunsch über die glücklichen Port- 
schritte der meinem Eommando anvertrauten Armee kann ich nur meinen 
wärmsten ungeheucheltsten Dank erwidern, und da ich versichert bin, dafs 
E. Exe. in der Zwischenzeit von den weiteren glücklichen Portschritten der 
Armee in die hohe Eenntnis werden gelangt sein, so kann ich Hochdenselben 
nur die Versicherung beifügen, dafs mich die Hoffnung belebt, dieselbe werde 
sich noch fernerhin um Seiner Majestät allerhöchste Gnade verdient machen. 

Ich habe mir in meinen letzteren an den Hofkriegsrat eingeschickten Be- 
richten die Bitte nicht versagen können, sich durch den Ruf eines Vordringens 
des feindlichen Obergeneralen Berthier gegen Piemont nicht beunruhigen zu 
lassen, da ich bereits gegen diese Unternehmung, an welcher nicht der mindeste 
Zweifel mehr übrig bleibt, ernsthafte Mafsregeln genommen habe, auch nicht 
gedenke, durch einzelne Postengefechte meine Streitkräfte zu mindern, sondern 
mit konzentrierter Eraft auf den Feind loszugehen. Ich bin wirklich in dieser 
Absicht heute von Nizza abgegangen und werde in einigen Tagen in Turin ein- 
treffen, um den Truppenabteilungen der beiden FML's. Eaim und Vukassovich 
und meiner bereits konzentrierten Eavallerie die gehörige Richtung zu geben. 

Das Elsnitzsche Corps steht mit einer der feindlichen Macht überlegenen 
Stärke am Var-Flusse, Suchet wird solches beschäftigen und meine Aufmerk- 
samkeit dahin zu ziehen trachten, aber er kann nach einer so beträchtlichen 
Zurückdrückung und nach dem Falle von Savona^ nichts Wesentliches zum 



Behuie des eingeschlossenen Maaaena unternehmen, der sich seit seiner lelxten 
Znrückweisung ganz ruhig verhält und der gänzHohen Aufeehmng seiner Vor- 
rilte nahe ist. Meine Hauptabsicht ist dermalen ganz dabin gerichtet^ für den 
Anfang gegen Berthier nur Zeit zu gewinnen, weil jeder gewomiene Tag för 
Massena ein empfindlicher Verlust ist, und ich hoffe, E. Ekc, noch früher von 
Genua angenehme Nachrichten gebeo zu können, als ich gegen Berthier einen 
entscheidenden Schritt zu machen mich werde veranlafst sehen. 

E. Ezc. dürfen sich schliefslich überzeugt halten, dafs ich alles Menschen- 
mögliche anwende, um den englischen HeiTu Vice-Admiral Lord Keith, dessen 
thätiges und freundschaftliches Betragen zum Vorteil des aUerhöchsten Dienstes 
ich nicht genug anrühman kann, auch fernerhin in dieser guten Stimmung zu 
erhalten und dadurch ganz E. Exe. und Seiner Majestät aUerhöchsten Ge- 
sinnungen und Befehlen zu entsprechen. 

Nehmen E. Exe. noch die Veraicherung meiner unbegremiten vollkommensten 
Hochachtung, mit welcher ich geharre etc. 

Kr A, Italien, 1800, F. A. Y, 431. Entmvrf. 

S4. Helaa an Tige. 

[22. Mai 1800.] 
[Melas berichtet, dafs Beine Entki&ftung immer mehr zunehme.] 

Durch die auf mich so gewirkte Gebirgsanstrengung geheugt, sah ich mich 
schon in dem Lauf der Gebirgs Operationen genOtigt, ganz gehorsamst vorzu- 
stellen, dafs meine durch das Tcplitzer Bad in etwas beseitigten Schmerzen sich 
neuerdings wieder dergestalt fühlbar aufserten, dafs ich durch die daraas ent- 
standene Entkräftung deren Unterliegen befürchtete. Ob nun gleich bei ge- 
änderter besserer Witterung auch meine Gesundheitsumstände sich zu bessern an- 
fingen, so fühle ich doch deren Unbeständigkeit und mufs neuerdings für die Uber- 
bandnehroung der Entkräftung um so mehr zagen, als die gegenwärtig bedrohen- 
den Umstände mir selbst einen kurzen Gebrauch des Bades zu Acqui versagen. 

Ich finde mich demnach verpflichtet, Euer Eicelleuz die schuldige An- 
zeige zu hohem Wissen zu bringen, als mich diese sieben wöchentlichen Gebirgs- 
operationen zu einer ferneren Gebirgsoperation für die Zukunft auäer stand zu 
setzen scheinen. 

Mit der unbegrenzten Verehrung etc. Melas m n C d C 

Kr. A., H. K. B., 1800, 1, 363. Original 

66. Tige an Kaiser Trans. 

Wien, 28. Hai 1800. 

[Tige überaendot mehrere Schreiben von Melas. Regolution des Kaisers.] 

Mit den Euer Majestät bereits überreichten zwei hat der Oberst Heute nant 

Graf Paar auch noch die im Original anverwahrten drei Berichte des Generals 

der Kavallerie Melas mitgebracht. Der erste ans Bordighera vom 11. Mai 

[Nr. 45] macht Meldung von den der Vorrückung nach Niiaa vorhergegangenen 
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Dispositionen, von der aus den aufgefangenen Berichten erhobenen Nachricht, 
dafs Genua nur bis zum 24. Mai aushalten kann. Dieser Meldung liegen inter- 
cipierte Briefe bei, die in sich enthalten Befehle und Aufforderungen des 
Massena gegen Euer Majestät Truppen, eine Belobung des Betragens der Ge- 
nuesen, eine Bekünunemis über den Mangel an Lebensmitteln, die Angabe eines 
nach Genua durch die Engländer durchgekommenen Franzosen, dafs Sayona 
sich halten wird, wenn sie keinen Abgang an Lebensmitteln haben. Diese 
Briefe konnten, um die Meldung geschwinder an Euer Majestät zu bringen, 
nicht kopiert werden; sie werden aber dem Konferenz-Minister Baron von Thugut 
gleich nach ihrer Herabgelangung zukommen. 

Der zweite Bericht aus Nizza vom 14. Mai [Nr. 49] fafst in sich aus- 
führliche Relationen über die Unternehmungen der Armee in der Biviera di 
Genova bis zu der am 13. Mai am Yar- Flusse erfolgten Vorrückung, den 
vom 6. bis zum 23. April im ganzen auf 9771 Köpfe angesetzten Verlust^ 
Ausweise von erobertem Geschütz [Nr. 36], von feindlichen Gefangenen. Auch 
diese weitläufigen Beilagen konnten nicht kopiert werden, in welcher Absicht 
man solche sich von Euer Majestät allerunterthänigst zurückerbittet 

Der dritte Bericht aus Nizza vom 14. Mai macht ersichtlich nebst der 
Truppen -Einteilung, wonach ein Corps von 29 500 Feuergewehren unter dem 
FML. Ott Genua und Sayona blockiert, 13400 Mann mit dem FML. Elsnitz 
am Var aufgestellt sind, 24000 Feuergewehre und unter diesen 10800 Mann 
Kavallerie in Piemont zusanmiengezogen werden, auch noch weiter den Melas- 
schen Antrag, dais, weil bis zum Fall von Genua und Savona die strengste 
Defensive beobachtet wird, Melas zum Truppencorps nach Turin abgeht, den 
Feind beim Eindringen in Piemont in die Fläche zu ziehen gedenkt, mithin 
auf den Fall der Eindringung des Feindes in Piemont deswegen keine Be- 
unruhigung geschöpft werden möchte [vgl. Nr. 53]. 

Von den drei Berichten und der ordre de bataille folgen hiemeben Kopien 
für Euer Majestät, und der Konferenz-Minister Baron von Thugut hat die Mit- 
teilung hiervon erhalten. 

[Der Kaiser resolviert:] 

Dient in Erwartung der Mir heraufzusendenden Abschriften zur Wissenschaft 

_ „ Franz. 

Kr. Ä., H. K. B., 1800, 62, 740/5. Original. 

56. Melas an FML. Hiller. 

Savigliano, 23. Mai 1800. 

Melas macht Hiller bekannt, dafs der Feind, der 'sich über die beiden Bernhards- 
berge herabgelassen hat, die kaiserlichen Vortruppen bis hinter Ivrea zurückdrängte. 
Melas geht morgen nach Turin.' 

Kr. Ä., luaien, 1800, F, A. V, 496. Entwurf. 

^ Vgl. Nr. 33; die Zahlen stimmen freilich nicht g^anz überein. 
' Hiller war beim Tiroler Corps des FML. Fürsten Reufs eingeteilt und befand 
sich am 23. Mai in Ghur. 
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57. Melas an Tige. 

Garignano, 24. Mai 1800. 

[Bericht über die Eriegsereignisse. Melas begiebt sich diesen Nachmittag selbst 

nach Turin.] 

Noch immer drückt der Feind aas dem Aoster-Thal an der Dora vor, 
und haben die Trappen des Herrn Generals de Briey vorgestern nach einem 
dreistündigen Widerstand die Stadt Ivrea raamen müssen, wobei Herr General 
FML. Graf Hadik die Entschlossenheit des Regiments Franz Einsky ganz be- 
sonders anrühmt. Dieser Herr General hat seine Trappen hinter dem Chiusella- 
Bach aufgestellt and dachte den Feind als gestern bei Romano abzuwarten. 

Eben am 22. griff der Feind in der Gegend yon Graviera unsem Posten 
mit Übermacht an und zwang den Herrn General La MarseiUe, die Stellung 
yon Susa zu verlassen und sich bis Avigliana zurückzuziehen. 

In der Nacht vom 20. auf den 21. wurde die Stadt Genua mit dem 
besten Erfolg beschossen, und haben die Engländer, so sämtliche Schaluppen 
und Bombardschiffe hierzu beschäftigten, dem Feind an der Laterne eine Galeere 
und eine Eanonierschaluppe abgenommen. 

Ich gehe diesen Nachmittag noch selbst nach Turin, wohin ich die Bri- 
gade des Herrn Generals Grafen Auersperg eben bringe, indessen die aus dem 
Romanischen herbeigezogene Trappen-Tete heute zu Alessandria eintrifft. 

Von Turin aus werde meine ferneren Berichte aus einem näheren Licht 
einzuleiten Gelegenheit haben. 

Die gebesserten Eriegsumstände der Armee in Deutschland habe soeben 
durch Herrn FML. Fürsten von ReuTs und den Herrn FML. Hiller entnommen. 

Vom Truppencorps am Var- Flusse habe nichts Besonderes zu erwähnen. 

Ich etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. V, 506. Abschrift. 

58. Ott an Oberst Brixen. 

Sestri di Ponente, 25. Mai 1800. 

[Gemäfs dem Übereinkommen mit Keith unterliegt es keinem Anstände, dafs der 

englische Kapitän zur Inyentarisierung der Eriegsgeräte in Sayona beigezogen werd€. 

Weisungen hiefSr. — Aufenthalt des Generals Buget in Sayona.'] 

Da mit dem englischen Herrn Admiral Lord Keith die Übereinkunft ge- 
troffen worden ist, dafs sämtliche Kapitulationen der festen Plätze im Genue- 
sischen von den betreffenden englischen Kommandanten der Blockade mitimter- 
fertigt und folglich gemeinschaftlich mit ihnen abgeschlossen werden sollen, so 
unterliegt es nicht nur allein keinem Anstand, sondern es ist auch dem Sinn 
des gemeinschaftlichen Einverständnisses vollkommen angemessen, dafs der 
englische Kapitän zur Inventur der verschiedenen vorhandenen Kriegsgerät- 



' Savona hatte am 15. Mai kapituliert; Buget war der frühere Kommandant. 
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Schäften etc. beigezogen, und das Inventarimn von solchem ebenfalls unter- 
fertigt werde. 

Euer Hochwohlgeboren haben demnach hiemach das Erforderliche unver- 
züglich einzuleiten, und da in Bezug auf die vorhandenen Festungs- und Eriegs- 
gerätschaften etc. erst das Übereinkommen zwischen den beiderseitigen Höfen 
gepflogen werden wird, so ist es ohnehin nicht wahrscheinlich, daiä von selten 
der Engländer von diesen gemeinschaftlich aufgezeichneten Gerätschaften der- 
malen etwas anverlangt und ein vorläufiger Anspruch darauf gemacht werde. 
In Bücksicht der vorhandenen und von dem englischen Kapitän aufgenommen 
werdenden Schiffe hingegen wollen Dieselben die dortigen Einwohner dahin 
beruhigen, daüs die Intention des Herrn Admirals nur allein dahin gehe, jene 
Schiffe, welche ungeachtet des bestandenen Verbots und der hierwegen heraus- 
gegebenen Proclama mit Früchten beladen zum Vorteil des Feindes in den 
dortigen Hafen eingelaufen sind, in Beschlag nehmen zu lassen, und folglich 
die Eigentümer der übrigen Schiffe der dortigen Particuliers vollkommen aufser 
Sorge sein dürften. Sollten jedoch von dem englischen Kapitän einige Schiffe 
abverlangt und abgeführt werden, so können es E. Hw. keineswegs hindern, 
haben aber auf das schleunigste mir umständliche Anzeige hierüber anhero zu 
erstatten, um das Weitere nach Befund der Sache mit dem Herrn Admiral Lord 
Keith, mit welchem allein von hier aus die verschiedenen Verhandlungen ge- 
pflogen werden, einzuleiten. 

Es versteht sich daher von selbst, dads Dieselben mit dem dortigen eng- 
lischen K!apitan sich in keine besonderen Verhandlungen einzulassen, jedoch im 
besten freimdschaftlichen Einvernehmen mit selbem sich zu erhalten haben. 

Dieses erwidere ich E. Hw. auf das an den Herrn General Graf St. Julien 
erlassene Schreiben vom 24. dieses Monats zur Wissenschaft und weitem Be- 
lehrung. 

[Eigenhändig:] Ich habe zwar erlaubt, dafs sich der französische General 
Buget einige Tage zu Savona aufhalten kann; da ich aber vernehme, daLs er 
noch da sei, so ist derselbe alsogleich zurückzuschicken, imd ich erwarte über 
das Veranlaiste den Rapport, denn ich glaube nicht, dalis in der Kapitulation 
dem General eine Zeit zu Savona zu bleiben bestinmit worden. 

Ott, FML. 
Kr. Jl, Italien, 1800, F. Ä. V, 526. Original. 

59. Oberst Brixen an GM. Graf Joseph St. Julien, bevollmächtigten 

Landeskommissar in Sestri. 

Savona, 25. Mai 1800. 

Brixen giebt Nachricht von einer durch die Engländer vorgenommenen Inven- 
tarisiemng der Schiffe in Savona. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. V, 509. Original. 



eo. Thugnt an Heloa. 

Wien, SS. Mai 1800. 

[Eeitb ktuin die Kapitulation Genuas mituuterzeicbnen. Hoffliungen für deu Krieg.'] 
— — Was den Komm aDilan tan der englischen Escadre, Lord KeitU, be- 
trifil, so walten in Änsebiuig seiner Mitbeiwirkung imd Unterscbrift der ICapi- 
talatioQ von Genua und anderer an der See gelegener mit Beihilfe der eng- 
lischen Escadre zu erobernder Plätze um so weniger Schwierigkeiten ob, als 
Seine Majestät mit dem englischen Hof in dem engsten Einvemelinien stehen, 
der englische Ädnural selbst auf eine Einmengnng in das GouvememeDt und in 
die Administration dieser Lande allem Anspnicbe entsagt, und überhaupt mit 
dem englischen Befehlshaber Vertrauen und bestes Einverständnis bu unter- 
halten dem Dienste Sr. M. angemessen ist.^ 

Übrigens eile ich, hiemit Eurer Exeellenz zu der Einnahme von Savona 
and den iiihmvollen Yoi-schritten der Armee von ganzem Herzen meinen auf- 
richtigsten Glückwunsch zu erstatten. Se. M. sehen mit Sehnsucht der Nach- 
richt der Bezwingung von Genua entgegen, um so mehr, als die Feinde dermalen 
eine ansehnliche Macht gegen Italien anzuwenden scheiuen, welches allerdings 
Beunruhigung erweckea könnte, wenn E. Exe. so oft erprobte Tapferkeit und 
ausgezeichnetste Kriegseiusichten 8r. M. nicht das vollkommenste Vertrauen 



Original. 



Kr. A., Itaiüin, 1800, F- A. V, t 



6L Eeitb und Ott an Uasaena. 

[Vor Genua, 80. Mai I80«-| 
[MasBena wird aufgefordert, Genua zu übergeben,] 
Ecctrait de (o sommaUoti faüe au gmeral Massena par l'amiral KeiOt et le 
lieulenanl-if^&al Ott. 
Apräs avoir donne ä Massena les ^loges, diis ä sa belle defense, on lui 
repr^sente qu'une Prorogation ulterienre d'une reddition, devenne iounanquable, 
ne faisait qu'aggraver les malheurs d'une population de 90 000 personnes, que, 
guides par les sentiments d'estüne que s& reputation milltaire merite, les sous- 
signes lui o&ent par la presente sommation une capituiation honorable, et 
d'acquiescer ä telles conditions qui seraient relatives ä des avantages personnels 
II lui ou aus personnes ansquelles il s'interesse, et qu'il peut raisonnablement 
deairer, l'avertissant toutefois, qn'il pourrait dans la sulte ue plus dependre 
des soussignes de souscrire ä des conditions aussi avantageuses que Celles qui 
s'offrent d'accepter dans ce moment-ci. 

Kr. A-, Italim, 1800, F A. VI, ad 2Gb. Abachnft. 

' Antwort auf Nr. *8. ' Dadurch widerlegt sich die Behauptung StuttorheiniB 
(oben 8. 69), Thugut habe die Engländer von der Kapitnliition Üenuaa aiiagchltelaen 
wollen. 
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62. Andrieux an Graf Joseph St. Julien. 

Genua, 30. Mai 1800. 

[Zu Unterhandlungen keine Veranlassung. Üble Lage der Osterreichischen 

Gefangenen.^] 

Libert4. Egalite. 

Armee d'Italie. 
Etat- Major- General. 

Aa qoartier-g^n^ral de Genes le 10 Prairial an 8 de la Bepubliqae Fran^aise 

une et indivisible. 

J'ai Hionneur de voos preyenir qae je yiens de faire part aa gen^ral en 
chef de tout ce qni s'est pass^ dans Tentreyne qae j'ai eu Favantage d'ayoir 
ayec yous aigoordliui. 

n me Charge de yous mander, monsiear le general, qu'il approaye entiere- 
ment toat ce que je yoos ai dit en son nom, et particuli^rement le refas de 
receyoir la lettre qae yous ayez d^sire me remettre. 

Le gen^ral en chef me Charge en outre, monsiear le gen^ral, de yoas 
annoncer qu'il serait d^sormais saperflu de proyoqaer de noayeUes entreyaes 
sur cette mati^re, les circonstances T^loignant soos beaacoup de rapports 
d'oayrir de semblables negociations. 

Qu'il me soit permis de mon cot^, monsiear le gen^ral, de yoas r^it^rer de 
plus ce qae j'ai deja ea l'honnear de yous obseryer dans notre entreyae, qae 
yos prisonniers de guerre a Genes sooffrent beaacoap, et qae, bien qae noas 
fassions toat ce qa'il est humainement possible de faire pour adoacir leor sort, 
noas ne saurions cependant dans Tetat actael des choses j panrenir ainsi qae 
noas le d^sirerions. 

Je yoas proposerai donc de noayeaa, monsiear le gen^ral, de leor faire 
passer joamellement les secoars en aliments qn'il noas est impossible de leur 
procarer. 

Le g^neral en chef n'attend que yotre r^ponse, monsiear le g^n^ral, poar 
leor faire connaitre les d^marches qu'il a faites pr^s de yoas poar yous engager 
a les arracher aaz soofErances que notre position n^cessite. 

Kr, A., Italien, 1800, F. A. V, ad 736. Original, 



^ Thi^ault, Journal I, 302 fg. erwähnt die Sendung Andrieux* zu einer Unter- 
redung mit Ott und Joseph St. Julien und seine Weigerung^ einen Brief von Melas 
an Massena in Empfang zu nehmen. — Mitte Mai ersucht Ott den Admiral Eeith, 
120 Osterreichische Verwimdete aus den Spitälern Genuas auf seine Schiffe zu nehmen. 
Er legt ein vom 16. Mai datiertes Schreiben Andrieux* bei, mit dessen Inhalt Ott in 
seiner Antwort vom 16. Mai sich einverstanden erklärt. F. A. XTIT, 109 und 116. Die 
gefangenen Offiziere wurden, wie auch Stutterheim A S. 63 bemerkt, auf Ehrenwort 
freigegeben. Mehrere darauf bezügliche Briefe von Andrieux an Ott, u. a. vom 27. 
und 29. Flor^al (17. und 19. Mai), in F. A. XUI, 116. 
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68. Melas an Kaim und Hadik. 

Turin, 31. Mai 1800. 

[Melas muTs die Deckung der Riviera aufgeben und die Armee bei Alessandria 

sammeln. Elsnitz soll sich über den Col di Tenda zurückziehen. Oberst Schauroth 

und Oberst Enesevich verstärken die Garnison Ton Cuneo.] 

Nachdem der Feind, durch beträchtliche Verstärkungen aus Deutschland 
unterstützt, den FML. Vukassoyich gegen den Ticino herabgedrückt hat, so 
sehe ich mich genötigt, die Deckung der Riviera au&ugeben und die Armee 
bei Alessandria zu sammeln. 

FML. Elsnitz erhält demnach den Befehl, über Col di Tenda seinen Bück- 
zug anzutreten. 

Herr General Ulm ist zum Kommandanten von Cuneo bestinmit, und sind 
zu der aus den verschiedenen Thälem Piemonts noch als Garnison dahin be- 
stimmten Truppen angetragen und zwar 

Montferrat 1 fBat.! 1 , «i^ xi_ i 

, . , , , ^ 1 / r aus dem Stnrathale 

leichte Inf. y^ „ j 

5. Banater 1 „ 1 -n- i 

Pignerol 1 l ) von Pxgnerol. 

Herr Oberst Schauroth, welcher die Vorposten bei Pignerol kommandiert, 
und Oberst Knesevich, welcher dieselben bei Borgo San Dalmazzo befehligt, 
ziehen sich erst [nach] Cuneo, wenn die Armee von hier abgezogen sein wird; 
sie werfen in die Garnison von Cuneo, was ihnen aufgetragen worden (nämlich 
letzterer Montferrat und Piemonteser leichte Truppen, ersterer 5. Banater und 
Pignerol), imd halten mit ihrer Kavallerie um Cuneo von der Stura bis am 
Po bis zur Ankunft des FML. Elsnitz nur Chaine; dann folgen selbe der Armee 
über Bra und Asti nach, doch ist dabei zu bemerken, dafs Oberst Schauroth 
nicht nötig habe, an eben dem Tage abzuziehen, wenn die Armee von hier 
abzieht, sondern sich nach den feindlichen Bewegungen richten müsse. Er mufs 
also mit Turin in Verbindung bleiben, bis er die Fürrückung des Feindes in 
der Stadt Turin erfährt. Die zurückgelassene Arrieregarde, so sich von Turin 
nach Moncalieri zu ziehen haben wird, beobachtet, wenn eine feindliche Be- 
wegung gegen Cuneo vorgenommen werden wollte. 

Worüber Euer Hochwohlgeboren dem Herrn Oberst Schauroth zu seiner 

pro Kaim alleinigen Wissenschaft und aller nur möglichen Verheimlichung bekannt 
geben wird. 

pro ii»dUc Dem Herrn General Nimptsch zu seiner alleinigen Wissenschaft und aller 

nur möglichen Verheimlichung bekannt geben wird. 

fflr beide Über den eigentlichen Bückzug wird Denselben das Fernere bekannt ge- 

geben werden. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. Ä. V, 735. Entwurf, 
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64. Elsnitz an Ott. 

Breglio, 31. Mai 1800. 

Elsnitz benachrichtigt Ott, dafs er vom Var hinter die Roja und anf den Col 
di Braus sich zurückziehen mufste, und dafs sein Corps sich bis unter 9000 Mann 
Terringert hat. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. V, 738. Original. 



65. Melas an Keith. 

Turin, 31. Mai 1800. 

[Fortschritte des Feindes. Melas muTs die Armee bei Alessandria sammeln und die 

Blockade yon Genua aufheben.] 

J'ai en l^onnenr d'instmire votre Excellence des raisons qui m'ont oblig^ 
de venir ici. — Je dois maintenant yoos faire part que rennend est enträ 
en Piemont par la vallee de Sase et par Celle d'Aosta. — 

La premiere de ces colonnes, ^tant tres faible, a ete arretee par le lieate- 
nant-general baren [de] Kaim. La seconde s'est ayanc^e jusqa'a Chivasso apr^s 
avoir perdu considerablement du monde au passage de la Chiusella. Deuz 
autres colonnes viennent de percer par le St. Plomb [1. Simplon] et le Saint 
Gothard. Les avant-postes que nous j ayions se sont trouv^s trop faibles pour 
faire tete aux [attaques?] de Tennemi, et le gen^ral Yukassoyich qui etait a 
Domodossola et Bellinzona, s'est trouvä oblig^ a passer le Tessin, et je ne suis 
pas Sans crainte que Temienii ne Fait aussi passe au moment que nous sommes. 
Votre Ezcellence voit les terribles consequences que les dispositions de Tennemi 
peuvent avoir. On ne d^sesp^re pas de conserver les avantages que nous 
avions eu a Touverture de cette campagne, mais je me vois forcä par les cir- 
constances du moment a rassembler toute Tarm^e pour etre dans le cas de 
m'opposer aux progres de Tennemi. L'evacuation du comte de Nice devient 
pour le moment indispensable, et je suis ^galement dans la necessite de lever 
le blocus de Genes. Toutes les places de Piemont auront une gamison et 
sont en etat de siege. Le colonel Brixen reste a Savöne pour la defense de 
cette place, et le g^n^ral Gottesheim a ordre de mettre gamison dans le fort 
de Ste. Marie toutes fois que votre Excellence le croit necessaire. Je La prie 
en cons^quent de lui donner vos ordres a ce sujet, et j'espere qu'Elle voudra 
de meme aider de Ses lumieres le colonel de Brixen, lui pretant assistance dont 
il aura besoin pour Fapprovisionnement de sa place, et comme il ne pourrait 
avoir la communication avec Tarm^e, je prie votre Excellence de vouloir bien 
la lui procurer en faisant passer ses rapports a Livomo. H y aura encore 
des canons et autres effets d^artillerie a Vado, et j'ose prier votre Excellence 
de vouloir bien les faire transporter a Livomo. — 

Le r^giment de Thum, etant encore par mer, j'espere que votre Excellence 
voudra bien le faire d^barquer aupres du g^n^ral Gottesheim, autant qu'il puisse 
suivre la route qui a ^te assignee a son corps par Bobbio et Piacenza. — 

Hflffer, Qnellen. IL 17 
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Au reste je prie votre Escellence de vouloir bien continner ä noas aider 
par tons vos moyens. De mon cöt*, j'aurai soin de vous instniire exactement, 
et vous pouvez etre sür qua je saisjrai toutes lea oecasions de voub t^moigner 
ma reconnaiBsanee et le respect profond avec etc. 

Ar. A., Itc^ien, 1800, F. d. V, 731. EtUtourf. 

66. Ott an Helos. 

Seatri, 31. Mai 1600, 
[Ott Bcliickt die durch Asdrieui verfarat«, an St. Julien adreaaierte Antwort Maesenaa 
auf die Sommation (Nr. 63) '. Die Engländer beachosBeii heute Nacht die Stadt.] 

Ich säume nicht, die beute Nacht auf meinen gestern an [den] Generalen 
Massesa nach Genua abgeschickten Brief erhaltene Antwort zur nOtigen Ein- 
sicht Euer EscelleuK gehorsamst zu unterlegen und zugleich gehorsamst zu 
melden, daTs die Engländer die ätadt heute Nacht beschossen. 

Kr. A., Italie», 1800, F. A. V. 736. Original 



67. Melas an Ott. 

Turin, 31. Mai 1800. 
[Nachricht, dafa die Riviera geräumt und die Blockade von Genua in einigen 
Tagen aufgehoben werden murs.*] 
Macbdem der Feind nunmehr auch eine beträchtliche Kolonae, die aus 
Deutschland gekommen, über den St. Gotthard und Siuiplon hervorgebrochen 
und den Herrn FML. Vukassovich bereits zurQckgedrückt hat, so bin ich ge- 
zwungen, die ganze Riviera zu verlassen und die Blockade von Genua aufzubeben. 
Herr FML. Baron Elsnitz hat bereits den Befehl, sieb nach Cuneo zurück- 
zuziehen, daselbst die nötige Garnison zu belassen und mit dem ßest nach 
Alessandria sich zu ziehen. Ein kleines Kavallerie -Detachement soll in 
schleunigen Märschen Savona davon avisieren. Euer Hochwoblgeboren aber 
wollen zur Ergänzung der dortigen schwachen Garnison das Regiment Teny 
noch bineinschicken; Herr Obrist Brisen bleibt Kommandant. Das Kavallerie- 

' Auf diese Verhandlungen bezieben sich die Angaben ThiiSbaults, Journal II, 
30O, 802. Was er S, 304 über die Antwort Maaseuas sagt, stimmt freilich mit dem 
Schreiben Andrieui' nicht genau überein. Nach Tlii^bault II, 300 vrarde Genua in der 
Nacht des 10. Prairial [30. Mai] '/, vor 1 Uhr morgens 1'/, Stunden bumbardiert. Die 
Hoönung auf Entsatz war getäuBcbt worden, — Nach S. 303 erhielt MasBcna an diesem 
Tage eine Aufforderung von Keith, Ott und St. Julien zu einer ZuBammenkunfl. Er 
schickte Andrieux; dieser erfuhr, man habe gewünscht, Massena einen Brief von Melas 
zu überreichen, welcher auf sehr ehrenvolle Bedingung eine Kapitulation forderte, 
Andrieui, von dem Inhalt unterrichtet, lehnte ab, Massena einen solchen Brief zu 
überbringen. Der Brief wurde deshalb den franzfl eis eben Vorposten übergeben. 
Maaaena wollte zunächst alles Kurückweieen; da aber von Boaaparte nichts mehr zu 
erwarten war, antwortete er (S, 304), die Aufforderung sei vorzeitig, er bebalte sich 
aber vor, darauf zu antworten, wenn er sich hinreichend mit ihr beschäftigt habe. 

' Vgl, Mras Ü. M. Z. 1822, IV, 288, 
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Detachement, welches Herr FML. Elsnitz nach Savona zu schicken hat, hat den 
Auftrag, die längs der Meers-Küste zerstreuten Truppen, besonders die von 
Finale und Vado, nach Savona hineinzuführen. 

Bei Ihrem Bückzuge muTs dieBocchetta besetzt werden, der erste Marsch 
¥drd des Nachts geschehen; die Arrieregarde kann nur mit anbrechendem 
Morgen abgehen und mufs auf der Bocchetta halten, um den ganzen Bückzug 
zu sichern. Ich werde hier noch ein paar Tage stehen bleiben können; mithin 
ist der Bückzug nicht auf der Stelle notwendig. Mithin ist dieser Entschlufs 
auf das strengste geheimzuhalten in der Hoffnung, daüs Genua sich doch 
noch ergeben wird. 

Ich werde nicht ermangeln. Denselben von der hiesigen Lage Nachricht zu 
geben und den Tag Ihres wirklichen Aufbruchs zu bestimmen. 

Das Fort von Gavi mufs in solange cemiert bleiben, als Sie sich auf der 
Bocchetta halten werden. 

Alle Ärarial-Güter sind schleunigst nach Livomo bringen zu lassen. 

Melas m. p. G. d. C. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. V, 741. Original. 

68. Melas an Ott. 

Turin, Sl. Mai 1800, mittags. 

[Der Rückzug nach Alessandria mufs auf der Stelle bewirkt werden. Ott soll über 
die Bocchetta nach Alessandria, Gottesheim über Bobbio nach Piacenza ziehen.] 

Durch meinen vorhergehenden Erlafs sind Euer Hochwohlgeboren in die 
Kenntnis gesetzt worden, daJjs die Blockade von Genua aufzuheben bemüfsiget 
bin. — Durch gegenwärtige Zuschrift wird aber der Bückzug in die Ebene 
von Alessandria E. Hw. auf der Stelle zur Bewirkung aufgetragen. 

Da ich nun in der zugeschickten Belehrung alles bemerkt habe, so mufs 
ich mich nur auf selbe berufen und dabei nur bemerken, dafs der Rückzug in 
der ersten Nacht zu erfolgen habe. 

Die Arrieregarde hat so lang wie möglich stehen zu bleiben, diese dennoch 
vom Feind gedrückt werden mufs, wo selbe allen möglichen Widerstand zu 
leisten und nur kämpfend ihren Rückzug Schritt vor Schritt antreten kann [sie]. 

Ihr Bückzug hat, wie ich schon in der erteilten Instruktion bekannt gab, 
über die Bocchetta zu geschehen. 

In jeden Tag erwarte ich wenigstens zwei Rapporte. 

Wie und an welchen Tagen Ihr Marsch bewirkt wird, kommt mir mittelst 
Courier eilends hieher bekannt zu geben, allwo ich mich noch aufhalte. 

Herr General Gottesheim hat seinen Rückzug über Bobbio nach Piacenza 
zu nehmen, allwo derselbe das Kastell und das tete de pont sogleich zu be- 
setzen hat; doch ist es ebenfalls erforderlich, dafs auch dieser Herr General 
seine Arrieregarde als Blendung gegen den Feind zurücklasse, welche demselben 
langsam nachfolget. 

17* 
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Gavi muTs so lang cerniert verbleiben, bia die Ameregarde von der 

Boechetta KUrückgedrückt sein wird. 

Ich werde noch ein oder zwei Tage allhier zurückbleiben, um des FML. 
ElsuiU Bückkunft Zeit zu verscbafTen. Mithin haben Dieselben die Boechetta 
SO lang zu behaupten, um mir die Zeit meiner EintreffoBg mit den hiesigen 
Trappen au AlesaaDdria zu geben. Mela' 

Kr. Ä-, Italien, 1800, F. A. V, 740. Original. 



. d. C. 



69. Ott an Oberst Brixen. 

Sestri, 1. Juni 1800. 
[Yeibaltimgsbefehle für den 3. Jaui,] 

Heute hat Herr Major Funk von der Artillerie von der Artillerie-Direktion 
den Befehl erhalten, das zu Savona in der Citadelle befindliche Artilleriegnt 
auf das schleunigste nach Livomo abgehen zu machen und alles, was nicht 
transportiert werden kann, zu vernichten.^ 

Ich habe zwei Befehle vom hohen Armee -Kommando erhalten, beide vom 
31. Mai. Der erste sagt, ich solle die Blockade von Genua aufheben und 
mich zur Armee zurückziehen, doch würde der Tag hiezu erst bestimmt werden. 
Eben laut diesem Befehl solle das Terzysche Regiment io Garnison nach Savona 
abschicken. Der zweite Befehl, welchen abends heute erhalten, und auch vom 
31. Mai von Turin ist, sagt, die Blockade aufzuheben und mich Ober die 
Boechetta zurückzuziehen. In diesem Befehl wird vom Terzyscben Regiment 
gar nichts erwähnt, und da der Befehl der Artillerie- Direktion augenscheinlich 
beweiset, dafä die Citadelle nicht verteidigt werden solle, so wollen Herr Obrist 
sich also benehmen: Wenn bis übermorgen kein Gegenbefehl vom Armee- 
Kommando kommt, so werde abends übermorgen als den 3. die Blockade auf- 
heben und meinen Marsch zur Armee antreten; der Herr Obrist haben daher, 
wenn ich Ihnen bis den 3. keinen andern Befehl zuschicke, ebenfalls an diesem 
Tage abends Savona zu räumen und Ihren Mai-sch Über Cadibona, Altare etc. 
nach Alessandria an[zu]treten. Die zu Finale stehende Division hat ebenfaUs 
an diesem Tage abzurücken, über Monte San Giacomo etc. zu marschieren und 
sich mit Ihnen zu verbinden. Die an der Küste befindlichen Detachements 
sind zu avisieren und ihres Abmarsches wegen zu instradieren. Alles noch etwa 
an der Küste, als zu Vado, Finale etc. befindliche Artilleriegut oder MagaEin 
ist ebenfalls nach Livomo abzuschicken oder zu vernichten und überhaupt 
alles eifrigst zum Besten des Dienstes zu veranstalten. qi, VMl 

Er. A., Italien, 2800, F. A. VI, 39. Original. 



' DoB Schreiben der Artilleriedirektion , anf welches auch Stuttcrheim (oben 
) hindeutet, konnte noch nicht aufgefunden werden. 



Nr. 68—71. 1800, Mai 31— Juni 1. 259 



70. Melas an Ott. 

Turin, 1. Juni 1800. 

[Ott soll nach dem Rückzug aus der Riviera bei Novi stehen bleiben.] 

Euer Hochwohlgeboren haben bei Dero Herausrückung aus der Biviera 
mit Dero unterhabendem Corps bei Novi stehen zu bleiben, aber alsogleich ein 
Regiment von drei Bataillons über Tortona auf die Brücke von Casa Tisma 
schleunigst zu senden, am das dortige tete de pont zu besetzen. Ein Herr 
Offizier des Generalquartiermeister-Stabes aber ist mit Post gleich dahin voraus- 
zuschicken, welcher das, was an diesem tete de pont noch fehlen sollte, herstellen 
lassen könnte. Diese drei Bataillons haben ihr Liniengeschütz an sich zu 
ziehen, welches vermutlich bei Alessandria stehen wird, welches auch alle 
anderen Bataillons zu befolgen haben, welches ohnehin schon einmal erinnert 
habe. Von Alessandria disponiere gleich zwei ZwöHpfCLnder und eine Haubitze 
in das tete de pont. ^^^^^ m. p. G. d. C. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A, VI, 7. Original. 

TL Melas an Tige. 

Turin, 1. Juni 1800. 

[Die Fortschritte des Feindes nötigen zum Aufgeben der Riviera. Die Verstärkungen 
von der Rhein-Armee gaben den Franzosen die Übermacht. Absichten Melas". Be- 
stimmungen der Generale Elsnitz, Hadik, Eaim, Vukassovich. Notwendigkeit, dafs 

die Armee Erajs eingreife.] 

In jenem glücklichen Augenblicke, wo es mir gelang, die feindliche Armee 
in dem genuesischen Küstenlande zu trennen, solche en detail zu schlagen und 
einerseits in den Mauern von Genua einzuschliefsen, andererseits aber bis in 
den Var zurückzuwerfen, stimmten schon die erhaltenen Kundschaftsnachrichten 
mit meinen mehrmals geäulserten Besorgnissen darin überein, der Feind werde 
die zu Dijon gesammelte Beserve-Armee unter Anführung des Generals Berthier 
dahin benützen, in meinem Rücken zu operieren und alles mögliche zum Ent- 
satz von Genua zu versuchen. 

Das in Piemont imter dem Kommando des Herrn FML. Kaim aufgestellte 
Observationscorps war in der Verteidigung der verschiedenen aus den Alpen 
in die Fläche fuhrenden Thäler und in die sich rechts bis Bellinzona aus- 
dehnende beträchtliche Defensionslinie verteilt, imd ich eilte selbst nach Turin, 
um dieses zwar unbeträchtliche Corps, welches ich aber durch einige aus der 
Riviera mitgebrachte schwache Bataillons und den gröfsten Teil der Kavallerie 
verstärkte, zu sammeln. Dadurch gegen die Armee Berthiers einen defensiven 
Krieg zu führen, ihm den Übergang des Po zu verwehren und so die Blockade 
von Genua decken zu können, nach dessen Fall hingegen auch gegen Berthier 
mit den vereinten Kräften vorzugehen, waren die Hoffnungen, die ich in mir 
zu nähren alle Ursache hatte. 

Der Feind drang aber schneller und stärker, als man es erwartete, über 
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die beiden BernhardEberge und den Cenis; demaageachtet w&r es mir möglich, 
demselben Widerstand zu leisten; alle Gefechte waren durch unsere Kavallerie- 
attacken an Verlust nachteiliger selbem, sodaTs er die Ebene zu meiden sich 
mühte und dadurch en echec gehalten wurde. 

Berthier allein konnte es nie wagen, ohne die erwarteten Verstärkungen 
sich in die Lombardei zu begeben und dadurch die Verbindung über die Bem- 
hardsberge zu verlieren sich aussetzen; allein die Unglücksfälle der Armee 
Deutschlands und ihre beträchtliche ZurUckdrückung gewahrten dem Feind ein 
sicheres Mittel, die Folgen seiner errungenen Vorteile auf die Armee in Italien 
zu Übertragen, und während die defensive Aufstellung bei Ulm ihn über alle 
Besorgnisse eines Angriffs oder offensiver Operation sicher stellte, einen be- 
trächtlichen Teil seiner Trappen durch die Schweiz gegen die mir unterstehende 
Armee /,u detachieren, welcbe Ober den Simplon und St. Gotthard ebenfalls 
bereits nach Piemont vorgedrungen sind und den zur Verteidigung des d'Ossola- 
[Domo d'Ossola]- und Bellinzona-Thals aufgestellten Herrn General FldL, Vn- 
kassovich gegen den Ticino herabgedrückt haben. 

Dadurch kann das hier befindliche Corps, mit welchem auf der Defension 
gestanden, dieser grofsen feindlichen Macht, die bereits zu einer Stärke von 
40 bis 50000 Mann angewachsen ist, und bei welcher sich der Erst« Konsul 
Buonaparte befindet, nicht länger widerstehen und wurde in die unangenehme 
Lage versetzt, weder die Riviera mehr behaupten noch die Blockade von Genua 
mehr decken zu können, sondern mufs mich lediglich dahin beschränken, die 
Armee zusammenzuziehen, tun dem Feind Widerstand zn leisten nnd an ein 
oder dem andern Ort nach Umständen entgegengehen zu künnen. 

Mit einer Kolonne hat der Feind die Sesia übei-setzt, mit einer andern 
drückt derselbe vom Gotthardsberge an den Ticino. FML. Vukassovioh wird 
zwar die Übersetzung des Feindes über diesen Strom zu verhindern sich mühen, 
doch wird er solche wegen nicht hinlänglicher Btreitzahl demselben zu ver- 
wehren unvermögend sein. 

Demzufolge wird demnach der an der Roja gestandene Herr P&fL. Elsnitz 
mit seinem Corps über den Col di Tenda, Cuneo nach Alessandria, und FML. 
Ott zur Aufhebung der Blockade bei Genua and zum ebenfallsigen Rückzug 
dahin beordert. 

Während des Ersteren Dnichmarsch wird die Feste Cuneo mit der er- 
forderlichen Garnison versehen, und General Ulm als Kommandant dazu be- 
stimmt. 

Sobald das Elsnitzische , Corps die Fläche Piemonts erreicht, werden die 
beiden schwachen Divisionen Kaim und Hadik nach Zurücklassuug der erfordere 
lieben Garnison unter den Befehlen des HeiTn Generals Grafen Auersperg für 
das hiesige Citadell zurückhelassen , das Schlofs Verrua nnd Casale, sowie der 
tete de pont des nachge nannten Ortes und Valenza am Po besetzt, nnd Herr 
General Gottesheim in das Schlofs und tete de pont von Piacenza beordert, ' 
dem Herrn FML. Vukassovich aber die Abgabe von 1400 Mann als der noch 
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fElr das Schlofs Mailand unter Kommando des Oenerals Nicoletti erforderlichen 
Garnison and mit dem Rest die feindliche Übersetzung am Ticino so lang wie 
möglich zu hindern, im Unglücksfalle hingegen die Garnison von Mantua aus- 
zumachen aufgetragen. 

Indem ich nun [fOr] diese gegenwärtige Lage mir möglich werdende Ein- 
leitungen treffe, wird es Euer Excellenz tiefer Einsicht nicht entgehen, welch' 
beträchtliche und bedenkliche Folgen Deutschlands Schicksal auch auf Italien 
gewirkt hat, und wie meine Lage mit jedem Tage bedenklicher werden mufs, 
wenn die Armee in Deutschland, ungeachtet sich der Feind gegen selbe so be- 
trächtlich geschwächt hat, eine ruhige Beobachterin der ganz gegen die Armee 
Italiens gerichteten Operation bleibt; da ich nun wiederholt nicht nur den die 
dortige Armee befehligenden Herrn General FZM. Baron Kraj als den zur 
Deckung Tirols bei Reutte^ befindlichen Herrn General FML. Fürsten Beufs 
sowie den in Graubünden befehligenden Herrn FML. Hiller in die volle Kenntnis 
setze, so erübrigt mir nur noch, die Versicherung abzulegen, daüs ich keinen 
Augenblick verliere, nach der bezeichneten Veranlassung die mir gnädigst an- 
vertrauten Streitkräfte zu sammeln, dem Feind zuvorzukommen und demselben eine 
entscheidende Schlacht anzubieten, habe aber der feindlichen Übermacht nur die 
Bravour und Standhaftigkeit entgegenzustellen, durch welche die braven Truppen 
dieser Armee sich in unausgesetzten Gefechten so rühmlich ausgezeichnet haben. 

Mit innigster Sehnsucht sehe ich dem Augenblick entgegen, E. Exe. über die 
hierortigen Ereignisse angenehme Nachrichten geben zu können, und verharre etc. 

Melas G. d. C. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 13. Abschrift. 

72. Major Graf Neipperg an Zaoh« 

Avigliana^ 1. Juni 1800. 
[Neipperg spricht sich gegen die Rämnong der Riviera und Piemonta aus.] 

Die hohe Willensmeinung Seiner Excellenz des Kommandierenden ist wegen 
den in jetzigen kritischen Umständen für unsere Truppen nötig werdenden Be- 
wegungen und Verhaltungen dem Herrn FML. Baron Kaim richtig zugekommen, 
und alles hiemach im gröfsten Geheimnis eingeleitet worden. 

Doch Piemont, die Riviera und, wie es gewifs die Folge eines jeden Rück- 
zugs sein mufs, der immer eine halb verlorne Schlacht gut, einen grofsen Teü 
Italiens wegen einem einzigen Einbruch des Feindes, wenn er auch von 
40000 Mann — hoch gerechnet — sein mag, auf einmal aufzugeben, scheint 
mir, wenn ich Euer Hochwohlgeboren meine Meinung gehorsamst erö&en darf, 
sich zu schnell zu einem mit der Zeit unersetzlichen Verlust vorzubereiten und 
zu entschlielsen. 

Die Energie des Feindes wächst bei jeder unserer Rückbewegungen. Wir 
lassen selben in ein Land sich festsetzen, wo er in der baldigen reichen Ernte- 
zeit volle Magazine zu seiner Festsetzung antrifft; die Stadt imd das Arsenal 

^ Im nördlichen Tirol am Lech, an der Strafse von Imst nach Füfsen. 
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von Turin, welche unmöglich so bald g'eleert werden kann, sind selbem ebenso 
viele neue Hilfsquellen zu seinen Operationen; endlich den vorteilhaften Terrain, 
den wir zwischen Turin und Mailand verlieren, werden wir nicht so leicht 
wieder erringen. 

Die Brücke von Turin, die zwar verdorben, aber durch die Hilf" einer 
grofseu Stadt leicht wiederhergestellt ist, kann dem Rttckzug des Herrn FML. 
Elsnitz sehr vielen Schaden zufügen. 

Ich hielte Turin immer als ein vorteilhaftes tete de pont in des Feindes 
Rücken und Flanke. Einige tausend Mann mit der Gaiiüson der Citadelle 
nnd drei oder vier Divisionen Kavallerie gelben selhem die gröfate Sicherheit. 
Die Armee könnte sodann über dem Po viel leichter stehen bleiben und 
manövrieren, wo Turin immer den Feind nötigen würde, selbes zu beobachten, 
und es von dem rechten Po -Ufer leicht verpflegt werden könnte. Zu einer 
Schlacht mafs es auf alle Fälle kommen, es mag nun sein, wo es wolle; denn 
Italien wie unter Beaulieu ohne zu streiten, zu verlassen, würde den Glanz der 
vorigen Campagne nicht allein verdunkeln, sondern selbst unsere alten Flecken 
zu sehr wieder hervorstechen machen. 

Verzeihen E. Hw. meinem militärischen Eifer; allein Dienst und Vaterlands- 
liebe erkühnen mich. Denselben mit offenem Herzen meine Meinung gehorsamst 
zo mterlBgm. Neipporg M.jor m. p. 

NB. Der Feind hat unsere Vorposten von San Antonino weggedrückt und 
macht den ganzen Weg gegen uns Demonstrationen, doch Bedeuteades ist nicht 
vorgefallen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. 'Vl, 18. Original 



73. Tige an Kaiaer Frans. 

Wien, 1, Juni 180Ü. 
[Tige legt Melaa' Enüassungsgesucb vom 22. Mai vor. Der Eaigor roKoIvicrt, dafs 
Melaa im Amte bleiben megc.] 

Mit dem nntereinstens an Euer Majestät ergehenden General Melasischen 
Schreiben vom 22. Mai, welches Nachrichten in sich enthält, ist auch dessen 
im Original anverwahrte Anzeige miteingelaufen, welche die Beisorge zu er- 
kennen giebt, dafs das Steigen seber Entkräftung, weil die jetzigen Umstände 
auch einen knrzen Gebrauch des Bades zu Acqui versagen, ihn zu einer ferneren 
Gebirgs -Operation aufser stand setzen dürften.* 

Da diese Anzeige besonders dermalen sehr erheblich ist, so überreiche ich 
sie Euer Majestilt und mache hievon dem Konferenz-Minister Baron von Thugut 
untoreinstens die Kommunikation. 

[Der Kaiser rcsolmert:] 

Der Hofkriegsrat wird dem G. d. C. Melas in Meinem Namen bedeuten, 
dafs, so grofs Mein Wunsch ist, dals er seine Gesundheit schone und auf das 

' Vgl. Nr, 64. 
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thunlichste pflege, ebensosehr Ich Mir von seinem Eifer und seiner Anhäng- 
lichkeit verspreche, er werde in den jetzigen bedenklichen umständen seine 
Dienste nach Möglichkeit zu Meiner ferneren ZuMedenheit fortsetzen. 

Franz m. p. 
Kr, A,, H, K. R, 1800, 1, 363. Original. 

74. MaBsena an Keith und Ott. 

Genua, 1. Juni 1800. 
[Massena hat Andrieux beauftragt, in Verhandlungen einzutreten.] 

Armee d' Halle, 

Massena, gen&al en cJief ä messieurs le general en chef Kdih et le lieutenant- 
generäl Ott, Charge du lilocus de la place de Genes, Au quartier -g^n&al de 

Genes le 12 Prairiai [1, Juni] an 8^ etc. 

Messieurs, j'ai charge le general Andrieux, mon chef d'etat-major, d'entrer 
en negociation avec la personne que yous vondrez bien nommer, relativement 
aux oavertures que vous m'avez faites par votre lettre sans date re^ne avant- 
hier. Ne penseriez-vous pas convenable de declarer neutre le local oii les 
Conferences anront lieu? 

Receyez, messieurs, les assurances de mon estime et de ma parfaite con- 

sideration. itr « » o ^ « « 

Massena. 

Kr. A., Italien, 1800, VI, ad 26a; XIII, 115, Beilage 5. Abschriften, 

75. Ott an Melas.^ 

S es tri, 1. Juni 1800. 

[Massena will unterhandeln. Einigt man sich nicht, so soll ein Sturm unternommen 

werden.] 

Auf die hier beiliegende Anfforderung habe ich die ebenfalls in Copia hier 
mitfolgende Antwort des Generals Massena erhalten. Das Original habe ich 
sogleich an den Admiral Lord Keith abgeschickt und ihn ersucht, sogleich 
jemandem die Vollmacht zu der angetragenen Negociation zu erteilen und 
selben hieher zu schicken. 

Sollte die Negociation wider alles Vermuten nicht reüssieren, so ist eine 
Disposition getroffen worden, den 3. oder 4. einen Sturm auf die äufsersten 
Verschanzangen anzulegen, wobei sich einige von der Stadt herausgeschickte 
Männer herbeigelassen haben, eine Verschwörung in der Stadt selbst anzu- 
zetteln und uns nebst der Porta Granarola auch die beiden Forts der Tenaille 
and der Lanteme in die Hände zu spielen. 

Mir bleibt nun nichts übrig, als Euer Excellenz ganz gehorsamst zu bitten, 
mich so geschwind wie möglich von der Lage der Armee zu unterrichten und 

^ Beilagen: 1) Schreiben Massenas vom 12. Prairial [1. Juni 1800], Nr. 74; 
2) Aufforderung des Admirals Eeith und Otts an Massena, zu kapitulieren (30. Mai), 
Nr. 61. 



zu befehlen, ob ich mich genau nach der anfangs erhaltenen lostrulition ver- 
halten oder etwas nachgiebiger gegen die Garnison werden darf. 
Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. VI, 36. Original. 

76. Ott an Uelaa. 

Sestri, I.Juni 1800, 10 Uhr nachts. 

[Ott wird morgen und übennorgen bei Genua steben bleiben, aber in der Nacht 

vom 3. auf den i. Juni den Rückzug tintreten.] 

Soeben habe leb Ener Excellenz beide Befehle vom 31. Mai, die mir die 

Blockade von Genua aufzuheben befehlen [Nr. 67 and 68], erhalten. Vor 

einigen Stunden habe ich an E. Exe. einen Courier abgeschickt mit der Antwort 

des Generals Massena, der in eine Kapitulation eintreten zu wollen scheint. 

Ich supponiere, dafs General FML. Elsnitz seinen Rückzug heute antritt. 
Wenn der Feind auf der Stelle seinen Marsch hieherzu antritt, so ist es doch 
nicht möglich, daJs er vor dem 5. in der hiesigen Gegend eintrifft; ich denke 
also, noch morgen und übermorgen hier stehen zu bleiben und meinen Rück- 
zug von hier über die Boochetta in der Nacht vom 3. auf den 4. anzutreten, 
wo ich sodann den 6. früh in der Gegend von Alessandria eintreffen kann. 
Diese Verzögerung scheint mir um so nötiger, als ich sonst nicht im stand 
bin, Magazine, Artillerie und Spitäler zu heben. Auch bitte ich wegen Savona 
mir bestimmte Befehle zu geben oder sie recte durch einen der Herron üfffzlere 
an den Herrn Ohristen Briien zu schicken; denn im nämlichen Augenblick, als 
ich den Befehl erhalte, Teraj zur Ergänzung dahin zu schicken, bekommt der 
Major Funk von der Artillerie-Direktion den Befehl, alles Artillerie-Gut von 
da wegzuführen oder zu vernichten [vgl. Nr. 69]. Ich bitt« mich hierüber so 
bald wie möglich zu belehren, auch ob es die Umstände erfordern, daü ich 
meinen Marsch früher antreten solle. 

Wenn ich auch in der Eapitulation nicht mehr reüssieren kann, so werde 
ich wenigstens trachten, den Feind damit zu beschäftigen und dadurch meinen 
Rückzug zu decken. Ott m. p. FML. 

Dem Obrist Brisen habe ich den Befehl gegeben, da die Ordre an Major 
Punk so bestimmt ist, zu der Fortbringung der Artillerie etc. alle Hände ssu 
bieten, und wenn er keine anderen BefehJe bekommt, seinen Marsch in der 
Nacht vom 3. auf den 4. gegen Aleesandria anzutreten. 

Idem c|ui supra. 
ffr. A., Italitn, 1800, F. A. VI, 33. Original. 

77. Maseena an Ott. 

Äu qiiiirlier-gentiral a GSneSj le 13 prairial [2. Juni] 1800. 
[Andrieus hat Vollmacht, zu unterhandeln,] 
Monsieor le generali J'ai muni de Pleinpouvoir mon chef de l'etat-major, 
le g^neral Andrieux, qui se rend a Rivarolo pour commencer les Conferences 
avec les otficiers desjgnäs par vous et mylord Keith. 
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J'ai rhonneur d'etre avec la consideration la plus distinguee, monsieur 
le general, 

le general en chef de Tarmee dltalie: 

Massena. 
Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, ad 97. Abschrift; auch XIU, 115, Beäage 6, 

78. Ott an Melas. 

Sestri, 2. Jani 1800. 

[Ott schickt das Schreiben Massenas vom 2. Juni. De Best und Kapitän Beyam 

wurden abgeschickt, die Konferenz zu entamieren.] 

Heute früh 8 Uhr erhielt ich das beiliegende Schreiben [Nr. 77] von dem 
feindlichen General Massena. Hieranf schickte ich den Herrn Obristen De Best 
vom Generalstab, mn die Konferenz zn entamieren, der englischerseits von dem 
Pavillon-Kapitän Bevam^ begleitet wurde. 

Auf morgen früh 7 Uhr ist eine zweite Entrevue angeordnet. Da einige 
sehr diMcile Artikel darinnen enthalten sind, imd ich übrigens keine Zeit ver- 
lieren darf, so weifs ich noch nicht, wie die Sachen auseinandergehen werden. 
Sollte ich Hoffnim^ bekonmien, Genua zur Übergabe zu bringen, so werde ich 
noch ein oder paar Tage mich hier verweilen müssen, denn sicher soll der 
Feind nicht mehr als auf einige Tage zu leben haben. Sollte aber die An- 
kunft meines Corps bei Novi von der gröfsten Notwendigkeit sein, so bitte 
nochmals mir mittels eines Couriers gütigst bekannt zu machen, ob ich die 
Blockade gleich aufheben oder noch einige Tage mit solcher fortsetzen solle. 

Sobald die Kapitulation unterfertigt ist, werde ich gleich die Vogelsangsche 
Division in Marsch setzen und mit den anderen Truppen den folgenden Tag 
selbst nachfolgen. 

Herr General Graf St. Julien wird morgen der Konferenz beiwohnen. 

Kr, A., Italien, 1800, F. A. VI, ad 97. Original. 

79. Melas an Generabnajor von MoaeL 

Turin, 2. Juni 1800. 

Mosel soll alles aufbieten, damit der Brückenkopf und das Kastell von Piacenza 
besetzt werden. 

Kr. A., Italien. 1800, F. A. VI, 49. Entwurf, 



' Vgl. oben Stutterheim S. 60. In den „Dispatches and Letters of Nelson*' 
rV, 221 erwähnt Nelson in einem Briefe an Keith vom 6. April 1800 einen zur Um- 
grebung des letztem gehörigen Kapitän Philipp Beaver. Biographische Notizen über 
denselben, der am 10. April 1818 als Befehlshaber des Schiffes Nisus am Kap der 
guten Hoffnung starb, giebt eine Anmerkung des Herausgebers N. H. Nicolas unter 
Verweisung auf eine Biographie Beavers von Kapitän Henry Smjth. 



80. Uelas an Ott. 

Turin, 2. Juni 1800. 
[Ott aoll, wenn irgend möglich, in deo Besitz von Genua zu gelangen suchen iind, 
ohne ea beBetüt zu halten, gleich nach der Kapitulation sich nach AlesBandria in 
Marsch setzen.] 

Euer Hohl wohl geboren Anzeige vom 1.', welche mir in diesem Augenblick 
zu Händen kommt, giebt mir die höchst erfi^ulieho Vermutung, wie Genua 
mitte bt Kapitulation ku erhalten. 

Meine am letzten verflossenen Monats abgeschickten Befehle hatten die 
Aufhebung der Blockade zum Grunde. Ich kann demaacb nur die angenehme 
Hoffnung in mir nähren, dafs E. Hw. bei ao gewandten Umstäaden nichts un- 
versaeht belassen haben werden, was uns zum Besitz von Genua führen könnte. 
Dahero, wenn bis nun die Unterhandlung noch nicht beendet oder abgebrochen 
wäre, alles mögliche zu veranlassen und welch' immer für Bedingnisae einzn- 
räomen wären, am uns nur zu dem Besitze dieser Stadt zu iUren, welche im 
gegenwärtigen Augenblick nicht den erwünschten Vorteil, selbe gleich besetxtfir 
zn halten, uns gewäbi-et, jedoch diesen grofsen Gewinnst uns znfliefsen lELfst, 
dafs Masaena mit soviel Tausenden unseren Operationen nicht mehr im Wege 
stehe, folglich Deroselben Marsche zur Armee nicht hinderlich sein kSnne. 

Da übrigens E. Hw. die Lage der Armee ohnedies in ihrem ganzen Um- 
fang bekannt ist, so i-echne ich mit aller Zuversicht auf die bekannten zweck- 
mäfsigen Einleitungen und habe nur noch zu bemerken, dals gleich nach 
geendigter Kapitulation dem bereits bestehenden Befehl gemäfs Deroselben unter- 
stehende Truppen auf das eiligste nacher Aleasandria in Marsch gesetzt werden, 
weil es in gegenwärtiger Lage der Armee nur darauf ankommt, die Armee 
zusammenzubringen und dem gegen unsere Staaten vordrückenden Feind in 
seinen weiteren Fortschritten Grenzen zu setzen; dahero nur keine Zeit wILhreud 
dem Marsche zu verlieren ist. 

Kf. A., lUUien, 1800, F- Ä- VI, 40- Original. 

8L Fropositionen Andrieux' und Antworten der Österreicher 
besügliob der Übergabe von Genua. 

Cornegliano, 14 prairial Tan 8 [3. Juni 1800]'. 
Note des proposilions fatlcs pour l'^acuatüm de Gmcs par l'aUc droite de 
l'arm^c franiaise. 
Article 1". 
L'aiie droite de l'armee, chargee de la defense de Genes, le general en 
chef et son etat-major sortiront avec armes et bagages pour aller rejoindre le 
centre de la dite armee. 

' Vgl. oben Nr, 76. ' Zum gröfaem Teile wörtlich aufgenommen in die von 

Haasena mit Eeith nnd Ott am i. Juni abgeschlossene Übereinkunil. Vgl. Nr. 84. 
Man wird die Mitteilung der beiden ähnlichen Aktenstücke trotz der Wiederholungen 
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B^ponse: L'aile droite, charg^e de la defense de Genes, le g^neral en 
chef et son ätat-major sortiront avec armes et bagages poor se rendre a Vado 
on ils seront embarqu^s snr des bätiments anglais poor etre transportes a 
Toulon oa a Marseille. 

Le gen^ral en chef et son etat-major penvent se rendre par mer ou par 
terre par la route qu'ils voudront. 

Tons les prisonniers autrichiens faits dans la Riyiere de Genes par Tarmee 
de Mass^na dans la präsente ann^e seront pris en compensation, except^s ceux 
qui sont d^ja echanges jnsqu'au terme present. 

Article 2. 

Tout ce qui appartient a la dite aile droite, comme artillerie, munition de 
guerre en tout genre, sera transportä aux frais de la r^pnblique ligurienne a 
la suite de Taile droite, et salyra sa destination. 

Beponse: Accorde et sera transporte par des bätiments anglais ou autres. 

Article 3. 

Les subsistances et frais de transport, n^cessaires pour se rendre a la 
destination indiquee aux troupes et emplojees a Tarmee, seront aux frais de 
la republique ligurienne. 

Beponse: Les subsistances et frais de transport seront au compte des 

deux armees alliees. 

Article 4. 

Les malades qui ne seront pas en etat de suivre lenr corps, resteront a 
Genes k la Charge de la republique ligurienne. 

Beponse: Besteront a la cbarge de Tarmee autrichienne et anglaise. 

Article 5. 

Les convalescents qui ne seront pas dans le cas de marcher, seront trans- 
portes par la voie de mer a Marseiile ou a Toulon. 
Beponse: Accorde. 

Article 6. 

Meme condition qu'a Tarticle pr^c^dent pour les malades qui seront dans 
la suite dans le cas de quitter les hopitaux et de se rendre a leurs corps. 
Beponse: Accorde. 

Article 7. 

Les bätiments fran9ais qui se trouveront dans le port de Genes, seront 
Ubres de rentrer en France on dans d'autres ports, s'ils le jugent a propos.^ 
Beponse: Tous les bätiments fran9ais sont declares bonnes prises. 

berechtigt finden^ weil sie den Fortgang der Verhandlungen und die am meisten in 
Frage kommenden Punkte kennzeichnen. 

^ Es war dieser Artikel, welcher noch am 4. Juni so heftige Erörterungen 
zwischen Massena und Eeith hervorrief. Vgl. oben Stutterheim S. 61. 
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Article 8. 

La yille de Genes ainsi que son port seront d^clar^s neutres; la ligne qui 
determinera sa neutralitä sera fixee par les parties contractantes. 

B^ponse: Cet article, roulant snr des objets purement politiqnes, il 
n'est pas an pouvoir des deux g^neraux d'j donner un assentiment quelconqne; 
cependant les soossignes sont autoris^s a d^clarer que S. M. TEmpereur, s'^tant 
d^termine a accorder aiix habitants du Genois son auguste protection, la ville 
de Genes peut etre assoröe que tous les Etablissements provisoires que les 
circonstances exigeront, n'anront d'autre but que la f^licite et la tranquillite 
publique. 

Article 9. 

L'ind^pendance du peuple ligurien sera respect^e; aucune puissance, actuelle- 
ment en guerre avec la republique ligurienne, ne pourra operer aucun change- 
ment dans son gouvemement. 

Beponse: La meme qu'a Tarticle 8. 

Article 10. 

II sera libre aux Fran9ais, Liguriens et aux Italiens domicili^s ou r^fugi^s 
k Genes de se retirer avec ce qui leur appartient, soit argent, marchandises, 
meubles ou tels autres effets, soit par la voie de mer ou par celle de terre, 
partout ou ils le jugeront convenable. H leur sera delivrä a cet effet des 
passeports lesquels seront yalables pour trois mois. 

Bäponse: H sera libre aux Fran9ais, Genois et aux Italiens actuellement 
domiciliäs ou refugiäs a Genes etc. 

Article 11. 

Les habitants de la ville de Genes seront libres de communiquer avec les 
deux Bivi^res et de continuer leur commerce comme par le pass^. 
Beponse: Accordä. 

Article 12. 

La Population de Genes sera approvisionnäe de grains dans le plus 
prompte delai. 

Beponse: Accorde. 

Article additionnel. 

L'occupation des postes forts et T^yacuation seront, ainsi que Tentr^e des 
bätiments anglais dans le port, d^finitivement rägl^es dans Tentrevue qui aura 
lieu demain matin a 8 heures precises entre les generaux en chef et comman- 
dants le blocus de Genes. 

Imm^diatement apris la ratification des dits gäneraux il sera donne des 
otages de part et d'autre. 
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L'artillerie, munition et autres effets militaires appartenants a la ville de 
Genes seront remis fidelement par les commissaires fran^ais aux commissaires 
des armäes alli^s. 

Fait a Comegliano le 14 Prairial V&n 8^ de la B^publique Fran9aise. 

Signe sauf la ratification de mon general en chef et specialement 

d'apr^s ses ordres a la r^serve expresse de traiter dans Tentrevue de 

demain avec messieurs lord Keith et baron d'Ott de tont ce qni est 

relatif aux int^rets de la ville de Genes et bätiments fran^ais. 

Andrieu m. p. adjndant-genäral [eigenhändig], 
chargä de pouvoirs da general en chef Mass^na. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. VI, ad 97. Original; XIII, 114, Abschrift: 

82. Ott an Obeist Brixen. 

Ses tri, 3. Juni 1800, morgens 7 Uhr. 

Die Lage noch unbestimmt. „Bekommen wir Genua nicht, so wird mein Rück- 
zug auf Novi gehen." Brixen erhält jedenfalls das Regiment Terzj; er soll E^avallerie- 
patrouillen soweit als möglich gegen Ventimiglia abgehen lassen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 88. Original 

88. Melas an Tige. 

Turin, 8. Juni 1800. 

[Bericht über die bedrohliche Lage.] 

Durch einen gestern mittelst Estafette ganz gehorsamst unterlegten Bericht^ 
habe ich Euer Excellenz jene unangenehme Lage der Armee zu schildern mich 
verpflichtet geglaubt, in der sich selbe seit der Zurückdrückung der Armee 
Deutschlands als eine Folge der sich dort ergebenen Unglücksfälle versetzt sieht. 

Da sich nun diese durch die rasche feindliche Vonückung noch stets zum 
Nachteil des Ganzen vermehret, so halte ich es mir zur Pflicht, E. Exe. mittelst 
Courier auf das schleunigste die immer mehr zunehmende bedrohende Gefahr 
zur Kenntnis bringen zu müssen. Durch des hinter dem Ticino gestandenen 
FML. Vukassovich Meldung entnehme ich, dafs der Feind den Ticinoflufs am 
31. bei Turbigo und Casola, Vigevano gegenüber, forciert und übersetzt habe, 
dafs derselbe mit zwei Kolonnen gegen Mailand und einer kleinen nach Pavia 
vordringe und den FML. Vukassovich über die Adda zurückdrücke. Durch 
Herrn General Mosel ist bereits die Abtragimg der Po-Brücke bei Casa Tisma 
und die Besetzung der Brücke bei Gravellona und des Ticino durch Mann- 
schaft vom Bekonvalescenten - Transporte veranlaüst worden, jedoch wird alle 
diese Verteidigung überflüssig, sobald der Feind den Ticino schon oberhalb 
übersetzt hat, in dieser Rücksicht demnach auch die Kriegskanzlei nach Piacenza 
versetzt worden ist. 



* Darüber von anderer Hand „3. Juni 1800". * Nr. 71. Das Original wird 

vom 2. Juni datiert sein, wenn auch der Entwurf das Datum des 1. getragen hat. 



270 



Akt« natu cke. 



Bei solch erfolgten umständen erübrigt mir nur, naäi der U. llxc. gestern 
unt«rlegten Anzeige die Armee, die ans der Riviera im Marsch ist, zn sammeln 
und deo Po bei Piacenza übersetzen zu machen; welchen Endzweck in Er- 
füllung zu bringen Genoral Gottesheini mit seiner Brigade über Bobbio als 
der kürzesten Routo nach Piacenza zu marschieren beordert worden, sowie von 
Casalo ein Bataillon, dann zehn Escadrons Kavallerie nebst allen in Pavia an- 
gelangten Rekonvalescenten-Transporten zur Besetzung des tete de pont und 
des CitadelU abgeschickt worden sind, um durch die Erhaltung dieses Punktes 
nach erfolgter Vereinigung mit den hei der Blockade von Genua verwendeten 
Truppen mit der vereinten Armee den Po zu übersetzen, um dem l''eind eine 
Schlacht anbieten zu können. 

FML. Vukassovich hat die nötige Garnison in das Kastell Mailand ge- 
worfen, wird auch Peschiera im Erfordemisfall mit 600 Mann besetzen, sowie 
der Rest seiner Infanterie für die Festung Mantna bestimmt ist. 

Da bei diesen Umstanden das Florentinische sowie das ganze rechte Po- 
Ufer nicht mehr gehalten werden kann, so erteile den Herrn Generalen Somma- 
riva und Fenzel den Befehl, sich mit ihren meistens aus noch ünranijonnierten 
[bestehenden] wenigen Truppen nach Mantua zu ziehen. 

E. Exe. ersehen daraus meine dennalige mifslicho Lage, in welche ich 
teils durch eine nicht zu vermutende ansharrende Standhaftigkeit des Generals 
Massena, teils durch die schnelle Erscheinung der Schweizer Armee gesetzt 
worden bin. Solang diese noch nicht vorgebrocben , war es niir noch immer 
möglich, den feindlichen General Bei'thier en echec zu halten, weil dieser es 
nicht wagen konnte, mich in seinem Rücken zu belassen. Durch das Vor- 
dringen der über den Gotthard- und Simplonberg vorgedrungenen Kolonnen 
allein wurde er in stand gesetzt, sich gegen mich an den Wildbächen der 
Orca und der Dora Baltea nur verteidigungs weise zu verhalten, während er 
mit seiner vereinten gröfsem Macht gegen den Ticino vorrücket, weil bei einem 
Unglücksfalle demselben noch stets der Rückzag über den Gotthardsbcrg offen 
bleibt, wenn ihm gleich der über die beiden Bernharde verwehrt wurde; dahero 
ich bei diesen geänderten umständen auch von meinem schon gefafsten Ent* 
schluTs, dem Feind bei Anlangnng des Elsnitzischen Trappencorps gerade im 
Rücken nachzugehen, um so mehr abgehen mufs, als diese Truppen noch nicht 
die Gebirge übei-sliegen, und der Feind immer schneller um sich greift. 

Es erübrigt mir demnach nur, nach meiner schon erstatteten Anzeige die 
Citadelle von Turin sowie die Feste Coni mit der erforderlichen Garnison zu 
versehen und mit den über Novi aus der lUviera kommenden Truppen des 
FML. Ott meine Verbiudnng lu sichern, Piacenea lu erreichen und mich jen- 
seits des Po festzusetzen. 

Nur werde ich durch die in diesem Augenblick erha1t«ne ebenso nnange- 
nehme als unerwartete Meldung, dafs der Feind den rechten Flügel des FML. 
Elsnitziscbun Corps geworfen und den Cül di Tenda tu gewinnen suche, General 
Goeuji demnach, dvr mit den sich schändlich geworfenen Szlnicem und einigen 
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Kompagnien von Sztaray diesen Col noch zu behaupten sich mühe, von den 
übrigen fünf Brigaden dieses Corps abgeschnitten zu sein besorge, darinnen 
zOgemd aufgehalten, dals ich die schon wegen der beabsichteten Versammlung 
angetragene Truppen-Abziehung noch zu Gunsten dieses Elsnitzischen Truppen- 
Corps verschieben und zur Aufnahme desselben die nötige Veranlassung 
lareffen mofs. 

Ob ich übrigens alles mögliche aufbieten werde, des Feindes Vordringen 
zu bestrafen, so verweile ich doch nicht, die gegenwärtig traurige Lage zu 
hohem Wissen zu bringen. 

Kr, Ä., Italien, 1800, F. Ä. VI, 94. Abschrift. 

84. MaBsena» Ott, Keith: Konvention über die Bäumung G^ennas. 

Bei Genua, 4. Juni 1800. 

N((gociation pour Vivacuation de Gmes, par Vaüe draite de Varmie fromgaise. 

Article 1*'. 

L'aile droite de Tarmee franQaise, chargee de la defense de Genes, le 
g^neral en chef et son ätat-major, sortiront avec armes et bagages pour aller 
rejoindre le centre de la dite arm^e. 

B^ponse: L'aile droite, chargee de la defense de Genes, sortira au nombre 
de holt mille cent dix hommes, et prendra la route de terre pour aller par 
Nice en France; le reste sera transport^ par mer a Antibes. — L'amiral Keith 
s'engage a faire foumir a cette troupe la subsistance en biscuits, sur le pied de 
la troupe anglaise. Par contre, tous les prisonniers autrichiens faits dans la 
Rivi^re de Genes par Tarm^e du general Massena dans la präsente ann^e, seront 
rendus en masse en compensation. Se trouvent exceptes ceux d^ja echanges au 
terme d'a-present; au surplus, Tarticle premier sera executä en entier. 

Article 2. 

Tont ce qui appartient a la dite aile droite, conune artillerie et munitions 
de guerre en tous genres, sera transportä, par la flotte anglaise, a Antibes ou au 
golfe Juan. 

Beponse: Accorde. 

Article 3. 

Les convalescents et ceux qui ne sont pas en etat de marcher, seront 
transport^s par mer jusqu'a Antibes, et nourris comme il est dit dans Tart. V^, 
Bäponse: Ils seront transport^s par la flotte anglaise et nourris. 

Article 4. 

Les soldats firan9ais rest^s dans les höpitaux de Genes, y seront trait^s 
comme les Autrichiens. A mesure qu'ils seront en etat de sortir, ils seront 
transport^s ainsi qu'il est dit dans Tart l*'. 

Beponse: Accordä. 

Hflff«r, QneUmi. U. 18 



272 Aktenstücke. 

Article 5. 

La ville de Genes ainsi que son port seront declares neutres. La ligne 
qui determinera sa neutralitä sera fixee par les parties contractantes. 

Beponse: Cet article, ronlant sur des objets purement politiques, il n'est 
pas au pouvoir des gen^ranz des troupes alliees d'y donner an assentiment 
quelconque. Cependant les soussignes sont antorises a d^clarer que Sa Majest^ 
TEmpereur s'etant d^terminee a accorder aoz habitants de Genes son augoste 
protection, la ville de Genes peut etre assur^ que tous les Etablissements 
provisoires que les circonstances ezigeront, n'auront d^autre but que la filicitE 
et la tranquillitE publiques. 

Article 6. 

L'indEpendance du peuple ligurien sera respectee; aucune puissance actnelle- 
ment en guerre avec la r^publique ligurienne, ne pourra opErer aucun change- 
ment dans son gouvemement. 

Beponse: Comme a Tarticle prEcedent. 

Article 7. 

Aucun Ligurien ayant exerce ou exer^ant encore des fonctions publiques, 
ne pourra etre recherch4 pour ses opinions politiques. 

Beponse: Personne ne sera molestä pour ses opinions, ni pour avoir 
pris pari au gouvemement precEdent a l'Epoque actuelle. 

Les perturbateurs du repos public, apres l'entrEe des Autrichiens dans 
Genes, seront punis conformEment aux lois. 

Article 8. 

n sera libre aux Fran9ais, aux GEnois, et aux Italiens domicilies ou 
r^fugi^s a Genes de se retirer avec ce qui leur appartient, soit argent, mar- 
chandises, meubles ou tels autres efTets, soit par la voie de mer ou par celle 
de terre, partout ou ils le jugeront convenable; il leur sera d^livrä a cet effet 
des passeports, lesquels seront valables pour six mois. 

Beponse: AccordE. 

Article 9. 

Les habitants de la ville de Genes seront libres de communiquer avec les 
deux riviires, et de continuer de commercer librement. 
BEponse: AccordE d'apr^s la reponse a Tart. 5. 

Article 10. 

Aucun paysan armE ne pourra entrer ni individuellement ni en corps a Genes. 
B4ponse: Accorde. 

Article 11. 

La Population de Genes sera approvisionnee dans le plus prompt d^lai. 
Beponse: Accorde. 
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Article 12. 

Les mouvements de l'evacuation de la tronpe fran9ai8e qui doivent avoir 
lieu conform^ment a l'art. 1% seront regles, dans la journ^e, entare les chefs 
de r^tat-major des arm^es respectives. 

B^ponse: Accord^. 

Article 13. 

Le general antrichien, commandant a Oenes, accordera toutes les gardes 

et escortes necessaires pour la suretä des embarcations des effets appartenant 

a rannte fran9aise. 

Beponse: Accord^. 

Article 14. 

H sera laiss^ an commissaire de guerre fran^ais pour le soin des bless^s et 
malades, et ponr surveiller leur evacuation. H sera nomm^ an antre commissaire 
de gaerre poor assarer, recevoir et distribaer les sabsistances de la troape 
fran9aise, soit a Genes, soit en marche. 

Beponse: Accord^. 

Article 15. 

Le general Mass^na enverra en Pi^mont, oa partoat ailleors, an officier 
aa general Bonaparte poar le prevenir de T^vacaation de Oenes; il lai sera 
foami passeport et sanvegarde.^ 

B4ponse: Accordä. 

Article 16. 

Les officiers de tons grades de l'arm^e du general en chef Mass^na, faits 
prisonniers de gaerre depuis le commencement de la präsente ann^e, rentreront 
en France sur parole et ne poarront servir qu'apr^s lenr ^cbange. 

B4ponse: Accorde. 

Articles additionnels. 

La porte de la Lanteme oü se troave le pont-levis, et Tentr^e du port 
seront remises a an detacbement de la troupe autricbienne et a deux vaisseaux 
anglais, aujourd'bui 4 juin, a deaz beares de rapr^-midi 

Lnm^atement apres la Signatare, il sera donn4 des otages de part et d'autre. 

L'artillerie, les munitions, plans et aatres effets militaires, appartenant a 
la Tille de Genes et a son territoire, seront remis fidMement par les conunis- 
saires fran9ais aoz commissaires des armees alli^es. 

Fait double sur le pont de Comegliano, le 4 juin 1800. 

Signe B. Ott, lieutenant-g^neral. 

Eeitb, yice-amiral, conmiandant en cbef. 

Mass^na, g^n^ral en chef. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 97. Äbsehriß. Auch mit einigen Abweichungen 
bei ThiebauU, Journal 1, 393 ff. Der letzte Säte des Art. 14 fehlt in der Wiener Abschfift. 



» Vgl. unten Nr. 114. 

18' 
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86. Ott an Melas. 

See tri, 4. Juni 1800. 

[Bericht über die Beendigung imd Ratifizierung der Kapitulation von Genua. 

Ott unterlegt die Eapitulations-Artikel.] 

Ich eile, Euer Excellenz gehorsamst zu berichten, dafs bereits die Kapi- 
tulation von Oenua beendigt und ratifiziert seL Ich habe bereits die Thore 
und Werke mit vier Bataillons, und der Admiral den Hafen besetzen lassen; 
die ganze Kapitulation nebst dem weiteren Bericht werde E. Exe. durch den 
Hauptmann Grafen Banffy unverzüglich unterlegen. 

Morgen früh marschiert die feindliche Garnison aus, und sowie diese ab- 
gerückt sein wird, lasse ich alsogleich die Division des Herrn FML. Yogelsang 
über die Bocchetta gegen Alessandria in Marsch setzen. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A, VI, 97, Original. 

86. Landeskommissar Graf Oooastelli an das General-Kommando 

in Piaoenza. 

Cremona, 4. Juni 1800.^ 

[Cocastelli mufs von Cremona nach Bozolo zurückgehen.] 

Nachdem mir zu vernehmen gekommen, dafs eine feindliche Kolonne sich 
gegen Crema ziehe und längs des Oglio zwischen Cremona und Mantua vor- 
dringen könnte, so habe ich für gut befunden, mich heute noch nach Bozolo 
zu begeben, von wannen ich nach Mals der umstände weiter gehen, ein hohes 
Armee-Generalkommando aber jederzeit von meinem Aufenthalt auf der Stelle 
in die Kenntnis zu setzen nicht unterlassen werde. 

Cocastelli Com[missario] Imp[eriale] m. p. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, ad 115. Original 

87. Melas an Ott. 

Turin, 4. Juni 1800. 

[Ott soll bis zur Kapitulation vor Genua bleiben, aber in den Bedingungen freigebig 

sein. Nach der Kapitulation ist die Stadt zu verlassen.] 

Euer Hochwohlgeboren werden durch den Herrn Major Fürsten Sulkowsky 
bereits meine Meinung in Bücksicht der Kapitulation von Genua erhalten 
haben, und kann nur mehrmalen wiederholen, dafs, nachdem es mit der Kapi- 
tulation von Genua so weit gekommen, alles aufgeboten werden müsse, um 
dieses Platzes habhafb zu werden. 

E. Hw. haben demnach bis zur glücklichen Beendigung vor Genua zu 
bleiben. Da inzwischen der Feind in der Lombardei Fortschritte machet, und 
[ich] nichts sehnlicher wünschen kann, als Hochdieselben mit Dero Corps bald 



^ Das Schreiben wird von Mosel an demselben Tage aus Piaoenza an Melas 
gesandt. 
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an mich vereinigt zn sehen, so will ich gerne bei den Artikeln nachgiebig sein, 
wenn sie die Übergabe des Platzes beschleunigen können. 

Die Hauptsache mufs die Oefangennehmong des Generals Massena und 
seiner Garnison sein, damit er uns nicht weiters mehr schädlich sein könne. 
Nach der Einnahme mufs ich diesen Platz verlassen, und da E. Hw. dieses 
wissen, so dürfte dieses Dieselben über manche Artikel leicht hinausgehen 
machen. E. Hw. wissen, da[rs] Herr FML. Elsnitz sich bereits zurückziehet, 
und General Suchet folglich gegen Genua vordringen wird; mithin mufs 
uns auch dieses entschlielsen, alles einzugehen, was nur die Übergabe be- 
schleunigen kann. 

Indem dem Herrn Admiral Keith dieser mein gezwungener EntschluTs 
bekannt gegeben wird, ist ihm zu bedeuten, dals ich meine Armee sanmieln 
müsse, um den General Berthier aufzusuchen und ihn anzugreifen, und dafs, 
wenn mir das Glück wohl will, ich bald wieder zurückzukonmien gedenke, um 
das schwache Suchetische Corps wieder aus der Biviera hinauszutreiben. Auf 
den Fall, dafs Genua wieder vom Feind besetzt würde, kann der Herr Admiral 
den Hafen von Genua wieder blockieren, indem eine neue Eroberung des 
Feindes die Kapitulation wieder aufhebt und zu einer neuen Operation da- 
gegen berechtiget. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 96. Original 

88. Andrieux an De Best. 

Genua, 15 prairial 8 [4. Juni 1800]. 

Auf Befehl Massenas ordnete er an, dafa morgen eine Kolonne von 8000 Mann 
unier dem General Gazan ausmarschiert, um sich mit dem Centmm der französischen 
Armee zu vereinigen. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A, VI, 98. Original 



89. Melas an Mosel.^ 

Turin, 4. Juni 1800. 

[Vorwürfe, dafs Mosel die Magazine in Alessandria nicht besser versorgt habe.] 

Mosel wird vorgeworfen, dafs er die Magazine in Alessandria, durch welche 
nach dem Eintreffen der Corps von Elsnitz und Ott die ganze Armee ernährt werden 
müsse, nicht benaer versorgt habe. Sollten die Franzosen den Po zwischen Piacenza 
und Alessandria überschreiten, so würde grofser Mangel entstehen. Melas hofift, dafs 
die reichen Magazine von Cremona, Mailand, Lodi auf das rechte Po-Ufer in Sicher- 
heit gebracht seien. Täglich müssen 1200 Centner Mehl und 2600 Mafs Hafer nach 
Alessandria gebracht werden. Melas fordert Auskunft über die vorhandenen Lebens- 
mittel. 



^ Das Schreiben wurde zugleich mit dem Bericht von Melas an Tige vom 5. Juni 
von den Franzosen aufgefangen. Vgl. die Anmerkung zu Nr. 92. Im Wiener Kriegs- 
archiv ist es nicht vorfindlich. 



90. Uelas aa FZM. Eray, FML. Hiller and FMI>. Beafs, Generale 

Cooastelli, Bissiager, Erzherzog Karl, GM. Mosel, Truppen-Corpe-Eom- 

mondo in Romagnien, Militär-Kommando zu Florenz. 

Turin, 6. Juni 1800. 
[Bekanntmach UQ<; der Einuahme Genuas.] 
Durch meioe vorhergehend ea Kriegs-Nachrichten werden E. etc. ersehen haben, 
dafa ich trotz dea feindlichen Einhruches durch daa Aoster-Thal entschlossen 
geblieben, den Fnll von Genua gegen jede Aufopferung, ja seihst jene der 
Lombardei abzuwarten, auch ist es dtesemnach dem Feinde gelungen, den an 
der Sesia und so fort bis Domo d'Ossola aufgestellt gewesten General FML. 
VukassoTich mit Übermacht aber den Ticino zu drängen und sich der Städte 
Mailand und Pavia zu bemeistom, indessen ich, einer eben stärkeren Feindes- 
zahl an dem Orca-Bach und in einer zweiten Stellung nächst Avigltana gegen 
den Zugang von Susa mit den beiden Annee-Divisionen Kaim and Hadik zu 
widerstehen mich mühen mufste und den Herrn FML. Elsnitz aus seiner Stellung 
an der Roja einstweilen an mich zu ziehen beflissen war, dem Herrn General 
Vukasaovich aber an der Adda tete zu bieten den Auftrag gab. 

In dieser gespannten Ei-wartung gelang es mir endlich, den ku Genua ge- 
standenen Obergeneral Massena am 2. Juni zur Kapitulation zu bringen, welche 
am 4. dahin abgeschlossen wurde, dafs die feindliche Gamison gegen die 
während der Unternehmung auf die ^iviera in Gefangenschaft geratenen 
k. k. Truppen aasgewechselt werde und mit Beibehaltung der Kriegszeicben 
t«ils zur See, teils zu Land nach Frankreich abzugehen habe und an den feind- 
lichen Vorposten übergeben wird. Auch ist der Obergeneral mit seinem General- 
ijoartiermeister und einigen Offizieren des Generalstabs bereits in der Nacht 
vom 4. auf den 5. zur See abgegangen; die erste Kolonne der Gamison aber 
hat beute morgens Genua verlassen, und durch unsere Truppen [ist] die Stadt, 
durch die Engländer hingegen der Hafen besetzt. 

Was in diesem Platz an Kriegsvorrat vorgefunden worden, werde E. etc., 
sowie die Kapitulations-Punkte nachzutragen beflissen sein, sowie ich einstweilen 
das Blockadecorps des FML. Ott nach Novi zu bringen beflissen bin und meine 
Vorschritte nun gegen die aus Deutschland hier eingedrungene Feindeszahl zu 
beginnen mich in stand gesetzt fühle. 

Kf. A., Italien, 1800, F. A. VI, 130. Entwurf. 



91. MelsB an Keltb. 



Turin, 6. Juni ISOO. 
Vielleicht kSnnen die 



[Genua murs nach der Kapitulation geräumt werden. 

EnglE.Dder Genua besetzen,] 

Les circonstances m'imposent d'evacuer Genes meme apres sa reddiÜon. 

Je dois me contenter d'avoir annulle l'armee de Massena et par Ü. d'etre mis 

en ätat de rassemhler tonte mon armee qu'il me faut pour m'opposer ä l'armee 
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de Bnonaparte qui inoiide la Lombardie. Je dois donc remettre cette ville a 
votre dispodtioD. J'apprends de lord Bentinck^ que vons avez des forces 
disponibles a Minorqne. Peut-etre qne votre Excellence pourrait en disposer 
pour garder Oenes. De la pari de Fennemi vons n'avez dans ce moment rien 
a craindre que le corps de Sucbet qoi se tronve reduit tout an plus a 
7000 bommes. H est impossible qu'il pnisse le faire marcber tont contre vons, 
pnisqn'une partie ponrsnit le g^n^ral Oomp au Col de Tende. üne antre 
partie ponrsnit le g^n^ral Elsnitz, il n'y aura qu'une troisieme partie qui pnisse 
aller [vers] Genes dont une partie doit s'arreter pour bioquer Savöne. Ainsi 
a peine pourrait -il y envoyer 4000 bommes. 

Du reste je dois laisser a Sa sagesse ce qn'Elle jugera a propos a faire 
dans ces circonstances, en La priant de vonloir bien seconder la gamison de 
Savone et entretenir la communication avec eile. Si Genes est repris par les 
Fran9ais, la capitulation, faite avec Massena, devient nulle. La place devient 
de nonveau une forteresse en etat de siege qu'on doit reprendre par une 
nouvelle capitulation. 

n me parait donc que V. Exe. pourrait dans ce cas bioquer le port 
d'abord de nonveau. 

Kr, A., Italien, 1800, F. A. VI, 142, Entumrf. 

92. Melas an Tige.^ 

Turin, 6. Juni 1800. 

[Genua wird am 6. Juni von den Franzosen geräumt. Bedingungen der Kapitulation. 
Glückliebes Gefecbt bei Avigliana. Stellung der österreicbischen Generale.] 

Die Belassung des Herrn Generals FML. Ott bei der Blockade von Genua 
bis zur fernem Annäberung des Truppencorps des FML. Baron Elsnitz, um 
dann in der weitem Folge gegen den aus Deutscbland eingedrungenen Feind 
mit vereinigter Macht schreiten zu können, bat die für die Armee günstige 
Folge gehabt, dafs die mit dem Obergeneral Massena am 2. angefangene Kapi- 



^ VgL unten Nr. 171. ' Unzweifelhaft war es dieser Brief, der, von den 

Franzosen bei Piacenza aufgefangen, dem Ersten Konsul von der Übergabe Genuas die 
erste Nachricht gab (Bonaparte an Berthier und Suchet, 8. Juni 1800; Correspondance 
VI, 348 und 352). Der Brief befindet sich noch jetzt im französischen Kriegsarchiv. 
Der Herzog von Belluno veröffentlicht ihn — es scheint, ohne die Herkunft zu kennen 
— in französischer Übersetzung (S. 390) und zugleich mit ihm unter der Aufschrift 
„Documents autrichiens** noch vier Briefe vom 4. Juni, die vermutlich zu gleicher 
Zeit aufgefangen wurden, nämlich: 1. [Bittmeister Theobald] Hartzer, Melas' Adjutant, 
an Frau von Melas (4. Juni) über die Lage; 2. Melas an Mosel (4. Juni) über die 
firanzösischen Gefangenen und die Befestigungen von Mantua; 3. Melas an das Militär- 
kommando in Verona (4. Juni) über Belagerungsgeschütze; 4. Melas an Mosel (4. Juni, 
VgL Nr. 89). Der vorliegende Brief kam in der Nacht vom 7. auf den 8. Juni nach 
Mailand. Bonaparte, aus dem Schlafe geweckt, liefs ihn durch Bourrienne übersetzen 
und geriet in nicht geringe Bestürzung. Gleich am folgenden Tage begab er sicl\ 
nach Stradella. Vgl. Bourrienne, M^moires lY, 90; Gacbot 254, 
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tulation gestern abends dahin beendigt worden, dafs diese Feste am 5. morgens 
vom Feind geräumt wurde, die Garnison bewaffnet bis auf die feindlichen Vor- 
posten eskortiert und dort zur freien Dienstleistung übergeben wird, dagegen 
aber sämtliche während der Unternehmung auf die Küste von Genua in Feindes 
Gefangenschaft geratene diesseitige Truppen ebenfalls sogleich freigestellt sind 
und zur Dienstleistung verwendet werden können. 

Der Obergeneral Massena hat in der Nacht vom 4. auf den 5. diese Feste 
verlassen und ist mittelst einer englischen Fregatte nach dem vom Feind be- 
setzten Küstenland abgesegelt. Die erste Kolonne der feindlichen Garnison ist 
diesen Morgen von dannen abgerückt, und haben die hierländigen Truppen die 
Stadt und die umliegenden Forts, die englischen Waffen hingegen den dortigen 
Hafen besetzt. Was in diesem Platz an Kriegsvorräten vorgefunden worden, 
»werde eben wie die Kapitulationspunkte, sowie mir selbe durch Herrn General 
FML. Ott zukommen, nachzutragen beflissen sein, und habe nur weiters vorläufig 
einzuberichten , dafs der gröfsere Teil der feindlichen Garnison zur See nach 
seiner Bestimmung gebracht werden wird. 

Der Feind, so gestern abends die Division des Herrn FML. Kaim in der 
Gegend von Avigliana angegriffen und die unter Befehl des Generals La Mar- 
seille gestandenen Truppen durch die Einnahme der Höhen des Gol de Bion 
und Besetzung des Dorfes Sant' Ambrogio namhaft zurückgedrängt hatte, wurde 
mit empfindlichem Verlust wieder zurückgewiesen, und 11 OfQziers nebst 257 Ge- 
meinen fielen gefangen in unsere Hände. Der Herr FML. Kaim rühmen hiebei 
die besondere Verwendung des Herrn Majors Mesko, besonders aber jene des 
Oberstlieutenants Gajoli von Erzherzog Anton, welcher sein Bataillon mit dem 
Bigonette an den Feind brachte und das von ihm besetzte Dorf Sanf Ambrogio 
mit besonderer Tapferkeit wieder zu erobern wuIste. 

An der Orca ist es bis nunzu inmier ruhig, und vom Col di Tenda ist 
der Feind ebenfalls nicht weiter vorgedrungen; die diesseitigen Vorposten stehen 
jenseits Limone. 

Der Herr General FML. Elsnitz hat laut einem Bericht vom 2. aus 
Dolce Acqua seinen Bückzug gegen Ormea genommen, allwo er den 6. einzu- 
treffen hoffte. 

Der Herr General FML. Vukassovich war am 3. zu Lodi und hoffte, wenn 
des Feindes Übermacht nicht zu grofs an ihn komme, sich an der Adda 
wenigstens noch einige Zeit zu behaupten. Die Flottille am Lago Maggiore 
konnte dieser Herr General nicht mehr retten, doch hoffte er, dafs Hauptmann 
Mohr [diese] und jene aus dem Lago di Como wegzuschaffen bestens bedacht 
gewesen sein werde. 

Seinem Berichte zufolge sollte ich glauben, dafs des Feindes Absieht noch 
zweifelhaft sei, indessen wird selber, wenn solche fernerhin gegen ihn gerichtet 
sein sollte, mit der Beobachtung för Pizzighettone sich nach Mantua ziehen, 
indessen ich meine Streitkräfte sanunle und dem entscheidenden Schlag bald 
näher zu kommen der guten Hoffnung bin. 
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Herr General Skal beobachtet femer noch den Po-FluTs, für dessen Siche- 
rung sowie fdr die nun bald eben beendigte Dotierung der festen Plätze ich 
etwas rahiger werde. 

Mit der grenzenlosesten Hochachtung verharre ich etc. 

Kr. Ä,, Italien, 1800, F. Ä. VI, 119. Abschriß. 

98. Melas an Tige. 

Turin, 6. Juni 1800. 

[Melas sendet die Artikel der Kapitulation Genuas, empfiehlt Ott und die von Ott 
empfohlenen Oberst De Best und Major Stutterheim der Gnade des Kaisers.] 

Da ich schon in meinem Euer Excellenz gestern erstatteten unterthänigsten 
Berichte^ die so erfreuliche Nachricht von der erfolgten Übergabe der Stadt 
Genua zur hohen Wissenschaft gebracht habe, so s&ume ich auch nicht, E. Exe. 
die soeben erhaltenen Kapitulationspunkte in der Originalanlage mittelst Courier 
gehorsamst zu überschicken. 

Die klugen fürtrefflichen Vorkehrungen des Herrn Generals FML. Baron 
Ott, fOr welchen so viel wesentliches ausgezeichnetes Verdienst im ganzen 
Laufe der Operationen spricht, haben zu dem in gegenwärtigem Augenblicke 
um soviel wichtigeren Falle dieses Platzes alles beigetragen; aber gedachter 
Herr FML. überträgt den gröfsten Teil seines Verdienstes auf die unermüdete 
Verwendung und Thätigkeit des Herrn Obristen De Best und Major Stutter- 
heim' des Generalquartiermeister-Stabs und füget den nachdrucksamsten ruhm- 
vollsten Anempfehlungen dieser beiden würdigen Stabs -Offiziere die Bitte bei, 
ersteren durch gnädigste Verleihung des Militärischen Marien-Theresien-Ordens', 
letzteren aber auf eine andere seinen Verdiensten entsprechende Art aller- 
gnädigst zu belohnen. Sowie ich mehrerwähnten Herrn FML., welcher die 
Blockade mit so vieler Einsicht und Klugheit befehligte und den entscheidendsten 
Augenblick zur glücklich erfolgten Übergabe benützte, E. Exe. und Sr. Majestät 
allerhöchsten Gnade mit aller Wärme anzuempfehlen und fOr denselben in 
Rücksicht seiner vielfältig geleisteten wichtigsten Dienste die verdiente Be- 
lohnung zu erbitten mich verpflichtet halte, muTs ich auch meine Bitte mit der 
Bitte desselben fOr die so sehr anempfohlenen beiden Stabs-Offiziere vereinigen, 
da besonders Herr Obrist De Best schon in der vorjährigen Campagne sein 
Verdienst um gütigste Erhaltung des Militär-Ordens durch nachdrucksamst be- 
stätigte Thatsachen in seinem eingereichten und von hier aus unterlegten Ge- 
suche erwiesen und nun sich neuerdings um diese allerhöchste Gnade würdig 
und verdient gemacht, Major Stutterheim hingegen nicht nur im Lauf der vor- 
jährigen Campagne, sondern auch in gegenwärtiger Operation [sich] ganz be- 
sonders ausgezeichnet hat. 

In Bezug auf Genua kann ich E. Ezc. nur gehorsamst berichten, dalis ich 



^ Vgl. Nr. 92. * Vgl. oben S. 28. * De Best erhielt den Orden am 

18. August 1801. Vgl. Hirtenfeld S. 1743 und oben S. 32. 
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selbe mit 2800 Mann grörstenteils gefangener und durch 'Sienapml&uon aus- 

gewecbselter Mannschaft gemeinschaftlich mit den Engländern besetzen lasse 
und einen Kommandanten für diese Stadt bestimme, andererseits aber bereits 
die Fürkehmngen getroffen habe, alle meine Streitkräfte zn sammeln, um mit 
der ganzen Armee den bis an die Adda vorgedrungenen Feind anzugreifen. 

Da die feindliche Entsatz -Armee ibre Absicht nicht erreichet, unsere 
Tnippeu aber durch den Fall von Genua ihren Mut vermehrt haben, so kann 
ich mir schon im voraus einen guten Eri'olg des verab sichteten Schlages ver- 
sprechen imd lebj der zuversichtlichen Hoffnung, E, Eac. in kurzem fernere 
angenehme Nachrichten geben zu können. 

Ich geharre mit vollkommenster Hochachtung etc. 

Kr. A., Ilatiat, 1800, F. .1, IV, U4. Entinirf. 



94. Ueloe, Armeebefehl. 

Tnrin. 6. Juni 1800, 
Melaa spricht seine Zufriedenheit aua wegen der Gefechte bei Avigliantt und 

am Col de Bion {ungefUhr mit denselben Worten wie in dem Schreiben an Tiga vom 

6, Juni, Nr. 32). 

Kr. A , Italien, 1800, F. A. VI, 149- Original 



96, General Sommariva an Melas. 

Florenz, fi. Jnoi 1800. 
fDer Senat zn Florenz erklärt sich bereit, Mafaregeln zur Vert«i(IiguDg des Landei 
zu treffen, wünscht ein allgemeines Aufgebot und zugleich Unteratiltzung durch kaiser- 
liche Truppen.' Die Königin von Neapel erwartet.] 
Der sich verzögernde Fall von Genua und einige aus Mailand allhier 
vielleicht ohne Grund mifslautend eingelaufene Nachrichten haben den hiesigen 
Senat veranlafset, sich mit mir wegen ein und anderen Gegenständen zu be- 

Dieser hohe Rat bat den Antrag, die Positiones Salto deUa Cerva und 
Monte della Pietra santina zwischen Pisa und Pietrasanta durch zwei tosoanische 
Hauptlente und den allbier in Pensions- Stand befindlichen k. k. Ingenieur-Major 
Altana unter Leitung des gi'ol'sherzog liehen Generalen von Knesevich fortifizieren 
zu lassen und zur Verteidigung derselben ein Aufgebot im Lande zu machen, 
nm bei allenfallsiger Erweiterung der Blockade von Genua den Handelshafen 
Livorno und die Stadt Pisa von dem ersten Anfall der Genueser zu sichern. 

Da ich nun von der eigentlichen gegenwärtigen Lage der Armee keine 
Kenntnis habe und mit Grund nichts alihier erfahren kann, so habe ich diesen 
Antrag bis zu Euer Excellenz weiterer hoher Entscheidung einstweilen aus der 



■ über die Zustände in Toscana vgl. Al&ed von ßeumont, Geschichte ToBcanaB, 
II, 3S6, Gotha 1877. 
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Rücksicht bewilligt, um, wenn diese Vorkehrang allenfalls nötig sein sollte, 
hieran keine Zeit zn verlieren, bei welcher Gelegenheit ich auch den hohen 
Bat erinnerte, dafs er den Befehl Seiner königlichen Hoheit des Grolsherzogs, 
die toscanischen Linien -Truppen zu augmentieren, in Vollzug setzen und die 
Kavallerie, welche aus ansehnlichen Leuten zusammengesetzt ist, beritten 
machen möchte. 

Bei den Linien-Truppen überhaupt aber tritt noch der umstand ein, dafs 
sie weder mit Fahnen versehen sind noch einen Eid (nicht einmal für den 
Groisherzog) abgelegt haben. Erstere werden sogleich angeschafft werden; was 
aber letzteren betrifft, so erbittet man sich die hochgeneigte Weisung, nach 
welcher Form derselbe allenfalls abzulegen lassen ist, da man hierorts noch nicht 
in der Kenntnis ist, inwieweit diese grofsherzoglich toscanischen Truppen mit der 
diesseitigen k. k.. Euer Excellenz unterstehenden Armee in Verbindung stehen. 

Die gesamten toscanischen Staaten sind auch bereit, bei einer nähertreten- 
den feindlichen Gefahr sich en masse zu formieren und ihr Vaterland wider 
allen Einbruch des Feindes zu verteidigen; jedoch bittet der hohe Bat E. Exe, 
in diesem Fall, welches mir auch nicht nur allein billig, sondern auch an- 
gemessen zu sein scheint, wenigstens bis 3000 Mann k. k. Truppen, um sie zu 
leiten und zu unterstützen, beigeben zu wollen. 

Obwohlen ich weit entfernt bin, zu glauben, dafs die Vorkehrung mehr 
notwendig werden wird, so kann ich doch nicht umhin, E. Exe. dieses An- 
erbieten und den guten Willen dieses Landes auf alle Fälle in allem Gehorsam 
anzuzeigen, und unterfange mich, dieses gleich unmittelbar E. Exe. zu unter- 
legen, um hierdurch zur Vollziehung E. Exe. hochgeneigter und in allem Ge- 
horsam erwartet werdender Anordnungen mehr Zeit zu gewinnen, die ansonsten 
durch den Weg des Corps-Kommando nach Ancona um vieles verlängert würde. 

Endlichen ermangle nicht, E. Exe. gehorsamst anzuzeigen, dafs dieser Tage 
die Königin von Neapel über Livomo anhero kommen, sich einige Zeit allhier 
verweilen und sodann nacher Wien abreisen wird.^ 

Sommariva GM. m. p. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 173. Original. 

96. Tige an Melas. 

Wien, ^. Juni 1800. 

[Melas soll in seiner Stellung bleiben.] 

Wohlgebomer! Was ich Euer Excellenz wegen Dero zunehmender Ent- 
kräftung und der daraus entstehenden Besorgnis, zu ferneren Gebirgsoperationen 
sich auTser stand zu finden, bereits zu erkennen gegeben habe, dem bin ich 
nun den für E. Exe. sehr angenehmen Nachtrag zu machen im stand, wie 



^ Nach Belfert, Königin Karolina von Neapel im Kampfe gegen die französische 
Weltherrschaft, Wien 1878, S. 46, reiste die Königin am 5. Juni von Palermo ab, um 
sich über Livomo nach Wien zu begeben. 
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Seine Majestät aas dem AnlaXs der hierwegen unterm 22. Mai eingelangten 
Anzeige dem Hofkriegsrat befohlen haben, E. Exe. in AllerhöchBtihrem Namen 
zu veraebmen zu geben, dafs, so grofs 8r. Majestät Wunseb ist, dafa E. Exe. 
Dero Gesundheit schonen und auf das pflnktiichste pflegen, ebensosehr Se. Maje- 
stät von E. Ekc. Eifer und Anhängüc-bkeit Sich versprechen, Dieselben werden 
in den jetzigen bedenklichen Umständen die Dienste nach Möglichkeit zu 
Sr. Majestät ferneren Zufriedenheit fortsetzen. 

Ich eröffne E. Exe. diesen allerhöchsten Entschlnfs und verharre mit voil- 
komm finster Hochachtung etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 640- Original 



97. Melas an Tige. 

Turin, S.Juni 1800. 
[Ergebung des Schlosaes Bard. Bewegnsgen der Osterreichüchen Generale.] 

Durch Kundschafter entnehme die unangenehme Nachricht, das Schlofs zu 
Bard habe sich, nachdem der Feind zwei Stürme vergebens darauf gewagt 
hatte, und das Geschütz gröfstenteila zu Grunde gerichtet war, die Munition 
auch bereits beendet gewesen, mit Kapitulation ergeben, und sei die Garnison 
kriegsgefangen nach Besani;on abgelübrt worden. Der Feind spricht mit aus- 
nehmender Achtung von dem Kommandanteu Hauptmann Büi-enkopp von Franz 
Kinsky, der nichts unversucht liefs, um seiner Pflicht nachzukommen; auch 
wurde er sowie die Garnison mit aller militSriaehen Rücksicht vom Feinde 
bebandelt.' 

Der Herr General FML, Elsnitz war am 4. schon zu Oiinea and nähert 
sich nun ferner dem Sammlungs platze der Armee ^, sowie bereits gestern die 
Armee-Division Vogelsang von Genua aufgebrochen, und der Rest des Blockade- 
Corps mit Herrn General FML. Ott derselben heute gegen Novi gefolgt ist 
Dem Herrn General FML. Elsnitz sind bei seinem Rückzuge nur wenige Feinde 
gefolgt; der auf dem Col di Tenda gelagerte Feind hat sich seit gestern allda 
vermindert und scheint sich in das Küstenland zu ziehen. 

In dem Suser-Thal sowie in der Stellung an der Orca ist es ruhig. 

Von dem Observationscorps am Po sowie vom Herrn General FML. Baron 
Vukassovicbihabe keine Rapporte. 

An Approvisionnierung der Feste Savona wird thätigst gearbeitet. 

Mit der vollkommensten Hochachtung verharre ich etc. 

Kr. Ä-, Italien, ISOO, F. A. VI, 152. Enticurf vnd AbRcImft. 



' Vgl. unten die Relation zum 10. Februar 1820 und Bernkopfa Bericht vom 
31. März 1820 in den Aktenstücken. Gachot a. a, 0. 199 ff. giebt eingehende Nach- 
richten, zum Teil aua neuen Quellen. 

< Über das Mifsgefichick des FML. Elsnitz Tgl. oben S. 65 £ 
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98. Generalmajor Kneaevioli an Melaa. 

Ancona^ 7. Juni 1800. 
[FML. Mylius in Ancoua. RussiBche Fregatten bei Ancona. Bevorstehende Reise 

Pius' vn.] 

Euer Excellenz habe die Gnade ganz gehorsamst zn melden, dais Herr FML. 
Baron Mylins gestern allhier eingetroffen, welchem heute das Corps-Kommando 
übergeben habe^; dem noch nnterthänigst beifügen solle, dafs die drei allhier 
befindlichen rassischen Fregatten fortfahren, sich zur Abfahrt in stand zu setzen, 
wozu sie aber noch eine vierzehn Tage bis drei Wochen bedürfen könnten. Die 
Fahrt geht, wie ich schon die Gnade hatte zu melden, nach Corfu, allwo sie 
sich insgesamt zu sammeln haben; und wie ich in Erfahrung gebracht, so solle 
der Admiral üschakow den Befehl erhalten haben, Corfu auf zwei Jahre zu 
verproviantieren.^ 

Gestern ist an den allhiesigen Herrn Civil-Kommissar von Cavallar' ein 

Conrier von Venedig angekommen, womit dieser von Herrn Hofrat Ghiselieri 

avisiert wird, dafs Seine päpstliche Heiligkeit^ als heute von Venedig abfahren, 

in Pesaro landen und von da über Fano-Sinigaglia-Loretto die weitere Reise 

nach Rom fortsetzen; und ist zur Stunde noch nicht gewifs, ob Se. Heiligkeit 

allhier stationieren werden. tt««««^;/,;. «, « r\r 

ünesevicn m. p. irJu. 

Kr. A,, Italien, 1800, F. Ä. VI, 539. Original 



99. Melas an Tige. 

Asti, 8. Juni 1800. 

[Übergang der Franzosen über den Po. Ott in Novi eingetroffen. Hohenzollern 

mufs Genua besetzt halten.] 

Nachdem der Feind zufolge gehorsamst erstatteten Berichts am 5., ob- 
gleich nach dem hartnäckigsten Widerstand, sich des Brückenkopfs vor Piacenza 
bemächtigt hatte, so waren alle seine ferneren Bewegungen zum Übergang des 
Po-Flusses gerichtet. Die Unmöglichkeit, mit so wenig angemessenen Mitteln 
als jene waren, die man in der Eile an der notwendigen Beobachtungs-Strecke 



^ Infolge des am 11. Mai von Tige an Melas ergangenen Auftrags; vgl. Nr. 46. 

' Infolge vielfach wechselnder Befehle Pauls I. hatte der Admiral Üschakow die 
russischen Geschwader, welche im Mittebneer kreuzten, nach Corfu berufen, wo die 
meisten im Laufe des Juni eintrafen, um dann in langsamer Fahrt im Spätherbst ins 
Schwarze Meer zurückzukehren. Woinowitsch blieb aber, trotz wiederholter Befehle, 
bei Ancona stehen und fahrte von da — 28. Juli bis 1. August — die Königin von 
Neapel mit Lord Nelson, Sir William und Lady Hamilton nach Triest. Als er erst 
im Sommer 1801 nach Rufsland zurückkehrte, wurde er vor ein Kriegsgericht gestellt 
und starb bald nachher in Petersburg. Vgl. Miliutin V, 179 ff., 185, 196, 429. 

' Vgl. über ihn Bd. I. d. W. S. 480 und öfbers. 

* Pius vn., gewählt am 14. März 1800 zu Venedig. 
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aofstellen konnte, erlaabten oicht, auch selbst bei der gröfstinS^lichstoii 
strengüug von ThiLtigkeit und Aiifinerksamkeit den zahlreichen Feind zu hindern, 
mittelst mehrerer am rechten Po ■ tJfer vorgefundener Fahrzeuge an ver- 
schiedenen Orten den Po-Plufs zu übersetzen, und da die von Bobbio gegen 
Piacenza in Marsch gesetzte Brigade Gottesbeim noch nicht eingetroffen war, 
80 muTsto man sich begnügen, die am &. bei Bosco am Ein6a('3 des Ticino in 
den Po mit einigen 1000 Mann übergesetzten Feinde mit einem Teil des 
Lobkowitzsohen Dragoner- Regiments und mit dem schwachen Überrest des 
Reiakjschen Regiments, dann einigen Kompagnien Ottochauer anzugreifen nnd 
dadurch die Verbindung von Piacenza mit Aleaaandria nnd der Armee za er- 
halten, Gleichzeitig mit diesem Übergang hatte der Feind anch auf mehreren 
Punkten Schiffe, die er am Ticino vorgefunden und in den Po gebracht hatt«, 
zu gleicher Absicht bereit gestellt 

Bei diesen sc tmangenehmen umständen war indessen die Vorsicht ge- 
troffen, die Opera tionskassa nebst der Kriegakanzlei von Piacenza auf Parma 
in Sicherheit zu bringen und alle Magazins -Vorräte, soviel es nur immer die 
Zeit und die beihahenden Mittel erlaubten, in gleicher Richtung von Piacenza 
ahiuführen. 

Das bei Genua gestandene Blockadecorps unter TML. Ott rückt in Eil- 
mäi'scheit nach Alessandria und ist heute in Novi eingetroffen, indessen die 
Division des FML. Graf Hohenzetlem in Genua als Garnison gegen meinen 
ersten Entschiufa aus der Ursache belassen wei-den mufate, weil die Absieht, 
dem Feind bei dem Übergang des Po zuvorzukommen und ihn einzeln aufzu- 
reiben, durch sein äufserst schnelles zahlreiches Vordringen am Po unmöglich 
gemacht war, und ich bei dieser geänderten Gestalt der Dinge durch Besitz 
dieses wichtigen Punktes einesteils für die Sicherheit des mittägigen Italiens 
beruhigt sein kann, anderenteils aber den Vorteil behielt, den aus der nun- 
mehr geräumten Riviera gegen meinen Rücken mit Ungestüm vorrückenden 
Feind zu beschäftigen. 

Kr. Ä., Italic, 1800, F. Ä. VI, 230. Abschrift, btieichitet: „Aus dem Archiv 
Seiner Majestät des Kaisers." 



100. Tige an Helas. 

Wien, 8. Juni 1800. 
(praes. 18. Jnni.) 
Helaa soll auf Answecbselnng dea Generala Lnstgnan gegen den Qeneral Par- 
tonneaux erneuert drängen, einetweilen aber diesen General auf Parole entlassen.' 
Kr. A., Italien, 1800, F. A VI, SIT. Original 



' Beiliegend ein Gesuch Partouneaui" aua Graz von 
waren in der Schlacht bei Novi gefangen, Partouneanx i 
signan von den Franeoaen. Tgl. LiisignauB Bericht vom 
d.W., S 3G0ff. 



Mai. Beide Generale 
]en Österreichern, Lu- 
^eptember 1709, Bd. 1. 
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101. General Lecohit Proklamation. 

Brescia, 9. Juni 1800. 
Armata di Biserva. 

Liberia Eguaglianza. Legione Italica. 

Repnblica Francese. 
Quartier Qenerale di Coccaglio, 

li 20. Pratile Anno 8. Bepublicano 

Leccbi, Generale di Brigata, 
Comandante la Legione Italica, 
AI Popolo di Brescia 
Valli e Territorio. 



Amicil eccomi a Yoi, eccomi alla testa della Legione Italica, composta 
dei Yostri concittadini. Essa forma l'onor dell' Italia. 

E' piaccinto al Primo Console della Repnblica Francese di affidare a me 
la spedizione per la mia patria. Ha voluto accordarmi Tonore di essere 
Tapportatore di quella liberta, che la gran nazione vuol ridonarvi. lo ve 
l'annunciOy e y' annoncio il ristabilimento della Bepnblica. Sarete nuovamente 
liberL Bresciani esitereste an momento a deeidervi? No, Voi avete gia fiatta 
rammirazione dell' Europa^: Ecco il momento di compire la vostra opera. 
Bresciani, all' arme! Come, i barbari del Nord dovranno dettarvi la legge? 
Dovranno costoro continuare a giocarsi degl' Italiani? Circondati, battuti da 
tatte le parti, avranno ancora il corraggio di cbiamarvi all' arme! e contro 
Chi? contro i yostri fratellL Infami! cosi tentano di tradirvi, e d' impiegare 
le Yostre bracda contro il vostro sanguel 

Aprite gli occbi, armatevi! Si; armatevi contro costoro! lo vi dichiaro 
Padroni del loro bottino. I magazzini che essi hanno formato col Vostro 
sangue serviranno a riparare in parte i yostri mali. Sl, ye lo prometto. 
Osseryate da chi sono costoro protetti: da un' orda di banditi, di ladri, di 
assassini; da un prete^ che, indegno di essere ministro del Yangelo, si arma 
per la discordia, e per negoziare il yostro sangue. Compatrioti, all' arme! 
e proyate che il suolo Bresciano e fatto per le anime libere, per gli uomini 
republicani. 

Voi ministri del culto, che tanto ayete protetto la democrazia nel suo 
principio, riprendete la yostra energial segnalateyi nuoyamente, e fate conoscere 
al popolo, che non sono gli eretici, i Bnssi, ne i Turchi, che difendono la 



^ Hindentnng auf den yon der reyolution&ren Partei mit Hilfe der Franzosen 
herrorgenifenen Aufstand in Brescia gegen die yenetianische Regierung im März 1797. 

* (Jnzweifelhafb der Priester, welcher in dem Tagebuch Loudons unter dem 6. Juni 
erw&hnt wird. Vgl. unten Nr. 134. 
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religione. Noi proteggeremo il colto de' nostri padri. La religione sara 
pura, sara iotatta, ed una vera unione e fratellanza formera la nostra felicita. 

Lecchi. 
[unten:] „Brescia dalla Stamperia Nasdonale/^ 

Kr. A., Italien, 1800, F, Ä. VI, Ü21. AU FlughlaU gedruckt, 

102. HohensoUem an Melas. 

Genua, 9. Juni 1800, 12 Uhr mittags. 

[Die H&umnng (Genuas für jetzt sehr nachteilig; HohenzoUem erwartet die 

Rückkunft seines Couriers.] 

Den hohen Befehl d. d. Turin am 7.^ erhalte ich soeben. Genua soll also 
verlassen werden, da schon dreimal angezeigt worden, dafs die 2800 Köpfe, 
die gefangen gewesen, so ausgezehrt [sind], dafs sie nicht gehen können, weder 
Schuhe, Kleidung noch Gewehre haben, dem ungerechnet, dafs dem Feind die 
ganze Riviera, mithin das Florentinische und Italien preisgegeben wird, der 
schon bei Savona stehet Es sind noch 2000 Franzosen hier, die auf Schiffe 
warten, die stündlich erwartet werden, wie Herr Admiral Keith verspricht, und 
auf den hiesigen keine Matrosen. 

Sollte man hier die Artillerie anrühren, so ist der Aufstand fertigt, und 
überdies ist das Embarquement nicht möglich. Mir bleibt also nichts anderes 
übrig, als meinen in der Nacht vom 7. auf den 8. abgesendeten Courier, durch 
den ich das n&mliche vorstelle, zu erwarten, und wenn er die Bestätigung bringt, 
die Stadt Genua, welche uns itzt wichtiger wie jemals und soviel Blut ge- 
kostet, zu verlassen. 

Soeben kommt die Meldung, dafs die feindlichen Vorposten ohnweit Savona 
stehen, und die feindliche Kolonne, mit der Garnison von Genua verst&rkt, sich 
gegen Madonna di Savona ziehe. Auch erhalte aus Parma das beigebogene 
Schreiben. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A, VI, 237. Original 

103. HohenBoUem an IfelAs. 

Genua, 9. Juni 1800, S Uhr abends. 

. [Hoheniollem erhält eben den Befehl, Genua zu behaupten. Melas kann wegen 

Genuas beruhigt sein.] 

Soeben erhalte ich den hohen Befehl vom 8. aus Asti, Genua so lang wie 
möglich tu behaupten, und wenn es nicht thunlich, über Bobbio meinen Bück- 
zug zu nehmen; dahero können Euer Exeellenz wegen Genua ganz beruhigt sein. 

loh hoffe durch vieles Ansuchen beim Admiral Keith der Franzosen morgen 
entledigt zu sein. Suchet scheint nicht nacher Genua sich zu ziehen, vielmehr 
links in das Gebirg | und ich glaube nicht, daüs auch 15000 Franzosen mir 
diese Festung entreifsen würden, die dermalen £. £x& die einzig« Kommunikation 

* Vgl. auch Nr. ST und n ' Vgl. Hohentolleim, Beilri^ oben S. 1€<. 
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mit unsem Ländern verscbajQft und im Unglücksfall der Armee zur sichern Auf- 
nahme dienen könnte, weswegen auf Magazine von Livomo aus zu denken wäre. 
Ar. A., Italien, 1800, F, A. VI, 238. Original 

104. Melas an Tige. 

Alessandria, 9. Juni 1800. 

[Die Franzosen überschritten den Po. Bewegungen der österreichischen Generale.] 

Die am 5. geschehene Übersetzung des Poflusses ward vom Feind in der 
Nacht auf den 6. nicht nur bei Busca [Bosco?] fortgesetzt, sondern auch am 
unteren Po zwischen Piacenza und bei Cremona mit aller Anstrengung und solcher 
Thätigkeit unternommen, dafs am 6. mit Tagesanbruch schon eine beträchtliche, 
in mehreren Tausend Mann bestehende feindliche Truppenanzahl die Strecke von 
Piacenza gewonnen hatte und gegen Piacenza vorzudringen im stände war. 
Der zur Verteidigung von Piacenza alldort befindliche Herr General FML. O'Reilly 
konnte bei der unbedeutenden Anzahl seiner Mannschaft; dem feindlichen Vor- 
zügen nur sehr geringen Widerstand leisten, und nachdem er fBr die Ver- 
teidigung der Citadelle durch Bestimmung einer angemessenen Garnison gesorgt, 
so nahm er seinen Rückzug gegen die Strafse von San Giovanni und Stradella, 
allwo im nämlichen Augenblick die von Bobbio im Marsch begriffene Brigade 
des General Gottesheim eintraf. Mit dieser Brigade verstärkt, stellte sich 
Herr FML. O'Reilly bei Stradella auf, um hierdurch sowohl die Strafse von 
Bobbio als jene von Voghera zu decken, sowie auch in dieser Stellung das 
schon in Alessandria angekommene Corps des Herrn FML. Ott zu erwarten. 

Herr FML. Vukassovich verliefs am 8. abends Cremona und zog sich nach 
Marcaria hinter den Oglio, sowie General Dedovich seinen Bückzug hinter die 
Chiesa bewerkstelligte. 

Das Corps des FML. Elsnitz war am 8. in Cherasco angekommen, und 
wurde dessen Nachtrab vom Feinde mit allem Nachdruck verfolgt. Die Division 
Hadik stiefs zu der des FML. Kaim; beide nahmen ihren Marsch nach Villa- 
nuova; das Hauptquartier traf in Alessandria ein. 

Mittelst Anzeige des Herrn Obristen Brixen aus Savona ist der zu Lande 
abgegangene Teil der feindlichen Garnison von Genua grölstenteils bereits über 
Savona gegen Ventimiglia abgerückt. 

Mit der grenzlosesten Hochachtung etc. 

Kr. A., H. K B., ^1800, 62, 927. Original. 

105. FML. Mylius an den Hofkriegsrat. 

Pesaro, 10. Juni 1800, 8 Uhr abends. 

Mylius hat den vom Hofkriegsrat am 20. Mai an General Knesevich erlassenen 
Befehl erhalten imd das Kommando in der Bomagna übernommen.^ 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 246%. Original Vom Ministerium des Äufseren 
am 19. Attgust 1858 übertoiesen. 

* Vgl. Nr. 98. 

Httffer, QneUen. IL 19 



106. Ott &n Melos. 

Rivalta, 10. Juni 1800. 
[Bericht über das Treffen bei Caateggio.] 

Der Herr General von Zacb, der bei der gestern vorgefallenen Affaire zu- 
gegen war, wird Euer Eicellenz schon zum Teil von der Lage meines Corps 
Nachricht erteilt haben. 

Ich war gestern eben in Marsch, um bei Casteggio eine Steliong zn 
nehmen, als der Feind mciiie Avantgarde angrifi' und zorUckdrüclite. Die ä la 
tete marschierenden Bataillons wurden sogleich rechts und links deplojiert, der 
Feind ropouasiert und die Position genommen. Da man aber nicht hinlänglich 
Truppen schnell vorbringen kannte, um sich gehörig auszudehnen, andererseits 
der Feind sich schon sehr auf meinem i-ecbten Flügel verstärkte, so wurde 
dieser geworfen, nnd ich war genötigt, den Rückzug anzuordnen. Der Feind, 
der nach Aussage der Gefangenen in den zwei Divisionen Lanues und Cham- 
barlhac besteht und 16 bis 18000 [Mann] stark ist, folgte mit grofsem Un- 
gestüm nach, wurde aber durch eine Attacke von den Bachischen Bataillons, 
Bussy und Nauendorf, späterhin durch die Bravour der beiden Regimenter 
Joseph CoUoredo nnd Spleny abgehalten, in die Arrieregarde zu fallen. 

Indessen ist der grüiste Teil meiner Bataillons aufgelöst, und meiu Ver- 
lust, besonders an Offizieren, sehr grofs.' 

Kt. A.. Italien, 1800, F. A. VI, 223. Original. 



107. Melaa an Ott. 

Alesüandria, 10. Juni 1800, 
[Melas bedauert den gestrigen Unfall. Ott soll sein Corps bei Tortona sammeln.] 

Den gestern Euer Hocbwohlgeboren zugestofsenen Unfall bedauere nm so 
mehr, als derselbe für uns nachteilige Folgen haben dürfte, wenn Dero unter- 
stehende Truppen nicht zusannnengebracbt, sondern aufgelöst blieben. Dero- 
selbeu bekaimter ebenso thätiger als einsichtsvoller Diensteifer bürgt mir (Br 
alle nur menschenmöglichen Vorkehrungen , Ihre Truppen zu sammeln und 
wieder in Ordnujig zu bringen, bis die morgen Abend einlangenden drei Armee- 
Divisionen uns in stand setzen, den entscheidenden Schlag in Ausführung xa 
bringen. Unterdessen stimme mit Deroselben Aufstellung nicht übereiu, da 
die drei beschiedenen Punkte keineswegs dem auf einen Punkt zu übersetzen 
vorgenouunenen Feind den Übergang bindern werden. 

Ich wünschte demnach, dafa E. Hw. Ihr ganzes Corps in oder bei Tortona 
sammeln nnd Ihre Aufstellung durch den Schutz des Citadells in oder bei 
Tortona sichern und nur die Scrivia mit Aviso-Posten von der Kavallerie beob- 
achten liefsen, sowie von hier aus nach den besitzenden Kräften 60 Husaren 
auf Vorposten verwendet werden. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 247. Original 
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108. Zaoh an De Best. 

Alessandria, 10. Juni 1800, 11 Uhr vormittags. 

[Ott soll bei Tortona Stellung nehmen.] 

Ott soll nicht, wie De Best beabsichtigte, bei Rivalta, Torre dei Garoffoli und 
CastelnuoYO sich aufstellen, sondern bei Tortona oder in der Festung selbst, „welche 
als ein verschanztes Lager dienen kann. Auf diese Art behalten wir einen FuTs über 
der Scrivia, und nichts kann uns hindern, von Alessandria zu Ihnen zu stofsen^S 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 248. Original. 

109. Melas, Armeebefehl. 

Alessandria, 10. Juni 1800. 
[Aufmunterung, Hinweis auf die Eroberung Qenaas u. 8. w.] 

Die Armee, welche in wenigen Tagen gesammelt und zu einer beträcht- 
lichen Stärke angewachsen sein wird, befindet sich in jener Lage, wo von einem 
entscheidenden Schlag das Schicksal Italiens, der Böhm der Armee und das 
Wohl des Vaterlandes abhängt. Je wichtiger der Schritt ist, zu welchem ich 
eine brave, durch so viele glänzende Beispiele des Wohlverhaltens ausgezeichnete 
Trappe führe, desto sicherer mufs ich auf die Standhaftigkeit und Bravour 
meiner Trappen, auf den glücklichen Erfolg des verabsichteten Schlages rechnen. 
Die Armee, die ihre raschen Siege bis an den Var verfolgte und durch stand- 
haftes Ausharren Genua fallen sah, konnte wohl durch einen feindlichen Ein- 
bruch aus Deutschland durch die Schweiz in ihrem Rücken bedroht und zur 
Aufopferung errungener Vorteile, die eine neue Demütigung der Feinde in 
kurzer Zeit wieder zurückstellet, gezwungen werden; aber belebt durch die 
Bückerinnerung erfochtener Siege, noch nicht geschlagen, sondern nur in ihren 
Streitkräften vereinigt, wird sie neuerdings ihren Buhm geltend machen, das 
Blut ihrer gefallenen Brüder rächen, sich den Sieg in dem entscheidendsten 
Augenblick nicht entreifsen lassen. 

Wenn wir in glücklichen Gefechten in Verfolgung unserer Vorteile die 
Bewunderung unsers Vaterlandes auf uns zogen, um wie viel mehr werden wir 
uns um selbes verdient machen, wenn wir im zweifelhaften Zusammenflusse der 
Umstände selbst dem ungünstigen WajQfenglück einen standhaften männlichen 
Mut entgegensetzen, ja selbst in Vermehrung der eintretenden Gefahren bloDs 
die Vergröfserung des Buhms und die Ehre der Armee suchen, und Österreichs 
Krieger bescheiden im Glück, grofs und standhaft im di'ohenden Unglück 
[sich] zeigen werden. 

Ich lege meine ganze Beruhigung in die Überzeugung, die Armee, die so 
rühmlich ihre Operationen angefangen, könne selbe nur mit Buhm enden; ihre 
Anführer werden neue Beweise ihrer Einsicht, gesamte Offiziers ihrer Bravour 
und Entschlossenheit, die Mannschaft aber jener Standhaftigkeit und jenes 
männlichen Ausharrens geben, durch welche sie sich so oft um meine Zufrieden- 
heit und die Gnade des Monarchen würdig gemacht hat. 

Kr. Ä., Italien 1800, F. A. VI, 72. Abschrift; VI, 249. Original. 
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110. Sommariva an Uelaa. 

Florenz, 10. Juni 1800. 
(praea. 19. Juni.) 
[Ein Aufgebot von 10 000 Mann soll ergeben.] 

Schon uoterm b. d.' babe ich Suer Eicellenz in Gehorsam anzuzeigen die 
Gnade gehabt, dafs wegen dem damals [sich] verzögernden Fall von Genua 
und andern aas der Gegend von Mailand milslaut«nd eingelaufenen Nachrichten 
die toscanische Regierung den Antrag hatte, die Grenzen iiireG Landes zu 
fortifizieren und durch ein Aufgebot sich von jedem Einbruch des Feindes 
zu schütten. 

Da zwar nun Genua gefallen, die Nachrichten aus der Lombardei aber 
immer mifslicher werden, so ist der Senat schon bereits zu dem Aufgebot ge- 
schritten und bietet alles mögliche auf, ihre Linien-Trappen auf das schleunigste 
zu augmentieren, die KavaUerie beritten zu machen and sich dann en mafise, 
welche nach dem vorläufigen Caicul des Senats sich auf 10000 Mann belaufen 
dürfte, dahin zu begeben, wo die Gefahr des Feindes droht. 

Und nachdem E. Exe. in dem hohen Befehl- Seh reiben vom 2. d. die Er- 
wähnung machten, sich blofs auf die Verteidigung der Mark Aacona einschränken 
zu wollen, so glaube ich, dafs eine solche Massa nicht nur zur Sicherheit dieser 
Mark behilflich, sondern auch zur Deckung des Tosc&nischen seihst nicht un- 
dienlich sein würde, und hiemit auch durch ein oder andere Demonstrstion 
dem Feind viel Abbruch gethan werden könnte. 

Nachdem aber diese Eegiening wünschet, dafs dieses Aufgebot durch eine 
k. k. Truppe unterstützet und geleitet werde, welches mir auch BO billig i 
angemessen zu sein scheinet, so frage mich gehorsamst an, ob ich und wie 
weit hiezu eine Veranlassung treffen dürfe. 

Auch gebricht es denselben an Kanonen und auch zum Teil an Feuer- 
Gewehr, womit aber mit den in Livomo befindlichen eroberten ausgeholfen 
werden könnte. 

Auf die soeben allhier eingelaufene Nachricht, dafs der Feind bei Piacenia 
den Po passiert habe, breche ich morgen mit der letzten allhier befindlichen 
Escadron von Kavanagh auf und werde mit dieser samt der schon voraus- 
gegangenen Escadron und weniges Infanterie, wozu ich alles mögliche in 
Bologna und Gegend sammeln werde, gegen Modena vorrücken und mich nach 
Umstanden allda benehmen. 

Das hiesige Spital lasse ich beheben und über Arezzo und Perugia nach 
Ancona transportieren. 

Eine gleiche Route lasse ich die Filial-Operations- Kasse nehmen. 

Sommariva GM. m. p. 



• Vgl. oben Nr. 9B. Vermutlich nennt Soumariva, wie e 
Datum des Entvrorfes statt det Datums der ßeinschrift. 
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Da die Gelder -Rimesse von 200000 fl. von Livorno noch nicht allhier 
eingetrofifen ist, das Spital und die Ärarial- Güter in ihrer Behebung sind, so 
glaube ich, dafs ich hierwegen und wegen der formiert werdenden Insurrektion 

noch einige Tage allhier werde verbleiben müssen. 

Sommariva GM. m. p. 
Kr. A,, Italien, 1800, F. Ä. VI, 259. Original. 

111. Melas an HohensoUem. 

Alessandria, 10. Juni 1800. 

[Genua bleibt besetzt und muTs approvisionniert werden. Piemontesische Offiziere 

nach Alessandria berufen.] 

Die vom 8. und 9. erlassenen Zuschriften haben die Besetzung der Stadt 
Genua zum Grunde gehabt; ich glaube demnach, dafs Euer Hochgeboren darüber 
kein Zweifel mehr erübriget. 

Die Stadt Genua hat demnach besetzter zu bleiben; von der Artillerie 
wird ein Obrist nebst zwei Stabs-, dann etliche 30 Ober-, 20 Unteroffiziere und 
70 Gemeine von den in unserm Sold stehenden Piemonteser Artilleristen nacher 
Genua in Marsch gesetzt, welche bestens zu verwenden kommen. 

Übrigens ist alles mögliche zu veranlassen, um nur diese Stadt zu appro- 
visionnieren, damit auf eine Übergabe nicht so leicht gedacht werden könne. 

SchlieDslich mufs ich mich auf mein voriges Schreiben beziehen und nur einer 
vollkommenen Standesausweis-Einzusendung entgegensehen, sowie ich auch über- 
zeugt zu sein [mir] schmeichle, dafs alle noch in der Stadt vorfindig gewesten 
Franzosen bereits die Stadt verlassen und zu Wasser abgeschickt sein worden. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 255. Entwurf. 

112. Melas an Keith. 

Alessandria, 10. Juni 1800. 

[Kriegsereignisse. Melas wird eine entscheidende Schlacht liefern, im Falle eines 
unglücklichen Ausgangs sich yiellcicht nach Grenua zurückziehen. Er bittet Eeith, 

die Stadt mit Proviant zu versehen.] 

Mylord I D'apres ce que j'eus Thonneur de communiquer a votre Excellence 
par rapport de la penible Situation dans laquelle Tinvasion de Varm^e ennemie 
m'a mis, je me trouve en devoir de vous informer, Mylord, des cons^quences 
ulterieures qui en ont ete les suites. L'ennemi, n'ayant pas trouve une resi- 
stance analogue a ses forces en Lombardie, se porte avec un corps considerable 
sur la rive gauche du Po, attaque la tete de pont de Plaisance et s'en empa- 
rait apres la defense la plus opiniatre. Depuis ce jour ses vues se montrerent 
ioujours plus pour le passage du Po; il efi^ectua eflfectivement deja le 6 ce 
passage vers Broni, et le 7 il entreprit de porter sur la droite du Po un 
Corps tres considerable. Le corps du lieutenant-general Ott s'etait en atten- 
dant avance par Voghere sur le chemin de Plaisance, mais comme ses forces 
etaient beaucoup plus inf^rieures a Celles de Tennemi, le dit general se vit 



292 



Aktenstücke. 



force de combattre avec desavantÄge et se replia vers la Soiivia. Pendant ces 
evenements, je anis arrive avec mon quartier-general a Alexandrie oü j'attends 
la joDction des troupes qui du Fiemont sont deatinees ä renforcer l'armee qni 
se rassemblera vers la Scriria. 

Connaissant la vive part que vous, Mjlord, prenez ä tontes nos Operations, 
et le zele infatigablo avec leqnel V. Eic. a toujours bien voulu agir pour la 
cause commune et ponr lo soutien de la gtoire des annees alliees, je ne peaz 
heaiter ä rendi'e ä la connaissance de V. Eic. le plan que pour le moraent je 
crois devoir adopter, moyennant celoi [aicj je aais decide de rassembler touteB 
les forces que la circonstance me pennettra et de livrer en plutöt possible udb 
bataille decisive ä Teimemi dont depeudra le sort de l'Italie et de toutes n<M 
conquetes. Quoiqne je sois tres persoade que la bravoure de mes troupes et 
eette noble emulation qui depuis un cours non interrompu de victoires et de 
sncc«s anime toas les individns de Tarmee me donnent toute l'assurance la plm 
prononcie de remport«r la victoire et de changer les evenements prejudiciables 
qui st ioopinement nous ont surpris, je dois pourtant par prevoyance necessaire 
calcnler ä la possibilite d'on revers, et dans ce caa je confie ä V. Eic. qn'il 
serait tres possible que mes mouvements soient diriges vers Genes. Ja La 
supplie dono de vouloir bien employer tout le moyen possible pour approvi- 
sionner le plus que possible la ville de Genes qui doit alors devenir la 
resBOuroe de l'annee et celle de son eiistence. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 265. Entwurf. 
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113. Melas an Tige. 

Alessandria, 10, Juni 1800. 
[Bericht (iber das Trejfen bei Caateg'gio, Verluste. Wenn Elaaitz eintrifft, wird 
Mela« einen Krafteutscblufs wUhlen. Von VukaBBOvich seit dem 6. keine Nachricht.] 
Das nach gestnger Anzeige' bei Alessandria eingetroffene Corps des Herrn 
FML. Baron Ott, bestehend aus den Divisionen ScheUenberg \md Vogelsang, 
rückte noch am uämlicben Tage auf Tortona, um den folgenden die zur Samm- 
lung bestimmte Stellung von Casteggio sobald als möglich zu erreichen and 
den mit Ungestüm gegen Stradella immer mehr und mehr vordringenden Feiod 
insolange zu beschränken, bis die sämtlichen lilokwärtigen Divisionen sich dem 
Saromelplatz genähert, und die vereinigten Armee -Kräfte zum entscheidenden 
Schlag bereit gestellt sein würden. Den 9. trat dieses Corps seinen Marsch 
nach Casteggio an. Während dem Marsch nützte der Feind seine schon den 
Po Übersetzte ansehnliche, in den zwei vollzilhligen Divisionen Lanoes und 
Chambarlhac bestehende Avantgarde und griff mit Ungestüm den Vortrab des 
FML. Ottschen Corps an. Der Herr PML. wies zwar die ersten Versuche mit 
einigem Erfolg und selbst mit Hoffnung des vollkommenen Gelingens zurück; 
da aber der Feind noch vor der Debouchiemng der Bataillons die vorteilhafte 
Stellung von Casteggio und die Anhöhen eireicht hatte, so war das tapfere J 
' Vgl. Nr. 104. 
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und entschlossene Benehmen der verschiedenen in das Gefecht gebrachten 
Bataillons doch unvermögend, dem Feind seine innehabende Position za ent- 
reifsen, und der Herr FML. sah sich gezwungen, sein Corps gegen die Scrivia 
rückzuziehen. 

Die ausfuhrliche Relation über das Gefecht sowie die Eingabe des er- 
littenen Verlustes werde ich ehestens zur hohen Kenntnis zu bringen bemüht 
sein. Soviel mir indessen bekannt, ist der Verlust beträchtlich, und vermifst 
die Armee besonders eine namhafte Zahl von Offizieren, die sich auf 80 be- 
läuft und bei den gegenwärtigen bedenklichen Umständen um so empfindlicher 
ist, da die beschwerlichen Operationen in der Biviera ohnehin schon so viele 
brave Männer dem Staate entrissen, und der Mangel bei den Regimentern sehr 
merklich wird. Der Feind fährt noch immer fort, Truppen über den Po zu 
setzen, und alle Nachrichten stimmen dann überein, dafis seine Stärke auf dem 
rechten Po-Ufer bei 38000 Mann sich belaufe. 

Da bis morgen die beiden Divisionen Hadik und Kaim nebst dem Überrest 
des ganz entkräfteten, über alle Vorstellung ermatteten Corps des FML. Elsnitz 
allhier eintrifft, so werde ich ohne Zeitverlust den bei so äuüserst gespannter 
Lage der Dinge nötigen Kraftentschlufs wählen, um mit dem noch unbesiegten 
Heere dem Feind ein Treffen zu liefern. 

Vom Herrn FML. Vukassovich mangeln mir seit 6. die Berichte, und ich 
bin auTser stände, von den rückwärtigen Bewegungen und Ereignissen eine 
richtige Kenntnis zu geben. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 565. Abschnft. 

114. Hauptmann Sohröokinger^ an Greneral SkaL^ 

Casale, 10. Juni 1800. 

[Zurückweisung französischer Patrouillen bei Casale. Bonaparte erhält die Nachricht 

von der Kapitulation Genuas.] 

Vor einer Stunde, das ist heute, den 10. Juni, früh 5 Uhr, liefs sich eine 
feindliche Patrouille von ungefähr 25 Pferden rechts von dem tete de pont 
sehen, welche sich jenseits des Flusses Castagna bis an das Ufer des Po wagte. 
Nach drei hintereinander auf sie gemachten Kanonenschüssen zogen sie sich 
aber sogleich in Eile zurück. 

Von den nach Valenza diesseits des Po gemachten Patrouillen wird ge- 
meldet, dafs durch die ganze Strecke von hier bis Valenza weder was vom 
Feinde, noch eine feindliche Unternehmung am Po wahrzunehmen sei. 

Gestern Nachmittag 1 Uhr passierte hier durch ein französischer Obrist- 
lieutenant und Adjutant^ des Generals Massena, begleitet von dem des löblichen 



^ Hauptmann bei der in Casale stehenden Division des Regiments Strassoldo. 
Eine Division, deren 3 auf ein Bataillon kommen, zählt 2 Kompagnien. 

* Festungskommandant in Alessandria. 

' Der Adjutant war der Oberst Graziani, ein Italiener, welchem zur Über- 
wachung, damit er sich nicht von den Österreichern gewinnen liefse, der argwöhnische 
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Splenischeti Regiments Hen-n Oberlieutenant Pamn; dieser geht über Vercelli 
aacb Mailand, wo sich der Grofskoiisul Bonaparte befinden sollt«, um ihm die 
Kap itulati GUS- Punkte von Genua zu überbringen. 

Da ich die Parole nur bis heute als den 10. Juni habe, bitte unterthanig 
um die Fortsetzung. 

V. Schröckinger, Hauptmann von Strassoldo. 

Kr. A., Ilalitn, 1800, F. Ä. VI, 257. Original. 

115, Ott an Mfllas. 

San Giuliano, 11. Jnni 1800. 

Ott hat infolge des „gestern abende" erhaltenen Befehls ' aein Corps „zwischen 
hier und Casa Garoffoli konzentriert, allwo e» in »wei Treffen lagert". 
Kr- A., Itnlien, 1800, F. A. VI, 283. Original. 

ue. QM. Oraf Joseph St. Julien^ an Melfts. 



[Proklamationen in Genua. Einaetzung einer prOTisoriachen Uegiemng, Anordnongen 
in Bezug auf den Handel. Zwei Kavaliere werden Melns für die Befreiung danken.] 

Wie Euer Escellenz aus dem hier gehorsamst anverwahrten und ant«r 
dem 6. d. M. herausgegebenen Proclama zu ersehen geruhen wollen, ist nach 
der Allerhöchsten Willensmeinung Seiner Majestät die provisorische Regierung 
ernannt und zusammengesetzt worden, welche seit dieser Zeit sich eifrigst mit 
der Ernennung und Einrichtung der verechie denen Kanzleiatellen und sonstigen 
vorläußgen Ve ran lassangen beschäftigt. 

Welche Anordnungen in E. Esc. hohem Namen bereits erlassen worden 
sind, gebe ich mir die Ehre, mittelst der anderweitigen Beilagen E. Eic. zur 
hochgeiUlligen Kenntnis i\x bringen*, und werde nicht verabsaamen, gleich nach 
erfolgter Organisierung und Bestätigung der verschiedenen Civilatellen E. EjiC. 
von dem hierüber ergehenden Proclama einen Abdruck zn unterlegen. 

Es werden dieser Tage zwei hiesige Kavaliers sich die Freiheit nehmen, 
sich in der pflichtschuldigen Absicht zu E. Eic. zu verfügen, um im Namen 
der Stadt und des ganzen Landes E. Exe. für die so ruhmvolle siegreiche Be- 
freiung den heifsesten Dank zu erstatten und sich anzuempfehlen. 

Graf St. Julien GM. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 278. Original. 



Uassena den späteren Genera) Marbot beigegeben hatte. Marbot (U^moirea I, 120) 
will am 16. Frairial (6. Juni) aus Genua abgereist und am Abend des 17. mit Bona, 
parte in Mailand zueammengetroffen sein. Die Daten stimmen nicht mit der Angabe 
Schröckingers, und e» ist wenig wahrscheinlich, dafs die Österreicher gleii'h am Tage 
nach der Kapitulation so genaue Nachrichten an Bonaparte hätten abgehen lassen. 
Vgl. aber Nr. 84, Art. 16. 

' Vgl. Nt. 107. ' Über die amtliche Stellung Joseph St. Juliens vgl oben 

S. 227, Nr. 43. ' Beiliegend drei Proklamationen in italieni scher Sprache. 
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117. Keith an Melas. 

An Bord des Minotaurus im Hafen von Genua, 11. Juni 1800. 
[EeiÜi giebt die von Melas gewünschten Versprechungen.] 

Sir, I have the honor of your Excellency's letter of the 10**** and am 
yery sensible of the confidential Communications, which you have been pleased 
to make to me. — No person can more anxiously wish for a snccessfol resolt 
than I do. — I feel all that interest for the event, which can be dictated by 
an ardent desire for the promotion of the well-being of our Allied Countries, 
strengthened, in this instance, by that participation, which I cannot fail to 
take in whatever relates your Excellency's prosperity and success. — Your Exe. 
may rest assured that Genoa will be an object of my particular attention, and 
that I shall give all countenance to such measures as may promise to render 
it secore and usefiil to your Exe. in the arrival of every event 

I have the honor to be, 
Sir, 
Your Excellency's 
most obedient, faithful and homble servant 

Keith m. p. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, ad 265. Original. 

118. Melas, Disposition 

auf den 11. Juni 1800. 

Nach sicheren Kundschafts-Nachrichten hat der Feind bei Bosco 6000 Mann 
unter General Gardanne übersetzet. Diese haben den 9. den Herrn FML. Ott 
angegriffen. Die ganze feindliche Armee passiert bei Piacenza auf zwei Pletten 
den Po. Sie will uns hier angreifen, der Kimdschafte r glaubt aber, dafs eine 
Kolonne über die Gebirge nach Novi gesandt worden, die uns weiter über der 
Bormida toumieren " soll. In Pavia ist niemand vom Feind , in Mailand nur 
das Blockierungs- Corps, in Pizzighettone glaubt er, dafs nichts sei. Ich bin 
dahero entschlossen, den Po bei Valenza und Casale zu passieren, wo auch 
kein Feind stehet, wozu folgende Disposition gemacht wird. 

Den 11. Juni zu Mittag kommt Kaim, Hadik und Elsnitz an, kampieret 
bei der Citadelle. 

Zwischen dem 11. und 12. Juni nachts Major Culoz und Hohen- 
sinner. 

Zwischen dem 11. und 12. um Mittemacht marschieret Major Culoz mit 
einem Bataillon nach Casale. Der Marsch mufs so eingeleitet werden, dafs 
die Bürgerschaft diesen Marsch nicht bemerke; es mufs also ruhig marschiert 
werden, und bei Tagesanbruch alles defilieret sein. In Casale spricht er mit 
Hauptmann Hohensinner, und wenn dieser sagt, dafs es Zeit sei, übersetzet er 
den Po, marschiert bis an den Graben, hält sich daselbst ruhig und versteckt 
und macht d ie Bedeckung des Brückenschlags. 

» Vgl. Nr. 112. 



296 Aktenstücke, 

Vom Feind stehet nichts am Po, nur kommen manchmal Patrouillen von 
höchstens 15 Kavalleristen; gegen diese mufs man sich en buscade setzen, sie 
wohl den Gi-aben passieren lassen, dann aher den Rilckzag ahschnoiden; ge- 
feuert mufs aher nicht werden. 

In der Nacht auf den 12. zum 13. wird die Brücke geschlagen. Den 
12. mit einbrechender Nacht marschieren Kaim und Elsnitz von Alessandria 
nach Casale, passieren gleich den Po und bleiben am Graben liegen, schicken 
ihre Vorposten über selben hinaus gegen Villanova und Terranova; bei 
ihrem Abmarsch von Alessandria bekommen sie einen Pontons - Train von 
20 Poutons, welche dermalen bei der Citadelle von Alessandria stehen. Zn 
dem Vorposten gegen Villa- und Terranova ist das Bataillon Strassoldo zu 
verwenden, vermeiden aber, in ein Dorf zu gehen, und haben alle kommenden 
Leute anzuhalten und nach Casale zu schicken. 

Die Division Hadik bricht um eben diese Zeit auf, marschiert nach 
Valeoza und übersetzet auf Pletten den Po, die Kavallerie aber mittelst der 
fliegenden Brücke. Er verhält sich daselbst ruhig, bis das ganze Corps passieret 
ist. Herr Pontonier-Obristlieutenant von Pemler stehet bei Valenza und wird 
die Übersetzung besorgen. 

Herr General Nimbseh am 12. 

An diesem 13. kommt Herr General Nimbseh bei Alessandria an nitd 
stellet sich auf der Strafse von Asti auf; indem selber von Asti abmarschieret, 
sendet selber ein Kavallerie-Regiment über Moncalvo nach Casale, und wo 
selbes sich an die Division Kaim ansehliefset, welche den 13. daselbst eintrifft. 

Herr FML. Ott marschiert mit einbrechender Nacht den 12. zum 13. 
aus seiner Stellung an der Scrivia hinter die Bormida; im tete de pont bleibt 
das Bataillon Grofsherzog Toscana. 

Artillerie-Reserve. Die ganze Artillerie - Reserve bricht ebenfalls in 

der Nacht am 12. auf und folgt der Division Kaim und Elsnitz nacher Gasale; 

9, ihr folgen alle Bagagen. Es wird schärfstens untersagt, dafs keine Bagage 

vor der Artillerie -Reserve oder in selbe sich eindi^änge; solche Wagen sind ohne 

weiteres ans dem Weg hinauszuwerfen und werden der Plünderung preisgegeben, 

Herrn FML. Kaim und Elsnitz. Nachdem nun in der vergangenen Nacht 
Kaim und Elsnitz denPo passieret sind, so marschieren selbe über Candia, Vige 
vaoo nach Mailand, wenn schönes Wetter bleibt; sollte aber bis dahin Regen 
wettereinfallen, so mufs dieser Marsch über V er colli und Novara dirigiert werden. 

Die Division Hadik marschiert Tiber Lomello, Domo nach Pa 
Diesen Herru FML. Hadik und Kaim wird weder die fernere Stunde ihres 
Aufbruches, noch die weitem Marsch -Stationen vorgeschrieben, sondern sie 
marschieren, so schnell sie können, und die Truppe es vermag. 

Die Absicht des Herrn FML. Hadik ist, Pavia zu eiTeichen, von da die 
Obcrfurt des Feindes bei Bosco in Kücken zu nehmen und ihm die Rückkehr 
zu hindern, dann von da nach Piacenza zu marschieren und daselbst das nSniliche 
zn befolgen, oder wenn der Feind daselbst eine Brücke hat, selbe zu ruinieren. 
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Herr FML. Kaim. Die Absiebt des Herrn FML. Kaim ist, Mailand zu 
erreicben, das dortige schwache Blockadecorps zu fangen oder zu zerstreuen und 
einige Geiseln von der neuen Regierung mitzunehmen, dann gegen Piacenza zu 
Herrn FML. Hadik zu stofsen, überhaupt dem Feind die Rückkehr über den 
Po zu verwehren und zu gleicher Zeit seine eigene über Lodi und Pizzighettone 
zu versichern. 

Wie alles dieses in Ausübung gebracht werden könne, muTs einzig und 
allein den Herrn FML's. überlassen bleiben. Es konmit also vorzüglich darauf 
an, daüs Herr FML. Hadik sich der Brücke bei Pavia bemeistere, da derselbe 
keine Pontons mitbekommen kann; es wird demnach erforderlich sein, dafs 
derselbe mit der Kavallerie rasch vorrücke und diese Brücke überfalle. 

Herr GM. Nimbsch, so den 12. bei Alessandria angekommen, marschiert 
in der Nacht vom 13. zum 14. nach Yalenza, passiert den Po und folget dem 
Herrn FML. Hadik nach Pavia. Die Bataillons und Regimenter haben nicht 
nötig, nach der Po-Passage auf einander zu warten, sondern marschieren ohn- 
aufgehalten bataillonsweise nach, weilen die Überfuhr etwas langsam für sich 
gehen wird. 

Division Strassoldo. Die Division Strassoldo, welche in Yalenza stehet, 
bleibt insolange daselbst, bis sie nicht vom Feinde gedrückt wird; er behält die 
Thore besetzet und geschlossen, dann passieret er Selbsten auf der fliegenden 
Brücke den Po, bleibt am nämlichen Ufer stehen, bewachet die fliegende Brücke, 
bereit, sie anzuzünden, wenn ihn der Feind daselbst mit einem Übergang bedrohet. 

In Casale bleibt ebenfalls [die] zweite Division Strassoldo insolange da- 
selbst, bis von Alessandria nichts mehr passiert, und er vom Feind gedrücket 
wird; dann ziehet er sich auf der fliegenden Brücke zurück, die Landbrücke kann 
aber früher abgebrochen werden; die eingebauten Pontons werden aufgeladen 
und folgen der Armee. 

Herr FML. Ott bricht in der Nacht vom 13. zum 14. oder vom 14. zum 
15., nachdem es die feindlichen Bewegungen erlauben werden, oder wenn alles 
an Bagage passieret ist, welches seiner Einsicht überlassen bleibet, von der 
Bormida auf und marschieret über Valenza und folget der Division Hadik. 

Auf diese Art werden wir unsere Kräfte ans linke Po-Ufer bringen, können 
dem Feind die Rückkehr über den Po hindern und haben auf alle Fälle einen 
Bückzug nach unseren Erbländem über die Adda. 

Ich schmeichle mir, dafs der Feind seine Zeit verlieren werde, indem er 
ins Gebirge detachieret und gegen Alessandria anrücket; wird die Sache geheim- 
gehalten, so können wir einen grofsen Terrain eher gewinnen, als er die Nach- 
richt von unserm Manöver erhält; er braucht dann zum Rückmarsch nach 
Piacenza weit mehr Zeit, besonders wenn er den Po noch auf Pletten zu 
passieren hätte. Indem der Po vom Einflufs des Ticino bis Piacenza beobachtet 
wird, müssen die Herrn FML's. Hadik und Ott auf den Feind losgehen, der 
auf einem Zwischenpunkt, hauptsächlich bei Castel San Giovanni, den Po auf 
Pletten passieren wollte. 
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Das Gros der Ottischen und Hadikischen Division sowie der Nimbschischen 
Arrieregarde bat sich zwischen Colombano und Casal-Posterlengo auficnstellen, 
von wo man den Po bei Piacenza und San Giovanni am kürzesten sontenieren 
kann, auch behält man dadurch den Rückzug nach Lodi frei. 

In Pizzighettone soll nichts vom Feind sein, ohne zu wissen, ob es von 
uns besetzet ist; man mufs gleich dahin senden, um dieses zu erfahren, die 
Garnison zu verstarken oder selbes neuerdings zu erobern. 

Herr GM. Skal bleibt auf diese Art sich selbst überlassen, besetzet aber 
die Stadt -Thore und das tete de pont; beim Bückzug aus dem tete de pont 
zerstört er die Bormida-Brücke und sucht die Stadt mit Kapitulation zu über- 
geben, um dabei aUe mSgUche Zeit zu gewinnen. 

Die zwei zurückbleibenden Besatzungen von Casale und Yalenza sind in 
der Kenntnis zu erhalten, wenn die Stadt übergeben worden, ob der Feind 
Anstalten zur Passage des Tanaro mache, damit selbe urteilen können, wenn 
es Zeit zu ihrer Betraite sei. 

Alles hat morgen den 12. auf vier Tage Brot zu fassen, so dals die 
Mannschaft bis inclusive 16. verpfleget sei; auf dem Marsch, Wenn man einmal 
den Po passieret hat, haben die Divisionen auf Requisitionen zu leben, wobei 
die Herrn FML's. die möglichste Ordnung zu halten haben. 

Herr FML. Elsnitz giebt gleich in die Garnison von Alessandria die 
Reste nachstehender Regimenter: 

Lattermann, Yukassovich, Oranien, Huff, Gjulaj, Sztaraj. 

Bei dieser unangenehmen Lage der Armee und dem daraus fliefsenden 
grofsen Nachteil des Staates bleibt mir nur übrig, der Herren Generale, Stabs- 
und Ober -Offiziere Standhaftigkeit aufzufordern; mit dieser ist unsere Lage 
nicht nur zu ändern, sondern ganz zu unserer Ehre und dem Vorteil des 
Monarchen auf die glänzendste Art imizugestalten. Die feindliche Armee ist 
zerstreut, der grölste Teil wird über den Po en echec gehalten werden; die 
kleinen Teile auf dem linken Po -Ufer sind uns preisgegeben, alle verlorene 
Artillerie kommt wieder in unsere Hände, der verlorene Terrain wird wieder 
erobert, die Erblande gedeckt, der ganze feindliche Plan zerstöret Nur dieses 
fehlt noch zur Ehre der sieggewohnten Armee, dafs sie sich aus einer miCs- 
liehen Lage herausgewunden habe. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 26S. Entwurf. 



119. Ifelas an Major Culos. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

Culoz soll in der Nacht vom 11. auf den 12. mit seinem 1*, Bataillon gegen 
Casale zu marschieren, so ruhig, dafs die Bürgerschaft nichts bemerke, und bei Tages- 
anbruch alles defiliert sei. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, :281. Enttcurf. 
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120. M elas an GM. Nimptsoh. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

Nimptsch hat, sowie er von Asti nach Alessandria abrückt, das Husaren-Begi- 
ment Erzherzog Joseph nach Gasale zu instradieren. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 272. Entumrf. 



12L Melas an Major Graf Hardegg. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

Sämtliche Pioniere marschieren in der Nacht vom 12. auf den 13. ab, müssen 
beim Brückenbau hilfreiche Hand leisten. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. Ä. VI, ad 272. Entwurf. 

122. Melas an Oberstlientenant Pemler vom Pontonieroorpa. 

Alessandria, 11. Jnni 1800. 

Pemler soll |n Valenza fQr Schiffe und anderes zum Übergange Notwendige bei 
Ankunft Hadiks sorgen. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. VI, ad 272. Entwurf. 

128. Melaa an Hauptmann Hohenainner vom Pontonieroorpa. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

In der Nacht vom 12. auf den 13. mufs die Schiffbrücke bei Casale geschlagen 
werden und bei Ankunft von Eaim und Elsnitz, welche am 12. mit anbrechender 
Nacht abmarschieren, fertig sein. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A, VI, ad 272. Entwurf. 

124« Melaa an SkaL 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

Melas macht bekannt, dafs sich die Armee bei Casale und Valenza über den 
Po ziehen werde, und trifft Anordnungen dafür. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 279. Entwurf 

125. Melaa an den Kommandanten der Diviaion Straaaoldo au Valenaa. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

[Der Kommandant soll in Valenza bleiben, bis FML. Ott (der zwischen dem 13. und 
14. oder dem 14. und 15. als der Letzte folgen sollte) passiert ist. — Anordnungen, 

was alsdann zu Valenza zu geschehen habe.] 

Es wird eine Kolonne der Armee bei Valenza den Po übersetzen; Die- 
selben bleiben aber in Valenza, bis der Herr FML. Ott, mit einem Wort, die 
ganze Kolonne passiert ist. 

Sie sperren und besetzen dann die Thore und bleiben so lange in Valenza, 
bis Dieselben von Herrn General von Skal das Aviso erhalten, dafs der Feind 
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gegen Dieselben anrücken könnte; auch werden Dieselben aus dem Kanonieren 
der Citadelle bemerken, wenn sieb der Feind dieser Festung nähert 

Wie alles von der Armee passiert ist, müssen die Schiffe ans Unke Po- 
Ufer gebracht werden; [Sie] behalten aber für sich eine fliehende [fliegende] 
Brücke, um Ihren Bückzug nehmen zu können. Wenn Sie endlich diesen Bück- 
zug zu nehmen gezwimgen sind, so sind alle Schiffe zu zerstören und [Sie] 
folgen mit Ihrer Division der Kolonne nach Pavia. Die Kanonen sind bei Ihrem 
Abgehen zu yemageln. 

Ich versehe mich von Ihrem Eifer, dafs Sie diesen Auftrag auf das pünkt- 
lichste vollführen werden. 

Kr, Ä., Italien, 1800, F. A. VI, 280, Entwurf, 

126. Melas an VokasBovioli. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

[MifHliche Lage. Der Feind hat über den Po gesetzt. Melas wird trachten, das 
linke Po-Ufer zu gewinnen, um sich mit VukassoTich zu vereinigen.] 

Der mir durch Herrn Oberlieutenant Graf Delmestre vom 7. aus Bozolo 
erstattete Bericht ist mir richtig vor einigen Stunden zu Händen gekommen. 
Mit wahrem Vergnügen habe ich daraus die angenehme Nachricht vernommen, 
wie Euer Hochwohlgeboren für die Feste Mantua und Peschiera die Besetzung 
disponiert haben. 

Meine Lage ist um so unangenehmer, als die aus der Biviera rückkehren- 
den Truppen wegen den äufserst beschwerlichen Gebirgswegen und der groCsen 
Entfernung noch nicht ganz beisammen, und der Feind dadurch in seinem Vor- 
dringen immer kühner wird; derselbe hat den Po übersetzt und mühet sich, 
durch die Gebirge sich mit jener feindlichen Macht zu vereinen, die aus der 
Riviera und den übrigen aus Savojen in die Fläche Piemonts fahrenden Thälem 
herabströmt 

Ich werde demnach das linke Po-Ufer zu gewinnen trachten, und wird 
Glück meine Schritte leiten, so hoffe, dafs durch E. Hw. Mitwirkung sodann 
es uns [ein] leichtes sein dürfte, die Verbindung mitsanmien zu gründen. Ich 
werde^ soviel nur immer möglich sein wird, Streif-Kommandi längs dem linken 
Po-Ufer nach den Gebirgen vorpoussieren, welches zur gleichmäfsigen Befolgung 
bekannt gebe. 

Unterdessen kann ich nur E. Hw. ersuchen, für Mantua nach allen Ihren 
Kräften bestens besorgt zu sein. 

A>. A,, ItaUtn, ISOO, F. A, VI, ;?r5. Entwurf, 

1S7. Oberlieutenant Trolk Ton Strassoldo, Postierongs-Koinmandant» 

an M elas. 

Valenta, 11. Joni 1800. 

Trofs meldet, dafs der Feind 4 bis 500 Mann am jenseitiirMi Po -Ufer stehen 
lasde und sich zu vennehien scheine. Er bittet um Verstärkung. 
A>. A,, miifn, ISOO, F. A, VI, iS4, Ori^nal, 
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128. Ifelas an MoseL 

Alessandria, 11. Juni 1800. 

[Mifsliche Lage. Melas führt seine Corps dem entscheidenden Schlage zu. Im Falle 
eines Unglücks soll Mosel yor allem för Mantua Sorge tragen und die Depots und 

Magazine in Sicherheit bringen.] 

Die mir vom 8. ans Beggio durch den Herrn Post- Offizier Baroni über- 
mittelte Anzeige ist mir heute rechtens zu Händen gekommen, deren Be- 
statigimg ungesäumt zu erstatten eile. Meine Lage ist wegen der so sehr 
überwiegenden feindlichen Streitkräfte äufserst mifslich, indem der Feind mit 
einem meinen Armeekräften gleichkommenden Corps den Po übersetzt und die 
Gebirge gewonnen hat, wodurch die Verbindung mit den übrigen über Piacenza 
aufgestellt gewesten Truppen ganz gehemmt, und alle Verpflegung für mich 
beseitiget ist. In dieser Lage erübriget mir denmach nichts, als dieser Tage, 
wo ich die Reste der geschlagenen Corps nun vereine, dem entschiedenen Schlag 
diese zuzuführen. 

Wird der Erfolg meine Schritte mit Glück krönen, so wird das Gerücht 
ohnedies Euer Hochwohlgeboren eher als die Anlangung meines Schreibens 
davon unterrichten und mich in stand setzen, Dieselben samt der Kriegs-Kanzlei 
an mich zu ziehen, im entgegengesetzten Fall hingegen kann ich Dieselben nur 
ersuchen, sich nach den sich ergebenden Umständen zu richten, alle kleinen 
noch herumirrenden Detachements nach Mantua zu werfen, die Kriegs-Kanzlei 
samt Kassen zu Rimini oder einem andern mehr geeigneten Hafen einzuschiffen 
und nach Venedig in Sicherheit zu bringen, und erübrigt mir nur noch, E. Hw. 
recht dringendst zu ersuchen, auf Mantua selbst mit Aufopferung aller anderen 
festen Plätze den vorzüglichsten Bedacht zu nehmen. 

Da mir übrigens von den am linken [rechten?] Po -Ufer sich ergebenen 
umständen nichts bekannt ist, so bin ich aufser stand. Denselben eigentliche 
Aufträge zu erteilen; doch wünschte ich sehr, [dafs E. Hw.] nach Zurücklassung 
der ohnedies schon bestehenden Verpflegsbranchen zu Ferrara, Mesola, Pontela- 
goscuro sich mit den zum Hauptquartier gehörigen Branchen nicht über Rimini, 
welches nur im äufsersten Fall anzunehmen wäre, sondern, wie es die Um- 
stände zulassen, zu Land über die Etsch sich verfügen möchten, alle Depots etc. 
aber nacher Venedig in Sicherheit bringen liefsen, worunter ich hauptsächlich 
das Laboratorium der Artillerie rechne. 

Ebenso wünschte ich die bei Borgoforte stehende schwere Artillerie-Reserve 
bei Vicenza in Sicherheit zu wissen. 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. Ä. VI, 274, Entwurf. 

129. Ifelas an den Hofkrieg^srat. 

Alessandria, 11. Juni 1800. 
[Kaim, Hadik, Elsnitz sind angekommen. Der Feind bedroht Valenza.] 

Heute nachmittags sind die Divisionen Kaim und Hadik nebst dem Über- 
rest des FML. Elsnitzischen Corps, so meistens noch aus den elf Grenadier- 
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Bataillons besteht, bei Älessandria in das Lager gerückt; nur blieb noch 
Herr General Nimptscb mit der Arrieregarde bei Asti. Das Corps des Herrn 
Generals FML. Ott steht auf dem Unkea Scrivia-TJfer, zwischen GarofFoli und 
San Gioliano', sowie die sehr schwache, meist aus leichten Truppen bestehende 
Division des Geaerals FML. O'Reilly sich bei Säle aufgestellt befindet. Der 
Feind hat mehrere gegen Vogbera vorgerückte Truppen wieder gegen Piacenia 
in seine Hauptstellung zurückgezogen und verhält sich seit dem letzten Ge- 
fechte ganz ruhig; inzwischen zeigen die mehreren einlangenden Kundschafts- 
nachriehten an, daTs der Feind auch auf dem linken Po- Ufer mit einigen 
Tausend Mann Bewegungen mache und Valenza bedrohe. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 382. Eniuiurf und Abschrift. 

180. Halaa: Disposition für die Aafstellutig der Armee. 

Alessandria, 12. .luni IMOO. 
[Am 13. Juni wird die Armee au der liormida ein Lager beziehen.] 
Disposition auf den 13. Juni ISO'». 

Nach dem beiliegenden Plan' wird das Corps d'armee an der Bormida ein 
neues Lager beziehen. Die Divisionen brechen den 13. um 5 Uhr abends aus 
ihrem Lager auf, um noch vor eiubrecheoder Nacht, das Lager in Ordnung be- 
KJehen tu können. Die Lagerausstecker haben sich um 2 übr nachmittags bei 
der Porta di Tortona einzufinden, allwo Herr Oberlieutenant Neugebauer sie 
abholen und ihnen den Lagerplatz anweisen wird. 

Die Truppen haben nicht durch die Stadt zu marschieren, sondern, wie 
sie über die Brücke [des Tanaro] kommen, gehen sie gleich rechts davon 
aufserhalb der Stadt herum auf ihren Lagerplatz. Herr Oberlieutenant Erben 
wird die Kolonne bei der Brücke erwarten und sie diesen Weg führen. 

Grofsherzog Toscana und Jellaehioh, so dermalen in der Garnison von 
Alessandria liegen, marschieren morgen, den 13., um 7 Uhr abends ans der 
Garnison von Alessandria in das neue Lager, wo ersteres bei seinem Regiments 
einruckt, letzteres auf dem rechten Flßgel im ersten Treffen zu stehen kommt 
und daselbst seinen Lagerplatz finden wird. 

General Nimptsch übergiebt sein Vorpostenkommando an den Herrn Obrist«n 
Karl Rohan, lofst die Bataillons Karl Rohan, 1. Banater und die wirklich auf 
Posten stehende Kavallerie stehen, marschiert aber morgen, den 13., mit Erz- 
herzog Anton zwei Bataillons, Jellachich ein Bataillon, dann den Begimentem 
Erdödy and 7. Husaren ins neue Lager. Hiebei kommt zu beobachten, dafs 
diese zwei Kavallerie -Regimenter so stark als möglich einrücken müssen, da- 
von nur das höchst Nötige auf den Vorposten ohne Ablösung zu verbleiben 
hat. Die zwei Bataillons Michael Wallis sind ohnehin schon zum Einrücken 
bei dem im Lager bei Alessandria stehenden einen Bataillon befehliget worden, 
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welches, wenn es noch nicht geschehen wäre, sogleich zu geschehen hat. Das 
Bataillon Belli Schweizer rückt in die Oamison von Alessandiia. 

Melas m. p. 6. d. C. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A, VI, 297. Original. 

18L Ott an Melas. 

San Giuliano, 12. Juni 1800. 

Ott beziffert seinen Verlust auf 4275 Mann, darunter 6 Stabs- und 98 Ober- 
ofifiziere. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 299. Onginal, 

182. Bittmeiflter Civrani an das Festangskommando zn Alessandria. 

Posten zu Acqui, Rapport: 12. Juni 1800. 
[Nachrichten über Stellung und Stärke des Feindes bei Dego und Spigno.] 

» 

Der Feind hat seine Position noch immer bei Dego ; gestern abends hat der- 
selbe eine Patrouille bis Spigno gemacht, allwo Lebensmittel abverlangt wurden. 

Gestern machte der Feind auch eine Patrouille nach Sqoaneto in dem 
Thal nach Cartosio, allwo eilige Stück Vieh dem Landmann abgenommen 
wurden; nachhero hat die Patrouille ihren Bück weg wieder auf ihren Posten 
zurück genommen. 

Mein Trompeter samt dem Korporal sind zurückgekommen und geben die 
Stärke des Feindes auf 700 Mann an. 

Die hiesigen piemontesischen Truppen geben auch auf mein Ansuchen ein 
Pikett gegen Cartosio, allwo meine linke Flanke besser gedeckt ist, weil ich 
mit meiner Kavallerie die Gebirge nicht alle besetzen kann und sehr leicht von 
dieser Seite umgangen werden könnte. 

Sig. Acqui, den 12. Juni 1800. 

Ich bitte, ein löbliches Festungs - Kommando wolle mir bekannt machen, 
ob meine Bapporte ebenfalls täglich an das Armee - Kommando abgeschickt 
werden müssen, oder ob die Bapporte von einem löblichen Festungs-Kommando 
dahin gemacht werden. 

Civrani, 

Bittmeister von Kaiser-Dragoner Nr. 1. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 311. Original. 

188. Major Onloz an Skal. 

Casale, 12. Juni 1800. 

Culoz ist mit den vier Kompagnien des Obersten -Bataillons von Strassoldo in 
Casale eingetroffen und meldet: Der Feind, der sich heute Morgen zeigte, hat sich 
nach Aussage der jenseitigen Po-Bewohner nach Vercelli zurückbegeben. Es sind am 
andern Ufer Pikette ausgestellt. „Sowie heute Nacht die Brücke zu schlagen ange- 
fangen wird, werde ich hinüberrücken und die Fleschen besetzen. ^^ 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 312. Original, 
Hflffer, Q««Uen. n. 20 




1S4. OM. London, Tagebuch. 

Vestone in der Val Sabbi», IS, Juni 1800. 
[Bericht (Iber ilie VorfllUe bei Brescia.] 

Juni, den 3. Zufolge erhaltenem Befehl übergab ich meine Brigade dem 
Herrn Obristeii La [loup und kam den 4. zu Brescia an. Das Gubernium war 
aohun eeit ointgou Tagen von Brescia abgereist und hatte eine provisorische 
Administration cingusetxt. Diese wnTste gar nichts von dem vorgebliuhen Auf- 
stand des Volks und wiir Überhaupt ganz unerlahren, ängstlich und von 
lohloohtom Willen. 

loh fand in dieser i^tadt iwei Kompagnien Tiroler - LandschUtzen und 
HUO Kfiiife von Krabersof; Joseph; ich erliefs ein wirksames Proclama, um das 
Latidvolk KUi' Verteidigung dex Vaterlandes aufzufordern. 

Den 6. kum die Brigade l'>edovicb äufserst abgemattet nacher Brescia^ um 
[unj folgend)')! Tag nacher Mantua sich zu begeben. 

li-h beurdorlu das Depot von Entherzog Joseph nacher Peachiera, behielt 
aber die Tiroler bei roir. Abends kam die Nachricht, dafs der Feind in Orci' 
Nuovi eingerückt sei. 

Den (i, wai' ich noch allein mit der mir angewiesenen Escadron von 
Brdilily- Husaren zu Brescia und entschlofs mich, die Ankunft des Feindes zu 
•r*rart«n, um su mohr, da eine Menge Kranke and Marode von der Brigade 
IMovidh l«ils tu Vufs, t«ils auf Wagen nachkam. 

loh hatte wirklich das Ülttck, Aber 200 jener zu salvieren, und da g^en 
Mittag der Fuind angesprengt kam, so machte man ein Pferd und einen Ka- 
raUwistMi gefangen, und 7 bis 10 Maim «nvden msammengeiauen; onsenp- 
Mita Tirioren wir II Mann. 

Es blieb mir nichts übrig, als väch nach Bargbe in der Val Sabbia zu 
ü«heu und tuu dort aas Landvolk lu sauunaln, aotang als möglich den Zn- 
giaog dieses Thals lu def<»dieren, den Feind btä saiMtn weiteren Vonücken 
tu beunruhi^R und ni^leich den Weg nach Tirol Aber Roeea d'Anib so dedien. 

Der IVte l'hilippi leigt« bei dieser Oe 
licbkeit Ar unsere Partei und sein«a Hafe geg» vaaK» Oe^cr; «r gab bMi 
alle Mab«, um da.s Volk aaiufeuem and dudk i 
leb nabliMt« «tiM KorreqpOBdMniag i 

l>«n 7. bUebaB dM Pwstw, wie äe «n 
aadk Ve jt o—, an dt« gMebwinte* Kam^amSm^^ wt des Ti iMnnii ^id 
Üua>WMa-T%lhn, tew Vimn ahmn äcfe ^nokfaUa 
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aufgehalten hatten. Eine zweite Patrouille nahm einen Kavalleristen und zwei 
Pferde gleichfalls gefangen. Diese gehörten zu der Brigade des Generals 
lioison und folgten dieser nach Cremona geeilten Brigade nach. 

Juni, den 10. Die Anzahl der Bauern vermehrt sich täglich; die meisten 
aber haben weder Waffen noch Munition. 

Heute ward ein französischer Ghirurgus von einer nach Brescia abge- 
gangenen Patrouille eingebracht, und die Nachricht lief ^ ein, dafs General Lecchi 
mit einem 2 bis 3000 Mann starken Corps, meistens Cisalpiner, in diese Stadt 
eingerückt sei. Demzufolge veranlafste ich alles, um wenigstens die Pikette 
des Feindes bei Brescia aufzuheben. 

Die dazu kommandierten Bauern aber gerieten in der Nacht in Ver- 
wirrung und schössen aufeinander, sodafs der Feind alarmiert wurde, und 
unsere Absicht vereitelt. 

Den 11. Der Feind steht zu Brescia und hält seine Posten ohnweit der 
Stadt; seine Stärke bestehet in 2500 Mann und zwei bis vier Kanonen. 

Heute ist nichts Neues vorgefallen. 

Abends kam die Nachricht, dafs der Herr Obristlieutenant von Siegen- 
feld zu Bocca d'Adda stünde, und Hauptmann Mohr nach vielen Gefechten 
gezwungen worden ist, die Flottille zu versenken^ und mit dem Überrest seiner 
Mannschaft sich in «hiesige Gegend zu ziehen. London GM m 

Kr. Ä., Italien, 1800, F. A. VI, 320a. Abichfift. Beilagt zu Nr, 139, 

185. Melas an Sommariva. 

Alessandria, 13. Juni 1800. 
[Anweisungen.] 

Melas billigt den Entschlufs Sommarivas, gegen Modena vorzurücken. „Unter- 
dessen gebe nur bekannt, dafs ich den Feind anzugreifen entschlossen bin, daher nur 
auf dem rechten Po-Ufer dem Feind Besorgnisse zu erregen und mit FML. Ynkassovich 
in Verbindung zu bleiben und mir soviel möglich von Denenselben [Sommariva] Nach- 
richt zu erteilen ersuche, alle im mittägigen Italien nach Mantua angetragene In- 
fanterie eiligst dahin abzuschicken und nur das höchst Erforderliche, nur den Namen 
Habende, zur Unterstützung des Aufgebotes zu verwenden.** 

Kr. A., Italien, 1800, F. A, VI, 314. Entwurf. 

186. Melas an Thu^t. 

Alessandria, 13. Juni 1800. 
[G^efährliche Lage den beiden feindlichen Armeen gegenüber.] 

Durch die an Streiterzahl weit überwiegenden beiden feindlichen* Armeen 
findet sich die hierländige, durch die Expeditionen der Riviera so sehr herab- 
gekommene Armee äufserst beschränkt. 



> Vgl. dazu die Äufserungen Melas* in dem Schreiben an Tige vom 5. Jum', 
Nr. 92, oben S. 278. 

20* 
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Mnt und Entschlossenheit, die bisherigen Geführten anserer glOcUick 
Fortachritte, werden auch nun die Begleiter unserer wütenden Angriffe sein, 
um uns wenigstens die verlorene Verbindung mit den Erbstaaten wieder zu 
eröfinen. 

Sollte demohngeachtet die Überlegenheit zweier feindlicher Armeen das 
Dnterliegen einer nur durch stets schwer erkänipfbe Siege so zosammen- 
geschmolzenen Armee nach sich ziehen, ^o bitte den Wert derselben dann nicht 
zu Terkennea, wenn diese dann, von allen Aassichten einer Hilfe entblSfst, nur 
mit einer sechstägigen Verpflegung gesichert, das unglückliche Opfer des 
Stärkeren zu zollen vei-pflichtet sein wird. 

Geruhen übrigens Euer Eicelleoz dieser ganz nach der Lage der um- 
stände verfafsten Schilderung Hochdero gütige Anhnerksamkeit zu schenken 
und sich von der Echtheit derselben sowie von der unbegrenzten Verehrung 
versichert zu halten, mit welcher verharre etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VT, 317. Eiüujurf. 



137. Helas an Tige. 

Aleasandria, 13 Jnni IBOO. 
[Der Feind ging aber die Scrivia, Melax steht hinter der Bormida, bittet. Um fBr 
einen unglücklichen Ausgang nicht verantwortlich za machen.] 

Die sich bei der Armee täglich ergehenden Kriegsereignisse werden 
Euer Excellenz in die Kenntnis der Lage der Armee setzen; diese, die zu 
treffenden Veranlassungen sowie deren Folgen ausführlich zu schildern, darf ich 
wegen der geringen Sicherheit der StraTse nicht wagen. Ich halte mich dem- 
nach verpflichtet, nur ganz beschränkt gehorsamst anzuzeigen, dais der Feind 
auch die Scrivia übersetzt, und ich die durch die Expedition der Riviera an 
Streit- and physischen Kräften sehr herabgekommene Mannschaft hinter die 
Bormida aufstelle und selbe dem ent-sch ei d enden Schlag zuführe. 

Wii-d Glück diesen Schritt mit dem vollen Gelingen bezeichnen, so hoffe, 
längs dem rechten Po-Ffer vorindringen und die Verbindung mit den Erb- 
staaten wieder zu erlangen. 

Sollte hingegen die Umgebung zweier feindlicher Armeen den ausharrenden 
Hut nnd die Standhaftigkeit der unterstehenden Truppen erschüttern, und da- 
durch ein unerwarteter Erfolg der Schlacht den Ausschlag geben, so ist das 
volle Unterliegen der Armee nm so sicherer das traurige Loos, als nur ^a 
sechstägiger Verpflegsvorrat diese vom gänilichen Aufliegen sichert. 

Welches zu hohem Wissen eiligst zu bringen beflissen sein muTs, als selbst 
das Unterliegen der Armee nur als eine Folge der an Streitkräften weit über- 
wiegenden feindlichen Heere angesehen werden kann. 

Kr. A^ Italien, 1800, F. A- VI, ad 317. Entwvrf; beieichnet: „Aus dein Archie 
Seiner MajeitSt des Eaiters." 



138. Hohenflollem an Melaa. 



, 13. .luni 1800, 12 l!hr mittags. 



Endlich, nach vielem Schwanken und unzähligen Chicanen, wird General 
Miollis jetzt emb&rquiert, und blftiben nur noch die Kranken, über 2000 Mann 
an der Zahl. Diese Menseben sind unausstehlich und hätten beinahe di'e Stadt 
aufgehetzt. 

Ich hoffe, bis Abend 100000 Gulden zu bekommen und die Remise abzu- 
senden. Mit Munition bin ich nun versehen, aber (ür die Aufhebung unserer 
Kommunikation sehr besorgt. Massena ist wieder herangekommen und stand 
gestern abends bei Bassello und Varaggio. Ich lasse drei Bataillons gegen 



Voltri vorrücken, um dem Feind einigermars 
spricht immer von Aufhebung der Blockade', i 
Jäger zur Verstärkung geschickt. 

General Assaretto mit den Bauern leistet ui 
dient wirklich Rücksicht; daher ich sie dermalen 
mehr mit Brot ontei'stfltien muTs. 

Kr- A., Jlulien, 1800, F. A. VI, 318. Original. 
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139. VukaBsovioh an den Hofkriegsrat. 

CasteMucchio', 13, Juni 1800. 
[Vorfälle und Zustände bei und in Cremona. Major Keutenbarg gefangen. Sorge 
für Mantua. Nachrichten.] 

Der Feind hat zwischen dem 10. und 11. hujua Cremona verlassen, und 
■weil ich mittelst guter Kundschafter und wachsamer Patrouillen dieses in Er- 
fohmng gebracht habe, so schickte ich den Herrn Obristlieutenant Baron Barco 
mit einer Abteilung Kavallerie dabin, welcher annoch drei beladene Schiffe mit 
Hehl, Hafer und Montur dem Feinde abjagte und seitdem auch wirklich 
den Rest des dort gebliebenen Ärarial ■ Gutes sehr lobenswürdig salviert und 
wegschafft. 

In den Cremoneser Spitaiem befinden sich annoch 1141 Kranke, worunter 
96 Franzosen , alle aber intranspoi-tabel. Die übrigen dort gewesenen 293 
leichteren Kranken, worunter 197 von unseren Truppen waren, wurden durch 
die Feinde nach Mailand abgeführt. Die Direktion des Haupt-Peldspitals Nr. 1!>, 
unter welcher diese Kranken waren, hat diese Menschen in dem elendesten Zu- 
stande gelassen, sogar ohne einen Oberarzt und ohne Medizinen. Ich habe die 
Stadt dazu verbalten, CivU-Doctores und Snst«, auch die nötige Medizin zu 
Terabfolgen, überhaupt das Spital in ächutz zu nehmen, bis eine militärische 

' Eb bandelt sich um die kleine Festung Gari, welche von allen festen Plützeu 
I Italiens einzig im Besitz der Franzosen geblieben war. Vgl. Nr. 142. 

' Westlich von Mantua, zwischen dieser Festung und Marcana gelegen. 
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Aktenstücke. 



r verwendet, tun dia IndiTidnei) 
e Menscben aber sind gewohnt, 
m Stiche zu lassen. 
lur allein noch vor- 



Ffirkehning getroffen wird. Ich habe n 

dieser Spitals-Direktion ausfindig zu machen; die; 

wie sie einen Lärm hören, davon zu laufen und alles 

Der Herr Hauptmann Hermann vom Spitals-Stunde ist 

banden, an den ich die nötigen Befehle ergehen liei's. 

Am 7. dieses, als der Feind sich der Brücke von Piacenza bomeistert 
hatte und in die Stadt eingedrungen war, befand sich das Oberst - Bataillon 
des Thurnischen Regiments unter Kommando des Herrn Majors Reutenburg 
anf dem Marsch über Parma, ohne dafs dieser es wiifste, dafs die Feinde in 
Piacenza sich befanden, sondern eilte, um ihr Vordringen zu verhindern. 
Zwei Miglien von Piacenza kam ihm der Feind entgegen, er leistete dessen 
Übermacht guten Widerstand, wurde aber späterhin durch feindliche Kavallerie 
in Flanke und Rücken genommen und fiel somit samt seinem Bataillon als 
Kriegsgefangener in Feindes Hände, Soviel ich erforschen konnte, ist der 
Major selbst mit mehreren Hauptleuten und Offizieren verwundet. Aufser fiist 
täglichen Kanonaden, die .man jenseits des Po hört, habe ich nichts Verläfa- 
licbes penetriercn können. 

Die Kundschafter sagen zwar, unsere Armee hätte einige Siege gegen den 
Feind erfochten, und ein Teil der feindlichen Truppen soll den Zug gegen das 
genuesische Gebirg nehmen. Ich habe alles in marschfertigen Stand gesetzt, 
um, wenn sieb nur einige von unserer Seite über den Feind errungene Vor- 
teile bestätigen, alles mögliche ans Mantua wieder h er» uszu nehmen, vorzurücken 
und den Feind anzugreifen. Übrigens aber darf ich diese Festung nicht aufs 
Spiel setzen und erwarte mit Sufserster Sehnsucht einige Truppen aus den 
rückwärtigen Ländern, um dieses in Erfüllung zu bi-ingen, ohne die Garnison 
von Mantua, die ohnehin schwach ist, anaoch zu vermindern. Ich habe den 
Herrn FML. Baron Kiese' ersucht, alle rückwärtigen waffenfähigen Truppen, 
als: Ergänzungs- Transporte, Kommandi, Reconvalescenten etc. nach Villa- 
franca zu beordern und dort, auf das geschwindeste organisieren zu lassen, um 
diese in was immer für einem Fall nützlich verwenden zu können, weil im 
gegenwärtigen Augenblicke nui- ein kleines Corps dem tollkühnen Feind im 
Rücken von unbeschreiblicher Wirkung sein könnte. 

Nachrichten von Herrn General Baron Loudon habe ich heute erhalten', 
wovon ich einer hoben Stelle eine Copia ganz gehorsamst zu unterlegen nicht 
ermangle. Es ist von demselben nicht mehr v.u verlangen, weil man mit den 
Bauern nichts anderes zu thun vermag; indessen ist es doch immer etwas und 
könnte gegen den General Leechi auch noch beträchtliche Dienste leisten, weil 
derselbe nichts als Cisalpiner hat. 

Ich zweifle nicbl> dafs die Armee glücklich sein und den Feind schlagen 
wird; ob aber doch auf unvorgesehene Fälle und auf Deckung der rückwärtigen 
lAndereien eine hohe Fürsorge getroffen werden solle, wird ein hochlöhlicher 



' Kommandant » 



' Vgl, Nr. 134, 
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k. k. Hofkriegsrat ohne meinen so gehorsam- als nnmarageblichen Yorscblag 
ohnehin erwägen und vordenken. 

Ich werde mich rastlos bestreben, um dem Allerhöchsten Dienste nätzlich 
zu sein, der hoben Stelle Zufriedenheit zu gewinnen, sofort auch mit meinem 
Rapporte alle zwei Tage foi-tfahren, bis eine Kommunikation mit der Armee 
erzielt werden wird. 

Eben erhalte ich den Rapport, daTs dei- Herr Oeneral Döller, welcher mit 
den Vortruppen über Ureraona stand, während einer unternommenen RekognoB- 
cierong auf Feinde gestofsen und von ihnen wieder bis gegen Cremona zurück- 
gedrAcki wurde. 

In der Anlage wird ein Gesuch des Trauttenbergiachen leichten Bataillons 
um gnädigste Bewilligung eiser Entschädigung für den Unterlieutenant und 
Stabs-Adjutanten Juch [vgl. Nr. 168), welcher in der Affaire bei Turbigo am 
31. Mai 1800 ein Pferd unterm Leib verloren hat, gehorsamst unterlagt. 

Ebenso habe ich die Gnade, in dem weitem Anschlüsse verschiedene Pro- 
clama, welche die Feinde teils in Cremona, teils in Brescia publizierten, mit 
dem fernem pflichtschuldigsten Bemerken in aller Unterwerfung zu übersenden, 
dafs jenes aus dem Hauptquartier des Feindes zu Pizzighettone datierte aus- 
zugsweise Schreiben eine bloftic Lüge ist, indem ich erst heute von dem Kom- 
mandanten Herrn Major Baron von Taubenheim ein Schreiben, von gestern 
Abend datiert, erhalten habe, worin er mir schreibt, dafs die Feinde noch 
nichts Ernsthaftes auf diese Festung unternommen haben und sie nur mit 
kleinem Gewehr beunruhigen.' In diesem Augenblicke erhalte ich die Meldung, 
dafs meine Vorposten heute vom Feinde angegriffen und aus Cremona gedrücket 
wurden, und die Attacke sehr heftig sei. Vukassovich FML 

Kr. A.. ItaU««, 1800, F. Ä. VI, 330. Abschrift. 



140. Helaa, Disposition und AngrlffSplan für den 14. Jnni. 

XHsposition sum Angri/f des Feindes in seiner fSfellung':'] licncärls der Scrivin, 
gegen GaroffoU und SaJr, auf den l-I. Juni l>ii>ü. 
Die Hauptkolonne, wobei ich mich selbsten befinden werde, wird solcher- 
gestalten Zusammengesetze t: 

Av.ntgard«: 



Vom Ge 


neral-Stab: 


f Bach I Batoillon 


Hauptmam 
Oberlienten 


Quosdanovicb, 
ant Wittgens, 
Bechini, 
Eichard. 

die Vorfälle in 


Obrist Am Ende ... 1 „ 
Frimont Kaiser-Dragoner . 2 Escadrons 
TOn Bnssj-Jäger . . 2 „ 
Bussy-Jäger eine Batterie Kavallerie- Geschütz 
Pioniere. ... 1 Kompagnie. 


' Übe 
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Äktenstüclce. ^^1 


^ 






Die Haupt-Ko 


lonne: - " 







Vom General-Stab: 




Genera! 


j Kaiser-Dragoner 




4 EacadronB 




_^ 


Pilati 


1 Karaczay „ 




6 


Major Volkmann, 

„ Neuberg [1. Neipperg]' 
„ Mecsery, 


1 

B 


General 
Belle- 
garde 


Jellachich . . 
Erzherzog Anton 




2 Bataillons 
2 


Hauptmann Martini, 


f General St. Julien Michael Wallis 


3 


Fürstenberg, 




1 „ 


de Briey Franz Kinsky 


2% „ 


„ Troyer, 
Hirsch, 
Cftpitftnlieutenant Neugebauer 
Oberlieuteaant Postel, 

„ Meninger, 


FML. 
Kaim 

FML- 


1 » 


Kneseviob Grofaherzog 

Toscana . . - . 3 „ 

Joseph 3 „ 

Lattennann 5 Grenadier- Bataillon b |* 




Morain 


1 , 


Weidenfeld 6 


„ 


., / 


Hier folgen alle □ 


cht eingeteilten Pionier-Kompagnien. 






General 

FML. Elsnitz 


Nobili 
Nimbsch 


( Erzherzog Johann . . . 

l Lichtenstein 

J 7. Husaren 

1 Erdödy 


6 Escadrons. 
6 

8 




Die ArtJllerie-ReBerve. 







Diese Kolonne passieret die obere Pontons -Brücke auf der Bormida and 
verfolget die gerade Stralse nach San Giuliano. 

Die zweite oder linke Kolonne 
bestehet aas dem Corps des FML. Ott and wird folgendergestalt zusammengesetzt: 
Vom General-Stab: 

Major: Stutterheim ; Hauptlente: Habermann, Reinisch, Babel; Oberlieote- 
nants: Crossard, Esbeck, Nageldinger, Gatterburg. 

Avantgarde: 
Lobkowitz-Dragonei- . . . . 2 Escadrons 

Fröhlich 1 Bataillon 

Eav&llerie-GeBcbütz eine Batterie. 

Die Kolonpe: 
/ zwei zwöl^fündige Kanonen nebst einem Karren. 
I Pioniere 1 Kompagnie 



GM. Gottosheim 




GM. 



Fröhlich . 
Mittrowsky . 



Ist im beigehefteten „Duplikat'- aaBgelaasen. 
Im „Duplikat" umgeBtellt, Weidenfeld zuerst. 



TML. I 
Schellenberg 1 

FML, I 



[ Ulm 
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' Lobkowitz-Dragoner . . 

Spleny 

I Joseph CoUoredo . . . 

Stuart 

Hohenlohe 



4 EscadroDB 
2 B&taillons 



Dann die nötige Artillerie-Reserve. 

Diese Kolonne passieret die untere, aas Lands- Schiffen bestehende Brücke 
Über die Bormida; uad ninunt ihren Weg auf der kürzesten Strafse nach Säle. 



Di( 



ritte Kolonne oder 



ichte Kolonne 



bestehet aus folgenden Truppen: 
Vom General-Stab: 

Major: de Brest; Hauptleute: Nngent, Odelga, Voith, Püttner |1. Bittner]; 
Obdrlieutenants: Häring, Erben.' 

' Nauendorf- Husaren . . . 3'/, Escadrons 

5. Husaren 2 „ 

Eine Batterie Kavallerie- Geschütz 

4. Banater 1 Bataillon 

1. Warasdiner .... 1 „ 

Oguliner 1 

Ottochaner 1 „ 

Würtemberg 1 Escadron. 



rJJL. CfReilly { GM. Rousseau 



Diese Kolonne passieret die obere Pontons -Brücke über die Bormida und 
nimmt ihren Weg über Prugarolo, Bosco gegen Novi. 

Diese vorzunehmende Attacke gründet sich auf die Nachricht: 

1. dafs die feindliche Hauptkolonne, die zwischen 12 und 15000 Mann 
stark ist, Über Säle gegen den Tanaro vorgerückt und längs demselben anrücke; 

2. dafs der Feind auf der Hauptstrafsc nach San Giuliano nicht mehr als 
1000 [Mann] unter dem General Gardanne stehen gelassen, vermutlich als 
Blendung, um hinter selben seine Bewegung zu verbergen; 

3. dafs gestern eine Kolonne von GaroffoU zurückgeschickt worden, iim 
über Cassano nach Novi zu gelangen, wo nach des Kundschafters Meinung 
sie heute früh anlangen konnte. 

Nun geht unser Manöver dahin aus, mit der Hauptkolonne Bau Giuliano zu 
erreiuhen, den allda stehenden Feind gegen GaroffoU mit der Avantgarde zu ver- 
folgen and ihn glaaben machen, dafs unsere Attacke dahin gerichtet sei; allein von 
San Ginliano wendet sich die Hauptkolonne links, um in die Strafse zu kommen, 
welche von Sale nach Alessandria führt; auf dieser werden wir die Stärke des 
xeffen und, da unsere ganze Macht auf selben kommt, schlagen. 

Eine unvermutete Erscheinung in des Feindes Flanke mufs eine grofse 

' Im .^npükat" beim GeneraUtab der Major „De Hrez von Piemonteser" am Ende, 
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Wirkung macben; wir kfinneD faoffen, die Teindliche Kolonne zu überfallec, ns 
zu zerschneiden oder ganz im Rttcken zu nehmen, bis a.n [den] Tanaro und 
Po zurückzudrücken und hineinzuwerfen. Entschlossenheit und Geschwindigkeit 
muTs ans einen glHjizenden Sieg verschaffen. 

Die zweite Kolonne unter dem FML. Ott ist zu schwach gegen den Feind, 
als dafs ihr die Werfung der Hauptkolonnc des Feindes zuzumuten wäre, allein 
Aufsuchen mufs er selbe, barcelieren, aufhalten, und wenn er selbst attackiert 
würde, langsam retdneren, um so diese feindliche Kolonne in die FaUe zu 
locken. Seine ßetraite geht längs dem Tanaro auf das tete de pont von der 
Bormida, welches er dann zu besetzen und so, wie das linke Bormid&-Dfer auf 
das Sufserste zu verteidigen hat. • 

Die dritte Kolonne ist ebenso blofs dahin bestimmt, am dem Feind, so- 
weit als mGglich ist, gegen Novi entgegenzugehen, sieb mit selbem zu enga- 
gieren und dann vor selbem so langsam als möglich in das tete de pont der 
Bormida zu retirieren, die Bormida zu passieren und das linke .Bormida-Üfer 
aufwärts des tete de pont zu decken. 

Diese zwei Seitenkolonnen sind demnach nur unsere Blendung, hinter welcher 
wir unsera Hauptschiag nüt Hilfe Gott«s ausführen wollen. 

W&hrend dem Marsch dieser zwei Seitenkolonnen hoffe ich durch ihr Feuern 
die Punkte in beurteilen, wie weit der Feind schon gelanget sein mag, welches 
bei der H&uptkolonne mir zur Richtschnur dienen wird, wohin dem Feind in 
die Flanke zu fallen sei; demohngeachtet erwarte Uiufige aufeinander folgende 
Meldungen. 

Heute marschieren noch Cas&le, Ästi und Turin in die Garnison TOn 
Al«3sai]dris; der Herr General von Skal haben wBhrend dieser Attacke das tpte 
ds pont besetxt m behalten. 

Hai^ttmann Sokolovich imd Obertienteiuuit BelliohT verbleiben beim Ham 
General SkaL 

Die Herren FML. 's und Generale haben sich heute noch ^e erdenklidi« 
Mfihe tu ^ben, damit ihre Kolonnen geschwind formiert weiden, um beim Ab- 
marsch keine Zeit la verlieren. 

Die dritte Kolonne hat bereits ihn In&aterie ftber die Bormida; nor ist 
■Btig, daß die in dieser Kolonne gdtOrige Karallene beate, wi« es Sackt 
wird, InaabargesrhaA werde, damit beim Mandi aelbct nicht rrei Kolnucn 
that ain« Brikke gehen. 

AboMndünt wird um Uitteraacht; nack fÜMr Staada imai^gAaibatm 
Matsehn hattcB die Tetra aa, damit die KoloBMa sich usdiUcbm Hmw, 
■ad di« T^«ppc9i fteaMrai äck ia Zug«. Wie aar der Tmg n fiaiun asfteft, 
tretcB &t* bloanaB ihna wütana Manch war Attacka aa.* 



Jfr. A^ JWw^ JdM, r. A FI, XU. OrifimA 



[««whiadig]: Melas. 
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141. MelB.B, ArmeebefehL' 

Alensandria, U. Juni 1300. 

Da wir mit jeder Stunde unä dem entscheidenden Augenblick nähern, 
in welchem nnr Mut, Tapferkeit und Standhftftigkeit den mühsam erworhenen 
Ruhm einer so ausgezeichneten Armee gründen, einen tollkühn vorgedrangenen 
Peind besti-afen und die eingetretene Gefahr von dem bedrohten Vaterlande 
abwenden können, so halte ich es nicht für überflüssig, mehrere schon bereits 
gemachte Bemerkungen zu wiederholen und deren genaue Befolgung um so 
sicherer zu erwailen, als die Armee nicht nur so unausgesetzte angenehme 
Beweise des in mich setzenden Zutrauens gegeben, sondern aucb mein gegon- 
aeitiges Vertrauen und Achtung gegen selbe sich mit jedem Tage vermehrt 
hat. Ich überzeuge mich im voraus, die Herrn Generals werden den Herrn 
Begimentskomra and ante n gute Ordnung, Beobachtung ihrer heiligen Pflichten, 
Tapferkeit und Entschlossenheit, sorgfältigst gegenwärtig halten, ihnen auf 
Ehre und Pflicht die richtige Befolgung der Befehle anempfehlen und ihnen 
zugleich auftragen, ihren untergebenen Stabs- und Ober'Offiziers, diese aber 
den übrigen bis zum gemeinen Mann, der so gerne die Sprache seines Vor- 
gesetiten hört, nachdracksanist einzuprägen, was ein jeder zu thun habe, um 
BUr Anfrochthaltung der Ehre der Armee nach allen Kräften mitzuwirken und 
schon zum voraus eines Sieges zu versichern, den uns der Feind schon so oft 
vergebens zweifelhaft zu machen und zu entreifsen gesucht hat. 

Es wird sich hauptsächlich damin handeln, mit konzentrierten Kräften 
dem Feind entgegenzugehen, folglich sich auf keine Art in Plänklers aufzu- 
lösen, sondern selbst in Verfolgung des Feindes, der selbst in der Flucht sich 
sammelt und seine Angrifi'e erneuert, geschlossen zu bleiben. Ich befehle es 
aosdrücklich, dafs unter keinem Vorwand die Fahnen aus dem Treffen ge- 
schickt, sondern es mag was immer für ein Wett«r sein, mit fliegenden Fahnen 
und klingendem Spiel vorgerückt werden solle. Wir haben zu den Fahnen 



rücke. Seine Hauptmacht zog im Gegenteil von Torre dei Garofibli and San Giuliano 
in gerader Richtung gegen ÄlesBundria, Die Division Oardanne vertrieb noch am 
Abend des 13. Juni die Österreicher aus Marengo und drang HOgar bis zum Brucken- 
ID köpfe an der Bormida bei Alessandrla vor. Tgl. Stutterheim oben S. 71. Eine weitere 
Veränderung wurde dadurch berl>eigefQhrt, dafs der Aufbruch der Truppen von 
Hittemacht auf 8 Uhr morgens verschoben wurde. Auf einer Abschrift der Dieposition 
(F. A. VI, 325'/,) findet sich unter der Datierung noch die Bemerkung: „Bei dem an- 
tretenden Marsch schickt das Regiment Erzherzog Joseph einen Herrn OfSzier, der 
beritten ist, zu mir auf Ordonnanz. Kaim FML." Neben dieser Bemerkung folgt 
dann nachstehende Nota: „Auf mündlichen Befehl wurde um II Uhr nachte der 
Harsch contremandiert, nnd solcher auf morgen früh 8 Uhr befohlen, bis wannen 

Idie Regimenter abzukochen haben. Es wird vom rechten Flügel rechts, unter klingen- 
dem Spiel und fliegenden Fahnen zur Attacke abmarachiert. Sowie eine Brigade 
über die Bormidabrücke defiliert igt, deplojiert selbe links und setzet sogleich ihren 
Morsch mit ganzer Vront fort. Fleschner Lieut, Adj." 
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geBchworen, wir wollen selbe bis auf den letzten Mann verteidigen. Die Ent- 
fernung der Siegeszeichen dürfte auch in manchem nur den falschen Wahn 
entstehen machen, sich nachher seiner Eidespflichten enthoben zu sehen. 

Das Spiel belebt den Mut der vorrückenden Mannschaft, verkündigt den 
Feinden eine entschloBsen vorrückende Truppe, dient ansonsten den Truppen- 
abteilungen besonders in coupierten Gegenden zur sichern Überzeugung, inwie- 
weit sie sich in einer Höbe befinden, und ist seibat im Augenblicke einer ein- 
getretenen Trennung oder Zerstreuung das einzige Mittel, sich wieder zu 
sammeln. Es ist demnach nur /u auffallend, dafs die Zurttckschickung der 
Spielleute nachteilige Folgen hervorbringen könne. 

Jedes Stutzen vor einem vorrückenden Feind oder dessen verwegenen 
Tirailleurs gewährt dem Feind ruhige Augenblicke, uns gewisser schaden zu 
können. Nur entschlossenes Vorrücken bnngt selbst den verwegenst«n Feind 
aus seiner Fassung. 

Ich unterdrücke in mir den Gedanken der Möglichkeit, dafs es noch in 
der Armee Pflichtvergessene geben könne, die an der Ehre der Armee keinen 
Anteil nehmen, dem Feinde den Bücken wenden dürften; die Notwendigkeit 
aber fordert, es, solches unmöglich zu machen, was Schwäche des Geistes und 
des Heraens wider ein besseres Vermuten wirken könnten; es werden daher 
bei den Vorrückungen verhältnismäfsig kleine Reserve ab teil ungen beordert 
werden, welche ihre Waffen gegen derlei Pflichtvergessene ohne Nachsicht zn 
wenden und unter selbe zu feuern, einzelne Flüchtlinge hingegen auf der Stelle 
standrechtmäfsig zu behandeln haben. 

Ich bin überzeugt, dafs der blessierte rechtschaffene Soldat ohne die 
äufserste Notwendigkeit keinen seiner Kameraden zur eigenen Hilfe dem Ge- 
fechte entziehen, sondern sich nach Möglichkeit allein zurück verfügen werde; 
sollte jedoch die Notwendigkeit eine Hilfe fordern, so kann hÖchstenB ein 
Mann dem Verwundeten beigegeben werden, welcher selben bei den rückwärtigen 
Reserve-Abteilungen zu übergeben hat und auf der Stelle in das Treffen 
zurückgeschickt werden muTs, damit Zaghaftigkeit keine Gelegenheit linden 
könne, sich unter der Maske der Bruderliebe zu verbergen. 

Ich lebe in der angenehmen Überzeugung, die Armee werde in der Ver- 
sammlung ihrer Streitkräfte ein neues Zutrauen zu ihrer Stärke finden und 
unseren Mitbürgern, die mit aller zuversichtlichen Erwartung dem zu führen- 
den Schlag entgegensehen, einen neuen Beweis liefern, dafs nichts unsem Mut 
erschüttern, nichts das in uns selbst gesetzte Zutrauen vermindern kann. 

Nur der Sieg kann uns zur Ruhe führen, die ich nach allen Kräften dazu 
benützen werde, ihnen all' jenes zu gönnen, was einem braven Soldaten nur 
immer zufliefsen lassen kann, und zu dessen Gewährung der Monarch so gerne 
seine allerhöchste Bewilligung erteilt. 

Kr. A., ItaUm, 1800, F. A. Xni, Hl. AbsArift. 
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143. HolieiiKolIem an Helas. 

Genua, U, Juni 1800, 7 Uhr abends 
(praes. Stradella, 19. Juni). 
[Zur BesatKung von Qenua sind GOOO Mann jetit nicht mehr auareichend. Hohen- 
zollem kann bSchatenB auf 6799 streitbare MBjiner zählen. Die Blockade von Qavi 
aufgehoben. Die Verbindong mit Novi und Serraralle ist durch den Feind unter- 
brochen.] 

Auf Ener Excellenz hohes Befehl schreiben vom 12. dieses habe ich die 
Ehre zu emideni, dafs, als in der Diaposition zur Vorrückuug in die genuesische 
Riviera die Uamiaon von Genua auf GOOO Mann festgesetzt worden ist^, man 
darauf gerechnet habe, daXs diese Stadt und Festung im Rücken der Armee fallen 
wfirde, und in diesem Fall wttre auch diese Besatzung hialanglich gewesen. 
Nun aber, wo Genua sich beinahe im Belagerungastand befindet, wären 
6000 Mann bei weitem nicht hinlänglich. Indessen habe ich doch Üzt nicht 
viel über 6000 Mann, die ich auf der Stelle zur Verteidigung von Genua 
brauchen kann, denn der beiliegende Standesausweis zeigt, dafs ich, wenn auch 
die Blockadetruppen von Gavi und die Besatzung der Bocchetta sich nach 
Genua ziehen, zur Verteidigung dieser Stadt nur 6799 streitbare Männer habe, 
denn die 2585 Ran^onnierten sind zwar bewaffnet, aber noch nicht gekleidet 
und Tom ausgestandenen Elend so schwach, dafs man sie noch lange ruhen 
lassen mufs, ehe man sie wieder dem Feind entgegenstellen kann. 

Die vier Eseadrons Kavallerie sind ebenfalls für den Dienst bei den 
itzigen Umstunden nicht zu viel, denn es stehen heinahe 100 Manu blofs auf 
Ordonnanzkurs längs der Riviera; dann lasse ich gegen alle Gegenden 
patrouillieren und schicke Streifkommandi aus. 

Indessen würde ich doch dem hohen Befehl E. Eic. zufolge sowohl die 
Blockade von Gavi verstärken als l'/» Escadron zur Armee schicken, wenn 
nicht schon heute früh diese Blockade durch einen von Novi hergekommenen 
Feind auf der Seit« von Novi aufgehoben, und die Kommunikation über Serra- 
vaile mit der Annee unterbrochen worden wäre. 

Herr Obrist Revaj stand heute früh doch noch bei Carosio. 

Beiliegende Depesche vom Herrn Generalen von Mosel wurde heute hieriiBr- 
gebracht und aus Irrtum erbrochen. 

Bei Novi ist heute früh ein feindlicher chef de bataillon von einer 
Patrouille gefangen worden. 

Am 15. Juni. Da die Kommunikation mit Alessandria gesperrt, wie 
Herr Obrist Revay aus Voltaggio meldet, und ich der HoCFnung bin, dafs 
solches von kujzer Dauer sein wird, so berichte nur im voraus, dafs die Fran- 
zosen embarquiert, und nur 2300 Kranke hier verbleihen. 

Die Stadt Savona Ist noch unser; solche mit allem zu versehen, Genua 
zu approviantieren, für die Armee Geld und Verpflegung zd sammeln, hier 



' Vgl, Disposition vom 26, Januar, Nr. 8, oben S. 197. 
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Rolle berzuBtelleD ist nun meiue gröfst« Sorge. So werde 
dem Landstunu in Toscana in Verbindung setien und alles, was dem aller- 
höchsten Dienst nützlich sein könnte, rastlos besorgen, sowie ich den Allmäch- 
tigen flir das Glück unserer Waffen anrufe. 

Kann ich dieses Paket übersenden, so wird es gewlTs geschehen. 

Hauptmann JakardoTsky ist glücklich angelangt. 

Hier ist eine Kompagnie Artillerie und ein Bataillon errichtet worden. 

Kr. Ä.. Italien, 1300, F. Ä. VI, 323. Origiml. 



148. aohlaoht von Uorengo, 14. Juni 1800. 

Gedrängte EreiÜihmg der am 14. Juni 1800 in den Ebenen su^isc/ten der Scrivia 

imd Bormida stattgehabten Schladit vi»» Marengo.^ 

. . . Schon wallte man sich nach Beorderung einiger zur Verfolgung des 
Feindes erforderlichen Abteilungen mit AufsteUung der Truppen beschäftdgen, 
als mit dem einbrechenden Abend eine hinter der Scrivia in Ponte . Curone 
aufgestellt gestandene feindliche Division unter Führung des Generals Desaix 
sich auf der StraTse von San Gioliano aufstellte. Eine Batterie von wenigstens 
zwölf Piecen schweren Geschützes fing ein heftiges und schnell unterhaltenes 
Feuer an und war das Signal eines neuen Angriffs auf die vom siegreichen 
Kampf ermatteten Truppen. Viele unserer Geschütze wurden gleich demontiert, 
und die Truppen kamen unter einem Regen von Kartätschen - Schüssen in Un- 
ordnung. Die drei Bataillone Michael Wallis, so links der feindlichen Battfirie 
entgegenstanden, warfen sich in wilder Flucht durch die im zweiten Treffen 
aufgestellten drei Grenadier-Bataillone; nur mit der aufserordentlichen An- 
strengung der Offiziere gelang es, zuvörderst dem würdigen Obristlieutenant 
Molitor, seine Flüchtlinge zu ordnen und solche den Grenadieren nachzuführen, 
die, unerschrocken über das Vorgegangene, ohne einen Schufs zu tban einen 
neuen Angriff auf den Feind zu bilden durch das feindliche Feuer entschlossen 
an solche rückten. Da aber fast in eben dem Augenblick die feindliche Ka- ' 
v&llerie in mehreren Haufen hervorbrach, die der Hauptkolonne zugeteilt ge- 
wesene diesseitige Kavallerie aber, sich teils gegen die Orba werfend, teils 
gerade zurück in wilder Flucht davoneilte, ward die längere Verteidigung dieser 
tapferen drei Grenadier- Bataillone zwecklos, als solche zugleich von der feind- 
lichen Infanterie en front angegriffen wurden. 

Die Zemichtung dieser drei Grenadier -Bataillone schien das Aufrafungs- 
zeichen zur allgemeinen wilden Flucht des rechten Flügels zu werden, der, 
nichts mehr achtend, ohne alle Besinnung seine Rettung nur in der Davon- 
eilung suchte. Dieser Zug ging einem wildreifs enden Strome gleich, keine 



' Das folgende Excerpt enthält bezüglich der entscheidenden Wendung der 
Schlacht einige Notiien, dje den Abdruck lechtfertigeu. Der VeriaBser lieTs sich 
nicht ermitteln. 
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Veischuunuigeii des Brückenkopfs schonend. Über die Brücke in die vorige 
Stellung der Artillerie. Fuhrwerke, Kavallerie, ja aelbst ein Teil der Infanterie 
ttberliels sich dem Strome der Bormida, da die Brücke die ganzen Scharen 
der Flüchtlinge auf einmal aufztmehmen nnvermögend war. 

Die beiden Nebenkolonnen, von dem häcbst traurigen Ausgang der schon 
gewonnen gewesenen Schlacht mit eingebrochener Nacht verständigt, zogen sich 
auf den nämlichen Wegen, auf welchen sie zum Angriff vorgegangen, in die 
Stellung vor Aleasandria hinter der Bormida zurück, in welche sie vor dem 
Einbruch des künftigen Morgens anlangten, vor welcher nichts als die in on- 
erschrockener Tapferkeit den Tag biudurch wetteifernden Nauendcrf- Husaren 
and Bussy-Jäger nebst den Pioniers unter Leitung des Obristlieutenants Hardegg, 
die sich der Verteidigung des Brückenkopfs freiwillig widmeten, mit dem 
Ueneral Rousseau den Rest der Nacht aufgestellt blieben. 

Der Feind verfolgte seinen Sieg über Spinetta bis Marengo, welchen Ort 
er die Nacht hindurch leicht besetzte. 

Der hiebei entstandene Verlust belief sich auf 26 Stabs-, 300 Ober- 
Offiaiers; 3069 Köpfe vom Feldwebel abwärts, dann 1493 Pferde, wovon 
14 Ober-Offiziers, 949 Gemeine, 479 Pferde Tote; dann 6 Generäle, 19 Stabs-, 
219 Ober- Offiziers, 5274 Gemeine und G83 Pferde Verwundete; endUch 
1 Qeneral, 7 verwundete Stabs-Offiziers, 67 Ober-Offiziers, wo der gröfsere 
Teil hievon verwundet, nebst 2846 Gemeine in feindliche Gefangenschaft ge- 
raten gezahlt wurden. 

So endigte sich dieser schon zum Ruhm der k. k. Waffen gesenkte Tag 
zum vollen und empfindlichsten Nachteil derselben. Die auf 21 000 Mann 
herabgeschmolzene Armee, mit einem auf zwei Tage ergiebigen Natural -Vorrat 
versehen, in dem vollen Aufliegen an baarem Gclde, im Besitz sehr be- 
schränkter Munitionä-Vorräte, die Infanterie meist an dienstbaren Offizieren 
erschöpft, mit Artillerie und Armee-Fuhrwerken, jede Bewegung erschwerend, 
überhäuft, die völlige Umzingelung des Feindes auf den Geist der Truppen 
mit grüfstem Nachteil wirkend, liel's diese, von Ermattung ganz dabin gestreckt, 
die wenigen Stunden nach Mittemacht verstreichen, während man die ferneren 
Operationen kriegsrätlich zu beratschlagen bestimmte. Aliein ehe noch dieser 
Antrag zur Erfüllung überging, drängte schon der den feindlichen Vortrab be- 
fehligt gehabte General Gardanne mit dem grauen Beginnen des gefolgten 
Morgens die gegen Marengo aufgestellten Sicberheits-Posten gegen den Brücken- 
kopf der Bonnida zurück. 

Die onvorteilhafte Lage der Armee schien die schwerKUige Ordnung in 
Bataillone anzuzeigen, die, von Offizieren beraubt, noch schwerer in Treffen ge- 
bildet werden konnten. Unt*r diesen Umständen haben die damals schon bei 
ihrer Truppe anwesend gewesenen Herrn Generale den Versuch eines Waffen- 
stülstandes als das einzige Mittel der zu erwartenden Unordnung einstimmig 
beschliefsend erklärt. 

Kr. A, Itaiim, ISOO, F. Ä. VI, 326%. Absclirift. 
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144. MelaB und Berthier. 

Alessandria, 16. Juni 1800. 
Convention mtre les gen&aux m chef des arm^es franqaise et imperiale en ItaUe, 

Articie 1« 

n 7 aora armistice et snspension dliostilit^ entre l'armee de Sa Majeste 
Imperiale et celle de la B^pabliqne Fran9aise en Italie jusqa'a la reponse de 
Vienne. 

Articie 2. 

L'armee de S. M. I. occapera tont le pays compris entre le Mincio, la Fossa 
Maestra et le Po, c'est-a-dire Peschiera, Mantoue, Borgoforte et depois la la 
rive ganche du Po, et a la rive droite la ville et la citadelle de Ferrara. 

Articie 3. 
L'arm^e de S. M. I. occapera egalement la Toscane et Ancone. . 

Articie 4. 
L'arm^e fran9aise occapera les pays entre la Chiesa, TOglio et le Po. 

Articie 5. 

Le pays entre la Chiesa et le Mincio ne sera occape par aacane des deax 
arm^es. L'arm^ de S. M. I. poarra tirer des vivres des parties de ce pays 
qai fedsaient partie da dache de Mantoae, Tarmee fran9aise tirera des vivres 
des pays qai faisaient partie de la province de Brescia. 

Articie 6. 

Les ohäteaax de Tortone, d'Alexandrie, de Mailand, de Tarin, de Pizzi- 
ghettone, d'Arona, de Plaisance seront remis a Tarmee fran9aise da 16 aa 20 jain 
oa da 27 prairial aa 1^ messidor. 

Articie 7. 

Les ohäteaax de Coni, Ceya, de Savöne, la Tille de Genes du 16 aa 24 join 
oa du 27 prairial aa 5 messidor. 

Articie 8. 
Le chäteaa da fort ürbin sera remis le 26 jain ou 7 messidor. 

Articie 9. 

L'artillerie des places sera classee de la maniere saivante: 
1. Tonte Tartillerie de calibre et fonderie aatrichiens apparÜendront ii 
Tarmee autrichienne. 
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2. Celle de calibre et fonderie pi^montais, Italiens et lTan9ais a Tarmee 
fran^aise. 

3. Les approyisionnements de beuche seront partages, moitie sera a la 
disposition du commissaire-ordonnatenr de Tarmee aatricMenne, moitie a celle 
de l'ordonnateur de Tarm^e fran9aise. 

Article 10. 

Les gamisons sortiront avec les honnenrs militaires et se rendront avec 
armes et bagages, par le plus court chemin, a Mantoue. 

Article 11. 

L'arm^e autrichienne se rendra a Mantoue, par Plaisance, en trois colonnes: 
La premiere du 16 au 20 juin ou du 27 prairial au 1^ messidor; 
la seconde da 20 juin au 24 ou du 1^^ messidor au 5 messidor; 
la troisieme du 24 au 26 juin ou du 5 au 7 messidor. 

Article 12. 

Messieurs le g^neral St. Julien et les trois commissaires qui seront choisis 
et nomm^s conmie il suit:^ . . . 

les citoyens general Dejean, le commissaire aux revues Daru, Fadjudant- 
general Leopold Stabenrath, le commissaire de guerre Julien sont nomm^s 
commissaires a Teffet de pourvoir aux details de Texecution de la präsente 
Convention, soit pour la formation des inventaires, soit pour pourvoir aux 
subsistances et transports, soit pour tout autre objet. 

Article 13. 

Aucun individu ne pourra etre maltraitä pour raison de Services rendus 
a l'armee autrichienne ou pour opinion politique. Le general en chef de 
l'armee autrichienne fera relacher les individus qui auraient ite arret^s dans 
la r^publique cisalpine pour opinions politiques, et qui se trouveraient encore 
dans les forteresses sous son conmiandement. 

Article 14. 

Quelle que soit la r^ponse de la cour de Vienne, aucune des deux armees 
[ne] pourra attaquer Fautre qu'en se pr^venant dix jours d'avance. 



^ Für die Namen eine Zeile Raum gelassen. — In der Correspondance de Na- 
poleon I", VI, 862 fg. lautet Artikel 12: . . . MM. le g^nöral Saint- Julien, de Swrtnick, 
de Tartillerie, du Brons, du g^nie, Felziegi, commissaire des vivies; les citoyens le 
g^^ral Dejean, Tinspecteur aux revues Darn, ra^judant-g^n^ral Leopold Stabenrath, 
le chef de brigade d'artillerie Mossel, sont nomm^s commissaires u. s. w. 

Haffer, QaeUen. U. 21 



' [ne] fem de detachem 
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Ärticle 15. 
Pendant 1a Suspension d'armes, aacane i 
ponv rÄlIemagne. 

Fait !L Aleiandrie, !e 26 prairial an 8, ou le 16 jaia 1800. 

Melas, commandant V&rmee autricbienne m. p.i 
Ales. Berthie 
Kr. A., liulim. 1800, F. Ä. VI, 337. Original^ die Uniertehriflen eigen 
die Daten de» frantäsisdien Ktüendera gtets itm Mn«n Tag tu niedrig, aber hier th 

146. Helu Ein Keith. 

Aleasaudria, 16. Joni IBOd 

[Nacbricht von der Eonvention dea 16. Jnni.] 

Vons etes instruit, Mylord, de la malheureuse jonmee du 14 coonuit.^ 

Eile m'a force ä signer lo Convention dont vous serez instruit. Voua cher- 

eherez sans deute que dans l'iirticle qui cooceme l'evacaation des ploces du 

Pi^mont et de la Biviere de Genes, il est nullement fait raentioo des troupes 

anglaises. J'ai lüche par U de rendre moins sensible ä S. U. Britannique 

et moiss consequent pour ses interets le malbeureux parti qne les circonstauces 

imperieiises m'ont oblige de prendre. Je saisirai, Mylord, tcutes les oecasiong J 

d'Stre en correspondance avec vous, trop heureux, si ja pourrais vous proun 

la consideration tres distinguee avec laquelle j'ai i'bonneur d'etre etc. 

Kr. A-, miiai, IHOO, F. A. VI, .140. Entteurf. 

146. Bonaparts an Uelas. 

Milan, 1" meesidor 8 [30. Juni 180C 
[Bonap&rte itbeniendet Melas einen Säbel.*] 
Mon General, je suis fache que les circonstances ne m'ajent pu | 
de faire votre connaissance. 

Je vonfi prie, mon General, de permettre que je vous oflre nn sabre ( 
j'ai conquis en Egypte sur les barbares et de le recevoir i 
de la consideration toute particulJere que m'a inspiree le conrage de votre a 
aus champs de Marengo. 

' HobenzolleiQ , der am 17. Jimi von der Bcblacbt bei Harengo ond der B 

lention Nachricht erhalten hatte (vgl. oben 8. 164), hatte am selben Tage dem eng- 
liacheu Admiral davon Eenntni« gegeben. Am 17. beförderte Keith die Nachricht 
weiter an Nelson nach Livomo (Dispatchei IT, S66) Dieser antwortet darauf mit 
folgenden Worten, welche in merlmnlrdiger Weise die Angaben Eoheniollenu 1 
stätigen; „Tour order of the 17th reached nie at twelve last nighti and b ' 
onlj tntiraation we heve te tbii moment of anjthing lesa tban a complete Tictoij k 
the AuBtrians, it very much Burpriaed üb. Baron Fenzell [der OsterreicfaiBche Genei ' 
ia dear there must be aoroe miatake in the date. as jour letter to hin of the 1S| 
announcee a victor;." 

' Das Schreiben fehlt in der Corre»pondancö de Napoleon I", wnrde y 
licht in StrefflearB ö. U. Z. 1864, I, Gn. Dem Datum nach goUto «b die Nr. 16S ti 
Bonaparte reiste am iC, Juni von Mailand nach Paris ab. 
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■Ty joinB, mon General, le desir Lien sincere de voir bientöt noa deax 
brnves nationg reunies et terminer une guerre (lui n'est utile qu'aui marchaJiiIs 
■nglais qai ne Talent p:ts que tant de braves gens s'egorgent pour leurs int^rets. 

Je desire fort, mon General, pouToir voua etre bon a quelque cbose. 

Croyez ä la haute eatime avee laquelle je suis 

[eigeDbäudiK:! Bonaparte. 

Kr A.. Curioi^'i. ISOO. I. ä4. 

147. Uelaa an Hotaenz ollem (1). eiigleioh an Joseph St. Julien (3) 
QUd an Frans St. Julien (8). 

Hauptquartier AleaaanJria, 16. Juni 1800, 
Nachricht TOQ der KonTention. Jotepb St. Julien soll sich sogleich ins Hauptquartier 
terf^^^D, einBtweüen wird Franz St. Julien lum KommisBar ernannt. Hohenzollern 
soll aus Genua Gelder fär die Armee beBcbaSen,] 
Offene Ordre. 
Varmög einer getroffenen Konvention hören von dem gegenwärtigen Augea- 
fcUcke alle Feindaeligkeiten auf; die Posten bleiben ausgestellt, wie sie der- 
alen sind, aud halten sich ruhig, doob darf auf den Vorposten das Zusamtnen- 
1 mit dem Feinde weder der Mannschaft noch den Offizieren unter keinem 
Torwande gestattet, folglich auch keine wechselseitige Freundschaftlichkeit er- 
laubt werden.' 

pro 1. 
Aas der anaofaliefsigen offenen Ordre werden Euer Hochgeboren erseheo, 
eine Konvention mit dem Feinde eingegangen; die hierauf Bezng 
tebmenden ferneren Verhaltungen werden Denselben nachträglich bekannt ge- 
geben werden; inzwischen wird Lberbringer dieses E. Hg. vorläuüg das Weitere 
nfindlich erö&nen. 

pro 2. 
Nachdem man mit dem Feinde eine Konvention eingegangen, so wird 
lehas Euer Hochgeboren mit dem Bemerken bekannt gemacht, Ihre Geschäfte 
GftDoa an jemand Angemessenen zu übergeben und sieb sogleich mit der 
Mt in das Hauptquartier m verfügen. 

•pro 3. 

Man hat den zu Genua befindlichen Herrn üeneraltnajor Graf Bt. Julien 
it der Post anher berafea; um aber nach der getroffenen und hier beifolgen- 
II &hscbriftlichen Konvention auf der Btelle zu Werk zu geben, werden Euer 

;eboren einstweilen in der Eigenschaft ciues kaiserlichen Kommiss&rs an- 

llet and Denselben von Seite der Artillerie der Herr Obristwachtmeiater 
'ertnik, von Seite der Verpflegsdirektion ober der [Name fehlt] beigegeben. 

E. Hg. haben sieb demnach auf der Stelle nach Marengo zu verfügen und 



> In der Gazette de Lejde vom 15, Juli 1800 ist der Tagesbefehl v 
bw>iO*iKher Übersetzung abgedruckt. 



1 16, Juni 
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mit den von Seite der franzSsischen Armee gleichmüfsig bierzu bestimmt werden- 
den Individuen thäti^ zu Werk zu gehen und sich nacli Maisgabe der Konvention 
mit aller niSgHchen Rücksicht auf den Vorteil Seiner Majestät zu benehmen. 

Nach dem 9. Artikel, Paragraph 2, werden E. Hg. ersehen, dals es sieb 
blofs am Zurückgabe des kaiserlichen Geschätzes handle, das itaüenische aber 
ein Eigentum der französischen Armee tu. sein habe. Da aber in Turin ein 
Guishaus auf kaiserliche Kosten unterhalten wordeo, so ist zn trachten, alles 
Geschütz mit neuer Laffetierung als neu erzeuget abführen zu können. 

Femers macht die Konvention von Serravalle keine Erwähnung, wofür 
ebenfalls ein Sr. M. vorteilhaftes Äquivalent zu erhalten getrachtet werden muTs. 

An den General FML. Graf HoheneoUem. 

Hauptquartier Alessandria, lll, Juni 1300. 
Es wird notwendig, daTs E. Hg. nicht nur 250000 Gulden, welche gegen 
' Quittung in Genua aufzunehmen anbefohlen worden, sondern auch über dessen 
Beleg, soviel als nur immer an Barschaft aufzubringen möglich ist, sorgföltigst 
und schleunigst eiobringen und zui- Bezahlung der Armee anher ühermachen, 
da hierorts gar keine Gelder vorrätig sind, und die Regimenter an den nStigen 
Verpflegsgeldem aufliegen. Ich kann E. Hg. diesen so wichtigen Gegenstand 
nicht nachdrücklich genug anempfehlen, weil in dem gegenwärtigen Augenblick 
es sich so sehr um die erforderlichen Geldmittel handelt.' 
Kr. A., Itaiien, 1800, F. A. VI, 336. Entviurf- 



148. Hfllas-Badetiky an BommaiiTB.^ 

AlesBandria, 17. Juni IBOO, 
[Sommariva boU die gute Stimmung in Florenz benutzen.] 
Durch den Hauptmann Quosdanovich des GQMStabs wird Euer Hochgeboren 
die höchst unangenehme Lage [erfahren haben], der mich zu den gegenwärtig 
veranlafsten Schritt getroffenen Verhältnissen, geleitet hat [sie]. 

Ich kann demnach durch den mii* abgeschickten Courier nur E. Hg. den 
richtigen Empfang Dero Erlasses bestätigen. Denselben und dem Rat für die 
bereitwilligen Vorkehrungen danken und ersuche, diese gute Stinunung um so 
mehr zu benutzen, als nach der getroffenen Übereinkunft im Fall neuer sich 
ergebender Feindseligkeiten dieser Staat von einer feindlichen Streif erei be- 
droht werden könnte. 

Auf Befehl des kommandierenden Herrn Generalen: 
Radetzkj m. p, Oberst. 
Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 3U. Original. Aus der Verlmsenschaß des 
G. d. ü. Marquis SonoHoriva. 

' Vgl. oben Nr. 188. 

' Antwort auf ein nicht vorliegendes Schreiben Sommarivas, da die Schreiben 
vom 6, und 1(1. Juni (Nr. 9ö und 110) erat um IB. in Slradella präsentiert wurden. 
Sommariva machte sich epSter in Toecana sehr unbeliebt; vgl. Thugut an Bellegarde, 
II. Dezember 1800, bei Vivenot, Vertr. Br. II, 346. 
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140. Helaa an Berthier. 

Da quartier- ge'n^rfil d'Aleiaudrie, oe 17 juin 1800. 
[Dank für einen Brief, Es war nnuGtig, den General D^ean als Qeiael zu schicken.] 

Je voas remercie, monsieur le general, des choses oLligeantea que voua 
avez euea la bonte de me mander pa,r votre lettre d'aujourd'hai, et voub panvez 
etre persuade que de luon cöte je chercherai avec beaucoup de 3oin les ocoa- 
sions de pouroir faire quekjue chose qui vüUä soit agreable. 

La demande que moDsietir le geceral- major comte de St Julieo a fait 
dun otage, n'etait pas du tout necessaire d'apres les instmctionB que je lui 
avais donnees, Puisquc vous avez bien voulu y adherer par l'envoi de mouBieur 
le general de brigade Dejean, il ne me restc qn'a vons asaurer, monsieur le 
general, que je n'aurai jamais le moindre doute sur la foi de vos promesses 
et sur votre loyaute. 

J'ai l'honneur d'etre avec la consideration la plus respectneuae etc.' 

Kr. A. Jtaiim. 1800. F. Ä. VI, 356. Entwwf. 



ISO. Melan an OU. Baron Brigido, Eommandanten von Tortoaa. 

Alessaudria, IT. Juni 1800. 
[HelaR rechtfertig-t die K'jovenlion vom 16. Juni und fordert Brigido zur 
Befolgung auf.] 

Herr Hauptmanu Graf Scherffenberg des Reiskyachen Infanterie -BegimentB 
hat mir Euer Uocbwoblgeboren Entscblafs zur KeDutuis gebracht. 

Da ich diesen ganz dem E. Hw. anvertrauten Posten ivürdig und an- 
gemessen finde, so nehme ich keinen Anstand, Deroselben Verlangen gemSTs be- 
kannt zu geben, dafs Dach dem eingetretenen Augenblick der verlornen Schlacht 
I 14. der Feind seineu AngrifT an der Bonnida am 15. neuerdings wiederholt, 
diesem ich nur dio Reste einer unglücklich verlornen Schlacht entgegenzu- 
setzen im stände war. 

Nach einem Verlust von 13000 Mann, nach dem gesunkenen Mut einer 
Kavallerie, durch deren Überlegenheit man sich tags vorher den sichern Erfolg 
zugesichert glaubte, blieben nur folgende Entschlüsse zu nehmen übrig: 

eine neue Schlacht mit der Armee in einem Äugenblick vorzunehmen, 
wo die Mannschaft abgemattet, durch die so namhaften Verluste ihrer Offiziere 
ohne Leitung, sich selbst fast üherlassen blieb, und wo der feindlichen Kavallerie 
durch unsere Flüchtlinge die leichte Durchsetzung der Bormida angezeigt wurde. 



' Unmittelbar vor dieser Schlußformel steht leserlich, aber durchstrichen: 
Le grand nombrc dea blessöe frau(ai8 qu'U y a ici, eiige que je vous prie, mon- 
r le general. de »ouloir bien envoyer au plutÖt trois ofßciera de saate pour en 
prendre soin. Les aTant-poates auront ordre de les lajaser passer. 
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Wie konnte man dem Gelingen nnd der femeren Durcbbrecliimg bis Piacenza. 

entgegensehen ? 

Oder ein Übergang über den Fo bei Casale und Valenza? Der Feind 
hat das linke Po-Dfer besetzt gehalten, Geschütz zn dessen Verteidigung auf- 
geführt; man konnte demnach nie diese Übersetzung und den schleunigen 
Marsch bis über den Ticino noch vor Eintreffmig dev feindlichen gesamten 
Streitkräfte vermuten; die catürliche Folgerung war demnach eine neue 
Schlacht zwischen dem Ticino und der Sesia. Wie konnte man dem GeUngeo 
nach der verlornen Schlacht entgegensehen, sobald man annehmen mufs, dafs 
man schon in der Kenntnis war, dals die als letzte Verstärkung von der Armee 
Deutschlands anlangenden Verstärkungstruppen über den Gotthard and Simplon- 
Berg herahlangen? 

Es zeigt sich dahero, dafs noch weniger Anssicht eines guten Srfolgea 
vorhanden wäre. 

Wenn man nun in Betrachtung nimmt, was dem Staat vorteilhafter ist, 
den Namen einer Armee Gesprengter in die Erbstaaten zu bringen und diese 
samt der Residenz- Stadt dem feindlichen Vordringen preiszugeben oder die 
noch erübrigenden Kräfte mit den in den so vielen festen Plätzen verteilten 
Garnisonen zusammenzubringen und dadurch eine Armee dem Staat zu erbalten 
und mit dieser die Monarchie von dem weitem feindlichen Vordringen zu 
sichern [sie]. Da mau nun in dem abgehaltenen Kriegsrat der letzten Meinung 
beigetreten igt, so hat man mit dem Herrn Konsul Buonaparte die Kon- 
vention getroffen, nach welcher die Evakuierung der festen Plätze bestimmt 
worden ist. 

Indem ich nim E. Hw. diesen Gegenstand erläuternd zur Kenntnis bringe, 
fordere ich auch, dafs Dieselben den geschlossenen Vertrag nicht zerstören und 
dadurch die Zerstörung der Armee und des ganzen Staates nach sich ziehen 
werden. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 349. Entwurf. 



161. General Lorge an FML. Vuk&sflovioli. 

Au quartier-gtincral ä Crcmüue, le 2B prairial de l'an 6 de 
la Ri^publique Fran^aise une et indivisible [17. Juni 1800]. 
[Nachricht von der Konvention des 15. Juni.] 
Monsieur le General, j'ai l'houneur de vons prevenir d'apres l'ordre du 
Premier Consul Buonaparte qu'une Suspension d'armes a ete signee entre lui 
et le general en chef Melas, dans la nuit du 26 au 27 de ce mois. Venillez, 
monsieur le general, donner des ordres en eonsequenoe pour arret«r toute 
hostilit« entre nos avant-postes. 

J'ai l'honneur d'etre avec une parfaite eonsideration 

Lorge m. p. 
Kr. A., H. ff. B-, 1800, 6S, 927. Original. 
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163. Vtücaaaoviob an Tige. 

Castellucchio, 17. Juni ISOO. 
(praee. Wien, 24. Juni IBOO.) 
[General Lorge gab Naohricht von einem zwiachea Melas und Bonaparte 

abgeHchloBBenen WaffenstiUstiuide.] 
Kurze Zeit darnach, als ich den Herrn Oberlieutenant von Lazar des 
Splenyscben Regiments, welcher mir als Courier von Einer hohen Stelle Depeachen 
•ftberbrachte , wieder zurück expediert hatt«, erhielt ich mitfolgeadeg Schreiben 
des feindlichen Divisions-Generalen Lorge, worin er mir von einem zwischen des 
eo chef kommandierenden üerrii Generalen Excellenz und dem Konsul Buoiia' 
parte geschlossenen Waffenstillstände Nachi-icht giebt. Da ich nicht zweifle, 
das hohe Armee -Kommando werde mich, wenn dieser Vorfall seine Richtigkeit 
hat, in die Kenntnis davon setzen, so lasse ich mich, bis dieses geschieht, in 
nichts ein und eile, gegenwärtigen gehorsamsten Bericht dem erwähnten Herrn 
Oberlieatenant mit einer offenen Ordre nachzusenden, und füge nur noch bei, 
dafs sich die C'isul piner zu Brescia vermehren und ihre Vorposten gegen 
Pesehiera und den Mincio zu vorpouasiert haben. 

Vukasfloyich m, p. FML. 
Ori^nal. 



Kr. A., n. K- R., ISOO, ü2, 927 



153. Uelas an Tige. 

Alessandria, 17. Jiui 1800. 
(praes. 26. Juni.) 
fAuBfahrlicher Bericht über die öcUacht tob Marengo und die Konvention 
vom 16. Juni.J 

Die seit einigen Tagen so schnell aufeinander gefolgten Ereignisse setzen 
mich in meiner pflichtschuldigsten Anzeige von den Armee-Bewegungen, die 
vom 11. stattgehabt batte\ zurück, und dahero nütze ich die Abschickung des 

' Ee ist eine häufig — auch von Binder von Kriegelstoin a. a. 0. 8. 604 — 
wiederhotte Behauptung, MelaB habe nach der ersten glücklichen Wendung der 
Schlacht Beinen ~ ihm doch ganz unentbehrlichen — General-Adjutanten Badetskj 
mit einer Siegeinacbricbt nach Wien geschickt. Der Aufsatz: „La battaglia di Ma- 
rengo e il piano di guerra detla eeconda Campogna dltalia" im „Centenario della 
Battaglia di Marengo, Alesaandria 1000" von A. F. Trucco, IT, 252 enthält «ogar den 
Wortlaut eines in SiegeBfteude verfafsten Schreibens von Melas, welchem dann 
S. SSO in der Macht nach der Niederlage ein andere« Schreiben in kläglichen Aas- 
drücken folgt. Aus dem vorliegenden Berichte ergiebt fiich, dafs Melas nach dem 
18. Juni gar keine, und nach dem 11. Juni über die Bewegungen üciner Truppen keine 
Mitteilung nach Wien abgesendet hatte. Dagegen schrieb ein piemontesischer Edel- 
mann, der Graf Ponziglione, mitten aus dem Schlachtgetümmel einem Freunde, dem 
Marcheee San Marzano, Verwalter des Kriegssekretariats in Turin: „Tont va au mieuz. 
La gauche de l'ennemi est en pleine deroute. Le ceiitre et la droite sont enfoncäe. 
Doonei ces bonnet nouvellea ä LL. EE. MM. le baron de la Tour et Chevalier de la 
Flechäre. Dites ä votre mere de bieo prier. Adieu. Vive notre roi et l'empereur, — 




Herrn Hauptmann von Lang, um voa allem die ausführliche Berichtä- Erstattung 
Euer Excellenz unterthanigat nachzutragen. 

Sowie ich in meinem letzten Berieht angezeigt [vom 11., Nr. 129], waren 
die Divisionen Hadlk, Kaim und Elsnitn am 10. hei Älessandria angekoramen, 
der Nachtrah unter Herrn Generalmajor Niraptäch blieb in Äati. Das Corpa 
des Herrn FML. Ott, so nach dem unvorteilhaften Treffen am \l. sich hinter 
die Scrivia ziehen muTste, konzentrierte aeine löngs diesem Flufa verteilten 
Truppen bei Sa'n Giuliano; am 12. wurde der Nachtrah bis Felizzaao' auf der 
Strafse von Alessandria vorpouasiert; die Armee blieb ruhig in ihrer Stellung, 
Da der Feind diesen Tag die Scrivia passierte, so zog sich Herr FML. Baron 
Ott, um nicht durch einzelne Gefechte aufgerieben zu werden, hinter die 
Bormida. 

Ohn geachtet dieser feindlichen vorgreifenden Bewegung schien es doch, 
als wenn der Feind, statt einen Eauptaagriff auf die bei AJessandria konzen- 
trierte Armee zu unternehmen, den von uns zu wählenden Ent^schlufs abwarten 
und entdecken wolle, ob wir den Po bei Valenza und Casale passieren, dann am 
linken Po-Ufer vorrücken, oder aber am rechten gegen ihn vorrücken wollten. 

Für beide diese Fälle stand er bei Piaeenza äuTserst vorteilhaft, und ich 
konnte nur blofs bedauern, dafs der Feind einen Angriff auf die Armee bei 
Alessandria nicht wagen wolle. ladessen erhielt ich am 12. durch einen Ver- 
trauten die Nachricht, dafs der Feind mit einer Hauptkolonne über Säle und 
mit einer schwächeren über Marengo anrücken wolle. 

Infolge dieser für meine Erwartung so angenehmen Nachricht wurde nach- 
stehender Angriflsplan entworfen: 

Am 13. ging die ganze Armee über den Tanaro, lagerte vor Alessandria 
zwischen der Bonnida und dem Tanaro. 

Um Mittemacht vom 13. auf den 14. sollte die Armee auf zwei Brücken 
die Bormida übersetzen und mit Tagesanbruch den Angriff auf San Giuliano 
beginnen, von da aber die feindliche Kolonne bei Säle m der Flanke angreifen. 
Während man nun mit Ordnung der Mafsregeln für den kommenden Schlachttag 
beschäftigt war, griff der Feind am 13. nachmittags unsere Vorposten bei 
Marengo mit so vieler Lebhaftigkeit an, daCs solche sehr bald rücfcgedrückt 
und bis an den Brückentopf geworfen wurden. 



La Spinetta, ce 14 jnin ISOO, ä 3 beiures et deraie." Vgl. Felix Bouvier, „üne relation 
inädite de )a batuille de Marengo" im Centenario I, Ö9, A. 2 und V, Fittalugu, „La batta- 
glia di Marengo" im Centenario TL, 191 aus den ..Monumenti «lorico-diplomatici degli 
archivi Ferrero-Ponziglione e di altre nobili case subalpine", Turin 186S. Allein der 
InhaJt diesea Briefes, oder was aonet in den näcbeten Tagen über die Schlacht ge- 
schrieben wurde, konnte bei der unterbrochenen Verbindung nur verspätet oder auf 
Umwegen nach Wien gelangen. Ea war der vorliegende Bericht vom 17. Juni, der, 
von dem Major Lang am 2E>. in Wien überreicht, dort von dem furchtbaren Unglück 
zuerst Kenntnis gab. Vgl. Melaa an Tige, 2ä. Juni, und Wiener Zeitung, Nr. GS vom 
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> Am Tanaro, an der StTafae von Asti nach Aleesaudna. 
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rch dieEen onerwartoten Angriff murste das Gefecht bis zur Nacht unter- 
halten und der bereits entworfene Angrifisplan dahin abgeUndert werden, dafs 
der Übergang aber die Bonnida erst den 14. um 9 Uhr morgens atatthaben 
sollte , und der Angriff mit der Wegnahme des Dorfes Marengo begonaea 
werden mufste. Um 8 Uhr früh waren die Angriffskolonnen vollkommen 
formiert und nach der entworfenen Disposition dergestalt gerichtet, dafs die 
Hauptkoloone gerade aaf Marengo rücken sollte, während als eine Neben- 
kolonue ihre rechte Flanke decken uud Kngleich den Weg von Novi, in welcher 
Gegend General Suchet angekommen war', zu beobachten bestimmt war. End- 
lich sollte eine dritte Nebenkolonne der Hauptkolonne die reehte [1. Unke] 
Flanke decken und zugleich jene Hauptkolonne des Feindes beschäftigen, die 
nach eingeholten Anzeigen von Säle gegen uns kommen sollte.^ 

Sowie die Hauptkolonne durch das tete de pont deBlierte, formierte sieh 
solche in drei Treffen, jedes zu drei Bataillons, und deckte seine Flügel durch 
Kavallerie. Der Rest der Bataillons marschici-te als Reserve in einer Kolonne 
nach. In dieser Ordnung rückte die Truppe dem Feinde entgegen ; Herr FML. 
Eadik führte dieses erste Treffen, und ihm folgte Herr FML. Kaim, dann die 
Grenadier- Division Morzin, sowie endlich die Kavallerie - Division Elsnitz. Der 
Angriff geschab mit so vieler Heftigkeit und Eatscblossenbeit, dafs der Feind 
überall zum Weichen gebracht, und die drei Treffen gleich beträchtlich Terrain 
gewannen. Nor als sieb solche dem Dorfe Marengo näherten, ward das erst« 
Treffen durch einen vorwärts diesem Ort befindlichen beträchtlichen Graben, so 
mit Gebüsch sehr bewachsen war, aufgehalten, und selbe empfing hier ein 
mörderisches kleines Gewehrfeuer. 

Diesem ungeachtet waren die diesseitigen Truppen nicht zu erschüttern; 
sie setzten dem Feind ein ebenso lebhaftes Feuer entgegen und würden gewifs 
schon diesmal das wesentliche Hindernis dieses tiefen Wassergrabens über- 
stiegen haben, wenn nicht die Kavallerie, so über den Graben setzen wollte, 
durch das feindlicbe Gewehrfeuer in ihrer Attacke abgewiesen worden wäre.' 

Inzwischen waren die Pioniere angelangt, und es gelang ihnen, über den 
Baoh die aar Defiliening der Truppen nötigen Brücken zu schlagen, worauf der 
Feind seine Position verliefs und sich hinter Marengo zog. 

' Suchet war am 13. und auch am 14. Juni noch weit von Novi entfernt. Eher 
konnte man an Denaix denken, 

* Man erinnert sich, dafs die Disposition für den 14. Jnni (Nr. 140) auf der 
irrigen Annabme beruhte, Bonaparte ziehe mit der Hanptkolonne von Säle gegen 
Alessandria. 

' Dies ist eine freilich sehr flüchtige Hindeutuog auf den Heiterangriff, welcher 
den Regimentern Kaiser und Earacza; so verderblich wurde. Vgl. oben Stutterheim 
S. 77, Neipperg S. 109 und 116. Es sei hier bemerkt, dafs der Führer, Generalm^oi 
PUati, wie er gewöhnlich genannt wird, eigentlich Giovanni Fraticeacö Conte Pellati 
della Torre di Mombissggio hiefa. Er war in der Nähe dea SchlachtfeldeB , in Ca- 
stellazzo ßormida, am 3, Oktober 1749 geboren nnd wurde auch nach seinem am 
aa. Oktober 1831 erfolgten Tode dort in der Ortskirohe begraben. Vgl. Pittaluga 
0. 18B. 
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Wkfarend dieses bei der ersten Kolonne vorging, defilierte die zweite und 
dritte durch das tete de pont. Die dritte filhrte Herr FML. 0'R«iUy gegen 
Frugarolo und drängte den Feind überall zurück. Sie erreichte bald die Höbe 
der Hauptkolonno und blieb ihr immer gieich. Eine Stunde von Frugarolo 
war ein feindliches Bataillon aufmarschiert, welches, durch die Kavallerie toiir- 
iiiert und durch das Oguliner Bataillon in der Fronte angegriffen, gezwungen 
war, sich zu Kriegsgefangenen zu übergeben. 

Die zweite Kolonne unter Anfübrung des Herrn FML. Ott, so links von 
der Hauptkolonne gegen Säle vorgerückt war, stiefs bis Castell - Ceriolo auf 
keinen Feind, und da der Herr FML. von Säle her die vermutete feindliche 
starke Kolonne nicbt entdeckte, so falste er den Kntschlufs, der Hauptkolonne 
ihren Frontangriff dadurch zu erleichtern, dafs er durch eine Rechtsschwenkung 
sich mit dem Centru nüher verbinde und zugleich auch den Bücken des Feindes 
bedrohe. Diese geschickte ^weckaiäfsige Benehmung mag den Feind zur Ver- 
lassung von Marengo bewogen haben. 

Die HauptkolonDu verfolgte ihren Angriff, verjagte den Feind aus Spinetts 
bis über Casina grossa; die zweite Kolonne rückte ihresteils mit zunelunen- 
dem Vorteil immer weiter gegen des Feindes rechte Flanke. Der Feind war 
ioiwischen wegen die.ses Flankenangriffes sehr besorgt, und, um aller Gefahr 
■n entgehen, griff er die zweite Kolonne auf ihrem linken Flügel an, warf die 
ersten Truppen und bemächtigte sich wioJer dte Orts Castell -Cerioio. Ein 
neuer entschlossener Angriff des Herrn FML. Ott war jedoch hinlänglich, dem 
Feind den verlornen Posten wieder zu entreifsen; der Feind leist«te nur wenigen 
Widerstand mehr, und überall log er sich mit Eile und Unordnung zurück. 
O^gen 6 Via waren wir nicht nur Meister von Stunden Terrains, souden der 
Feind hatte auch noch tebn Kanonen nebst zwei Hanbitien uns als Siegern 
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Allein der feindliche Obergener«! Buonaparte hatte gleich anfangs bei der 
widrigen Ansicht des Treffens seine bei Ponte Curone lagernde Reserve- Diräion 
in Eile vorrücken lassen und führt« solche unter dem Schutze einer Batterie 
von iwSlf Kanonen auf der Sti«lse von San GiuUano vor. Xacb einem leb- 
h»flen und schnell unterhaltenen Feuer, wodurch unser entgegengestandenes 
OeecbÜtJ demontiert wurde, waren die siegreichen Truppen nun Weichen gerächt. 
Heir G«n«ral Zach führte die drei Bataillons [Uichael] Wallis vor und hofRe 
doMfa disMS gMHdnete Begiment die Unordnung wieder hermstellen: aber auch 
dtow B«giBteat wich. Noch blieb die tetxte Hoffnung in den zur VnlerstStsung 
, ifletwii ta an^ntcltten Grenadier -Bataillons. Sie i4ckt«n mit aller Enl- 
üt und Mut vor, btMlien dnrck das Re^wient Wallis and eiBMUfteH 
, wibrend als der Füud nüt seiner KaraUene, als das Fe«Mr am 
' hUtBAwtai war, hevrorimck, die Greaadien bninu«rte und uasen »Bflt nüt 
t Mut strsttcBde EavaUene in eine ToUkoBmaa« O mw J tolg 
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den Mut der Truppen; die in Unordnung sich rückdrfingende EarftUerie be- 
Bchlennigte den Kückzug unserer diesen Tag besonders so gut gestritteaen In- 
fanterie, und mit der schmerzhaftesten EmpGndung mufsten wir den Sieg, den 
wir nie besser Terdient und nie teuerer erkauft hatten, noch um 7 Dhr abends 
mi8 entrissen sehen. 

Der äufserst beträchtliche Verlust an Stabs- und Oberofßzieren sowie an 
Männern, die in so vielen FeldzUgen durch Äuszeiebnang und seltene grofse 
Eigenschaften bekannt waren , die Verwundung der Herrn FML. Hadik und 
Vogelsang, der Generalmajors Bellegarde, Lattermann, Gottesheim und La Mar- 
seille, und besondei's der Verlust, den die brave Artillerie erlitten, sind nur 
allzusprechende Beweise, dafs die Armee und ihre Anführer alles geleistet, was 
nur die aasgezeichneteste Herzhaftigkeit und die tollkühnste Entschlossenheit 
an einem so merkwüi'digeu Tage nur immer zur Pflicht macht. Mir selbst 
worden zwei Pferde verwundet, und wenige meines Gefolges blieben unverletzt. 

Der Generalquartiormeister General von Zach fiel mit der aogefilhrten 
Infanterie in feindliche Gefangenschaft, und sonach zog sich das so lange sieg- 
reich gestrittene Heer besiegt an das tete de pont zurück. 

Der feindliche Verlust war sehr beträchtlich, 2600 Mann wurden ge- 
fangen; der Divisionsgeneral Desait blieb auf dem Schlachtfeld, und mehrere 
Generale befinden sich unt«r den Verwundeten. 

Obgleich dieser so blutige Tag die unglücklichsten Folgen för die so 
glänzenden und mit ewigem Ruhm bezeichnet^en Thaten der mir unterstehenden 
Armee nach sich zieht, so bin ich es doch meiner Pflicht schuldig, die ge- 
samten Herrn Generale, die gesamten Stabs- und Oberoffiziere der Infanterie 
und besonders den tapferen Obersten Frimont und Major Grafen Degenfeld 
von Bnssy-Jägem, die mit ihrem unvergleichlichen Eegiment alles Menschen- 
mögliche geleistet haben, ebenso wie das Nauendorfiscbe Husaren- Regiment der 
Allerhöchsten Gnade Seiner Majestät zu empfehlen. 

Der Feind benutzte die für ihn so glücklichen Ereignisse des verflossenen 
Tages, liefe noch in der Nacht die spätor angekommenen Truppen gegen das 
rechte Ufer der Bormida rücken und schien seinen gesttigen Sieg mit Un- 
gestüm verfolgen zu wollen. Mit Tagesanbruch rückte seine Avantgarde vor 
und fing schon an, die Vorposten rilckzudrücken. 

Bei diesem für die 'Ehre der Armee und das Wohl des Staates so BoTserst 
kritischen Augenblick sah ich mich in meiner Eigenschaft als Oberfeidherr 
eines nur von Allerhöchsten Orten anvertrauten Heeres verpflichtet, alle jene 
Folgen in die gewissenhafte Überlegung zu ziehen, die ans einem neuen, wahr- 
scheinlich unglücklichen Treflen gegen einen überlegenen Feind entstehen 
könnten, und in dieser Hinsicht berief ich die Herrn Generale FML. Ott, Kaim 
und Bchellenberg nebst dem Herrn Obersten de Best vom Generalstab zu einer 
Beratschlagung. leb stellte solchen die gestern vorgefallenen Ereignisse und 
die Lage, in der wir durch die feindliche Überlegenheit, durch die Schwäche 
unseres sowohl physisch als moralisch erschöpften Heeres, endlich durch den 
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gänzlichen Mangel an Verpflegang, die mit 30. vollkommen ohne Änshilfimüttel 

ins Stocken geraten und auch das l&ngere Ausharren der damaligen Stellnng 
unmöglich machen würde, vor, sowie ich dabei folgende Betrachtung eut Über- 
legung und EntschluTswählung vorlegte. 

1. Ob bei diesen obberührten Umständen noch mit dem um 10000 Mann 
schwächeren gebeugten Heere eine Schlacht gewagt werden sollt«, um auf dem 
rechten Po-Ufer über Piacenza die Verbindung mit den Erbländem zu gewinnen. 

1*. Ob CS schicksamer sei, mit der vorhandenen Armee bei Casale oder 
Valenza einen Übergang des Po zu wählen, um von da an [den] Ticino and an 
die Adda zu rücken. 

3. Ob man mit Hinterlassung des ganzen Geschützes und aller ärarialischen, 
so sehr ansehnlichen Gütern sich gegen Genua durch-scblugen und diese Festung 
gewinnen sollte, oder 

4. ob bei diesem bedenklichen Mifsgeschicke, in welchem durch die bereits 
bei heiden Armeen in Deutschland und Italien eingetretenen widrigen ZufSlle 
die k. k. Erblande der grfifsten Gefahr preisgegeben seien, es für das Wohl 
des Staates nicht etwa vorzüglicher wäre, mittelst eines der Ehre der Armee 
und den k. k. Waffen minder nacbteiligen Vertrages mit dem franzSsischen 
Obergeneral Buonaparte in eine Unterhandlung za treten, die mich in stand 
setzen könnte, den Erbstaat«n eine beträchtliche, ausgerüstete Armee zuzuMiren. 

Nach derowegen genommener tJberleguug waid von den Herrn Generalen 
einstimmig, beschlossen, ifafa man sogleich am einen 48stündigen Waffenstill- 
stand zur Beerdigung der Toten und Auswechslung der Gefangenen anhalten 
wolle und in dieser Zwischenzeit vielleicht Gelegenheit finden werde, die Unter- 
handlungen zu beginnen. 

Nachdem nun der an verlangte Waffenstillstand angenommen worden, 
schickte ich den Herrn Generalmajor Skal in das feindliche Hauptquartier 
nach Torre dei Garoffoli mit der nötigen Vollmacht, um selbst mit dem Ober- 
general Buonaparte zu unterhandeln. 

Die den Herrn Generalen FML.'s von mir vorgelegten Bedingnisse waren 
im wesentlichen darin Ijestanden, dafs die k. k. Armee die genuesischen Be- 
sitzungen nebst der Feste Savona der französischen Armee Überlasse, ans der 
Stadt Genua die k. k. Garnison herausziehe, dann die ptemontesischen Staaten 
mit allen Festungen räume, und die Aimee mit aller vollkommenen Rüstung 
am Ticino sich einstweilrn und insolange aufstelle, bis der nach Wien mit 
der Anzeige der Lage der Armee abgehende Coiirier wieder rückgekehrt sein 
würde; bis zu diesem Zeitpunkt sollten beiderseitige Armeen ihre Feindselig- 
keiten einstellen. 

Der Herr General Skal ging um 1 1 Uhr ab, und da die vorläufige Ver- 
bindlichkeit zum Waffenstillstand dabin ging, dafs die k. k. Truppen das 
rechte Ufer der Bonnida räumen sollten, so wurde die nötige Verhaltong 
dazu gegehen. General Skal war indessen im feindlichen Hauptquartier an- 
gekommi.'u, und du der feindliche Obergeneral Buonaparte sich zu Unterhand- 
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Inngen ^eaei^ finden liePs, so ward durch Herrn General Skftl im Sinne der 
erhaltenen Vollmacht die obangefOhrte Räumang des geoaesischen Gebiets nnd 
von Pieraont gegen dem angetragen, dafs man der k. k. Armee den Ticino 
überlaäse. So sehr General Skal mit Nachdruck auf diese Bedingnis und später 
auf den Besitz des Adda-Flusaes oder auch nur des Ogüo drang, so konnte er 
dennoch nicht eine annehmlichere Bedingung als blofs jene erhalten, die in 
der hier beiliegenden von beiden Teilen gefertigt«n Konventdon enthalten sind. 

Da ich indessen für die in Genua betindliche englische Garnison in niclits 
mich einzulassen vermochte, so habe ich den Herrn Ädmiral Lord Keith von 
allem verständigt und überlasse es seinem Guttinden, ob er die Stadt zu ver- 
teidigen im stand sei oder nicht. Den Herrn Generalmajor Franz Grafen 
St, Julien habe ich mit Beigebuug des Majors Stwrtnick von der Artillene und 
den nötigen ökonomischen Beamten zum diesseitigen Kommissär ernannt, und 
sobald dessen Bruder von Genua eingetroffen sein wird, werde ich solchem die 
Geschaftsleitung übergeben. 

Im Anbng lege ich Euer Eicellenz den Stand der Armee vor dem Treffen 
und jenen nach der Schlacht nebst dem angeführten Verlust, dann den Marsch- 
Plan fUr die Armee und die Garnison in ünterthSnigkeit bei. 

Ich verharre etc. 

Melas G. d. C. 

St. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 334. Entteurf. 
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1B4. Helaa an Tige. 

AIcBsandria, 17. Juni IgOO. 
(praea. 26. Juni.) 
[Mela« Bucht die Konvention vom IG. Juni zu rechtfertigen.] 
Die atisfahrliche Erzählung der so unglücklich ausgefallenen Schlacht wird 
Euer Excellenz um so mehr über die höchst mifsHche Lage der Armee die 
Aofklänmg zur hohen Kenntnis gebracht haben, als ich schon vorhinein diese 
pflichtfichuldigst zu bemerken betlissen war. Wenn ich demnach in meinem 
Benehmen der höben Willensmeinung nicht entsprechend fürgegangen, so muTs 
die gnädige Rücksicht meiner Entschuldigung das Wort führen, dafs mir bei 
der Schwäche des erschöpften Heeres, bei dem gänzlichen Mangel an Ver- 
pflegung, bei der ganz gehemmten Aussicht einer ans den Erhstaaten anlangen 
könnenden Abhilfe keine zum Wohl des Staates ahzweckendere Wahl erübrigte, 
weil selbst in dem FaUe, wenn die Armee noch durchzubrechen sich wieder- 
holt bemühet hätte, nur ihre Streitkräfte noch mehr vermindert, ihrer betrachte 
lieben Artillerie sowie aller übrigen Bedürfnisse beraubet worden wäre und 
sich durch unvermeidlich ergeben müssende Verluste, durch die namhaften Be- 
satzungen der festen Plätze ganz aufgelöst und dadurch die von Deutschlands 
Seite her schon bedroht gewesten Erbstaaten dem feindlichen Vordringen gänz- 
lich preisgegeben hätte, wohingegen dermalen durch die Ansichbringung der 
Garnisonen die Armee, durch mehr als 30000 Streiter vermehrt, sich im stände 
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finden wird, bei anlangender Loher Weisung nicht nur den Erbstaatea &ls Tor- 
mauer zum Schutze zu dieuen, sondern selbst unch Umständen das Verlorene 
dem Feinde, wo niüht ganz, doch zum Teil wieder entreifsen zu können. 

Sollte ich demnach ao glücklich sein, mir schmeicheln zu können, E. Exe. 
hohe Aufmerksamkeit auf diese nur oherflächlich berührten Gegenstände leiten 
zu können, so bin ich des hoben Beifalls in Rücksicht der in der Zusammen- 
tretung mit den übrigen Herrn Generalen geschlossenen Übereinkunft mit dem 
feindlichen Peldhorm versichert und lebe in der Erwartung E. Exe. hoher An- 
ordnungen hierüber beruhiget. 

Kr Ä., Italien, 1800. F A. VT, 341. Abschrift und EiUiourf. 



[Zaeh wird seinem Ehrenwort entsprechend am IE 
Melas bittet, ihn auf Grund der Konvention v 



166. Melas an Bonsparte. 

Aleiandrie, ITjain ISOO. 
ich in Mailand einstellen, aber 
i 15, .luni zurück zu geben.'] 

Commo Tous avez accorde au genei-al Zach de revenir dans mon quartier- 
gen^ral sous condition de se rendre a Milan pour le 19 de ce mois, pour les 
5 heures de l'apres-midi au plus tard, et qu'il tous en a donne sa parole, je 
ne puis faire aueune difficuJte de voua l'envoyer. 

Mais en meme temps je dois tous adresser la priere de me le renvoyer 
en vertu de la Convention arretee entre moi et le general en chef BerÜiier 
qni dit qu'on se rendrait tons les prisonniera faits a la hataille du 14 juin', 
sauf a etre behänge de auite par les commissions d'echange. 

J'ai I'honneur d'etre avee la plus haute estime et consideration etc. 

Kr. A., Italien, 1800, F A. VI, 359. Entwurf. 

166. KohensoUem an Melaa. 

Genua, IS. Jnni 1600. 
[Eohenzollem hat Schwierigkeiten, die verlangte Summe aufzubringen. Admiral 
Keith leert da« Arsenal ond bringt dadurch die Stadt beinahe zum Aufruhr. St. Julien 
wird darüber berichtet haben.] 

Es ist halb 4 Uhr Nachmittag, und noch kein Viertel-Teil der anver^ 
langten Geldsumme beisammen, und ich fürchte, trotz allen meinen Bemühungen 
und Drohungen die auTerlangte Summa nicht aufbringen zu können, zu welchem 
ich dennoch nichts unversucht las.ien werde. 

Überhaupt ist aber ibtt meine Lage um so anangenehmer, als Admiral 



' Vgl. oben Neipperg, Negociations S. 140 fg. 

* In der Konvention vom 15. Juni (Nr. 144) findet sich kein Artikel dieser Art. 
Vielleicht gehörte er zu denen, die noch dem Briefe von Melai au Bonaparte vom 
20. Juni (Nr, 181) nur mündlich verabredet wurden, Artikel 2—4 der Articles addi- 
tiounels vom ai. Jnni (Nr, 169, Correapondance VT, 864) küanten sich darauf beziehen. 
ÄMch M^or Degenfeld verweist darauf am 29. .Tuni, vgl. Nr 177. 
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Keith durch Arreüerang des gröfsten Teils der Schiffe in dem Hafen und 
Embftrqniening des Arsenalgates die Einwohner auf das äuljserste bringt, und 
ich mich mit Dftmpfong eines Aufruhrs stets beschäftigen mufs. 

Herr General Graf St. Julien wird hoffentlich die Lage von Genua ge- 
schildert haben, und ich wünschte sehr, dafs Euer Excellenz den Admiral er- 
suchten, wenigstens noch ein paar Tage mit seinem Benehmen Einhalt zu thun.^ 

Das von dem Herzog von Aosta erhaltene Schreiben schliefse gehorsamst bei. 

Kr, A., Italien, 1800, F. A. VI, 363. Original. 

157. Melas, offene Ordre. 

AlcBsandria, 18. Juni 1800. 
[Märsche der Besatzungen von Turin, Cuneo, Ceva und Savona.] 

Auf ausdrücklichen Befehl Seiner Excellenz des kommandierenden Herrn 
Generalen sollen die rückwärtigen Besatzungen von Turin, Cuneo und Geva 
ihre Märsche soviel als möglich beschleunigen, und die Besatzung von Turin 
soll ganz verlälslich am 24. dieses mit der dritten Kolonne von hier abrücken. 

Der Hauptmann Babel des Generalquartiermeisterstabs hat demnach dafür 
zu sorgen, dafs die Besatzung von Turin am 22. dieses, anstatt von Asti bis 
Felizzano, sogleich nach Alessandria rückt, am 23. hier Basttag macht und am 
24., wie schon gesagt, den Marsch mit der dritten Kolonne weiter fortsetzt 

Die Besatzung von Cuneo marschiert den 25. von Cherasco auf San Damiano, 
den 26. auf Annone, den 27. Basttag, den 28. auf Alessandria, den 29. auf 
Ponte Gurone, den 30. auf Stradella, den 1. Juli Basttag, den 2. auf Piacenza, 
den 3. auf Borgo San Donnino, den 4. auf Parma, den 5. Basttag, den 6. auf 
Guastalla, den 7. auf Borgoforte, den 8. auf Mantua. 

Die Besatzung von Geva trifft am 25. zu Gherasco ein und verfolgt den 
weiteren Marsch wie die Besatzimg von Guneo, trifft also mit derselben zu- 
gleich in Mantua ein. 

Aus diesem folgt, dafs diese zwei Besatzungen mit jener von Genua und 
Parma sich vereinigen und von dort den weiteren Marsch vereinigt fortsetzen, 
welches dem General FML. Grafen von Hohenzollem anzuzeigen ist.^ 

Die Besatzung von Savona endlich marschiert den 29. von Novi bis Ponte 
Gurone, den 30. bis Stradella, den 1. Juli nach Piacenza, den 2. Rasttag, den 
3. nach Borgo San Donnino, wo sie sich ebenfalls mit der Besatzung von Genua 
vereinigt und mit selber den weiteren Marsch fortsetzt. 

Diese Abänderung ist dieser Besatzung ebenfalls durch den Herrn FML. 
Grafen von Hohenzollem zukommen zu machen. 

Alle seine Depots, welche nicht mit der zweiten Kolonne marschieren, 
hat die dritte Kolonne mit sich zu nehmen, sowie auch jene Mannschaft, welche 
entweder aus den Spitälern reconvalesciert oder auf andere Art sich sammelt. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 365. Abschrift. 



' Vgl. oben HohenzoUem S. 166. ' Vgl. oben Hohenzollero S. 167. 



158. Eeith aD Melae. 

Oenua, 18. Juni 1800. 
[Eindruck des Waffenstill atan de.] 
My dear General. I was really so distrcssed by the receipt of Yonr Istter 
yesterday, that I aonlA only reply to the public part of it. An event, 80 
little expected, threw me into dispair, bat such are ireqaent in war, and we 
most submit, however rauch I lament the general misfortune. I am happy to 
understand, Tour Eicellency is well after encountering the greatest d&ngera. 
I maat also assure Tour Eicellency, that I have served with You with the 
highest satiBiaction, confidence aad friendahip, and I regret, we may be at a 
diatance hereafter, No man has more the intere.st of Tour August Master st 
heart than I have. I will nor detain You longer, than to assure, I wish ewery 
blessing of haaren to attcnd You, because 

I have tbe honor to be with the moat perfect esteem 

Yonr Excel! encya etc. 
ffr. A., Italien, 1800, F. A. VI, 564. Originai. 

1B9. Ifelas an Enheraog Karl. 

Fiacenza, 19. Juni 1800. 
[Bericht über die Schlacht bei Marengo und die Konventian vom IG. Juni.] 

Indem ich Euer königlichen Hoheit mittelst meines nntertbänigsten Be- 
richts vom 5. den für die bereits schon damals eingetretene bedeniliche Lage 
der hierländigen Armee so erwünschten Fall der Feste Genua anzuzeigen die 
Gnade hatte, war ich in der zuversichtlichen Überzeugung, dafs die Herbei- 
ziehimg des Blockadecorps, sowie die Ankunft des bei Nizza am Var-Flufs rüok- 
gebliebenen FML. Elsnitzschen Corps mir bald die hinlänglichen Kräfte ver- 
schaffen würde , um dem ao raschen Eindringen des Feindes die möglichen 
Schranken zu setzen und solchen vielleicht selbst aus der Lombardei wieder 
zu verdrängen. 

Indesses waren mit meiner Abrückung von Nizza dem FML. Elsnitzschen 
Corps so viele und mancherlei Zufälle zugestofsen, dafs dessen in 19 000 Mann 
bestandenes und aus dem Kern der Armee zusammengeaetztea Corps bis auf 
ßOOO Mann zusammengeachmolzen. Die Garnison von Genua entrÜs mir von 
dem Blockadecorps bei 10000 Manu, und so schwand die Aussicht der Ver- 
einigung eines ansehnlichen, dem Feinde gewachsenen Truppencorps um ein 
merkliches. 

Der Feind hatte inzwischen mit aller Anstrengung alles aufgeboten, um 
ssn den schon bereits in den Ebenen der Lombardei angekommenen sechs Divi- 
sionen der sogenannten Reserve-Armee auch noch jene hinzustofsen zu lassen, 
die nach dem Unglücke des Heeres in Deubchland zur Armee Italiens sogleich 
ühci' Splügen in Marsch gesetzt worden waren; mit diesem an Zahl sehr an- 
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sehnlichen Hwre überschwemmte der Feind die Lombardei bis an [den] Oglio 
mit einer solcheti ungestümen Schnelligkeit, dsis die Division des Herrn FML. 
Vuhasaovicb, welche nach Besetzung der Feste Mailand und Pizzighettone kaum 
noch aus 4000 Mann bestand, aufser stände war, auf irgend einem Funkt 
kräftigen Widerstand zu leisten. Ein Teil des feindlichen Heeres zog sich an 
den Po-FluTs, und da der wesentliche Punkt Piacenza nicht in dem Mafs, ab 
es notwendig gewesen, mit Truppen besetzt war, so bemächtigte sich der Feind 
bereits am 5. des Brückenkopfs imd setzte am 6, mit einer ziemlich ansehn- 
lichen Troppenzahl auf das rechte Po-Dfer bei Broni. Am 7. griff er Piacenza 
auf dem rechten Po-Üfer an und zwang den Herrn General FML. O'Reilly, mit 
seinen wenigen Truppen sieh bis Voghera rückzuziehen. Bei diesen geänderten 
Umständen besehlofs ich, die sämUichen aufbringbaren Streitkräfte auf dem 
rechten Po-Ufer bei Alesaandria zu sammeln und den durch den Übergang des 
Po getrennten Feind anzugreifen. Die in Piemont noch gestandenen Divisionen 

I und Hadik brachen von Turin am 6. auf und hatten, sowie der Über- 
rest des Elsnitzschen Corps, bei Alessandria ihren Sammelplatz angewiesen; 
Herr General FML. Ott war schon am 5. mit dem Blockadecorps über Novi 
nnd Tortona auf der Stralse von Voghera vorgerückt. Am 7. [1. am 9.] stiefa 
dieses Corps während dem Marsch, als es eben im Begriff war, die vorteilhafte 
Stellung von Casteggio zu besetzen, auf den Feind and ward nach einem un- 
vorteilhaften Gefechte zum Weichen gezwungen. Herr FML. Ott zog sich an 
die Scrivia nnd mufste am 9. auch Über solche sich ruckziehen. 

Den 11. waren nun sUnitliche Divisionen von Turin im Lager bei Alessan- 
dria auf dem rechten Bormida-Ufer angekommen; der Feind setzte am 12. tiber 
die Scrivia und zwang das Corps des Herrn FML. Ott, sich auf dem linken 
Bormida-Ufer aufzustellen. Bei diesem immer mehr und mehr zunehmenden 
Vordringen des Feindes gegen Alessandria trat noch der SuTserst bedenkliche 
Umstand ein, dafs der feindliche General Suchet (so nach der Abziehung unserer 
Truppen aus der Riviera mit ohngefähr 12000 Mann gegen Savoaa und Voltri 
vorgedrungen war und bereits Savona blockierte) einige Detachements nach 
Acqni in das Bormida-Tbal abgeschickt, und Massena selbst am 13. mit dem 
grSfsten Teil seines ausgewechselten Corps, so in 10000 Mann bestand, im 
Bormida-Thal eingetroffen war. Die ganze feindliche Macht bestand demnach 
in GOOOO Mann, wogegen unsere bei Alessandria mühsam zusammengebrachte 
Gesamtkraft auf 27000 Mann Infanterie und 8000 Mann Kavallerie gerechnet 
werden konnte. 

I Unter diesen Umständen blieb zur Entficheidung des Schicksals von Italien 

mir kein anderer Weg mehr übrig, als den Feind anzugreifen und durch einen 
Hanptechlag den Weg zur Verbindung der Erbstaaten auf dem rechten Po-Ufer 
zu eröffnen, wodurch sowohl den bedrohten Festungen Mantua, Legnago und 
Verona die Hand geboten, als auch das sehr ausgesetzte westliche Tirol ge- 
deckt werden konnte. 
Die erprobte Tapferkeit des so oft siegreichen Heeres, die Zuversicht in 
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unsere dem Feincl sehr überlegeue Kavallerie und Ärtilterie, und der Mnt, von 
dem die ganze Armee beseelt war, schienen mir den unbezweifelten Sieg zu 
versichern; der Angriff ward daher auf den 14. mit Tagesaahrncb festgesetzt, 
moTste aber jedoch um mehrere Stunden verspätet werden, weil der Feind noch 
spät abends am 13. unsere Vortruppen bis gegen das tete de pont der Bor- 
mida zurückwarf. Am 14. defilierte die ganze Armee über die beiden Brücken 
der Bormida. [Das Folgende vnijefähr glciddoulmd mit dem BerirM an Tigf. 
vom 17. Juni. S. 327, Z. 13 v. o.: „Sowie die Hauptkolonne durch das tete de 
pont defilierte" bis S. 331, Z. 7 v. o.: „Konvention enthalten sind."] 

Wie äufserst betrübt und empfindlich diese sü mifslichen Ereignisse Mr 
das Wohl des Staates and den allerhöchsten Dienst des besten Monarchen sein 
müssen, kann wohl niemand mehr als E. k. U. fühlen, unü niemandem kommt 
es wohl mehr zu, mein Betragen mit aller Schärfe zn richten als Hochden- 
aelben, weil nur E. k. H. als erlauchter FeldheiT von dem wahren VerhSltnisse 
der Umstände Urteile zn TillleQ im stände sind. 

E. k. H. höchster Einsicht ist schon im verflossenen Feldzuge die unbe- 
streitbare Bemerkung nicht entgangen, daTs der Besitz Italiens nur durch die 
Eroberung der Schweiz gesichert sein könne, und dafs jede Vorrückung gegen 
das Küstenland von Frankreich ohne hinlängliche Sicberstellung der rechten 
so äufserst bedrohten Flanke za gewagt sei und die traurigsten Folgen nach 
sich ziehen müsse. 

In der vollkommenen Überzeugung dieses so natürlichen militätischen 
Grundsatzes hatte ich auf die Opei'ation in der Biviera nur damals mit Zu- 
versicht auf Erfolg rechnen dürfen, insolange die Armee in Deutschland die 
Schweiz durch ihre Stellung bedrohte oder selbst zur wirklichen Offensive sich 
anzuschicken schien. Von dem Augenblicke aber, als die Armee in Deutsch- 
land durch Mifsereignisse von der Schweizer Grenze entfernt und bis an [denj 
Lech-FInfs zurückgeworfen war, mufste die Gefahr für Italien um so gröfser werden, 
als der Feind nebst der zur Defensive bestimmten Schweizer Armee auch noch 
von jener Armee Meister blieb, die er bei Dijon gesammelt und bis Genf vor- 
poussieret hatte. Die allzugrofse Entfernung der in der Riviera operierenden 
Armee, und die Hoflnnng der Wiederherstellung der Offensive in Dentschland 
hielt mich ab, dem drohenden Ungewitter bei der ersten Ge Wahrnehmung ent- 
gegenzugehen. Die Operation an dem Küstenland war überdem schon so 
weit vorgerückt, dal's ein schneller Rückzug ohne Befleckung der Waffenehre 
nicht möglich gewesen, und die allerhöchsten Befehle für die Aosfübrung waren 
so dringend, dafs meinem Willen nichts übrig blieb. 

Geruhen E. k. H., diese Darstellung und Schilderung der so traurigen 
Ereignisse gnädigst aufzunehmen und dieses mein ganz unterthänigstes Zutrauen 
als die Folge jener tief ehrfurchtsvollsten Bewunderung aufzunehmen, von der 
jedes Mitglied der Armee und vorzüglich ich mich gegen E. k. H. beseelt filhle. 

Melas 0. d. C. 

Ar. A., Italien, löOU, F. A. VI, 326'/^. Origitial. Bmiatim i/«s Krtheriogs Karl. 
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160. Gtoneral Dupont an Melas. 

19. Jimi 1800. 

Dapont ersucht um Rücksendung der drei französischen Stabsoffiziere, die als 
Geiseln dienten. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 364. Original. 



16L Melas an Bonaparte. 

Piacenza, 20. Juni 1800. 
[Sendung des Grafen Joseph St. Julien.] 

Mon general. Le general comte de St. Julien qoi aura llionneur de vous 
remettre cette lettre, est Charge de ma part de prendre avec vous ou tel de 
Yos g^neraox que yoos voudrez lui d^signer, quelques arrangements n^cessaires 
a Tex^cution de la negociation faite entre moi et le general Berthier de votre 
consentemeDt, et dont quelques-uns, quoique derivants des articles stipul^s, j 
ont M omis et ne furent trait^s que yerbalement.^ Les propositions que le 
g^n^ral St. Julien a ordre de vous faire en mon nom, sont d'ailleurs trop justes 
pour que je ne me flatte que vous vouliez y acquiescer. Elles sont relatives 
a la reddition du chateau de Plaisance, la neutralit^ de la Toscane, et quel- 
ques autres objets sur lesquels je lui ai doimi les instructions et le Plein- 
pouvoir necessaires pour arranger les choses definitivement. 

J'ai rhonneur d'etre etc. 

Kr. A., ItdUen, 1800, F. Ä. VI, 381. Entwurf, 

162. London an Vukaasovioh« 

Vestone, 20. Juni 1800. 
[Wirkungen der Übereinkunft vom 16. Juni. General Lecchi; Zustände in Tirol.] 

Euer Hochwohlgeboren Erlafs vom 18. dieses, in welchem Hochdieselben 
mir die zwischen den beiden Armeen bestehende Konvention bekannt zu machen 
die Gnade haben, habe ich richtig' erhalten.^ 

Beigebogenes Proclama, welches alle Artikel der bestehenden Konvention 
enthalten soll, ist bereits unter dem ganzen Landvolk bekannt. Welche Wirkung 
selbe auf jene, so die Waffen ergriffen, gemacht hat, können Hochdieselben 
sich leicht denken. 

Der gröfste Teil dieser Leute, welcher wegen Mangel an Nahrung nicht 
länger versanunelt bleiben konnte, hat sich bereits nach Hause begeben, und 
der noch übrig gebliebene kleine Best löst sich aus Furcht der Ahndung von 
selbst au£ 



* Vgl. unten Nr. 169. " In der Gazette de Leyde vom 16. Juli macht Vu- 

kaosovich in einem Tagesbefehl aus Castellucchio vom 18. Juni den Waffenstillstand 
und die dadurch bewirkten Bewegungen der Truppen bekannt. 

22* 



Vermöge dem Inhalt des Proclama fängt der General Leochi bereits an, 

seine Trappen sowohl gegen das Val Trorapia als auch die Gegend von der 
Chi es e vbrrüclten zu lassen. Um alle VerdriefsUchkeiten and entstehen 
könnende MifsverständnisBe ku heben, so wäre ich der Meinung, daTs man die 
hier befindlichen vier Schützen -Kompagnien, unter welchen sich nur zwei regu- 
lierte befinden, nebst der einen Escadron Husaren, die ohnehin wegen Mangel 
der Fonragc nicht bestehen kann, an die Grenzen von Tirol nach Caffero, 
Lodroae und Storo Kurückziehen soUte. 

Die zwei unmontierten Tiroler Schützen - Kompagnien habe ich bereits in 
das Val di Ledro rücken lassen, um den weiteren Unaunebmlichkeiten, die, 
wie Hochdieselben aus den mittblgenden Beilagen ersehen werden, bereits ihren 
Anfang genommen haben, vorzubeugen. 

Da durch die eingetretenen Umstände die hiesige Lage mit jedem Augen- 
blick wegen der bemerkten Gegenstände kritischer wird, so ersuche ich E. Hw. 
inständigst, mir die erforderlichen Verhaltungs- Befehle durch Überbringer dessen 
gütigst zukommen zu wachen, wie nicht minder bestimmen lu wollen, ob der 
Obristlieutenant Stegenfeld zu Morbegno zu verbleiben oder sich nach Tonale 
zurückzuziehen hat. 

Ich begebe mich heute nach Trient, um mich mit dem Herrn Admini- 
strations-Präses von Baroni, welcher die Stellung der Landes -Schützen -Kom- 
pagnien über sich hat, nm so mehr zu besprechen, da die einstweilige Deckong 
der Grenzen Tirols viele derselben brauchen wird. 

Meine Gesundheit hat durch die gehabten Fatignen sehr gelitten, indessen 
hoffe ich durch eine Ruhe von acht Tagen wiederam so hergestellt m werden, 
dafs ich auch meinem ferneren Dienste vorzustehen im stände sein werde. 

Meinen Adjutanten belasse ich noch zu Vestone, damit alle ankommenden 
Befehle sogleich vollzogen werden. 

Da ich dermalen keine Brigade habe, so bitte ich E. Hw. inständigst, mir 
meine fernere Bestimmung gnädigst bekannt machen und Ihre Befehle TMch 
Trient zukommen machen zu wollen. ■ 

Kr. A. Italien, 181)0, F A. VI, 384. Original. 

163. Helas an HohetuolleTii. 

Piacenza, 30. Juni 1800. 

[Dax beste ht, die Stadt Genua z 

Auf Euer Hochgeboren Anzeige vom 18. [Nr. 156] kann ich nur zur Er- 
widerung mitgeben, da& in den gegenwärtigen Verhältnissen die Räumung der 
Stadt uud, mit Besetzung der Forts sich einzuschränken, das zuträglichste wire, 
wodurch alles sich ergeben könnende beseitigt wird, weil dann von selten der 
Franzosen keine Beschuldigung E, Hg. treffen kann. Was englischerseits ver- 
anlafst wird, kann von unserer Seite nur soviel als wissend bekannt genommen 
werden, dafs nach der französischen Übergabe der Hafen von dem Herrn Adini- 
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bIui tesetit, alle Fasse von selbem ausgefertigt, und deren weitere Veran- 
lassungen und Vorkehrungen ohne der mindesten Zuziehung unsererseits vor- 
genoDiinen worden, folglich auch darüber keine Auskunft orteilt, und nm- blofs 
Yon den österreichisch erseits besetzten die Übergabe erfolgen kann. 

Alles übrige kann nur E. Hg. eigner Beurteilung und Einsicht zum Wohl 
des Ganzen überlassen bleiben. 

Ar, A., Italien, isau, F. A, VI, 386. Entwurf. 



164. De Best an Hi^jor Graf Neipperg und die Hanptleute 
Graf Nugent und Landgraf Fürstenberg. 

Piacenza, 20. Juni 1800. 
[Gleich nach der Räumung von Turin, Cunco und Ceva aollen die drei Offiziere 
sich nach Mootua veifügen.] 

Sowie die Räumuag der drei Plätze: Turin am 20., Cimeo am 36. und 
Ceva am 26. von unseren Truppen vollzogen ist, und da ohnedem General Graf 
St. Julien' den Auftrag hat, in betreff der Teilung der Approvisionniorung sich 
mit den französischen comniissaires ei nzuv erstehen , so haben die obbenannten 
drei Herrn Ofüziers gleich nach dem Ausmarsch der Garnisonen auf das 
schleunigste nach Mantua mittelst der Post sieh zu verfügen sowie diesen 
Befehl nach genommener Einsicht einer dem andern unverweilt zukommen 

Er. A., Halityi, 1800, F. A. VI, 553. Onjinaf. 
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16B. Helfts an den Hofkriegsrat. 

[Ohne Ort mid Datum.T 
Ausweis derjenigen sowohl I:. k. (ds eroberten ArliUerietiUler . tveldie uti Pavia 
und PaitighfMone dem Feind überlassen ivirden mußten, tcas in der Sddadii am 
13. vnd 14. Juni IKÜO bei Alcssandria verloren gegangen. 

Das Schriftatück enthalt eine bis ins kleinste gehende Aufzeichnung von Waffen, 
Werkzeugen und üerätechaften aller Art, die sich in damaliger Zeit in einem Magazin 
befinden mochten, Ei nennt u, a, 337 Kanonen, 25 Wurfgeschütie, 82114 Feuergewehre, 
12 «31 Feuergewehrbestandteile, 186 Lafetten, *9a3 „Brandein", 16 600 maaaive Kugeln, 
6686 Granaten, 4613 leere Bomben, 3236 Schrotbüchsen, 2SM3 Brandröhren, 8667 
Hcharfe Stflckpatronen , 1175 blinde Stöckpatronen, 464236 Peuergewehrpatronen, 
5033'/, Pfund Blei, 07 509 Pfund Pulver, 16 574 Lunten u. s. w. L'nter den Kanonen 
und WurfgBBchoBBen waren 12 Kanonen und 1 Haubitze kaiserlich, IG Kanonen und 
1 Haubitze früher französiecben, alles übrige piemontesi sehen Ursprungs.' 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VI, 319. AbKhrift. 



' Graf Franz St. Julien; vgl. Nr. 176 und 184, 

* Jedenfalls nach dem SO. Juni abgefafat, weil an diesem Tage gemäfs Artikel B 
der Konvention vom 16. Juni Pizzighettone dii Franzosen übergeben werden mufste. 
' Vgl. auch oben Stutterheim S, 61 und 87, Ncippctg S. 104. 




166. Suchet an Hoheiuollem.' 

Hauptquartier Cornagliano, 21. Juni 1800. 
[Suchet beklagt sich, dafs die Engl&nder das Arsenal und den Hafen von Genna 
berauben; wünscht, dafit der letztere ihm sogleich Übergeben werde.] 

Monsienr le Geaeral, Je suis instrait qne les Anglais, au mepris du trait^, 
passe avec te general en chef Massena, enlevent de l'&rsenal l'artiUene, et da 
port la plus grande partie des bätdments. Ainsi Qn malbeureui peuple, etr&nger 
por sa faiblesse ä toutes nos quereUes, se voit depouUle de ses plus cheres 
GSpentttces. C'eMt cn pi'eseuce de dem artnees egalement genereuses, qae noaa 
permettrions, moasieur le general, qu'une nation soit ainsi spoliee! Je satB que 
votre alliance avec les Anglais peut contrarier vos sentiments genereni; mals, 
donnant ä l'article 7 de la conventjon l'iuterpretation qu'il nierite, je tous 
invit« ä me ceder dans le jour le poste de la Lant«rne et celui da Mole: de 
cette maniere les ordres que Toaa avez re^as du general en chef Melas 
n'eprouveraieat point d'alteration, et ii me serait possible d'empecher la mine 
totale d'an etat malheureoi. J'attends de la loyaute antrichiemie , et parti- 
ciüiereraent de la vötre, raonsieur le general, que vous me repondrez d'ime 
maniere satisfaisanf*. L. G. Suchet 

167. HoheiuollerD an Sachet.' 

Genua, ai. Juni 1800. 
[HohenzoUem verbärgt sich für die Sicherheit des Arsenals wie des Hafens; wird 
aber Genoa nicht Tor dem 24. abergeben.'] 

Lieatenant-General, Les Anglais ne tonchent aacuu canon; j'y opposerus 
meme la forue: je dois toos les remettre; l'affaire du port a ete termio^ ä 
mon instance. Dans ce moinent, c'est encore moi qiü suis le protect«ni des 
Genois; et je veui empörter ce titre avec moi. — Je n'ai point regu la capi- 
tulatton, pas meme rairangement dont vous me faites llionneiu- de mc p&rler; 
c'est Tine erreur pent-etre. J'ai ordre de vooa remettre la place le 34 juin 
avec soD artillerie, la moitie des vivres, concemant les approvisionnements ; je 
l'eiecQterai. Du feste, monsieur de Melas peut faire des arrangementj tant 
qu'il loi plaira; mais avant toat, c'est ä moi ä repoudre de mes demarches ä 
Sa Majeste, an uom de qui je commande ici. Ma gamison q^ii demande de 
ne pas se rendre, ne me pardonnerait pas de vous ceder an poste avsnt le 
t«rme. Je veux uonserrer son estime et la vöb«, general. — J'enverrai demain 

< Der Brief irt im Wiener Kri^tarchiT nicht Torfindlicb; der Abdruck tnaCsif 
ans der Gaiette de Lejde Tom 9. Juli 1800 erfolgen. 

' DiesFT Brief wie der Toiige ana der Gatette de Lerde abgedruckt. 

' Vgl. oben Kr. 156. Gem&fi Artikel 7 der EonrentioB Tom 16. Jnni soll Genua 
in der Z«it Tom 16. bii 94. Juni gerSamt werden- Sachet fcbeint antunchmen, daft 
demzufolge die Rl nmnpg schon am 31. geschehen kdco«. 
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apr^ diner ä 5 heures nn general che» vous pour leg arrangements ult«rieurs. 
Je T0U3 doiine ma parole que vous serea en posBesaion des forts le 23 et le 
34 de la ville. Lea Anglais aussi bien sortiront de ce port, a ce que l'amiral 
a asBore, et voos poavez vous en rapport«r a moL Je sais incapable de 
detotirs, et je Tai» de nouvean faire garder les canons qui d'ailleius ne ris- 
qaent neu. 

J'ai rhonneor d'efcre avec la plus haute consideration , Ueutenant-gen^ral, 
vob'e trea humble et tx^S obeisEaat servitenr 

Le comte de Hohenzollern, 

lieutenant-geueral et g^näral-conunaodant 

de la Rivi^re de Oenes. 



168. Der Hofkilegnat aa EaUer rranz. 

Wien, 21. Juni 180Ü. 
[Hitleilnngen aua dem Bericht VukaBBOvichB vom lä. Jum und dadurch TeraalarBte 
Vorkehrungen,] 

Aus Castelluccbio läuft uoterm 13. Juni die im Original und in Absobrift 
hiebeigehende Anzeige des FML. Vukassovich ein, die verschiedene Meldungen 
in sich fafste. [Es folgen die Mitteäungen aus den Berichten Loudons com 
12. und Vulaissovichs vom 13. Juni, oben Nr. 134 und 139.] 

Damit Loudon im stand sein möge, die Vermehrung des Landvolks zur 
Defension möglichst zu benutzen, ist nach der mit dem Konferenz - Minister 
Baron von Thugut gepflogenen Verabredung in Anboffung Euer Majestät Be- 
gnebmigung bereits die Vorkehrung getroffen worden, dafs ihm nebst Gewehren, 
die für die Armee unbrauchbar sind, Munition, Pulver und Blei, Brot, Mehl 
und ein Geldverlag schleunigst herbeigeschafl"t werde, dafs den ganz verarmten 
Unterthanen, wenn es für die Erreichung der Absiebt ohnentbehrliuh und sich 
auf ihre Treue zu verlassen wäre, aucb allenfalts ein Beitrag von täglich 
zwei Kreuzern ab zureichen sein kann. 

Von den durch den Feind herausgegebenen sieben Impressen, wovon der 
Inhalt eigentlich auf die Wiedereroberung Italiens gerichtet ist, haben keine 
Abschriften gleich an der Stelle gemacht werden können, und dem Konferenz- 
]£niEter Baron von Thugut, der inzwischen die Kommunikation von der 
Vnkassovichisehen und Loudonischen Anzeige erhalten hat, werden die Impressen 
nach ihrer Zurückgelangung nachgetragen werden. 

Zum Beweis der Hnrichtigkeit von des Feindes Ausstreuungen wird von 
Yukassovich bemerkt, dafs er auch die Bemeisterung von Pizzighettone bekannt 
gemacht, und Vukassoviuh am 13. von dem allda befindlichen Major Tauben- 
beim die Meldung erhalten hat, dafs er vom Feind nur mit dem kleinen Ge- 
wehr beunruhigt werde, und der Feind nichts Ernsthaftes noch vorgenommen habe. 

Das einbegleitete Gesuch des Trautf«n bergischen Bataillons- Oberadjutanten 
Unterlieutenant Juch um den Ersatz seines vor deui Feind verlorenen Pferdes 
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[vgl. Nr. 139 i. f.] kann vom Hofkriegsrat nicht zu unterstfitien sein, weil wieder- 
liolte atlerhöcfaste Befehle das Einsuhreit«n fSr solche Ersatzleistungen unter- 
sagen. Es wird daher das gegenwärtige Gesuch nui- Euer Majestät aufserordent- 
Hchen allerhöchsten Gnade unterzogen. 

In Bezug auf dasjenige, was Vukassovich wegen der Deckung der Grenzen 
Euer Majestät Provinzen und einer Trappen - Verstärkung anführt, ist dem 
Hofkriegsrat zu bemerken übrig, dafs ein Bataillon De Vins, ein Szekler 
Bataillon, das Melasische Regiment nacher Italien im Marsch sind, und von 
diesen Truppen De Vins am 1. Juli und die erste Division von Melas in 
Klagenfurt eintrifft, die seit dem 17. successive in Linz eingetroffenen zwei 
Karlstädter Bataillons aber die Widmung zu dem FML. Vukassovich erhalten 
haben, der mittelst des den 11. von hier abgereisten und den 14, aus Klagen- 
furt zu ihm abgegangenen C'onriers angewiesen worden ist, den Bataillons einen 
Offizier mit dem Befehl entgegenzuschicken, wohin sie zu marschieren haben sollen. 

Kr- A., Italien, ISOO, F. Ä. VI, 330c. Absthrift. 

109. Orot JoBeph St. Julien und Berthier. 

[Mailand, 21. Juni 1800,<] 
ArMea additiotmels ä la convetäion faite le 26 prairial (15 juin) entre le 
baron de Melas et le g^n&al Berthier. 
Article l''. 



Keponse. 
On ne pent pas changer les dispo- 
sitions du tr&ite dont le terme est fixe. 



Comme te terme de dix jours d'ar- 
mistice, a dater du retour du courrier 
de Vienne , est beauooup trop court 
pour que les troupes qui sont dans le 
Plorentin, puissent joindre le gros der- 
riere lo Mincio, on souhaiterait que, 
pour ces dites troupes, l'&rmistice fut 
prolonge b 25 jours, a dater de l'ar- 
rivee du dit 



' Inder Correapondance de Napoleon I", VI, 3G4 werden diese Artikel vom IT. Juni 
datiert. August Koumier, Hiatoriache Studien und Skizien, Prag 1886, S. 166 fg. bat 
dieses Datum als onrichtig nachgewieaea, Graf Franz St. Julien war, nachdem er 
tapfer hei Marengo gefochten hatte und beinahe in Gefangenschaft geraten wBre, von 
Melaa vorläufig beauftragt worden, bezüglich der Konvention mit den PrauEosen 
weiter in verhandeln (vgl. Nr. 163, S. ÜZl), wurde aber durch Joseph St. Julien er- 
setst, welchen Melas unter dem 16 Juni aus Genua, wo er als Eommifisar beschäftigt 
gewesen war, zurück beruften hatte (vgl. Nr. 147). Nach Josephs Reisejouroal langte 
er am 81. in Mailand an und brachte vermutÜch an dieaem Tage mit Berthier die 
articlee additionnels zum Absehlufs. Im Kriegearchiv fanden sich dieee Artikel ata 
Beilage m Neippergs Apercu sur la bataJUe de Marengo (vgl. oben S. I3i) und in 
mner gleichfalls undatierten, aber von Joaeph St. Julien und Berthier eigenhändig 
onterzeicbnet^n Abschrift. Am Scblufa der Gl>er8chrift werden aic von der Hw>d 
6t. Juliena als ..apport«» j>ar le comte de St. Julien'' bezeichnet. 




i 
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Article 2. 

On recommande le sein des höpi- 
taox a llimnanite de la nation fran- 
^aise. Gonvenir du mode de fiaire passer 
les blasses, a mesnre qn'ils se reta- 
blissent a notre armee.^ 

Article 3. 

On desire que les prisonniers a 
echanger nous soient renvoyes tout 
d'abord; nous baterons Tarrivee des 
YÖtres de Tinterietir. 

Article 4. 

Insister snr ce que les prisonniers 
promis par la oapitolation de Genes 
nous parviennent' 

Article 5. 

H nait en marcbe plusieors diffi- 
cultes pour les logements et le passage 
par les villes; demander qu'on les 
aplanisse. 



Article 6. 

La reddition de Plaisance s'itait 
flute le 16 join, a 3 heures Tapres 
diner, et, par consequent, subsequente 
a la Signatare et a l'^cbange des pa- 
piers de la n^gociation faite le 16, a 
8 henres du matin. Demander qne 
cette capitolation soit consider^ comme 
nnlle. 

Article 7. 

Sons le nom d'artillerie on entend, 
de notre part, la monition y apparte- 



Beponse. 

Les bless^s on malades antrichiens 
seront traites avec les memes soins 
que les Fran9ais. H sera nomme un 
commissaire antrichien, cbarg4 de les 
faire passer a Tarmee autricbienne a 
mesnre qu'ils se retablirdni 

Les ordres seront donn^ en conse- 
qnence. 



Les ordres seront donn& en conse- 
qnence. 



L'objet dont on se plaint est telle- 
ment contraire anx intentions du Pre- 
mier Oonsnl et a Celles da gineral en 
chef qne les ordres les plns sev^res 
seront donnes an commandant de Plai- 
sance poor qne pareille plainte n'ait 
plus lieo. 

Cette demande etant conforme aox 
droits de la gnerre, les Autrichiens qui 
etaient dans la citadelle de Plaisance 
ne seront pas consider^s comme pri- 
sonniers de gnerre. 



II est bien entendn qne les pieces 
antrichiennes doivent etre suivies de 



^ Über die Verwundeten und Hospitäler in Alessandria finden sich Angaben und 
Xorrespondenzen in dem Aufsatz von Gkisparolo: „Alessandria nel periodo Napoleonico. 
14 Qiugno 1800—1802'' im Centenario della battaglia di Marengo, II, 270. 

• Vgl. oben Nr. 84, Art. 1. 



nant«. Demander quo cet artiole soit 
expUquG d&na ce Beng-la. 

En vertu des pleinpouvoirs de S. Ekc. 
le g^Di<r&l en chef baron de Melas 
[. C. de St. Julien, general. 



Icurs boulets et gargoussea^ QuSaC^ 

l'approvisioiinemeitt de poadre et autres 
munitions de guerre des placea et cita- 
delleg, ils resteront dans les ploces 



et forts. 



Kr. A.. H. K. B.. 1800, 63. 937- Originitl. 



170. IfelBS aa Tige. 



Alex. Bertbier, 
general en chef. 



, 22. Juni 1800. 



[RückmarBch und Lage der Armee. Die Besatzung von Mastua lagert am Po. Melas 
Bobickt duicb den Grafen Joseph 8t. Julien das eben durch r!^en Courier überbracbte 
Schreiben Bonapartes an den Kaiser.') 
Ans dem Euer Eicellenz durch den Krajischen Hauptmann Lang* gans 
nntertbänigst unterlegten letzten Bericht werden Hochdieselben die so äufserst 
betrübten TJmstSnde entnommen haben, die nach einer unvermeidlichen R«ibe 
von Unglücken die hieriandige Armee betroffen, und die mich in der letzt«n 
Verlegenheit zn einem um so kränkenderen Schritt gezwungen haben, als so 
viele und so blutige Siege die italienische Aiinee ruhmvollst ausgezeichnet hatten. 
Die Armee ist nach dem eingeschickten Marsch-Plan gegen die einstweilen 
angenommene Demarkations- Linie im Marsch und wird bei ihrer Ankunft 
grörstenteils das Lager bei ViUa&anca beziehen, sowie ein Corps von 10000 Mann 
nntcr Befehl des FSrL. BaroD Vufcassovicb bestimmt ist, nach Trient zu rücken 
und sowohl das westliche Tirol zu decken, als auch die Verbindung mit den 
beiden Corps der Herrn FMT,. Fflrst Reufs und HUler in Graubünden zu unter- 
halten. Die zur Verteidigung von Mantua ausgemücbt« Garnison wird einst- 
weilen längs dem Po lagern, wodurch nebst der Beobachtung des Po-Flusses 
auch noch der Vorteil envachst, die Mannschaft weniger der so nachteiligen 
M«ntuaner Luft ausiusetzen; und damit ich mich selbst von dem vollkommenen 
Wehrstand <ler nuumehro so wichtigen Festungen überzeuge, werde ich nadi 

^^^^^^^ {«troffenen Mafsregeln ftir die Verpflegung und Aufstellung der Armee die ver> 

^^^^^^^B Khiedenen Plätze bereisen. 

^^^^^^V Der feindliche Obergeneral Buoiiapart« schickte heute einen Courier mit 

^^^^^^^ dem Ansinnen bieher, solchen an Seine Majestät den Kaiser nach Wien be- 

I ■ 
I ■ 



■ Das Schreiben war angeblich am 16. Jnni auf dem Schlachtfelde Ton Marengo, 
in Wahrheit einige Tage sp&ter verfafst. Vgl. Bonaparte an TaUerrand. 23 Jmii, 
Correspondance Y\, 3S4 St Jnlien kam mit dem Briefe am 30. Juni in Wien aa, Mhr 
erwdnscht, da man gerade taga vorher beschlossm hatte, ihn nach Wien lu benifeL 
Vgl. Kaiser Frani an Melae, 29. Juni (Xr. 178), nnd Thngnt an CoUoredo. 30. Jnni, bei 
Virenot, Vertraoliche Briefe II, S34. 

■ In der Wiener Zeitnng Nr. h% vom 3S Jnni 1800 wird Lang ala Deutscb- 
meisterischer Mtyar beieichnet. Vgl. oben S. tS, Anm. I. Lang war in der That aU 
Era;riecher Hauptmann von Maatna abgereist, aber auf Mela»' Empfeblang weniger Tage 

[ Ankunft in Wien lutn Uajor im R«ginient« Doutschnietstri befördert wordea. 
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gleiten lassen zu wollen; znfolge Allerhöchst bestehenden Vorschriften habe ich 
diesem Conrier die Depesche abgenommen und befördere solche unverweilt durch 
den Herrn Generalen Graf St. Julien, der nach gepflogener längerer Unter- 
redung mit dem Obergeiieral Buonaparte im stand sein dürfte, über mehrere 
Gegenstände die notwendigen Aufschlüsse zu geben und die Lage der Armee 
in ihrer ganzen wahren Schilderung E. Exe. darzustellen. 

Ich verharre etc. 

Kr. A.y Italien, 1800, F. A. VI, 409. Enhourf und Abschrift. 

171. General Suchet und General BuBsy. 

Cornegliano, 22. Juni 1800. 
[Konvention über die Räumung Genuas am 24. Juni.] 

I 

Convention faite pour Voccupation de la vüle de Genes et de ses forts le 
5 messidor an 8 ou 24 juin 1800 conformement au traiti fait entre les g^neraux 

en chef BerOiier et Melas} 

Les commissaires et ofßciefs, munis d'ordre du general Suchet, pourront 
entrer demain matin a 8 heures. — Convenu. 

Les forts int^rieurs seront occupes par les troupes fran^aises a 3 heures 
du soir. — Convenu. 

Les trois ou quatre cents malades qui ne sont pas transportables recevront 
les memes soins que ceux des troupes fran^aises. — Convenu. 

La flottille restera dans le port jusqu'a ce que les vents lui permettent 
d'en sortir; eile sera neutre jusqu'a Livoume. — Convenu. 

A 4 heures du matin le 5 messidor, 24 juin, monsieur le general comte 
de Hohenzollem sortira avec la gamison. — Convenu. 

Les depeches, les transports de recrues et de boeufs qui arriveront apres 
le depart, seront libres de suivre la route de Tarm^e autrichienne. — Convenu. 

Sur la demande de monsieur le general comte de Hohenzollem, il ne 
sera point rendu dlionneurs a sa troupe. — Convenu. 

Le lieutenant-general, commandant Taile droite de l'armee d'Italie, lieute- 

nant-gen^ral Suchet. Le comte de Bussj GM., Charge des pouvoii*s de monsieur 

le comte de Hohenzollem. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A, XIII, 81. Abschrift. (Beilage Nr. 20 zu Hohenzollem, 
Beüräge etc. Vgl. oben S. 166.) 

172. Tige an Melas. 

Wien, 23. Juni 1800. 
(praes. ViUafranca, 1. Juli.) 
[General Abercromby in Minorca zur Hilfe bereit. Lord Bentinck ist ermächtigt, 

mit Melas zu verhandeln.] 

Wohlgebomerl Euer Excellenz habe ich bereits unterm 5. Juni bekannt 
gemacht, dafs nach einer von London aus ergangenen Disposition der mit 

' Gedruckt bei L. Neumann, Becueil des traites conclus par rAutriche, I, 610^ 
Leipzig 1866. 
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8000 Mann nach er Mino rca gekommene Gonerallieutenant Abercromby' sickmit 
E. Exe. einzavernehnien angewiesen worden ist, wo dieae 8000 Mann zum 
Behuf unserer Armee - Operationen am zweclünäfsigslen in die Verwendung zu 
bringen sein können. 

Da seither der englische Lord Bentinck* bei E. Exe. mit einer Vollmacht 
tax die Einleitung alles desjenigen, was E. Exe. diesfalls f&r gut befinden mögen, 
eingetroffen ist, und der mit meinem Gegenwärtigen von hier zarflckgeachickte 
Herr Flügel -Adjutant Oberstwaehtme ister Brusch einen Auftrag des hier be- 
findlichen englischen Herrn Gesandten Minto an den Vizeadmiralen Keith mit- 
zunehmen gehabt hat, damit dieser, wenn nicht schon ehender durch E. Exe. 
deswegen eine Disposition ergangen, mithin die Truppen bereits auf dem Weg 
wfiren, die 8000 oder auch allenfalls nur in Minorca derzeit befindlich sein 
mögenden 6000 Mann, die unter dem GL. Abercromby oder in dessen etwaiger 
Abwesenheit unter dem englischen Generalen Pack stehen, aufs baldeste ins 
Genuesische gelangen und allda mit den unter E. Eic. Kommando stehenden 
Truppen, wie es [die] umstände fordern mögen, gegen den Feind th&tigst ver- 
wenden mache — wovon ich zur Gewinnung der Zeit untereinstens den Herrn 
FML, Grafen von Hohenzollem verständige — so setze ich E. Exe. von dem einen 
und dem andern zm- behörigen Direktion und nach den itzigen schnellen Ab- 
wechslungen von Lok alitäts- Verhältnissen zn treffen für gut erachtenden weiteren 
Veranlassung in die Kenntnis und verharre mit der vollkommensten Hoch- 
achtung etc. 

Kr. Ä., Italien, 180<>. F. A VII, ad 331. Original. 



Graf Tige 



173, Zaoh ejx Melaa. 



LÜand, 33. Juni 1800. 
1 Offiziere wurden auf Parole entlaBsen, mit Ansnaimie Zochi, 
lur gegen Colli ausgewechselt werden bdII. 



[Die kriegBgefangene 

9 scheint, nur gegen Colli ausgewechselt werden bdII. Er bittet Melaa u 
Verwendung,"] 

Endlich hat man den kriegsgefangenen Ofßziers auf Parole nach Hatue 
zu gehen erlaubet; im Anschlufs habe die Gnade, die Liste dei'selben sowie 
die Copia ihres gestellten Reverses beiznschliefsen. 



' Sil Ralph Abercromb;, gebaren 1734, der bekannt« englische General, der 1799 
Dater dem Herzog von York in Holland befehligte und am 28. Milrz 1801 an den Folgen 
einer Wunde ftarb, die er am 21. bei dem Siege über Menou bei Alexandrien in 
Ägypten erhalten hatte. 

* Lord William Caveudish-Bentinck, geboren am H. September 1774, im Mai 
1769 dem OBterreichiecb -russischen^ dann bis 1801 dem österreichischen Hauptquartier 
attachiert, 180S Gouverneur von Madras, 1811 englischer Kommissar in Sicilien, Bpäter 
General in Spanien und General-Gouverneur von Ostindien, gestorben am 17. Juni 
1839 zu Paris, Vgl. Dictionary of National Biograpby bj Leslie Stephen, London 
188fi, IV, 892; Bd. I. d. \V., S. SSO und oben S, 277. 

'' Vgl, Ncippergs NiJgociations oben S. Hutg. 
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We^en meiner habe auf yielfUltiges Änsncheu ulclits als Verheilsangen 
Ton einer bald zu erfolgenden Antwort erhalten, die aber zur Stunde noch 
nicht erfolgt' ist. 

Die Entlassung aller Übrigen Herrn Offiziers, mit meiner einzigen Aus- 
nahme, läfst mir billig vermuten, dafs ich zur Auswechslung gegen den General 
CoUi bestimmt bleiben werde, so wie es gleich an&,ngs der Antrag war. Ich 
kann fiir meinen Teil nichts mehr zu meiner Erlösung beitragen, es kommt 
blofs auf Euer Excellenz an, sich für meine Befi-eiung bewerben zu wollen; 
ich sehe, dafs die Franzosen den gröfsten Wert auf E. Eic. Aiiverlangen setzen, 
da sie gleich dem Major Rees', Major Auerhammer und Hauptmann Kinsky, 
um welche sich E. Exe. interessiert haben, die Entlassung auf Parole zusagten, 
ehe ich mich noch um alle übrigen Herrn OfSziers bewarb. Ich habe dem- 
nach noch gehorsamst zu bitten, dafs E. Eic. sich um meine Auswechslung 
oder wenigstens Entlassung auf Parole bewirken möchten. 7 ach 

Kr. Ä., Italien, 1800, F A VT, 650. Original. 



174. Tige an Kaiser Frane. 

[Tige Übersendet Berichte von Melaa vom I 
vom 17. Jm 



Wien, 24. Juni 180O. 
Jon! und von VnkasBovich 



Von dem Generalen der Kavallerie Melas trifft als Courier der mit den 
im Original anverwahrten Anzeigen aus Alessandria vom 9., 10., 11., 13.' ab- 
geschickte \'iikasso viehische Hauptmann Jakardovsky ein, die in sich enthalten, 
wie der Feind immer sich inebr Euer Majestät Armee genähert und vermehrt 
hat, der FML. Ott am 9. vom Feind angegriffen und gegen die Scrivia sich 
mit einem beträchtlichen Verlust zurückzuziehen veranlasset worden ist, General 
Uelas, nachdem alle seine noch übrigen Streitkräfte beisammen waren, den 
letzten Versuch zu machen sich entschlossen hat, dafs er entweder den Pejnd 
Bdilägt, längs dem rechten Po -Ufer vordringen und die Verbindung mit 
Üaer Majestät Staaten erreichen kann, oder Euer Majestät Armee ganz zu unter- 
liegen hat, nachdem ihm auch nur die Verpflegung auf sechs Tage erübriget. 

Zugleich ist auch mittels der anverwahrten Begleitung des Kommandanten 
in Botzen vom 19. der mitanverwahrte Rapport des FML. Vukassovich aus 
Caatellucchio vom 17. Juni* durch eine Stafette eingetroffen, welchem bald dar- 
nach, wie an eben diesem Tag der Splenjsche Lieutenant Lazar mit dem in 
Euer Majestät Händen befindlichen Vukassovich Ischen Bericht als Courier hieher 
abgegangen ist, das eingeschickte Schreiben des feindlichen Divisionärs Generalen 



' Vgl. oben S. lOS. ' Vukassovicha Bericht nebat dem beigelegten Schreiben 

( Generals Lorges gab in Wien die eriite Andeutung der Konvention vom Ib. Juni. 

V Am folgenden Tage, dem 2b. Juni, Qberbiuchte dann der M^or Liuig den aiuführ- 

[ liehen Bericht von Melas. Vgl. oben S. 18, Anm. 1. * Vgl. Nr. 104, 113, 1S9, 137. 

' Vgl. Nr. 152 
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LoTge^ mit der Nachricht zagekommen ist, daXa Malas und Bnouaparte in dar 

Nacht vom 26. auf den 27. Pmirial, mithin nach unseretii Kalender vom 14. 
auf den 15. Juni* einen Waffen.'itillatand abgeBchlossen hat, in welchem Vu- 
kassovich, bis er dieserwegen vom Melas einen Befehl erhält, sich in nichts 
einlasaeu wird. 

Die Abschriften werden nachfolgen, und Baron Thngut ist hievon schon 
mündlich verständiget. 

In Ermanglong eines Kriegapi^sidenten 

Graf Tige in. p. G. d. C. 
Kr- Ä., S. K. R., 1800. 63, 937. (higinal »nd Enlicurf. 

17B. Tige an Kaiser Franz. 

Wien, 37. Juni 1900. 

[Tig* übersendet neben mehreren Abechriften die Berichte Ton Melaa über die 
Schi acht von Marengo.] 
Hicbeigehcud werden Eaer Majestät die Kopien der durch den Haupfmann 
Jakardovsky Überbrachten vier Berichte des Generalen der Kavallerie Melas 
vom 9,, lO., ll. und 13, Juni, dann der zugleich miteingetroffene Feldmar- 
sehall-Lieutenant Vuka SSO viehische Ilapport vom 17. Juni und die hierauf 
durch den Major Lang eingelangten zwei General Malaiischen Anzeigen vom 
17. Juni" allerunterthänigst überreicht. 

A>. A-, H. K. R.. 1800, 62, 927. Entwurf- 



[Die Pulver-Vorrilte in Turin ku reklamieren. 
Pizzighettjjne.*] 



Villafranca. 28. Juni 1800. 
Terfahren der Franzosen in 



In Bestätigung des richtigen Erhalts Euer Hochgeboren Erlasses vom 
21. dieses muTs ich Denselben bekannt gehen, dafs das in der Feste Tarin 
sowie in den übrigen erliegende Pulver nicht anders als unser rechtmälMges 
Eigentum erkannt und zugesprochen werden kann. Wenn von Feindes Seiten 
hierüber aber mit aller Hartnäckigkeit gestritten wird, so kann nui- der Not^ 
Wendigkeit gewichen werden; nach welchem Grundsatz Dieselben sich deshalb 
benehmen werden. 

Die beiliegende Meldung^ des Herrn FML. Minkwitz svird E. Hg. ver- 
ständigen, welch' widerrechtlichen Vorgang sich die französische Garnison von 
Piziighettone gegen die konventionsmäfgig rüokgebliehene k. k. Mannschaft er- 



' Vgl. Nr. IM. ' Der 26,-27. PrairiftI entspricht i 

16. JunL " Nr. I6H und 1&4. * Mras Ö, M, Z, 1S2H. I 

1 20, Juni dun Franzosen übergeben wurde. 



Wahrheit dem 15.— 
47 sagt nur, dafs die 
Die „Meldung" fehlt. 
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lanbt hat E. Hg. wollen über dieses alle Rechte beleidigende und kränkende 
Benehmen mit allem Nachdracke die billige and gerechte Beschwerde führen 
nnd auf der Bemedierung dieses vertragswidrigen Betragens ernstlich bestehen. 

Kr, A,, Italien, 1800, F. Ä. VI, 492. Entwurf. 



177. Major Ghraf Degenfeld an Melaa. 

Yillafranca, 29. Juni 1800. 

[Yerhandlungen mit Massena über Rückgabe der Gefangenen. General Lecchi 

bei Salo.] 

Nachdem von Seiner Excellenz dem kommandierenden Herrn Generalen 
mir der Auftrag gegeben wurde, mich mit dem feindlichen General en chef 
über verschiedene vermög der Kapitulation von Genua und der Konvention von 
Alessandria noch nicht erfüllte Bedingungen zu besprechen und deren Über- 
einkunft zu beschleunigen, so habe ich die Ehre, E. Exe. folgendes Resultat 
meiner Anwesenheit bei dem nunmehrigen General en chef Massena ganz ge- 
horsamst anzuzeigen. 

In meiner Gegenwart wurde dem Kommandanten de Tint^rieur der schrift- 
liche Befehl durch General Massena gegeben, dafs alle noch in der Provence 
befindlichen österreichischen Gefangenen, die seit Anfang der Feindseligkeiten 
dieses Feldzugs in der genuesischen Riviera gemacht worden seien, sogleich 
zur österreichischen Armee in Marsch gesetzt werden, und darüber ein Ver- 
zeichnis nächstens eingeschickt werden solle. ^ 

Der zweite Punkt der Unterhandlung betraf die Zurückschickung unserer 
Gefangenen, so am 13. und 14. Juni in feindliche Hände fielen. General 
Massena wurde durch die Vorzeigung^der additionnellen Konventions -Punkte* 
des Herrn Generalen Grafen St. Julien befremdet und antwortete mir, es sei 
ihm nichts davon bewufst. Wider die Echtheit derselben konnte er aber nichts 
einwenden; folglich bekam der Chef des Generalstabs, General Oudinot, in 
meiner Gegenwart den Befehl, eine schriftliche Note zu verfassen, vermöge 
welcher die am 13. und 14. Juni über uns zu Gefangenen gemachte Mann- 
schaft ebenfalls unserer Armee zurückgeschickt werden sollen, und ich drang 
um so mehr auf den baldigen Vollzug dieses Befehls, als ich von der Zurück- 
gabe der französischen Gefangenen gleich nach der zu Alessandria geschlossenen 
Konvention Erwähnung machte und die feierliche Versicherung gab, dafs allen 
Transporten französischer Kriegs -Gefangenen, welche sich auf dem Zurück- 
marsche befanden, die Ordre zur weiteren Abwartung insolange gegeben 
worden sei, bis unsere Gefangenen sich nicht der Befreiung zu versichern 
hätten. 



^ In Gemäfsheit der Konvention über die Räumung Genuas (Nr. 84, Art. 1). 
' Darunter kann nur der Artikel 3 der Übereinkunft vom 21. Juni (Nr. 169) ver- 
standen werden, der aber der nötigen Klarheit ermangelt. 



SSO 

In Anbetracht «les Kastells von Flacenza nnd dessen kaiserlichen Artdllene- 
Gutea ist bestimmt worden, dars der Garnison samt den vier zw ölfp fündigen 
and vier sechsp fündigen Kanoneo der freie Abzug sogleich gestattet werde.' 

Die £u Salo durch einen französischen General kos ventions widrig aus- 
geübte Handlung wurde endlich von mir dem General Massena vorgebracht. 
£r liefs auf meine Bitte den betreffenden Genei-al Leccbi zu sich kommen und 
stellte ihm in meiner Gegenwart die Beschwerde vor. Dieser entschuldigte sich 
hauptsächlich, mit einer Truppe die Chiese überschritten la haben nnd nach 
Salo gegangen zu sein, weil er verschiedene Male in jener Gegend Lebens- 
mittel umsonst gefordert hätten er habe ferner unseren in Salo kommandieren- 
den OfSzieren andeuten lassen, sich binnen zwei Stunden zurückzuziehen, nnd 
als er, General Lecchi, mit seiner Truppe an den Hafen von Salo angelangt 
sei, habe der Kapitän auf der in gedachtem Hafen befindlichen Felouque zwei 
Kartätschen- Schüsse auf seine Mannschaft geben lassen, worauf General Lecchi 
sich dann berechtigt glaubte, die Schiffsmannschaft mit dem Kommandanten 
gefangen zu nehmen. Kach Verlauf von zwei Stunden sei aber General Leccbi 
wieder uacb Restituierung der Gefangenen und aller genommenen Effekten mit 
seiner Tmppe von Salo abgezogen.* 

Es ist vollkommen wahr endlich, dafs der Feind seine meiste Stärke gegen 
Brescia, Orzinovi zusammenzieht. Bei Mailand und in der Stadt befindet 
sich noch viele Kavallerie, längs dem Po hingegen befinden sieb dermalen 
nur zwei Divisionen (aul'ser den Garnisonen), und uin der Armee einiger- 
maisen Versicherung zu geben, habe ich mich mit dem für einen gut denken- 
deu Manu bekannten Postmeister zu Eovrallo besprochen, der E. Eic. nach 
Möglichkeit von allen feindlichen Bewegungen die nötigen Nachrichten ver- 
schaffen wird. 



Er. A., Italien, 1800, F. A. VI, 504. 



Graf voi 
(jriginal. 



Degenfeld Major m. p. 



17S, EaiBer Franz an Uelas. 

Wien, 29. Juni 1600. 

[Genehmigung der Eonventioii vom 16. Juni.] 

Mein lieber General der Cavallerie von Melasl Sie werden sich leicht 

vorstellen, dafs Ich die in Italien vorgefallenen ungünstigen Ereignisse nicht 

ohne lebhafte Schmerzen habe vernehmen kSnnen; inzwischen lasse Ich doch 

Ihrer rühmlichen Beharrlichkeit und rastlosen Anstrengung für Meinen Dienst, 

' VermCge der von Bonaparte anerkannten Thatsache, dafs das Kastell von 
Piacenza sich erst nach dem Abschlurg der Konvention vom 16, Juni ergeben hatte. 
Vgl. oben Nr. 169, Art. Ü. 

> Über die Vorgitnge bei Salo am Gardasee bei Mraa 0. M. Z. 1B2S, I, 182 nur 
eine katse Andeutung. 

' Gedruckt bei Vivenot, Vertrauliche Briefe, 11, 2.12 fg., aher hi.;r unentbehrlich. 
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sowie aaeh der von Meiner Armee in der Schlacht vom 14. ongeaohtet des 
widrigen Aaagangea bezpigteu Tapferkeit alle Gerechtigkeit widerfahren, welches 
Sie dann den sämtlichen Generalen, Otluieren und Truppen bekannt machen 
wollen, um selben bei andern aUentalügen günstigeren Gelegenheiton zur Auf- 
munterung zn dienen. 

Ich begreife nicht wobt, warum in der Waffe nstiU Stands- Konvention von 
Erwartung einer Rückantwort aus Wien eine Erwähnung gemacht worden ist, 
da doch durch die augenblickliche Vorkehrung der Exekution der verabredeten 
Konventions -Punkte alle weitere EüekäuTserung von Mir sichtbar ganz unnüti 
geworden war. Wenn indessen über die von Mir Ihnen zugekommene Antwort 
von französischer Seit« eine Frage vorkommt, so haben Sie darauf zu erwidern, 
dafs Ich hei einer geschehenen Sache nichts weiter abzuändern gefunden, sondern 
Sie Kur biedern Erfüllung der eingegangenen Konvention unter Bestehung auf 
der französischerseits gleichmäfsig zu beobachtenden reciproken Genauigkeit 
ausdrücklich angewiesen und zu seiner Zeit Ihnen Meine ferneren Befehle zu- 
kommen zu machen vorbehalten habe. 

Übrigens lllfst Mir Ihre bekannte Bechtschaffenheit keinen Zweifel übrig, 
dafs Sie die dermalige kurze oder längere Dauer des Waffenstillstandes mög- 
lichst zu benützen bedacht sein werden, die verschiedenen Corps wieder in 
Ordnung zu bringen, den durch die aufgestofsenen Unglücksfälle nieder- 
geschlagenen Mut der Truppen wieder aufzorichtcn etc., wobei Ich Ihnen dann 
besonders die baldigste Wegschaffnng aus dem Hauptquartier aller unnützen 
oder zweideutigen Personen, dann weiters besonder anempfehle, die Disziplin 
und Subordination mit allem gehörigen Naehdnicke zu handhaben und Meine 
Unterthanen in den venetiauiachen und mantuani sehen Besitzungen gegen alle 
bisher in Italien bin und wieder vorgekommenen Excesse und alle so sträfliche 
Unterdrückung der Subalternen sicher zu stellen. 

Mir bat gewissermafsen befremdlich geschienen, dafs Sie den General 
Franz St. Julien als Kommissär zur Berichtigung der weitern Exekution der 
Bedingnisse der Konvention ernannt haben, da ganz sicher ist, dafs, wenn über 
den Sinn eines oder des anderen Artikels ein Zweifel sich ereignen sollte, jene 
allein, welche an Zustand ebringung und Redaktion der Konvention gearbeitet 
haben, am besten die nötigen Aufklärungen und die Aufschlüsse über die 
etwa bei dieser Gelegenheit vorgekommenen, auch mündlichen Explikationen 
anhandzugeben im stände sein müssen. Sie werden also dem General Frani 
St. JnlieD auch den General Skal und jene andern Of&ziere, so zur Verabredung 
and Redaktion der Konvention gebraucht worden sind, beigeben; dem General 
Joseph St. Julien habe Ich aber für gut befunden, den Befehl erteilen zu 
lassen, sich sogleich hierher nach Wien zu hegeben. 

In voller Zuversicht auf Ihre fortdauernde eifrige Verwendung für das 
Best« Meines Dienstes erneuere ich Ihnen hiemit die Versicherung Meiner vof 
zäglichen Achtung und Wohlgewogenheit. Franz 

Im Kr. A. nicht vir/indlich; ivi H. II. St. Archiv mir der EnUturf Thutptl^. 



179. Brief eineB Ungenannten aa einen Frennd.^ 

VilUfranca, 2a. Joni 1800, 
[Bericht über den Peldzug in der EiTiera. Die Schlacht Ton Marengo und die 
EonTention vom IG. Juni.] 

L'armee fnLn<;aise, coiinue sous lo uom d'armee de reserve, etait de- 
soendae ea Lombardie dans les demiers joura de mai; etle fat hieatöt renforcee 
par slx divisions He l'artne'c liu Bhin: le total montait ä 70000 hoiumes. 
Apres ayoir ponsse le general Wukasovit/ [1. Vokassovich] de TOglio, une 
partie Aea forces ennemies sc porta vers la tete de pont etablie a la. rive gattche 
dn Pö vis-ik-via de Plaisance: le 5 [j^i"! rennemi forma l'attaqne de cette 
tete de pont; notre artUIerie parrint ä repousaer leg tentatives d'un ennemi 
trop audacieux, maia comme on avait neglige lo poste important de Plaiaance, 
on eut tout-e raison d'appr^heniÜer que l'ennemi, instruit de nos faibles moyens, 
oserait, avec dea forcea ai auperieurea, attaqner le retranchement qui, en 8'en 
emparant, le rendait aussi maitre du pont. Ce fut donc a la suite d'ane teile 
appt^hensioii qa'on evacua du 5 au 6 la tete de pont et qne l'on rompit le 
pont. L'ennemi en attendant marcbait vers le Pö; il employa la miit du 6 
au 7 ä debarquer sur la droite dn Pö, entre Broni et Stradella, 600 hommes 
qni furent atlaqnea le meme jour par an bataillon de Retsbj qui parrlnt k 
les faire repasser le PÖ. Cet accident ne deconcerta pas les Fraii9aia; ils 
employerent tonte la nuit pour faire debarquer sor la rive droite da flenve 
des forcea plus considerablea : ils execntereot encore un autre passage ä Plai- . 
sonce ce qui les etablit solidement sur la rive droite da Pö. 

Le lieutenant-genei-al Orelly [1. O'ReiUy] qui aurait du defendre le poat« 
de Plaisaoce se retira si precipitamment qu'il oublia de prevenir de son 
moavement retrograde un bataillon du regiment de Thuro qui arrivait de Panne 
k son secours^: ce qni fut cause que ce bataillon, ne se dontant de rien et 
crojant Plaisance occupee par nos troupes, fiit presqne entierement detmit 
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' In den Akten wird der Name des Verfassers nicht angegeben. Man kBnnte 
auf Radetiky schliefsen. Alle Merkmale, die sich für den Terfasaer aua dem Bericht 
ergeben, treffen aach bei Radetzky lu. Der Verfasser ist ein höherer Offizier, steht 
Uela* nahe und verteidigt die Konvention vom IS. Juni, Mit den Berichten vom 
IT. und 19. Juni (Nr. 153 und ISD], die den t'mst&nden nach sehr n-ohl von Radetaky 
herrühren kOnnten, ttimmen seine Angaben anffalleDd Sberein, i. B. Elsniti habe von 
10000 Mann nur 6000 nach Alessandria gebracht. Hetaa habe am 13. Jnni eins 
blfUge Anrede gehalten, die liebensmittel hatten nur bis zum äo. Juni gereiciit, 
Bkdeixkf ivurde in der Schlacht ein Pferd unt^r dem Leibe ertcboasen (vgl. der Feld- 
manchall Radetikj, B. 59 des oben S. SO angefahrten Buches); dasselbe geschah 
dam TerfeMW. Anck die scharfe Beurteilung Zachs steht durchaus im Einklänge mit 
dem, wu fibar das Verhftltnis beider OfSiiere sonst bekannt ist. Sonderbar ist nnr 
die nnriehtige Schreibart mehrerer Namen nnd die irrige .Angabe, die dritte Kolonne 
sei — statt von O'BetUy — von Nimptach gefShit worden, ein Irrtum, der jedoch bei 
jedem, der im Qbrigen die Kenntnisse de« Verfassers an den Tag t^, eben so nhr 
wie bei Badetikj befremden mflftte. ' ^'gl. Nr. 13». 
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Dis ce moment, l'eiiuemi fit filer autant de troapes qne possible sur Plai- 

sance- Dana cet entiretemps dous eämes l'avantage de forcer Mass^na ä nous 
rendre Genes; et nous esperümea que le corpa du blocus (qni apree la dotation 
de Genes montait ä 16 000 homines), Joint au corps que nons avions laissä 
au Var et qui consistait en 19 000 homines et de plus en deujt divisioM 
de Kaim et de Hadik qui faisaient 16000 hommes, nous esperämes, dis-jo, 
que ces foroes reunies soraient plus que süffisantes pour combattre Buonaparte. 
Cependant notre calcul nous trompa. Le lieutenant-general Elsnitz, ayant le 
fameui Mecsery pour son chef d'etat-major, manteuvra si maladroitement 
- qu'au lieu de 19000, il ne nous amena que 6000 hommes qui, pour avoir 
manque sept jours de pain, arriverent extennes de fatigues at ressemblant 
plus ä des ombres anihulantes qu'a des soldats. Notre qaartier-maitre, tout 
orgueilleux qu'il est dans le succes, ne peut se decider ä rien, et ai le 
gen^ral en chef n'avait pas decide qu'il fallait tt tout prix aller au devaut de 
l'ennemi, je crois que nous aurions laisse venir Venuemi ä Turin. A 1a auite 
de cette resolntion, l'ordre fnt donne pour que le corps du blooua, aux ordrea 
da lieatenant-geueral Ott, se dirigerait par la Bocchetta et Novi ä Ca- 
Bteggio; les 6000 d'Elsnitz devaient paaser par la vaüee du Tanaro et mai-oher 
sor Aleiandrie, de meine que les deui diviaions Kaim et Hadik; le quartier- 
general se porta ä Alexandrie afin d'etre a meme de disposer ä tout evene- 
ment. Le lieutenant-general Ott arriva le 9 vera Caateggio; l'ennemi, prevenu 
de sa marehe, roulut le prevenjr et lui dispater l'excelleate positioa de Ca- 
steggio, et fit dans cette vue nn& si grande dillgence que l'avant-garde d'Ott 
fat entamee pendant qu'elle atteignait les hauteurs de la posttion. Ce moment 
[L monvement] inattendu de l'ennemi causa un desordre dans la colonne qui se 
preparait ä debouaher; eile ne put se foimer, et le corps d'Ott se dut engager 
dans un combat malhcureux. Nos troupes se retirerent encore le meme joar ä 
Vagher [I. VogheraJ. Cette joumee nous couta 4000 homme)) dont 80 officiers. 
En attendant les differents corps de troupes s'approchaient du point de rassem- 
blement, de sorte qne le 11 juin toute l'armee se trouvait derriere Alexandrie. 
L'ennemi ponssa vivement ses avantages; il se porta le 13 sur le chemin de 
Vagher et forva le lieutenant-general Ott de se replier sur San Giuliano vera 
la Scrivia, et le 13 il fut contraint de paaser la Scrivia et vint se camper 
dans la süperbe plalne de Maringo. Jamals l'ennemi n'a fait un monve- 
ment plus desire que celat que l'ennenli venait de faire. Notre nombreuse 
cavalerie et notre superiorite en artülerie nous donnait le droit de nous 
rejouir da faui pas de l'ennemi en s^avan^ant dans une vast« plaine; notre 
confiance en notre invincible armee noua asaurait d'avance la victoire. Le 
general en chef se poiia au camp, il parla a la iroupe et n'oublia pas de 
faire sentir aux soldats la conäance qu'il mettait dans leor bravoure reconnue. 
C'eat aous des anspices aussi favorables qu'on se prepara ä la bataille dont 
derait dependre le salut de l'Italie et raffermiasement de notre reputation 
militaire, Nous refümes le meme jour la nouvelle qne Massena, d^ja retoumä 
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de ToQlon, s'etait mis a la tete des tronpea qui aveo Sachet etaient arriväes 
a Nice et qul avaient ete renforceee par Celles qui sortaient de Genes. II 
s'etait avance avec ce corps fort de IGOOO hommes sor les Uauteurs de Voltrj, 
et aon avant-garde, postee a Acqni, nons ötait la communication avec Genes; 
par ce malbeureua ev^nemeDt nous sentünes absolument manquer nos ressonrces 
en sabsistances , et eelles-lä meme netaient assurees que jusqu'au 20 juin; 
comme la recolte n'^toit pas acbevee, ou ne pouvait raisoanabi erneut compter 
Bnr rien. Tout ce concours d'eTenements imprevus eonduisit aux raisonnementa 
militaires Buivaats. lia force de rennemi etant partagee sur \es deux rives 
du Pö, il paraissait que les mouvements de l'armee imperiale pourraient se 
diriger egalement sor les deux rives du Fö. La force de t'ennemi sor la rive 
droite montait a 38 000 honunes, composee de l'elite de l'armee. II en avait 
33000 SUT la rive gaache, mais repandus dans la Lombardie, sana presenter 
nulle part nne force formidable. — ■ La Hgne que l'armee imperiale devait 
parcoorir pour passer le Pö etait la meme vers Valence ou vers Casale; 
snr l'uQ et l'autre point le passage ne souffrait aucune difttculte. Le directoire 
[sie] future de l'armee aorait ete egalement vers le Tessia et plus tard vera 
l'Ädda; ce mouTement rendait ä Tarmee la communication interrompue avec 
les pajs liereditaires, en abandonnant pour an temps les forteresses du Piemont 
et de la Lombardie ä leurs propres forces. En choisissant la ligne d'attaqne 
sur la rive droite du Pö, on n'avait qu'une seule bataille ä tivrer, et le passage 
nne fois ouvert sur Plalsance ue pouvait gnere nous etre dispute; de tout 
cela il en resultait cependant que la passage du Pö etait ä la verite plus 
pref^rable, mais il etait ä craindre que l'ennemi, se trouvant sur one 4gale 
distance da Tessin et ayaut l'avantage d'avoir moins de bagages et d'attelagea 
de toutes sortes, pouirait nous prevenir au dit fleuve, et ponrrait nous com- 
battre non seulement avec le peu de moyens rassembJes a la bäte sur la rive 
gauche, mais il ponrrait porter par le moyen des ponts etablis sur le Pö 
38 000 hommes ou an moins one grande partie sur le Tesain: le passage du 
Tessin heureusement effectue, ou aurait du se preparer ä une autre bataille 
B l'Adda. Toutes ces refleaions bien pesees faisaient pencher ponr la batalUe 
snr la rive droite. Le 14 juin fut donc destine k l'attaque, et en eonsequence 
de cette resolution on fit la disposition snivante. L'armee devait paaser la 
Unit du 13 an 14 sur la droite de la Bormida; l'attaque se faisait en deni 
cnlonnes dont nne devait se porter droit sur Maringo ä San Gioliano, la 
aeconde prenait sa divection sur Castel-seriol [1. Ceriolo] et se dirigeait sur Säle 
ä la Scrivia: outre ces deus colonnes une autre, plus petite, avait pour täche 
de couvrir le Saue droit de la premiere colonne en se deplojant sur le cbemin 
de Bosco vers Novi. L'ennemi, ayant culbate le 13 nos avant-postes, il 
nous for^a de lui abandonner Maringo oii il s'etablit; par cet ev4nement, 
l'attaque dut etre differee de quelques heures et ordonne qne le pasaage 
de la Bormida n'aurait lieu que le 14 ä 6 heures du matin. Ce jour les 
Bormida sur deux ponts et se formereot aur trois 
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' %nes aa-delft de la (.«^.te de ponl. Le Heuteaant-general Hadik commanda Is 
premiere, Raim la deuxiümB, et Elsnitz la troisiime, composee de 1& reserre 
de la cavalerie. Le lieutenant-general Ott avee Vogelsang et Schellenberg 
CondiÜBait la seuonde colonne ou Celle de gauche, et le general Niinptsch' la 
colonne du flanc droit; ä 9 heurea la premiere ligne chargea partout avec 
imp^taosite i'ennemi; l'infant^rie peri;a, et on s'avan^ait rapidemerit jusqu'au 
TÜlage de Maringo: ce village est entoure d'an large fossä rempli d'eau; il 
i outre l'avaatage de fermer le debouche vers la plaine qui commence 
derriere ce village. L'infanterie ennemie s'^tait refugiee derrifere ce fosae et 
fkisait un feu roulant bien nourri sur la nötre: comme la prise du village 
d^da da gain de la bataille, le general en chef fit avancer deux brigades de 
grenadiers qui soutinient si bien l'infanterie qaa l'aide de l'artillerie on par- 
vint ä nettoyer le village, et on tiit maitre du debouche: noua aviona dejä 
environ 2000 hommea fatt priaonniers sur I'ennemi et dii pieces de canon: 
I'imraense plaine qui etait devaat nous nous fit esperer qu'aveo 8000 hommes 
de cavalerie noua detruirions l'armee ennemie qui fujait en desordre; Tinfanterie 
avan^a hardiment et avec t«ut le conrage qu'on pouvait desirer, et gagna 
jnsqae vers 5 heures du soir huit milles de terrain et s'approchait de la Scrivla. 
La colonne de gauehe fit des progres auaai rapides, et personne au monde 
n'aurait ose nous contester aue victoire si bien merit^e et achet^e si cherement; 
mais dans ce moment de douce satisfaction , le sort de la bataille changea 
snbitemcnt. Buonaparte, furieux de voir echouer toua ses projets, fit avancer 
yers les 5 heures du soir dem divisiona de reserve avec toute l'artillerie et 
itablit ä äon centre une batterie de seize pieces de canon qni par son terrible 
fea deconcerta sotre cavalerie et nous demonta plusieors pieces d'artillerie, et 
des generaux de cavalerie n'eut l'andace de töumer et d'enlever cett« 
batterie. 

Pendant cette Stagnation I'ennemi fit une charge de cavalerie sur la nötre 
•t, le croirez-vous? cette i'avalerie reputee, le soutien de la monarchie, prit 
1 honte useme'nt la fuite et entraina notre brave infanterie en jetant partout le 
■d^Bordre et la teireiir, Plusieurs gene'raoj d'infanterie s'offrirent de se mettre 
\ la tete de la cavalerie, mais tont fut en vain; ee malheur nous causa la perte 
aliaolne de la bataille, buit pieces de canon et huit drapeaux sont tombes au 
^nvoir de l'eBnemi: cette bataille nous coüta 10000 honimes dont 6000 sont 
'toes on blessea. Les lieutenants-generaui Hadik et Vogelsang, les generaux 
Iiattermann, Gottesheim, Bellegarde, La Marseille sont blesses: le general en 
iäiet eut dem chevaux blesses, le colonel-directeur de l'artillerie [Reisner] blesse 
1 la tete. Le brave major Boriel [1. Perczel], mon si digne ami, eut la cuisae 
eassee du meme boulet qui pourfendit mon cheval. Le capitaine Krapf du 
mie fut tue dans la soite du general en che!', et il ne reste personne de nous 
i se Boit pour quelqne uccident; 30 ofßciers-majora et 400 officiers furent 
l Tictime de cette fatale journee. Du cote de I'ennemi la perte, aelon le 
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propre aven de ees g^aeraui, aa-dela de 12 000; le gen^ral-liBDtenaat 
Desaix resta sur la place et hnit generaui blesses: Jamals cbamp de bataille n'a 
^te plus JDDche de morts qae cclui-ci, et jamais od n'a perdu une bataille si 
corapletement gagnee. L'armee, se retirant pendapt la nuit, se tronvait dans 
le plus graud desordre; ancun regiment, aucun batajllon n'etait forme; et il 
etait tres ä eraindre qu'une attaque de reanemi le lendemain pourrait noüs 
exposer ä une deroute totale, n'etant pas assure que la troupe voadrait se 
battre, vu qu'il y avait des bataillons aana officiers. Daus cette ci-ise si teirible 
neos fümes iDfonues que Masseua s'avan^.ait sur Casine vers Aleiandrie, 
et que rennemi se montrait de meme yers Casale. Lc general Zach, l'auteur 
priucipal de nos malheurs, s'etait fait prendre ä dessein, et conune cet bomtne 
egoiste u'informait jamais perBonne de rien, ou se troavait dans l'etat le plus 
embarrassaut oii Jamals armee se solt trouvee. La bataille da 14 avait con- 
Bomine la plus grande partie de nos munltions, et nos aubsistances commen- 
faient a, manquer. Älexandrie etalt devenue le receptaule de tous les ehariots 
de l'armee qni de toua cötes s'y etalent refagies. Le 15 a I'aube da jour, 
rennemi recommen^a l'attaque; la constemation repandae sur tous les visages 
fit eraindre l'issue la plus foneste et la plus hontense. Apres avoir convoquö 
les I i euten an ts- generaui, 11 tut decide qu'on demanderait un ai'mlstice de 4S heures 
ponr enterrer les morts, et qu'on profiterait de ce temps poiir täcber de con- 
venir d'un accommodement concUiable avfc l'honneur de l'armee. Le general 
Bnonaparte accorda l'armistice mojennant le repos momentane. Le general 
en chef convoqua les generaui et l'etat-major pour se couaulfer sur la position 
de l'armee et sur les moyens h, prendre pour la tirer d'un embarras aussl 
terrible, Pour principe general on eiposa la Situation de l'armee dans tonte 
son ^tendue, et on proposa ii dlscuter les points suivants: 

1. si Tod devait tenter lc passage du Pö meme apres la bataille perdue; 

S. si Ton devait brüler tous les equipages et attelages, encloiier le canon 
et sc faire jour par Acqui et Not! sar Genes; 

3. s'il convenait mieus aui interets du Service imperial et ä l'honneur 
de l'armee de ceder toutes les forteresses du Piemont et de !a Ligurie, et de 
ge retirer avec armes, bagages et canon sur le Tessin en attendant la reponse 
de la cour. 

Apres beaucoup de combata on se pronon^ pour le troisieme point, et on 
envoya ensuite le general Sfcal muni de Pleinpouvoir pour traiter avec le 
general Baonaparte. 

Le resultat des longa pomparlers fut la Convention que voos connaissez; 
il est vrai, et j'en coavlena slncferement que cette Convention n'est pas ua chef 
d'ffiuvre de politlque, mais lorsqn'on connaitra au precis notre Situation, on 
en jngera diSeremment quant au fond, et on justifiera au moins tacitement 
une negociatioü qui nous read une arm^e de 63 000 faommes que noua 
aurions perdue partiellement dans les forteresses; car je dois vous ravouer: 
Nos forteresses etaient pour la plus grande partie mal approvisionnees. 
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rÜBODB de toaa ces maoTais arrangements sont en partie düea aa conaeil de 
gnerre, jnais plus encore ä rhomiiie T[hiigut] et a son cherissime Z[ach]. 

C'est ce demier qui nous a absolument perdu. Car, si au lien de perdre 
le temps ä Turin, noua avions rassemble nos Forces edstantes daas le Pie- 
Riont et attai^ue vigoureusement la premiere divisioa enoemie, nous aurions 
au moins arrete les progres des Frani,ais, et le corps du general Ott aurait 
pn nous joindre par Casale. Voilä, mon eher ami, ce que c'est qnand on 
confie le salnt d'ane brave et respectable armee a an bomme qui n'a pour 
tont talent qu'nn fond d'eruditioD scolastique et une pedaut^rie ridicale; 
d'aillenrs intrigant, vll, rampant et qui n'a d'autres ressources en lui-meme 
dans l'iustant le plus critique que la plas noire et la plus alfreusc foorberie. 
Enfin, apres deui campagnes de tatigues, de peiues et de sooffrances, apres 
avoir sacritie tant de braves gens, nona nou3 voyona redaits presque ä l'im- 
possibilite de continuer la guerre: nous nous trouvons presque sans moyen de 
defendre noä pajs hereditaires. Oes i^ousiderations fönt seigner mon cceur, me 
decbirent l'äme, et provoquent en moi tes sentiments d'une haine immortelle 
contre ces gens iniqaes et pervers qui si cruelleinent expoaent le bien-etre de 
l'etat, la gtoire des armes et la prosperite de tant de milHons de suJets sans 
savoir soutenir par leurs talent^ et la fecoudite de leura moyens l'ouvrage qu'ils 
ont commence. 

Baonaparte vient d'ecrire de sa propre main ä Sa Majeste notre tres 
auguste maitre. Le general Joseph 8t. Julien a ^te envoye s Vienne avec 
cette lettre: nous en attendons le resultat, en nous preparant a la guerre. 

Er. Ä., Ilulien, 180O, F. A. VT, 336'/^. AbsehTift. Donation des Erthereogg Karl. 



180. Melas an De Best. 

Villafranca, (!. Jidi 1800. 
[Den Oflzieren des Q-QMStabs ist die kaiserliche WiUensmeintmg gegen Insubordi- 
nation und VergnägungBsucht bekannt zu machen.] 

Das so dienst- als Vorschrift widrige Benehmen mehrerer Herrn Offiziers 
des GQMStabs veranlafst« mich schon vor Eröffnung des Feldzuges, dem die 
General -Quartiermeister- Stelle begleitenden [1. bekleidenden], nun in der Gefangen' 
Schaft befindlichen Herrn General von Zauh die allerhöchste Willensmeinung 
wegen Einhaltimg aller unüberlegten Reden und Schreiben bekannt zu geben. 
Neue allerhöchste Befehle und Beweise der Übertretung dieser hohen A»ord- 
mgen verpflichten mich, Euer Hoch wohl geboren als gegenwäiiÄgem Chef dieses 
Corps nachstehende Bemerkungen zur vor/üglichsten Berücksichtigung und ge- 
nauesten Befolgung hin auszugeben. 

Von den Herrn Offiziers des GQMStabs als Individuen eines mit besonderer 
Wahl zusammengesetzten Corps stünde die Befolgung der bestehenden Dienst- 
vorachriften gann vorzüglich zum Beispiele der Armee zu erwarten; es kann 
daher nicht anders als äufserst befremdend sein, dafs mehrere derselben durch 
willldirliche Entfernung von ihrer Anstellung und durch ausgezeichnete Unter- 
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haltunj^s- und ErgfitzlichkeitfiSiiülii, mit Hintansetzung ihrer aoÜiabeadflii DienstM- 
]ifli(:liteQ üiL-ht nui- die Unzufriedenheit der Herrn Generals rege machen, sondern 
selbst die Aufmcrksanikcit des PublikumH so weit reizen, dtils durch selbes das 
Armoe-Komniaodo in die unangenehme Kenntnis gesetzt werden muTs, daTs 
selbst in diesem ersten l'orps der Armee die für den Dienst so unumgängliche 
strengste Beobachtung der Befehle und die damit verbundene Subordination so 
sehr fiesunkon sei. 

Je edler, je sorgfältig gewählter ein Offizier-Corps ist, desto mehr moTs 
es sich durch die pUnktlicbste Beobachtung der bestehenden Befehle aos- 
xeiobnen; ich fordere dieses von den Herrn Offiziers des GQMStabs zum Bei- 
spiele der übrigen Truppen in doppeltem Mafse, und ich muls daher E. Hw. 
aiimit üur TorzUglicbsten Pflieht legen, diese meine Gesinnungen sämtlichen 
Herrn Offiiieren des GQMStabs mit dem besondem Bemerken zu eröffnen, dafs 
ich keineswegs die guten Dienste der Verdienstvollen verkenne, diese schätze 
und denselben in jeder Gelegenheit meine Achtung und Verwendung fiir sie au 
Tag HU gebei) [nicht] verfehlen werde, dafs ich aber auch derlei [über] ihre 
aufhabenden Dienstes pflichten leichtsinnig hinweggleitende, nur ihrem Vergnügen 
und ihrer Unterhaltungaliebe nachjagende Herrn Offiziers in diesem Corps ganz 
gewiTs nicht duldeu, sondern für selbe eine solche Anstellung zu linden wi^en 
werde, die ihrem Unterhaltungssinn sehr schlecht behagen wird. 

Ein nicht minder schädlicher, auf die Stimmung der Armee den un- 
gflnEtig[st]en EinfluTs nehmender Umstand bestehet darin, dals selbst Offixieis 
des GQMStabs sich erlauben, an (jffentlichen Orten. Kaffee- und Gaslhäasera 
aber militärische und politische Ereignisse auf eine Art [sich] heransiulafisen, 
die nicht nur ihrer Urteilskraft wenig Ehre macht, sondern noch überdies Ton 
nncht«iligeu Folgen sein muTs, und die ofl selbst den Unwillen gutgesinnter 
Staatsbürger erwecken muTs. Die erst neulich auf ausdrücklichen allerhöchsten 
Befehl erneuerten Vorscbrifltn verbieten es. gerade aber militärische Operations- 
und politische Gegenstände zu sprechen und zu schreiben, weil derlei Urteöla 
wegen Mangel der notwendigen (Versieht des Ganzen nicht anders als schief 
und einsieitig ausfallen können. 

E. Hw. wollen diese besiebende allerhöchste Willensmeinung gesamtea 
Herrn Offiziers des unterstehenden Corps mit Nachdruck in das GedKcUiüs 
Bur&ckmfen und denselben hiebei noch bedeuten, dafs ich in wiedenintntmdea 
nUen Biiek geswungen sehen werde, mit der strengsten militärischeu Schirfa 
gtfjKa die Obvtreter dieses Befehle« fOniigehen, und dafs ich E. Hw. aamit 
«■ftngVt BÜr jeclen Herrn OfEiier des Corps namhaft in machen, der dnrdi 
ataat Udvoisiehtigen Reden auf die übrigen Teile der Armee ungünstigen Ein- 
ftofk m nehmen und überhaupt durv'h einen der moralischen Fehler for das 
Owps sich angeeignet machen würde. Einstwülen aber wollen Pieaelben da 
HenB OberüwiteiiaBt Crossard* w^en sräna 

> b der DüpMÜiaa fb des 14. Jnm (Nr. tW) g 
(jgM»abe Ott« ao. T^ WnnbMh 10, SI £ 
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Ton Verona atAhet mir bekannt gewordenen ölFeijt.lich geAUu-teo R«den aof das 
strengste zu Recht« neisen, die Sacbe untersuchen und mir die Anzeige davon 
erstatten, jene Ofßders, welche wegen nicht hinlänglichen Kenntnissen oder 
Eigenaebaften in diesem Corps mit keinem Nutzen verwendet werden, mir be- 
kannt machen, um selben eine andere ihren Ftthigkeiten angemessene Anstellung 
zu erteilen. 

Kr. A, Italim, 1800, F. A-. VII, 73. Original 



[Anc 



181. Saiaer Franz an Uelas. 

Wien, c. Juli leoo. 
i und Toscana sind zu behaupten. Die Ausdehnung Aei WafienatilUtands 
auf Deutschland wUre wilnschenawert. '] 



Lieber General der Cavallerie von ^elas! Tch vernahm durch den von 
Meiner Armee in Italien hier eingetroffenen General Graf 8t. Julien, daTs 
Sie in Zweifel [stehen], ob es nicht Meinem Dienste zuträglicher sein dürfte, 
die im Toscanischen und in Ancona stehenden Truppen au die Armee zu ziehen, 
als dieses Land und diese Festung mit einer dem Endzweck ihrer Erhaltung 
zu unverhältnismäräigen Anzahl Mannschaft besetzt zu lassen. 

So nnomstörslich nun in blofser militärischer Rücksicht dieser Satz auch 
sein mag, so sehe Ich Mich doch durch mehrere andere wichtige Gründe be- 
wogen, Ihnen hier die Weisung zu erteilen, das Grofsheriogtum Toscana nicht 
ganz von Truppen zn enthlöfsen, sondern alldort auf jeden Fall den General 
Somraariva mit beiläufig 1200 Mann Infanterie und einiger Kavallerie zu be- 
lassen, an welche sieb die neu errichteten Truppen des Grofsherzogs und das 
Landes- Auf gebot sohliefsen und eine gewisse Verteidigungs-Massa bilden werden, 
welche, wenn die Feindseligkeiten wieder angehen sollten, das Land wenigstens 
gegen den verheerenden Anfall der Streifzüge zu decken und selbst dem Feinde 
Besorgnisse in seinem Rücken zu geben vermögen werden. Hat Meine Armee 
in dem ersten Moment der wieder ausgebrochenen Feindseligkeiten einige Vor- 
teile, so ist dieses Land gerettet, und diese Truppen- Abteilung wird immer auf 
dem Unken Flügel Ihrer unterhabenden Armee nützlich mitwirken können. 
Bollle wider Verhoffen aber das Gegenteil erfolgen, späterhin der Feind be- 
tt^chtUch dahin detachieren können und allen Widerstand überwältigen , so 
wäre sich im voraus mit dem englischen Viceadmiral Lord Keith ins Einver- 
nehmen zu setzen, um zur See diese Truppen zn retten, nachdem sie zuvor 
das mSglichste geleistet hätten, welches man nur von der Einsicht, Entschlossen- 
heit und klugen Vorsiebt des alldort kommandierenden Generalmajors Somma- 
riva zu erwarten berechtigt ist, und dem Sie Mein in ihn gesetztes Vei'trauen 
bekannt machen wollen. 

ttn Ancona wären 2000 Mann Infanterie und etwas Kavallerie in Garnison 
' Gedrac 



' Gedrackt bei Vivenot, Vertrauliche Briefe, 11, 237. 
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ZQ belaesen und diese Festung mit dem, was zn einer Tertelmgtuig gehört^ la 

versehen, Dessen Hafen gewährt uns die Mittel, solang unsere AUüerten Meister 
der See sind, immer den Verteidigern im Fall eines feindlichen Angriffes Hilfe 
zuzuführen, sowie im Gegenteil solcher in Feindeshändea unserem Handel, dem 
Transport« der Armee, Verpflegung aus llugarn und unseren Küsten onend- 
lichen Schaden brächte durch den Schwärm von Korsaren und Seeräubern, der 
daraus hervorkommen und gegen unsere armierten Schiffe darin Schutz finden 
würde. 

Seit dem Abgange Meines letzten an Sie gerichteten Handbillets ist ICir 
eine neue provisorische Ausdehnung des durch Sie geschlossenen Waffenstill- 
standes angezeigt worden, welche durch einen Antrag des feindlichen Generalen 
Moncey an Meinen FML. Hiller entstanden ist und sich auf die mittägliche 
Seite des Landes Graubünden einschränkt.' Bei dem Umstand, wo Sie sich 
in der Lage gefunden haben, einen Watfen still stand so tener erkaufen zu mässen, 
und Ich Mich veranlafst gesehen habe, solchen nicht zu mifsbilUgeu oder viel- 
mehr geschehen sein zu lassen, auch solcher französisch erseits anch auf das 
mittägliche Graubönden erstreckt worden ist, kann Ich Ihnen nicht bergen, dafs, 
wenn Ich das grofse Opfer betrachte, welches bereits zu diesem Ende gebracht 
worden ist, ein allgemeiner Waffenstillstand, welcher Meine Armee in Deutsch- 
land mitinbegriffen hätte, Meinem Staats -Interesse am angemessensten gewesen 
sein würde. Da Sie nun die Gelegenheit erhalten, dem Grofs-Konsul Bonaparte 
in Ansehung des ersten Waffenstillstandes Meine Einwilligung zu dem Ge- 
schehenen bekannt zu machen, so dürfte sich ganz natürlich die mündliche 
Äufserung herbeiliihren lassen, dafs Ich den Waffenstillstand auch auf die 
Armeen in Deutschland zu erstrecken Mich geneigt gezeigt hätte. 

Fände dieser Anwurf Eingang, so könnte zwischen Meinem Feldzeug- 
inoister von Kray und dem General Moreau gleich zur Absehliefsung eines 
Waffenstillstandes geschritten werden, wozu General Bonaparte an letztem die 
Befehle zu erlassen hätte, inzwischen als Ich über diesen Gegenstand auch 
Meinem FZM. Kray die nötige Instruktion zu geben nicht unterlassen würde. 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VIJ, 75. Abschrift. Batichnet: „Am dem Ardtin 
&r. Mt^estät de* Kaisers." 



1 HoDcey hatte durch einen Hauptmann seines Generalstabs dem FML. Hiller, 
der in Granbünden befehligte, einen Waffenstillstand antragen lassen. Ililler nahm 
ihn au, aber nur mit dem Vorbehalt, dafs er Tom FML. Fürsten Reufs genehmigt 
würde. Dieser unterlegte die Entscheidung dem Befehlshaber der Armee in Deutsch- 
land, FZM. Kray, der seinerseits den Fürsten Benfa nach Wien verwies. Inzwischen 
wurde Anfang Juli während des Waffe nsti IIa tandea das Veltlin besetzt und 
für den Kriegsfall auch die Stellung in Graubünden geHihrdet. Vgl. Uras 
1828, I, 180 ff. 
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X82. Hämoire instmctif pour monsieur le major de l'ötat-niajor- 
gön^ral, comte de Neipperg.^ 

VilUfianca, le 7 JniUet 1800. 
Votre missiou au qaEirtier- genernl de l'armee franfaiBe a pour objet leB 
articles soivants: 



Beponse a l'article premirr. 

Le Premier Consul Bonapurte 
m'a toise^ ä aon düpart l'ordre 
bien poeitif de faire occnper par 
les troupeB de moa armäe la Val- 
teline comme faisant partie de la 
R^nblique Cisalpiae. 

Cei ordree out 6i6 tranemtB au 
lientenaDl-gäD^ral Monce; e 
euUs par lui. Le coarrier eztra- 
ordinaire qoe j'exp^die an Pr 
mier CodbuI, me fera conoaitre bi 
demieres iuteutiona que je m'ec 
presaerai de communiqner fi mo: 
Bieur le baron de Melas, 



1. Vous n'ignorez paa l'&nnistice con- 
venu entre le general HUler et le general 
Moncey.' Cet armistica ne contient d'autre 
coQvention iju'une Suspension d'armes etd'hosti- 

entre les deux Corps d'armee. Apres 
que cette Convention a et« stipolee, dix 
bataillons fraa^ais ont occupe la Valteliue et 
e pays de Bormio oü il u'y avait que trois com- 
pagnies des troupes legeres antrichiennes , et 
le lieutenant-general Vufcassovieb vient d'an- 
noncer qu'un corps f!ra!ii;ais marche sur Chia- 
venna, Ces mouveraenta ne peuvent etre re- 
gardes autrement quo comme des hostilit^a, 
contraires ä la Suspension d'armes coovenue. 
Au reste la Yalteline fait partie de la Suisse, et n'a rien a faire avec l'Italie; 
les troupes franvaises qni l'ont oceupee, appartiennent ä l'armee d'ltalie, et on 
a par lä fait une iniiractioa ä l'article 14 de la Convention d'Alexandrie, 
d'apres laquelle on s'est engage a ne faire aucan detachement ni de part ni 
d'autre vers l'armee du Ehin et de l'Empire. Ces motifs, mis dans leur vrai 
jour sons les yeui du general en chef Massena, lui feront connaitre que la 
Valteline doit etre evacaee. Vous insisterez en consequenc« ä ce snjet, et 
TouH tächerez d'obtenir au moins que im pays soit laissÄ neotre. Bi cette 
esseutielle infraction n'etait pas reparee, an ne doit plus exiger que l'armee 
autrichienae observe de son eöte strictement les articlps de la Convention 
d'Alexandrie. 

2. L'article 5 de la meme Convention nous 
autorise tres clairement ä tirer des vivres dn 
Mantouan. Le general Kellermann, ayant mis 
jusqu'ici des empechements a l'eiecation de cet 
articie, et pretendu meme de placer des ve- 

s aus portes de Ferrara, monsieur le 
major de l'e tat- major- general, comt« de Nugent, 

• envoye aupres du dit general ftun(;ais 
pour applanir les diflicult^s survenues.' Malgr^ 
l'espoir que l'on a, que la mission du dit 



Reponse ü l'miide 3. 
Les ordres sont donnäB, pour 
que le gönöral Kellenaann n'ap- 
porte aucon empechement k l'ar- 
ticle 6 de la Convention qui auto- 
riae l'ann^e imperiale ä tirer des 
vivreB du ci - devant duch^ de 
Hantoue, comme l'armee fran^aise 
peut en tirer de la ci-devant pro- 
vince de Brescia. 



* Beilage ta Neipperg, Nä^ociations etc., Littera A 
' Vgl. Nr 181, 189 und 193. ' Vgl. oben 8. U 
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officier ne sera pas infractueuse , il faut solUcil«r anpres du g^n^nl en cbef 
Massetia des nrdres positifs au general KellermaiiD, autant ({ue te dit atticie 
de la Convention soit observe, et qu'il soit meine etenda a la partie du Man- 
touan qui est sur la rire droite du Pö. 

3. Lea miütaires autriehieua qui sont rest«3 
dans les difierents höpitanx du Piemont et de 
la Lombard! e manqueat de toute sorte de 
secours. Monsieur le general Berthier avait 
fait les promesses les plus rassarantes ä lear 
egard, et monsieur le generni Bonaparte meme 
les avait autorisees. Malgre cela ih ont ete 
prives en plusieurs endroits de leurs effeta et 
se trouvent reduits dans nn etat de misere 
blige d'euToyer demierement an officier ä Milan 
n vous plaira, monsieur le major, de faire 
les plus vives remontrancea ä ce sujet anpres du general, et de prendre les 
arrangements necessaires, soit pour assurer leur subsistance, que pour qu'ils 
ne manqueat des soins dont üa ont besoin, et enfin pour que ceux qui peuvent 
etre transport^s, !e soient aussi vite que poasible, et avec les precautions conve- 
nables. La manierc dont noug avons agi envers les malades et les bless^S 



Riponat ä l'artiele 3. 

Lea maladea autrichiena laiBBc 
dana lea höpitanx dans les pajs 
occnpifa par l'annäe fran^aise aoot 
trait^a comme ees aoldats, et it 
n'eatjajnais venu älaconnaissance 
du general en chef Maaa^na qu'on 
alt touche aui cSets dea malades 
autricbienB, 

extreme; de sorte qa'on a ete c 
avec d'argent pour les seconnr. 



frani^is doit nous prounrer am 

SepoHte ä l'artiele 4. 
Les commiaiaireB de guerre 
fran^ais ont fait tout ce qu'il a 
d^pendu d'eui pour procurer aui 
comnuBsairea autricbiens toua les 
tranepori« poaaiblea, et s'Ua en 
manquent, iJa ne le doivent qu'au 
peu d'eiactitude qu'ils ont mia ä 
renvojer ceui qui leur avaient 
dijjä aervi pour eet objet^ et qu'on 
retient eucore. 

fran^B, charges de presider s 
^aise par la Convention d'AJeiandri 
ment lea mojens de transport qui 



l'artiele 5. 
itö donnÖB, pour 



Heponst 
Les ordrea 
que les prisooniers, faits depuia 
l'ouveiture de la campugne dana 
la Rivi^re de GSnea, aoient rendue, 
et toua sont en route. 

Malgre cela lea Franjais ne n 



ret'iprocite de traiteraent 

■1. La Convention d'AIexandrie noos aato- 
rise assez clairement ä exiger lea moyens ne- 
cessaires an transport des vivres et munitions 
de gaerre des differentes forte resses. Lea 
moyens nous sont pourtant presque toujours 
refuses , et ce n'est qu'en payant des prix 
excessifs qu'on est parvenu jusqu'ici ä retirer 
des forteresses one partie de ce qui noas 
appartient. Cet objet est tres essentiel. Il 
faut tiicher de rapporter des ordres precia du 
general en chef am commissaires de guerre 
l'evacuation dea places cedees ä l'annee fran- 

autant qu'ils nous foumissent sana paye- 

ms sont neceasaires. 

5. Vous etea instruit, monsieur le major, 
de la oapitulation de Genes, d'apres laquelle 
les prisonniers, faitfl depuis l'ouvertare de 
cette campagne, doivent etre echanges de pari et 
d'aittre en masse. Nous nous sommes empress^s 
de mettre en eiecution cet article, ayant rendn 
plus de 30O0 prisonniers ä l'annee &an9aise. 
ont renda qu'un petit norubre de nos priaoniiiers, 



üeponse ä Varticle G. 
L'adjudaut-i^Dfral Julien a 
re9a ofdre de »e leudre ä, Breaciu. 
Mooeieur le Colone 1 Legiefeld 
pourra s'y rendre aussi pour 
preBser l'ächaDge Aßt prisonDievs. 
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ceux qui ont ^U faits ä In bataille du 14 demier, ne sont paH eueore 
rendua. Vous etes charge, nionaieur, de faire » ce sujet les plus vives iostaaues 
anpres du gen^ral en chef, et de regier tout ce qui regarde la raddition reci- 
proque des prisonuiers qtii a ete couvenue. 

0. L'echange des prisonniera, faita dana la 
uampagne pr^cedente, n'eat guferes plus avanc^. 
On ne pourra le regier definitivemeat, jusqu'ä 
ce qtie monsieur le colonel Legisfeld, president 
de la commissioQ des echanges, aura pu 
s'aboucher avec moasieur l'adjudant-general 
Julien qui en est charge pour l'arm^e fran- 
9aise. On en a r4it^r4 la demande au general en chef BerÜiier. II vous 
plaira maintenant, monsieur, d'en renouveler l'iaatauce ü monsieur le geaeral 
Masa^na, autunt qu'ii ordonne ä monüienr l'adjadant- general Julien de se readre 
pour cette entrevue ä Ferrare, a Cremöne ou en t«l autre endroit qu'il jugera 
convenable sur la ligae des avant-postea. Des que cet endroit sera fixe, mon- 
sieur le colonel de Legiäfeld g'j rendra de auit«. Vous tächerez de rapporter 
sur cet objet une determination positive, 

7. Au motnent que l'armistice d'Älexandrie 
a ^\A sigD^, il y avait sur le Lago Maggiore 
une flottille, commandee par monsieur le capi- 
taiae de la marine imperiale, Blumken stein. 
On na plus entendu parier depuis de cette 
flottille.' Vous voudrez biea en prendre cou- 
naissance et tächer d'applanir les obstacles qu'on 

anrait pu oppoaer ü son depart pour se rendre par le Tessin ä Mantone. Cette 
flottille etant un des ohjets appartenants ä 1'armee, on ne peut raisonnablement 
s'opposer ä sa retraite qui est autorisee par le sens meme de la Convention. 

8. Le general Kellermann a par un ordre 
du 16 messidor [5. Juli], adresse & la commu' 
naute de Gonzaga, defendu aus ferraiers de 
ce diatrict de payer aux proprietairea dea 
biens-fonds ijui sont sur la rive gauehe du 
Pö les raontants de leurs baux. Cette pro- 
hibition dana le tempa de l'armistice est nne 
v^ritable hostilite. II tuqs plaira cn conse- 
quenoe de faire a ce aujet les remoutrances 
n4cessaires ^ monsieor le general en chef 
Haaa^na, autant qu'il ordonne k monsieor le 

g^n^ral Kellermann de la revoquer. 

9. n faut, monaieoj, qu'eu adressaut par ecrit-ä monsieur le g^n^ral en 



Seponse d Varticle 7. 
II n'est point ä ma conaaia- 
Bance qu'il y eut aur le Lac Majesr 
une flottille. Je vaia m'en faire 
rendre compte et j'y ferai droit, 
a'il y a lieu. 



Bipontt ä VartieU 3. 
Les ordres ont He donnäa au 
g^(!ral Eellei*niann, pour qu'il ne 
porte aucnn empecbement a la 
joniBBance des propriätäs que les 
habitants de Maotoue peuvent 
avoir snr la rive droit« du PO, en 
Be couformant toLttes fois au paje- 
ment des contributions que le 
gouvememeat cisalpin pourrait 
impoier. 



I 19. Juni (Nr. 1S4) hatte der Hanptu 




chef de l'armee frantaise vos instances snr les objete detaillea ci-devant, toqs 
tächiez d-en avoir de meme lea d^teminations. y^j^g ^ q ^ (, 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VU, 337. OriginaV 



183. Keith &0. Uelaa. 

Hü Britantiic Majestya Sliip Minotaur, Legborn-Boad, g"' Jutj 1800. 
[Englische Truppen siuil vor LiTorao aDgekoiimieD , kehrten aber, weil die ToBcauer 
infolgedeaHeu einen Einfall der Franzosen befürchteten, noch Minorca xnrück.*] 

Sir, I am honoured with Your Eicellency's letter of Uie 4''' and the enclo- 
sure for Sir Kalph Abercomby, who left this place for Malta on the b'"*. Bat 
I have this daj sent it to him by a fast sailing ressel. 

By our Joint letter to Your Exe. of that date you would be Infonned of 
the arrival, here, of some British troops, tlie impossibility of their remaiaing 
on board the ships and the alann, which their appearance seejned to create 
in tbifi CDuntry from an apprehension of its fnmishing an pret«it to the 
French for invading the Toscan territory, es England had no truce with France. 

These motives and the circumstance of my baving remained so long un- 
informed, how far the Emperor'a troops would have supported those of the 
King in case of an attack, indaced gencral Abercomby, the Commander in 
Chief, to Order them to return to Minorca, there to hold thomselves in constant 
readiness for embarkation; and I have gives Orders for the ships beiog kept 
in a constant state of preparation for their reception. 

Sbonld the general approve of sending the corps of British troops into 
Toscany, I have decided the conunanding oöicer of the navy at Malta to send 
a ship instantly to Minorca with bis Ezc. Orders for that purpose. 

It wa3 my intention to aaU for Malta this day, but Your Exe. letter bas 
determined me on remaining bere for the purpose of a ready communication, 
if Your Esc. will continue to bonour me therewith; and as soon as yoa will 
fumish me with a bint, that bostilities are likely to recommence, I will send 
to tbe senior general at Minorca, and request that the troops may come here, 
of whicb I daresay tbe Commander in cbief will approve. 

I have tbe honour etc. etc. Keith m 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. VII, 99. fJriginal. 

184. Uelaa an Frans St. Julien. 

Villafranca, 8. Juli 1800. 
[Anweiaong fSr die Auseinandersetüung in den Festungen."] 
Euer Hochgeboren mir durch den Herrn Artillerie -Lieutenant [der Name 
fehlt] übergebener Bericht vom 6. c. dient mir lur vollkommenen Überzeugung 

' Die Unterschrift der „B^ponses" durch Massena fehlt darin. 

' Vgl- Mras 0. M. Z. 1-828, I, 18G. 

' Nach einem Schreiben Bonapartea an Camot, vom 11. Juli (CorreBpoodance de 
Napoleon 1'% VI, 400), hatten die Oeterreicber angeboten, die ihnen zufallende HUftfl 
der AuBrflstung den Franzosen zu verkaufen. 
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Dero BO rOhmlich zom Besten des Dienstes angewandten Eifers, and indem ich 
E. Hg. meinen wahren Dank für die sich gegebenen Bemühungen versichere, 
kmm ich zugleich den bereits getroEFenen MaTsregeln meine vollkommene Ein- 
willigang nicht versagen. Zu Dero Wisäenaehaft nnd allenfälliger Richtung 
lege ich Ueroselben die von dem Herrn Generalen Joseph St. .lulien gepflogene 
Unterhandlung mit dem Obergeneral Bei-thier [Nr. 169] bei und rauls ich m 
Ansehung des Pulvers und der Bettfoumituren nur bemerken, daJs ich aller- 
dings bei gleicher Teilung aller vorhandenen Approvisionnements- Artikel auch 
diese beiden Gegenstaude, ohne welche doch keine Festung datiert sein kann, 
verstehe. E. Hg. ersuche ich übrigens, alles aufzubieten, um das noch in den 
Festungen vorhandene Geschütz und vorzüglich die rückgebliebene blessierte 
und kranke Mannschaft auf das baldigste zurückzuschaffen. Was nun Dero 
ferneren Aufenthalt bei der französischen Armee betrifft, so wird solches blola 
von der früheren oder späteren Beendigung des ganzen Geschäfts abhängen, 
und wird der Dienst durch Dero baldige Ilückkehr bei der Armee gewifa 
wesentlich gewinnen. 

Et. A., Italien, 1800, F. A. VII. 100. EiiUvurf. 



186. Badetzky an SommarlTa. 

Tillafranca, 12. Juli IBOO. 
(praea. 30. Jnli.) 
[Aesaretto iet der Aufenthalt in Toscana bewilligt.'] 

Im Ifitztabge wichen en Körnung hat Herr General von Zach mit einem 
Bicfaem, in französischeu Diensten stehenden Genueser Generalen Assaretto die 
Verabredung getroffen, dafs ihm dieser mit seinen Vertrauten das feste Schlofs 
Savona bei unserer Vorrückung zu liefern sich anheischig machte.* 

Die damals eingetreteneu, Euer Hochgeboren selbst bekannten Ereignisse 
haben diese Vorrückung verschoben, und Assaretto entfloh mit seinen Gehilfen 
nach Alessandria. Bei der im April-Monat stattgehabten Cemierung der Stadt 
Genaa bat Herr General von Zach ^ mit Bognehmiguug des kommandierenden 
Herrn Genei'alen Excetlenz — [denselben] zur Anführung einer Volksraasse unter 
dem FMI>. Grafen Hohenzollem verwendet. 

Da nun vciii allen den von Assaretto versprochenen und zur Aosfübniiig 
sieh anheischig gemachten Bedingnissen nichts in Erfüllung überging, konnte 
anch Assaretto mit keinem Grund die Erfüllung der von Herrn General von 
Zach geschehenen Verbeifsungen fordern. Derselbe wünscht aber nun, dafs 



> Aggaretto hatte in Verbindung mit den Engländern die Übergabe Genuas «u 
verzOgem gesucht; deshalb die zornigen AufaeiMiDgen fienapartes am 23. Juni im 
Bulletin de l'armäe d'Italie (CorreBpondance VI, 3B8); „Äasareto, couvert du miSptis 
que m^ritent lea perfidea, et menac^ par lea pa^sans et le peuple de Opnes, n'aura 
de refuge que de se rendre 4 bord des vaiBaeaux anglaia: c'eat )e refuge de tous lea 






* Vgl. Nr. 11 und 16. 
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Beine Lage und Gesuch dem AllerbilclisteQ Throne unterlegt werde, und 
spricht sieh von dieser Grofamut Rang, Stellen und Mittel. 

Ihn ganz platterdings abKOweisen, scheint den gegenwärtigen Uinständea 
nicht ganz angemessen; man muFs demnach zwar sein Gesuch einschicken, 
dennoch aber den ganzen Umstand in seinem vollen Umfang bekannt machen. 
Unterdessen mufs sich dennoch Assaretto irgendwo aufhalten. 

Auf alle Fälle und Jd jedem Anbetracht ist dieser in der Nähe der Armee 
nicht wün sehenswert. Er, Assaretto, will nach Florenz, wo er Volkamassen 
aus allen Gegenden anzuführen im Schilde führe. 

Diese Gelegenheit, ihn auf gute schickliche Art von hier zu entfernen, 
ist zu erwünscht, als [dafs] man nicht, um alle sich ergeben kennenden In- 
konvenienzen [zu vermeiden], seinem Wunsch alle Untei-stützung leisten sollte. 
Ob ihn nun E. Hg. in Ihrer Gegend belassen oder auch zu entfernen fElr gut 
ftnden sollten, wird des kommandierenden Herrn Generalen Exe. gleich viel sein. 
Nur soll ich Hochdieselben bitten, ihm keine k. k. Uniform- Eh renzeichen-Tragong 
zu gestatten und den kommandierenden Herrn Generalen über das Veranlafst« 
mit selbem in die Kenntnis zu setzen. 



Kr. A., Italien, ISOO, 
des G. d. 0. Marquis Sommarivo. 



Radetzky reu p. 
A, VII, 157. Original. Beseichnet: „Verlasgatadtaft 



186. Hassena imd Melae. 

[Villafranea. U.Juli 1800.] 
Demandes qtte le genial en chef Massina fall ä monsieur le major Neipperg, 
et qu'ü voudra bleu smvmettre ä monsieur le barott de Melas, et r^tmses du 
(imeral Maas} 
Reponses. Demandes. 

1. La navigation du Pö sera j ^a libre navigatlon du PS tant en le 
libre Boit en le remontant qu en . . , , T ■ . 

le deMendant i l'.vimtage r&i- ""»"l"' 1" •» 1« descendant. 

proque des deui annäes ainsi 

que dea habitants Bur leB deuz 

rives du fieuve, ce qui aura lieu 

pour l'ätendue des deux rivea oc- 

cup^es par lea deax arm^es ; bien 

entendu jusqu'ü l'embouchure du 

Fanaro dans le PO 011 finit la 

ligne fran^aiBe. 

2. On n'a pris aucun otage, ni 2. La rentree des otages, pris dans la 
danB la CiBalpine ni dana !e Piö- Cisalpine et le Pieraont pÄr l'armee imp^- 
mont; au contraire, on a fait ■ 1 * ' 1 j ■• j .1 

,, ,-, u.< 1 .o ■ ■ j nale et envoyes sur le demere; du reste la 

mettre en libert^ le 18 juin doc- ■' ' 

nier, avant de partir d'AIeiandrie, Convention d'Alexandrie en fait un article bien 

lea FiSmontaiH qui au nombre de distiact et precis,^ 

' Beilage lu Neipperg, Nägociatioua etc., Littera B. Vgl. oben S. 129. 
* Die Worte „et pr^cis" sind von Maasena hinzugefügt mit Bexag auf Artikel IS 
der Konvention. 
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oent environ 8*j troayaient d^te- 
nns ä cause de leun opinions po- 
litiques. Les Cisalpins qui se 
trouvent encore emprisoim^, ont. 
^i^ arrdtäs par ordre des magi- 
strats ciyils, et, se trouyant sous 
leur inspection, le g^näral en chef 
ne peut donner aucune disposition 
ä leur s^jet. On a ^crit ä cet 
^gard au gouTemement dont on 
attend les däterminations. 

8. Les ordres les plus pr^cis 
sont donn^s incessamment ä cet 
^gard. 

4. La rive droite du Pd est 
^vacu^e par les troupes imperiales 
selon la Convention qui a eu lieu 
le 7 juillet (18 messidor) entre 
xnonsieur le g^n^ral Eellermann 
et monsieur le major comte de 
Nugent qui, ajant 4t6 ezpädi^ 
au quartier-g^n^ral de Milan pour 
applanir les difHcult^s survenues 
de la part du g^n^ral Eellermann 
au siget de Tex^cution de cette 
Convention, est dans le cas de 
donner tous les äclaircissements 
qu*on pourrait souhaiter. 

Du quartier-g^näral de Villa- 
franca le 14 juillet 1800. 

Kr. A., Italien, 1800, F. Ä. VII, 337. Original. 



3. Le renvoi des ohariots, pris aux Pie- 
montais et Cisalpins par Tarm^e imperiale 
pour le transport des bagages etc. 

4. L'^vacuation par les troupes imperiales 
des etats de la r^publique cisalpine sur la 
rive droite du Po. 

Le g^n^ral en chef de rannte d'Italie 
Mass^na m. p. 



187. lielas an liassena.^ 

Du quartier-g^n^ral de Yillafranca, le 14 juillet 1800. 

[Joseph St. Julien ist bezüglich des Waffenstillstandes bevollmächtigt. 
Pafsvorschrifben. Generaladjutant Campana.] 

Le major de F^tat- major -general, comte de Neipperg, de retour de sa 
mission aupr^s de vous, m'a rendu compte, monsieur le g^n^ral, de vos inten- 
tions au si\jet de la Prolongation de Tarmistice pour quatre semaines. Je 
m'empresse de renvoyer cet officier a votre quartier-general pour vous dire que 
monsieur le g^n^ral comte de St. Julien qui se trouve actuellement a Milan, 
est muni des instructions et pleinpouvoirs n^cessaires a cet objet, de sorte que 
je ne doute aucunement que vos souhaits ainsi que les miens pourront etre a 
cet 4gard parfaitement remplis. Le comte de Neipperg m'a de meme instruit 
du desir que vous avez, monsieur le general, qu'on prenne des arrangements 



^ Beilage zu Neipperg, Nägociations etc., Littera C. Vgl. oben S. 130 und 181. 
Hflff«r, qooUtn. U. 24 
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propres a pr^venir tout incciiTeiiieiit s l'egard des officiers ei indiyidus des 
deux armees qui se trouvent dans le cas da devoir se rendre aux qoartiers- 
g^n^rEinx reapectifs. N'^taot pas moins empresse d'assnrer les moyens neceEsaires 
ä l'entretien de notre correspondauce, il mo parait qu'on pourrait ordonner 
aus commandants des avaat-post«s des deax armees de ne laisser passer que les 
officiers et individns qui seront nantis d'un passeport sign^ par tious et muni 
de noB sceaui. Si yous jugez de vous conformer ä mon idee, je ne tarderü 
pas ä la mettre de mon cöte en execution. 

Ä l'egard de ee que vous m'avez fait apprendre relativement ä l'adjudant- 
genäral Campaua, j'ai rhonueur de vous assurer, moasieur le general, qu'il n'a 
jamais ete traite avec rigueur, ni differemment des autres oflieiera fran^aia 
prisönniers de gaerre, et comme il est du nombre de ceus qui d'apr&s la Con- 
vention d'Äleiandrie sont echanges, je donnerai les ordres neeessaires, autaut 
qu'il puisse au plutöt rejoindre rannte. 

Agreez, monsieur le general, les assurances de la tres baute consider&tio& 
avec laquelle etc. „^j^^^ g ^ ß_ 

Kr. A., Italien, 1800, F. A. XIII, 83, 0. Abschrift. 

188. Melas an Joeeph St. Julien. 

Villafranca, 11. Jati 1800. 
[Waffen Btillstand TOn den Franzosen voigeacblagen, Neipperg, Bchon mehnnaU bei 
den Verhandlungen mit Masaena nützlich yerwendet, wird St. Julien nach geschickt.] 

So wie schon Euer Hochgeboren bei Ihrer hiesigen Darchreiae die Er- 
öfluung geschehen, wie Herr Major Graf Neipperg des GQMStabs an den fran- 
zösischen Oberbefehlshaber abgeschickt worden sei, um wegen einiger noch nicht 
g&DZ aufgeklärter Gegenstände die Übereinkunft zu treffen, so verweile ich nicht, 
das Ganze darüber zu Deroselben Kenntnis zu bringen.^ 

Wie und auf welche Art gedachter Herr Major seines Auftrags sich er- 
ledigt hat, werden E. Hg. aus der abachriftlichen Anlage entnehmen, worüber 
gedachter HeiT Major die weitere ausftthrliche Erläuterung zu geben den Auf- 
trag hat. Unterdessen wird auch meine darüber erfolgte Erwiderung ersichtlich, 
and da man übrigens französisuberseit^ um einen monatlichen Waffenstillstand 
das Ansuchen stellte, so verweise ich den französischen Befehlshaber mittelst 
des zweiten Anschlusses an E. Hg. als jenen, der, mit vollkommener Vollmacht 
versehen, alles darauf Be^ug Nehmende vorzutragen und zu begnehmigen. 

Es wird demnach nur von Denselben abhangen, [für] den von Seiner Majestät 
erhaltenen und Denselben bekannten Auftrag wegen Abschliefsung eines Waffen- 
stillstandes für die k. k. Armee das Nötige einzuleiten*, und da Herr Major 
Graf Neipperg seit der geschehenen Zusammentretung mebrmaleu schon und 
mit allem Nutzen zur Abschliefsung einer mit der französischen Armee nötigeu 



' Vgl. oben S. 130, Anm. 1. 

* Vgl. oben Nr. 181, das Schreiben des Eaioers an Melas 
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Übereinkunft verwendet wurde, so hielt ich es zum Vorteil des Ganzen und 
folglich zum allgemeinen Wohl höchst zuträglich, denselben S. Hg. zazasehicken, 
am vielleicht im stände zu sein, über ein und das andere VeranlaTste dje 
nähere Anskunft zu erteilen oder selbst im BenÖtigungsfall verwendet zu werden. 

Auf alle Fälle inurs ich recht sehr ersuchen, mir nur sobald [als] mög- 
lich einen AufscbluTs wegen des WaSenstillstauds zu geben, um dann wegen 
Schonung der Truppen — die durch augenomiaene Krankheiten eine beträcht- 
liche Verminderung zählen — eine weiter ausdehnende Kantonierung zu wählen. 

Kr. A., Ifalien, 1800, F. A. VII, 167. Entwurf. 



189. Tige an Melas. 

Wien, U, Juli 1800, 
[Beaitinahme dea Teltlina durch die FrauzoaeD. MoTsregeln zur Verteidigung Tirolii.] 
ilgebomerl Mittelst meines Schreibens vom 12. Juli, durch welches 
Euer ExcelleuE wegen des vom französischen Generalen Moncey mit dem Herrn 
FML, Hiller geschlossenen Waffenstillstands und wegen der in der Zeit desselben 
von dem französischen Generalen Foy geschehenen Besitznahme des Veitlins, 
der Grafschaften Worms und Cleven das Notige au vernehmen bekommen 
haben', ist E. Exe. zugleich die Eröffnung davon geschehen, welche Wirkung 
nnd was für einen Bezug dieser Vorgang der Franzosen auf die Lage der 
Annee in Deutschland in dem Fall der wieder anfangenden Feindseligkeiten 
i [der] Seite Italiens haben würde. 
Diesem meinem vorhergegangenen Schreiben finde ich nun dasjenige nach- 
zutragen, was mittelst des abschriftlichen Anschlusses auf allerhöchsten Befefal 
in Ansehung der Verteidigung Tirols zur Bichtschnur unter einem an den 
Herrn FZM. Baron Kray ergeht. 

Daraus werden E. Exe. ersehen, wie weit sich die von der italienischen 
Armee zu leistende Verteidigung der Tiroler Grenzen zu erstrecken, und wo 
1 ÄDBchliefsungB- Punkte dieser und der deutschen Annee zusaramenzutreffen 
haben, endlich wie zur Unterstützung und Sicherstellung der langen Defensions- 
Linie auf der Mittags-Seite eine Hauptreserve für diesen Teil bei Bozen auf- 
zustellen sei. 

E. Exe. gestern hier eingetroffenes Schreiben vom 7. Juli erweist, dafs 
E. Exe. die Wichtigkeit dieses Landes In jeder Hinsicht und dessen Einflufa 
, anl' die Lage Dero Armee in Italien hinlänglich erkennen. 

Seine Majestät sind also der getrosten Zuversicht und in dem festen Ver- 

tranen, daJs E. Eic. nichts unterlassen, nichts verabsäumen werden, was zur 

Behauptung und Deckung des Landes abzielen und allein E. Exi.'. in dem Fall 

erhalten kann, wenn die Feindseligkeiten wieder angeben müfsten, ohne grolse 

^^ Wagstücke unternehmen zu dürfen, geschwinde und bedeutende Fortschritte 

^B gegen den Feind und unsere verlorene Lombardei zu machen. 



■ 1 

I 



' Vgl. Mras Ö. M. ! 



'. uud o1>en S. 360 und l 
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Zu diesem Behaf wäre das Corps des Herrn FML. VukassoTich aaf dia 
liem Entzweck entsprechende Stärke za setzen, damit es, wenn der Waffen- 
stillstand aufgehoben würde, durch seine Bewegungen jene der Armee sekuD- 
diere ond durch stete Bedrohung und unausgesetzte Anfalle auf die Flanke 
des an der Chiesa oder am OgHo stehenden, mit unserer Armee en front be- 
schäftigten Feindes durch Vermehrung seiner Verlegenheit seinen Rückzug be- 
fördern helfe. 

Zur Gewinnung der Zeit geschieht unter einem dem Herrn FML. Vnkasso- 
vich die Mitteilung desjenigen, was von dieser Disposition ihn betrifft, damit 
derselbe in Ajisehung des Vintschgaues alsogleich das Nötige verfüge, wo in- 
zwischen ihm £. Eic. weitere Anordnungen zukommen können. 

Kr. A., Italien, 1800. F. Ä. VII, 171. Original. 



190. Neipperg an H&saena. 

[Mailand, IS.Jnli 1800.'] 
[Neipperg (tberreiclit die ihm von Melas fOr Massena mitgegebenen Vorschläge,] 
Note offiäelle, remise au gen&al en täief Mass^a, commandant l'armce fran- 
gaise en Italie, au nom du genSral en ehef baron de Mdas, commandant -gettdral 
de Varmee imperiale en lialie. 
£n vertu des pleinpouvoirs qoi m'ont ete donnes, en cas qae monsieur 
le general comte [de] 5t. Julien eüt dejä continue sa route pour Paris, par le 
g4n4ral en chef baron de Melas, j'ai llionnear de proposer an general en ehef 
Uassena 

1. La Prolongation de l'arraistiec entre les armees imperiale et fran^aise 
en Italie, de maniere ä ne pouvoir etre denonce de part ou d'autre qu'aprfes 
nn terme d'un, de dem oo de trois mois, Selon qu'il en sera convenu enlre 
les deux generaus en chef 

2. Bans le cas de la Prorogation du dit armistice, aucune des deuz armees 
ne pourra s'etendre au-dela de ses frontieres actuelles, et I'armee fran^aise ne 
se portera point plus avant dans la Bomagne ou antres etats dans le midi 
de ntalie. 

3. n sera Stabil des frontieres definitives pour l'etendue dn terrain que 
les troupes imperiales pourront oecuper en avant des places de Ferrare et 
d'Ancöne — convenables ä pouvoir y placer les avant-gardes d'one maniire 
militaire et ä une distance decente pour des forteresses. 

4. L'arm4e imperiale en Italie aura une route de commnnication libre 
»TM le Corps de ses troupes detach^ en Toscane — »ans que I'armee fran- 



' Das Aktenstück findet sich im Eriegsarchiv nur aU Beilage zu Neipperga 
„Apercu BUr la batoille de Marengo" mit einem offonbar unza treffenden Datum 
„Milan, ce 28 aoflt 1800". Vermutlich wurde es am 16. Juli in Mailand übergeben. 
(Vgl. Neipperg, NegociatioDH etc. oben S. ISO.) 
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QUSe ne pnisse sopposcr 
d'artillerie on de vivrea i 

5. L'i 
et ne s'etendra 



! imperial 



ni aoi mouvements de ses troupes, a ses transports 
n tout genre ot ä l'envoi de ses courriers. 
respectera lea frontieres des aneiens etata da Pape, 
du Pö, ni aa-delä des frontieres de 1a Toscane — 



et restera strictcment dans la hgne ci-dessua prescrite. 

6. Cet armistice proloDge doit etre commun aui armeea du Rhin qoi le 
negoderont plus en detail entr'elles. 

Le comte de Neipperg, 
major de Tetat-gäneral imperial.' 



I 



191. Melaa an Masse na. 

Hauptquartier Verona', 19. Juli 1800. 
[Ihe Verb andlun gen mit dem General adjutanten Eeille über die Demarkatioiuliiiie 
führten nicht zum Ziel, Major Nagent üherbringt oeue VorBchläge.] 

Monsieur l'adjudant-general Eeille que vous avez pris la peine de m'en- 
voyer, raonsieur le geoeral, vous pr^aentera mes direetions et mes demandea 
Boit relativement am articles arretea le 7 coorant (18 messidor) entre mon- 
sieur le general KellermaiiD et le in^'or comte Nagent aa sajet de la ligne de 
d^arcation aur la rive droite da Pö qu'ä rapport ä quelques autree objets, 
sur lesquets j'ai cm devoir attircr votre attention. 

J'ai ete infiniment fache que, votre envoye se trouvant totalement Mi par 
les inidanictions que vous lui avez donoees, on n'ait pu prendro avec lui ancun 
arrangement qni, fixant d'nne maniere juate et eqaitable la ligne de demar- 
catiou des dexis armeee, previenne a jamais tous les inconvenients. Aussi, j'ose 
me flatter qu'en donnant quelque attention au memoire que j'ai remis a mon- 
sienr I'adjudant-general Reille, vous voudrez etendre ses poavoirs et le mettre 
dans le cas de remplir le but de sa miasion. C'est dans cet espoir que je 
renvoie aossi ä votre quartier- general le major comte de Nngent qni vous 
dira combieu vivement je soohaite de regier un point dont la definition intärease 
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' Neipperg macht dazu folgende Bemerkung: „Cea demi^res propoaition 
fnrent plue accept^ee par le g^n^ral Maaaäna, tu qu'il Tenait de recevoir 
dn Premier Conaul qui lui appartait l'ordre cipr^a de neue attaquer, tu qu'il ne 
venait point de r^ponse de Vienne. Ce ne fut qu'ä l'asEurauce par ^crit que je lui 
remifl, que monaieur le comte [de] St. Julien s'^tait port^ ä. Paria pour y*cQnTenir 
d'un arrangement pour la Prolongation d'un armistice. qu'il räaolut de diff^rer sou 
attaque juequ'au retour d'un courrier qu'il eipödia aur le champ pour Paris. — Dang 
la auite [31. Juli] il fut encore conclu un autre trajtä k V^röue pour la dämarcation 
d^finitiTe doDs le Ferraraia, entre le major comte de Nugent de l'^tat-gänäral et 
radjudant-g^D^ral fran^aia Beule." 

* Melaa hatte sein Hauptquartier am 15. Juli von Villafranca nach Verona ver- 
legt Vgl. Mraa, Ö, M. Z. 1828, I, 282. Villafranca. auch VÜlafranca di Verona ge- 
nannt, liegt IT km südwestlich von Verona. Es muTa anfallen, dafa Neipperg in 
seinen Anfiele hnungen auch achon bezüglich der früheren Tage vom Hauptquartier 
~ a spricht. 
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e^lement les deux arm^es. De mon cöte j'y porterai toates les facilites, mSme 
dans l'mtentton de voos temoigner la tres haate consideration avec laqoelle 
j'ai rhonneur d'etre etc. 



Er. Ä-, Italien, 1800, F- A. VII, 217- Enticurf. 



Melas G. d. C. 



192. Uelas an Thngut. 



na, 20, Jali 1800. 



[MoDCe; hat das Veltlin beeet^t. Neipperg ist St. Juli(^D nach geschickt, um mit ihm 
Gegenvoratellmigen zu erheben Auch Lucca von den Franzosen besetzt.'] 
In der ganz vollkommenen Überzeugung, dafs Euer Eicellenz bereits durch 
den höchlöbiichen Hofkriegs-Rat von jener übereinkunftawidrigen Bewegung der 
firanzSsiBchen Truppen gegen die Grafschaft Chiavenna und Worms, dann gegen 
das Veitlin, so ich in meinem gehorsamen Berieht vom 7. angezeigt, unter- 
richtet sein werden, halte ich es für unverbrüchliche Pflicht, E. Eic. erleuchtflter 
hoher Kenntnis noch ailes das zu unterlegen, was ich in Bezug auf diesen 
Gegenstand an den französischen Obergeneral Massena erliefs, und welche Maß- 
regeln ich den betreffenden diesseitigen Truppen -Befehlshabern bei solchen Um- 
BtSnden zu nehmen aufgetragen. Da aber ungeachtet aller sowohl von mir 
als von den untergeordneten Befehlshabero angewandten Vorstellungen und 
ernstlichen Widersetzen keine billige beruhigende Antwort erfolgt, und der 
Feind vielmehr seine Kräfte in dem Veltlin vermehrte, auch den Obristlieutenant 
Siegenfeld zur successiven Räumung dieses Strichs Landes zwang, so muTste 
ich, ohne in neue wirkliche Feindseligkeiten aasKub rechen , die Entscheidung 
der Streitsache vom Generalen Buonaparte erwarten, weswegen ich den schon 
einmal in dieser Verhandlang zum Obergeneral Massena abgeschickten Christ- 
Wachtmeister Grafen Xeipperg des GQMStabs an den General Grafen Joseph 
8t. Julien sende und diesen General ersuche, die kränkende Unhilligkett des 
Generals Moncey gegen die bestehende Waffenstillstands - Übereinkunft in auf- 
fallendes Licht zu setzen und aaf die Räumang des Veitlins mit Naobdmck 
zu dringen. 

Aufser diesem unangenehmen Ereignis hat der Feind auch noch den ehe- 
maligen lacchesischen Freistaat besetzt und will gegen das mittägige Italien 
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' Am in. Oktober 1797, sieben Tage vor dem Frieden von CanL]io Fonnio, hatte 
Bonaparte durch einen sogenannten Schiedsspruch das Veltlin von Gtaubiinden getrennt 
und mit der cisalpini sehen Kepublik vereinigt. Vgl. M^moires de Napoleon IV, 182, 
Paria 1824. Natürlich erkannte Österreich diese Verf&gung, welche durch den S. Artikel 
des Friedens von Campo Fonnio am 17. Oktober keine BeatÄtigung erhalten hatte, nicht 
an. Der Erste Konsul hatte aber vor seiner Abreise von Mailand den Befehl gegeben, 
das Thal als einen Bestandteil der cisalpinischen Republik in Besitz zu nehmen; in- 
folgedessen waren seit dem 1. Juli auf Anordnung Massenas der General Moncey und 
der Oeneraladjntant Yay mit Obermacht in das Veltlin eingedrungen; schwache Ab- 
teilungen Qsterreicbiicher Truppen mufsten bis über die Tiroler Grenze zurückweichen. 
Helas hatte dagegen nur wiederholte und — wie sich denken läTst — fruchtloae Be- 
BChwerden. Vgl. Mraa, ö, M. Z. 1828, I, 179— JB5, und oben S, 360fg., 369. 



Nr. 191—104. 1800, Juli 10— 



373 



seine- Tmppenketto bis an die Grenzen der vormaligen cisalpini sehen Bepublik 
ausdehnen.' So wie ich nun die Wichtigkeit der aus allen diesen vorgreifen- 
den Bewegungen entstehenden Folgen ganz fasse und einsehe, so werde ich 
nicht verfehlen, mit allem der Würde der k. k. Armee anstehenden Ernst den 
feindlichen General zur genauen Vollziehung der Übereinkunft zu verhalten. 
Kr. A., Halten, 1800, F- A. VII, S2ä. Enhcurf. 

193. Talleyrond mid JoBeph St. Julien. 

PariB, 38. Juli 1800. 
Artiäes prdtmiinaires dtt traUe de paix enirc Sa Majesti ImpMoU ä 
Boyale et la Rfpuhlique Frattjaise} 

Kr. A., Italien, 1800. F. A. XIII, 83. Abachnft. 



184. Uelaa (St. Julien): VorBOhläga ftir das fianEÖsisohe Ober- 
kommando und Berttüers Antwort. 

Verona, 14. Juli, bis Paris, 28. Juli 1800.' 
ProposUions pour l'^ablisscinent d^finitif d'une litfne de di^arcalion entre les 
nipdriale et franqaise en IttUie [et r^onses du gdn^ral BerthierJ. 
Artide premkr. 
Etablir la libre navigation dn PÖ sur les 
deux rives jusqu'ä l'embouchure du Panaro aa 
fort Stellata teile qn'elle a 4te convenue entre 
les deux g^neratu en chef le 14 jnillet. 



atmees i 

Bipontes. 

On s'en tiendra ä ce qui a eiv 
entre les deux gi-ntraux 
chef le 14 juillet (35 measidoc). 



* Am B. Juli hatte eine französische Brigade unter dem General Launoj Lncca 

besetzt, mit Berufnng darauf, dafs Lucca in der Konvention vom 16. Juni den Cster- 
reicbischen Truppen nicht zugewiesen war. Vgl. Mrae, 0. M. Z. 1828, I, 187. Die 
Absicht Bonapartes ging ofFeubar dahin, die Beatimmungen des Friedens von Campo 
Formio, die er dem Kaiser augeboten hatte, schon im voraus wieder zur Geltung 
zu bringen. 

' Vgl. oben S. 137 bei Neipperg die Hitteilung der Artikel, welche bis auf ge- 
ringfügige Unterschiede mit dem Abdruck bei Du Caaee, II, 429 5'. und Viveuot, II, 
i47 fg, übereinstimmt. Die Artikel wurden, als der Kaiser die Ratifikation verweigert«, 
zuerst im Moniteur vom 27. Fructidor (14. September) und dann öfters veröffentlicht, 
». B. bei Martens, Recueil des traitäs Vn, 407 ff. Kaiser Franz schickt das Zeitungs- 
blatt, welches Lehrbach im französischen Hauptquartier erhalten hatte, ans Wasser- 
burg am 20. September an Colloredo (vgl. Vivenot, II, 280). Von dem bei Neipperg in 
der Anmerkung erwähnten geheimen Artikel über die Entschädigung Österreichs in 
Italien Endet sich im Wiener Kriegearchiv keine Spur. 

' Beilage zn Neipperg, NägociatJone etc., Littera C. Vgl. oben S. 130 fg. Man 
wird bemerken, dafs diese Propasitionen genau überein stinmien mit den Anträgen, 
welche Neipperg gemäfs seinem Bericht am 14. JuU in Vülafranca für Masaeua ein- 
gehändigt wnrden. Da aber Uassena, wie Neipperg schreibt, in Mailand nicht darüber 
verbandeln wollte, brachte dieser sie in Paris zur Verhandlung und erhielt dann von 
Berthier die beistehenden Antworten. 
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On ne peui B'ecarter de In 
conrention qui determine d'ane 
maniöre poaitiTe la rive gnucbe 
du P&, et on dq peut entendre 
danB cett« conTeotion quo le Pö 
proprement dit c'est-ä-dire la 
bnuiche naTigable qui passe k la 
Megola. 

AccordS UQ terr^in de mille 
toisea de la place qui, ne pouvant 
6tre occupS par le» troupea fran- 
9aiBe8, de meme qne leB troupea 
imperiales ne pourront l'occuper 
qne par des poateB aTanc^a sang 
pouToir y ötablir aucun moyen 
de defense . 

Oü B'entiendra au tenue con- 



L'armee impäriale auiTra 1& 
grande reute de Ferrare ä Florence 
tant que durem la Buspension des 
hostilit^B. 



P'arJB, le 28 juillet i 
J. comte de St. Julie 



Kr. Ä., 1800, H- K. R. VIIJ, 4, b. Abschrift. 



Aktenstücke. 

Artide 3. 

Etablir que la vallee de Comacchio, com- 
prenant le terrain entre lo Pö Volano et le 
Pö Primaro, reste non occupe par les parties 
belligeranteB. 



Aiikk 3. 
Prolongcr le rayon qui forme la ligne de 
demarcation autour de la place de Ferrare ä • 
une distance de trois lieues eo avant de la 
dite f 



Aiiide 4.^ 
Convenir de proroger le terrae de deno- 
mination de rarmistice aux quatre semaines. 

Ärticle j. 

Convenir d'un mode de commanicatioii 

libre avec le corps de l'armäe imperiale de- 

taohe en ToHcane ponr la marcbe des tronpes, 

transports de gnerre et de bouche de tout 

Alexandre Berthier, 

general en chef, charge par le 

Premier Consul de la Solution des 

cinq questioDB ci-desans. 



19B. Melas sn Thugnt. 

Verona, 31, Juli 1800, 
[Beille, vorgeatern Hngekommen, verhandelt mit Nugent über die Demarkationslinie.] 
Aus den Euer Exeellenz unter dem 22. c. ganz gehorsamst unterlegten Ver- 
handlucgen und Gegenerklärungen in betreff der Sicheratellung einer Überein- 
kunfts- Linie am Po and gegen das Ferraresische geruhten £. £xc. za erkennen, 
wie ich den französischen Herrn General Massena unter dem 19. c [Nr. 191] 



' In der Beilage Neippergs findet sich als Artikel 4 t L'on promot de founür 
uui troupes franfaiaea des d^pöts de Meaola la qnantite de sei n^ceasaire ä leun 
beaoins Buua la garantie des pa^aeporta ndcesBaires dätiyres par leui gänäral en cbef 
ponr prövenir tout abns. — IWponBe; Nul par la r^ponae ä l'artiele 2. 



Nr. 194—196. 1800. .Tuli 28— ÄugllBt 23. 375 

enmcbt, einen mit hinlänglichen Vollmachten versehenen Offizier der franzS- 
siscben Armee in das Hauptquartier zu senden nnd mit ihm alle noch streitigen 
Punkte zu beheben und eine Grenülinie anzunehmen, welche wBhrend der 
Waffenstillstands-Zeit ans die ungehinderte freie Verbindung mit den von der 
diesseitigen Armee besetzten toscanischen Staaten verschaffen nod zugleieh auch 
dazu dienen sollte, die Staaten S. M. des Königs von Neapel und S. Päpst- 
lichen Helligkeit in dieser Zwischenzeit von allen feindlichen Einfillea sicher 
za stellen. Zufolge dieses Begehrens kam vorgestern der französische General- 
Adjutant Beille hier an, und nachdem ich seine mitgebrachten VoUmacbton 
erkannt, bestimmte ich den Obrist-Waehtmeister Grafen Nugent des GQMStabs, 
nach meinen ihm erteilten Instruktionen mit ihm in Unterhandlung zu treten. 
Die hier untertbänigst beigebogene Verhandlung wird E. Eie, in die genaue 
Kenntnis des Ganzen setzen und Hochden selben die beruhigende Sicherheit 
geben, dafa alle bis itzo gehabten Besorgnisse für das mittägige Italien ganz 
verschwinden, and unsere Verbindung mit Toscana filr die Zeitumstände voll- 
kommen gesichert sei.' Da nun übrigens aus dieser Verbanditing die Folge 
entstand, dem französischen Obergeneral einige minder beträchtliche Vorteile 
zu gunsten der von der feindlichen Armee besetzten Länder mittelst der Po- 
Schiffahrt zuzugestehen, so glaube ich das darüber Erklärte ao verfafst za 
haben, dafs die äuTserste Beschränkung dieser Schiffahrt ganz mir unter- 
geordnet bleibt und von meiner mehr- oder minderen Bewilligung abhängt. 

In Ansehung der Röumung des Veitlins und der Grafschaft Worms so- 
wie des Inccheaischen Freistaats bat der Obergeneral Massena sich noch nicht 
ferner geKnJsert, nnd nehme ich dahero die Gelegenheit, selbem nochmal dringend 
beide Gegenstände vor Augen zu legen and mir über ein und anderes die be- 
stimmte Äufserung zu erbitten. Von dem Erfolg ohn ermangele ich nicht, 
£. Exe. zu seiner Zeit anterthänigsten Bericht zu erstatten. 

Kt. A-, Italim, 1800, F. Ä. VU, 330. Enttourf. 

196. Tige an Uelas. 

Wien, S3. August IBOO. 

[Neipperg soll eine zweimonatliche Featungsbaft verbargen.] 

Soweit es in Euer Excellenz eingelangtem beliebigen Schreiben vom 

10. August um den befehl widrigen Vorgang des Majors Grafen von Neipperg 

des grofsen Generalquartienneister-Stabs wegen seiner vo-v Mailand nach Paris 

za dem Herrn Generalmajor Grafen St. Julien' unternommenen Reise sich 

' Der Vertrag vom 81. Jnli bei L. Neumann a. a. 0. 1, 6U ff. Vgl, S. 1*0 und 
unten Bellegarde an Kaiser Franz, 17. Januar 1801. 

* Joseph St, Julien wurde, wie (oben S. 30) erwähnt, am 28. Änguat 1800 auf 

die Featung Eartsburg nach Siebenbürgen verwiesen. Zu seinen Gunsten richtete 

Erzherzog Karl aus Wien am 21. Mftre 1801 das folgende Schreiben an Kaiser Franz: 

Der Herr General- Major Graf St. Julien bat mich, bei Euer Majestät mich um 

seine Entlassung aus dem PestungBarreste zu Earlsburg zu entlassen [sie]. Da die 
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Aktenstücke. 



handelt, hierüber haben Seine Majestät acmiordneD befunden, da& der ge- 
dachte Major Graf Neipperg zum Ersatz der Reisekosten verhalten nnd mit 
einem zweimonatlichen Feskmgsarrest helegt werden soll. 

In was für eine Festung E. Eac. den Major Grafen Neipperg zu dispo- 
nieren befinden werden, dies belieben mir E. Exe. zu vernehiDen za geben. 

Sollte auch über den zweckwidrigen Ausschlag des Graf Neippergschen 
Auftrags etwas E. Eic. zuzukommen haben, so wird der diesftUige Nachtrag 
sogleich erfolgen. 

Kt. A., Italien, 1800, F. A. VIII, 137% Abschrift. 



107. Kaiser Franii an Melas. 

Wien, 6, September 1800. 
[Melas wird vom General -Kommando in Italien, das auf den G. d. C. Graf Heinrich 
Bellegarde übergeht, enthoben and zum kommandierenden General in Inner-Oster- 
reich ernannt.] 

Lieber General der Cavallerie Baron von Melas! Ihre durch Meinen Hof- 
kriegsrat an Mich gebrachten Vorstellungen Über die wirklichen Umstände 
Ihrer Gesundheit habe Ich mit aUer Rücksicht, welche Mir Mein Wohlwollen 
gegen 8ie einflöfst, beherziget, und da Ich Ihre Beisorge über die hei dem 
Wiederanfange der Feindseligkeiten unvermeidlichen grofsen Fatiguen nnd den 
Wunsch zur Geniefsang besserer Ruhe allerdings gegründet finde, so habe Ich 
keinen Anstand genommen, Sie des bisher geführten General -Kommandos in 
Italien zu entheben und solches an den General der Cavalterie von Bellegarde 
zu übertragen^; wohingegen leb Ihnen zur Bezeugung Meiner Zufriedenheit 
über Ihren bei jeder Gelegenheit bezeigten Eifer für das Beste Meines Dienstes 
und Ihre Anhänglichkeit für Meine Person das Genera! -Kommando in Inner- 
Österreich anzayertrauen für gut befunden habe. 

Kr. Ä., R. E. S-, 1800, in, 2127. Abschrift. 
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Eh. Ca: 



DiilitariBche Dienitleiatung, welche der Herr General Graf St. Julien in vorigen Zeiten, 
als er sich bei der unter meinem Kommando gestandenen Armee befunden hat, von 
der Alt war, dafa ich alle Ursache hatte, mit demselben zufrieden zu sein, bo nehme 
ich keinen Anstand, das Gesuch des Herrn Generals St. Julien zur gnädigsten 
RQcksicbt zu unterlegen. 

Es erfolgt darauf die Allerhöchste Hesoluiio»: 

Auf Euer Liebden Vorwort bewillige Ich, dafs der General-Miyor Graf St. Julien 
aus dem Festung« arrest zu Karlsburg entlasEen und ihm die Eilaubnis erteilet werde, 
•ich in Siebenbürgen, wo immer, aufzuhalten; doch ist ihm die ernstliche Weisung 
Bn geben, sieb alles Gespräches nnd jeder mündlichen oder schriftlichen Äurserung 
Über das Vorgefallene und ihm insbesonders Bekannte genauestens zu enthalten. 

Fran«. 



Kr. Ä., H. K. R, 1801, i, 98. Original 

* Die Über^tabe des Armee-Kommandos i 

16. September. Vgl. Mras, Ö. M. Z, 1828, II, 181 



Italien an Bellegarde erfolgte i 
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198. Kaiser Franz an Tige. 

Wien, 6. September 1800. 

[Helaa TOm Oberkommando enthoben^ Radeblij, Torres, Sulkowsk; nach 
DentBchland versetz tr.J 

Lieber General der Cavallerie Graf von Tige! Aus der hiemeben* folgen- 
den Abschrift Meines in originali beigelegten Handbillets an den General der 
Cavallerie Melas werden Sie ersehen, was Ich in Bezug auf die Übertragung 
des General -KoiDTOacdos der Armee in Italien an den General der Cavallerie 
von Bellegarde sowohl als wegen Konferiening des General -Kommandos in 
Inner- Osterreich an den General Baron von Uelas zu entsehliefsen für gut be- 
funden habe. 

Gleich nach Übergabe des italienischen Armee -Komm an dos sind die bisher 
bei dem General der Cavallerie Baron von Melas gestandenen Oberst Radetzky 
und die zwei Majors Torres und Sulkowsky zu der Armee in Deutschland ab- 
gehen zu macbeo, um daselbst nach sich ergebendem Erfordernis bei Begimentem 
eingeteilt und zur Dienstleistung verwendet zu werden. Franz m. 

Kr. A., H. E. F., 1800. III, 21S7. Oriifinal 



199. Molas an Kaiser Franz. 

ValeRgio, U. September 1800. 
[Melas dankt für die ihm zugewiesene neue Stellung und empfiehlt seine gewesenen 
Adjutanten Eadetzkj, Sulkowsky und Torres.] 

Durch das huldvollste Handbillet vom 5. dieses haben mir Euer Majestät 
einen neuen Beweis Allerhöcbstdero Gnade zu geben gerahet, und so wie ich 
auf der Stelle zur Übergabe des hierländigen Armee -Kommandos an den Herrn 
General der CavaUerie Grafen von Beltegarde schreibe, würde ich gleich nach 
Vollendung dieser Übergabe an die mir Allergnädigst erteilte neue Bestimmung 
abgehen, wenn nicht meine leidende Gesundheit mir die notwendige Bitte auf- 
legte, zu ihrer Herstellung auf einige ganz beschränkte Zeit das Bad zu Teplitz, 
von dessen Anwendung ich schon einmal die beste Wirkung fühlte, gebrauchen 
zu dürfen, nach dessen Gebrauch ich keinen Augenblick verweilen werde, mich 
nach Grätz zu verfügen. 

So grofs die Gnade ist, die mir Euer Majestät zuflielsen zu lassen ge- 
ruhten, so grofs wird mein Bestreben sein, durch Aufopferung aller meiner 
Krftfte für Euer Majestät Allerhöchsten Dienst und Person mich dieser landea- 
väterlichen Allerhöchsten Gnade bis zum Ende meines Lebens immer würdiger 
zu machen. Geruhen Euer Majestät den unterthänigsten unbegrenzten Dank 
Ihres alten Dienei's mit jener Güte und Gnade aufzunehmen, mit welcher Aller- 
hSchstdieselben für sein ruhigeres Ätt«r so v&terlich gesorget haben. Nehmen 
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Euer MsjestKt aber zagleicb die unterthSnigste VerBicherang, d&Ts jeder Bohla^ 
meines dankbaren Herzens ein lauter, heifser Wunsch für Allerhöchstdero Er- 
haltung niid Segen Ihrer Waffen sein wird. 

Ich kann bei der Güte, die Euer Majestät mir in so vollem Ualse fühlen 
machen, mir den Schmerz zn äufBem nicht versagen, welchen ich bei der 
alleinigen Abinfimg des die General adjntantendienste versehenen Pionier- 
Obristen Graf Kadetzky, dann der beiden Majors und Flügel adjut an f^n Fürst 
Snlkowaky und Graf Torres zur Armee in Deutschland empfinde, weil diese 
AbrufuJig mit dem Öffentlichen Schein einer Allerhöchsten Ungnade and Be- 
strafung verbunden ist, welche diese braven Stabs-Offiziere nnter keiner Rück- 
sicht verdient haben.' E5nnte mir bei so vielen Gnaden, welche Euer Majestät 
für mich haben, noch ein Wunsch f^r eine neue Erfüllung übrig bleiben, so 
ist es gewifa nur der einzige, auf das Schicksal dieser mit so vieler Anstrengung 
und Aufopferung gedienten Männer Allergnüdigste Bücksicht zu nehmen und 
sie Euer Majestät Allerhöchsten Huld und Gnade anempfohlen sein zu lassen. 

Ich lege mich zu Allerhöchst Püfsen und ersterbe in tiefester Cnter- 
thSnigkeit 

Euer Majestät 

unterthänigst getreuer 

Melas G. d. C. m. p. 

Kr. A.. Italieft, 1800, F. Ä. IX, 194'/,. Original. 



200. Zach an das k. k. ArmeekommBiido. 

Vicenza, 6. Oktober 1800. 
[Verhandlungen mit Assaretto, Mascaril und Ste. Croix ; ihre Leistungen und 
Ansprüche. Vorschläge, wie aie abzufinden seien.] 

Unter Zurückstellung des mir gnädigst kommoniziertan Pro sidial -Schreibens 
de dato 17. September solle mich anbefohlenennafsen über die Geschichte des 
französischen Generals Assaretto, dessen Adjutanten, chef de bataillon Ste. Croix 
nnd chef de demi-brigade Mascaril, äuTsem. 

Gegen Ende Dezember kam erwähnter General mit seinen Adjutanten mit 
Anträgen zu dem kommandierenden Herrn General Baron von Melas, welcher 
mir diese Leute zur Untersuchung zusandte. Ihre ersten Projekte waren aben- 
teuerlich, sie selbst verdienten noch kein grofses Zutrauen; man entlieb sie 
daher mit allgemeinen Versprechungen, weü die Zeit zu Operationen nicht ge- 
eignet war, und etablierte inzwischen mit ihnen eine geheime Korrespondenz. 

Ste. Croii kam in der Zwischenzeit ein paar Mal herüber und trug im 
Namen des Generals Assaretto an, uns Savona zu überliefern; dazu sollte der 
chef de demi-brigade Mascaril verwendet werden, dessen Dreistigkeit und in 
H&nden habende Hilfsmittel sehr angerübmt worden. 



' Auf dieae auch an den Grafen Tige gerichtet« Vorstellung erfolgte keinerlei 
Erledigung, und es blieb bei der im HandbiUet des Kaisers getrofienen Bestimmung. 
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Aof diesen Antrag wurde ein Plan zur Operation in die Riyiera ent- 
worfeo; um aljer in der Sache sicher zu gehen, forderte ich, mit dem Mascaril 
selbst sprechen zu können, der auch sogleich nach Turin kam, und mit welchem 
«ndlioh die letzte Verahredung getroffen wurde. Darauf erhielt Assaretto mit 
seinen Gehilfen die Instruktion; der Überfall wurde für die Nacht vom 24, 
. Februar festgesetzt, unsere Armee sollte des Morgens am 25. Cadibona 
attackieren, und erhielten die dahin zielenden Befehle. Die Engländer sowie 
nnsere Trao sportflotte und Truppen in Li vom o erhielten ebenfalls dahin 
stimmende Ansuchen und Befehle. Als Mascaril in Turin war, erhielt selber 
vom kommandierenden Herrn General das schriftliche Versprechen, dafs, wenn 
er und seine Gehilfen Savona wirklich überliefern wQrden, sie bei uns in den 
s&mlichen Grad würden aufgenommen werden, den sie dermalen in französischen 
Diensten besafsen.' Zu gleicher Zeit erhielt er ein anderes schriftliches Ver- 
sprechen, dafs, wenn sie in der Expedition umkommen sollten, man ihre Weiber 
imd Kinder in Versorgang nehmen und so behandeln würde wie andere Waisen 
nach dem kaiserlichen System und ihrem jetzo besitzenden Charakter. Zu 
gleicher Zeit baten sie om Paaseports für ihre Weiber und Kinder, um sie in 
nnsem Staaten in Sicherheit zu bringen, welches uns in Rücksicht der Treae 
dieser Leute ganz sicher stellte. Die Familien von Assaretto und Ste. Croix 
kamen nachher bald nach Alessandria. 

AuTser diesen schriftlichen Versprechungen erhielten diese Leute auch münd- 
liche Zusagen und Aneifemngcn vom kommandierenden Uerm General selbst. 

Währenddem die entfernten Truppen bereits in Bewegung waren, fiel ein 
8chneewetter ein, und die ganze Expedition wurde contremandiert. Des Assaretto 
und seiner Anhänger Verräterei wurde entdeckt, er arretiert, Ste. Croix und 
Uascaril aber retteten sich mit der Flucht. Späterhin fand Assaretto auch Mittel, 
seiner Wache in Alassio tu entwischen, als sie ihn nach Antibes führen sollten.* 

Mittlerweile wurde an einem andern Operationsplan gearbeitet, wobei 
Jjsaretto mit seinem Anhange die Insurgenten im Genuesischen anzuführen 

' Vgl. Statterheim oben S 46 fg., HohenzoUem S. 147 ff. und Aktenstücke S. 193 ff. 

' über diese Vorgänge berichtet Thi^bault, Journal I, 362. Aasarettoa Adjutant 
Ste. Croix verweilte im Februar in Novi bei dem üaterreichi sehen General Busa;. 
Hier wurde er von der Gattin eines französischen Beamten in Genua, Leroui, einer 
Italienerin, welche in Familienangelegenheiten nach Mailand gereist war, erkannt. 
Die Frau, auf sein Ansuchen festgehalten, fand in einer Btürmiachen Nacht Gelegen- 
heit, zu entkommen, und gelangte am '28. Februar nach Genua. Massena gab auf 
ihre Anzeige dem General Marbot in Savona Befehl, Aasaretto und alle bei ihm An- 
gestellten EU verhaften. Marbot fand aber nur den General und seinen SekretSr, 
welcher, als unschuldig, nach einigen Tagen die Freiheit wieder erhielt. Assaretto 
eoUte in das Sohlofa von Antibes gebracht werden und würde sicher mit dem Tode 
■eine Verrftterei gebüfat haben, wlre ea ihm nicht in Alassio gelungen, seiner Wache 
BU entkommen. Die ganze Erzählung ist von Mras (0. M. Z. 1822, III, 37) zum Teil 
wörtlich, aber ohne Angabe der Quelle dem Journal Thi^baults entnommen. Vgl. 
oben HohenzoUem S. 149. Das vom Kriegsgericht zu Antibea in contumaciam aus- 
gesprochene Todesurteil wurde nach der Rückkehr der ßourboneu wieder aufgehoben. 
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sich antrug und uns viele Vorteile von seinen Anhängern in und &ufi»r der 

Stadt versprach. 

Kurz bevor aU die ersten Bewegungen dieser OperatioD begannen, zer- 
briegten sieb Aasaretto und Maacaril, welche ich zum Nutzen des Dienstfls 
verglich oder vielmehr verglichen zu haben glaubte. Assaretto muTste nach 
dem Operationsplane mit Herrn FML. Graf Hobenzollem agieren und stand 
unter dessen Befehlen. Wie dessen Kolonne aber marschieren sollte, klagte 
Assaretto gegen llascaril, und letzterer wurde von Herrn FML. Graf Hohen* 
zoUem nach Alessandria zurückgesandt. 

In der ganzen Expedition von der Riviera hat also Mascaril nicht mit- 
gearbeitet und keine Dienste geleistet, hingegen hat Assaretto mit seinem Adju- 
tanten dem ganzen Feidzuge beigewohnt und nach dem Zeugnisse der Herrn 
FML. Ott und Hohenzollern erspriefslicbe Dienste geleistet.* 

Dieses ist die Art, auf welche man mit diesen drei Menschen in Ver- 
bindung gekommen, jenes, was denselben versprochen worden, und jenes, was 
diese geleistet haben. 

Hierauf unterfange mich, meine unmaTsgebliche Meinung zu eröffnen. 

Diese Leute haben zwar nicht die Bedingnia erfüllt, wegen welcher ihnen 
die Beibehaltnng ihres dermaligen Charakters versprochen worden, allein sie haben 
die Widerrede für sich, dafs sie nicht daran schuld sind, und man ist nicht 
im Stande, ihnen zu erweisen, dafs sie nicht Wort gehalten Laben wflrdeo. 
Man hat diese Leute nach der ersten fehlgeschlagenen Expedition nicht abge- 
dankt, sich nicht erklärt, dafs man sich seines Wortes entledigt hielte, keine 
neuen Kontrakte gemacht; man bat sie nur zur künftigen Operation bei- 
behalten und dazu aufgemuntert. Assaretto und Ste. Croix haben wirklich nätz- 
liche Dienste geleistet, Mascaril aber nicht; man kann also diesen Leuten eine 
Belohnung nicht versagen, nur dafs Mascaril weniger verdient. Sie alle mit 
einem Stück Geld abzufertigen und sich ihrer ganz ku entledigen, wäre wohl 
das Wünschenswerteste. Allein dieses dürfte anfangs sehr schwer gehen, indem 
ihre Forderungen sehr hochgespannt sein würden. 

Eine Pension für Assaretto und Ste. Croix nach ihrem dermalen besitzen- 
den Charakter schiene mir das kürzeste Mittel zu sein, sie abzufertigen, worüber 
sie keine Unzufriedenheit äuTsem können, da sie ebenso wie kaiserliche Offiziere 
behandelt werden, die nicht mehr dienen können; und aus Mangel der Dienst- 
und Sprachkenntnis sind sie wirklich für den kaiserlichen Dienst als untauglich 
anzuerkennen. Zur Uniform könnten sie den Genuesischen forttragen, welcher 
ihnen vom kommandierenden Herni General bewilligt worden, den sie während 
der Expedition getragen haben, und in lichtblauen und roten Aufschlägen bestand. 
Es ist fast nicht zu zweifeln, dafs diese Leute nachderhand selbst mit 
Fropositionen kommen werden, um ein Stück Geld anstatt der Pension zu er- 
halten. Die Uuthätigkeit, in der sie in einem Iremden Lande leben müssen, 



' Vgl, oben S. 240, 344 und .107. 
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die wenige Achtong, die sie zn erwarten babea, der Mangel an Sprachkenntnis 

wird ihnen ihren Aufenthalt tastig machen und zu solcher Proposition vermögen. 
Mascaril aber, welcher weniger Ansprüche zu machen hat, könnte ohne 
weiters mit einem blorsen Stück Geld abgefertigt werden. Herr FML. Baader 
köonte mit selbem hierüber traktieren, and mir scheint, daffi 2000 fl. hinläng- 
lich sein dürften. 

Ueines Wissens haben diese Menschen folgendes erhalten: 
Als Ste. Croii herüborflüehtete, klagte er bitter, dafs er mit seiner und 
des Assaretto Familie nichts zu leben hätte; der kommandierende Ilerr General 
Baron von Melas bewilligten ihm monatlich 100 d. Asfiaretto, welcher später 
kam, verlangte nichts nud erhielt anch meines Wissens nichts bis zur Er- 
Sfftiung der Campagne, allwo ihm 200 fl., dem Ste. Croix und Mascaril aber 
100 fl. für jeden zur Equipierung angewiesen wurden. Aufserdem ist mir 
nichts weiteres bekannt, dafs ibnen etwas ausgeworfen worden wäre, oder [sie] 
aus einer Cassa [etwas] erhalten hätten. Zwar habe ich denselben aus dem 
geheimen Aaslagenfond Im Monat Jannar, Februar und Marti in verschiedenen 
Baten 1286 6. 52 Kr. bezahlt, allein dieses ist nicht als Belohnung zü rechnen, 
Bondem diente zu Bestreitung der Unkosten, ihrer und ihrer Boten Reisen, die 
sie mir zusandten. Darunter stecken gleich 610 fl. 12 Kr., die Mascaril er- 
hielt, nm davon Stiletts, Pistolen und Kleider für sechs Soldaten zu erkaufen, 
welche die Tborwache in Savona zu überfallen hatten. Auch Herr FML. Graf 
HohenzoUem mufs für selbe Unkosten aufgerechnet und aus dem geheimen 

A. V. Zaeb, GQM.» 
Original. 



Fond bezahlt haben. 

Kr- A., H. K. R, 1800, 43, 692. 



' Anf Grund dieser Äufäerung Zacha unterbreitet Tige am 15. Oktober 1800 
dem Kaiser einen „Allenintertbänigsten Vortrag" [Kr. A., H. K. R., I80t>, 42, 692. 
Original), in welchem er um Bewilligung einer Pension für Aisaretto und Ste. Croix 
nnd einer Abfertigung für Mascaril bittet. Der Kaiser reeolviert: 

Dem Assaretto bewillige Ich eine Pension von zweitausend und dem Ste. Croix 
von eintausend Guldeo jahrlich; in Ansehung des Mascaril bat der Hofkriegsrat dem 
FML. Baader mitzugeben, wegen einer Abfertigung an Geld semel pro semper mit 
demaelbea die bestmöglichste Behandlung zu treffen. Frau 




Einschaltuna 



Die Schlacht von HoheDlinden am 3. Dezember 18007^ 

I, 

Für den Herbst- und Wiutei-feldzug in Italien können die Beiträge 
Hohenzollems genügen; nicht zu übergehen ist dagegen die Wiederauf- 
nahme des FeldzugeB in Deutschland, insbesondere die Schlacht von Hohen- 
ünden, welche den Krieg der zweiten Koalition und somit alles, was in 
diesem Werke zur Erörterung gekommen ist, zum AbschluTs bringt. 

Zum Verständnis der Lage sei ein kurzer Rückblick auf die vor- 
gängigen Ereignisse gestattet. 

Abgesehen von den Besatzungen und den durch englische Subaidien 
gewonnenen Hilfstmppen von Bayern, Württemberg und Kurmainz' standen 
im April 1800 101734 Österreicher — 20000 in Tirol, der Rest vom 
Bodenjee bis zum Neckar — unter Kray ungefähr 103000 Franzosen unter 
Moreau gegenüber.^ Naeh dem Piaue, den Moreao im Widerspruch mit den 
Vorsehlägen Bonapartes entworfen hatte, täuschte er die Österreicher über 
den wirklichen Angriffspunkt, indem er die Generale Ste. Suzanne und 
Gouvion St. Cyr von Kehl und Breisach aus am 25. April einen Schein- 
angriff gegen die Schwarzwaldpässe unternehmen liefs, während er selbst 
mit der Hauptmacht von Basel aus am rechten Rheinufer aufwärts zog und 
demnächst mit Lecourbe sich vereinigte, als dieser am 30. April zwischen 
Schaff hausen und dem Bodensee den FluTs überschritten liatte. Nach 
mehreren für die Franzosen glücklichen Gefechten bei Engen, Stockach, 
Mefskirch und Memmingen nahm Kray am 11. Mai eine feste Stellung in 

' Die Verti^e Englaads mit Eurbajem vom 16. Mära zur Aafatellung < 
CorpB von 12 000 Mann, unt«rzcichnet von Wickham und Montgelat, der Vertrag mit 
Württemberg vom 20. April zur Aufstellung Ton 6000 Mann und mit EurmainE i 
30. April zur Aufstellung von 3264 Mann bei M&rtens, Recneil des trait^s, Supplement 
II, 256 ff., 369, Güttingen 1803, VU, 418 IT., Gottingen 1801, Die Zahl der zugesagten 
Truppen wurde freilich in der Wirklichkeit nicht erreicht. Vgl. auch Koch-SehSll, 
Histoire abregne des tnüt^B, Fans 1S17, V, 330 ff. 

■ 0. M. Z. 1886, 1, 3S1 ; Mämoriat ilu äigöt gän^ral de la guerre V, lü, Paria 18». 
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dem veracbanzten Lager bei Ulm und hinilerte von da aus das weitere 
Fnrtaclireiteu Moreaua, der nun die Linie der liier besetzte. Docb war 
das Ubei^ewicht der Franzosen schon so deutlich hervorgetreten, daFs 
Moreau der mit Bonaparte abgeschlosseueu Übereinkunft gemafs' am 
12. Mai ein beträchtliches Corps — zuerst unter Lorgea, dann unter 
Moncey — nach Italien eeiiden konnte. Am 19. Juni gelang ea ihm auch, 
bei Gremheim und Blindbeim in der Nähe von HÖchstedt das linke Ufer 
der Donau zu gewinnen. Kray, im Rücken bedroht, konnte seine frühere 
Stellung nicht mehr halten. Am 22. marschierte er von Ulm in eiuem 
weiten Bogen über Neresheim und Nördlingen nach Neuburg, wo er am 
26. die Donau wieder erreichte. Nach einem unentschiedenen Gefecht auf 
beiden Ufern des Plusses am 27. breitete Moreau sich in Bayern aus; 
München war schon am 28. von Decaen besetzt worden. Kray zog sich 
hinter die Isar und am 10. Juli hinter den lim zurück. Am ly. Juli kam 
dann zu Parsdorf ein Waft'en stillstand auf unbestimmte Zeit gegen zwölf- *"* 
tägige Kündigung zu stände. Die Demarkationslinie ging vom Splügen 
über Chur längs der Vorarlberger Grenze nach den Quellen des Lech und ~ 
über den Walchenaee nach Gmünd, Eberaberg, Hohenliiiden, Vilsbiburg. 
Die drei eingeschlossenen Festungen Philippsburg, Ulm und Ingolstadt 
sollten (Art. 4) von zehn zu' zehn Tagen Proviant erhalten.* 

Man erinnert sich, dafa eben zu dieser Zeit Graf Joseph St. Julien in 
Paris über den Frieden verhandelte, und ebenso, dafa Österreich von dem 
mit England am 20. Juui abgeschlossenen Vertrage noch nicht abgehen, 
also eigentlich nur Zeit gewinnen wollte, um für die Fortsetzung des 
Krieges neue Kräfte zu sammeln. Deshalb wurden die Rüstungen eifrig _ 
betrieben, vor allem die Reorganisation des Heeres in Deutschland. Kray 
hatte sich der obersten Leitung ebensowenig wie Melas gewachsen ge- 
zeigt. Am 26. August wurde er des Oberbefehls enthoben^, und am 31., 
gerade als Moreau den Waffenstillstand gekündigt hatte, verliefs er die 



' Vgl. Convention entre les g^nSraux en chef Moreau et Berthier vom 26, Ger- 
minal (18. April) im Memorial du dtSpüt de la guerre, V, 170. Die Sülrke dea Corps 
betrug nach Carrion-Niaaa 20000 (Hftnorial V, 2ä), richtiger nach der Ö. M. Z. 1836, 
II, 297 10000 Mann. Sie Bollten in der Schweix durch Moncey auf löOOO verstärkt 
werden. Am 24. Mai achreibt Moncey aus Luzem an Bonaparte, er werde am sa. 
1 Airoio eintreffen, aber nur mit 11000 Mann. Vgl. Cugaac, Campagne de l'armSe 
e nJserve en 18Ü0, i, 430, Paria 1900, 

» Abgedruckt bei Martena, Recuei! des Traitüs, VIT, «1, Göttingen 1801, und 
bei L. Neumann, TraitiSs de l'Autriche 1, 611, Leipzig 18&5; unterzeichnet von Lahoria 
und Graf Franz Diotrichsteiu, 

' Durch kaiaerlicheH Uandacb reiben aus SchOnbruno, Kr, A., Deutschland, 1800, 
H. E. R., 42, GIB. 

[arr*r, 4u«u«n. ii, 31! 



3 



384 Die Schlacht von Hohenlindeu. Vorwort. 

Armee, wo einstweilen FML. Graf Vineenz Kolowrat ttir Um ein trat.' 
Schon anfangs Juli hatt« man daran gedacht, den Erzherzog Karl wieder 
an die Spitze zu stellen. In einem Schreiben an den Kabinettsminister 
Grafen Franz Colloredo vom 2. Juli spricht sich Thugut in sehr starken 
Anadrückeu dagegen aus. Er meint, die nächste Folge würde eine Forde- 
rung von tiOOOfJ Manu Infanterie, und da dieselben nicht sogleich sich 
beschaffen liefaen, der Ruf nach Frieden sein, und dann fehle nur ein 
Skal, um eine Kapitulation ä la Melas abzuschliefseu. Brauche man einen 
Erzherzog, so sei der Erzherzog Palatin (^Joseph) oder sogar der Erz- 
herzog Johann vorzuziehen.^ 

In der That fiel die Entscheidung in diesem Sinne. Am 8. September, 
als der Kaiser in Begleitung seines Bruders sich in das Hauptqnartier 
nach Alt-Otting begeben hatte, wurde der Erzherzog Johann zum Ober- 
befehlshaber der Armee in Deutschland ernannt.* Offenbar konnte ein in 
kriegerischen Dingen ganz unerfahrener Jüngling von achtzehn Jahren nur 
dem Namen nach eine solche Stellung bekleiden; die wirkliche Leitung lag 
in der Hand des ihm beigegebenen Beraters, und die WalJ desselben zeigt 
nur zu deutlieh, wie sehr es in Osterreich an befähigten Männern fehlte, 
oder wie wenig man die befähigten heran szu au eben verstand. 

Franz Freiherr von Lauer, geboren 1735 als Sohn eines Offiziers, 
erhielt seine Bildung auf der Ingen ieur-Ak ade mie, trat 1 755 als Kadett in 
die Armee, rückte iui siebenjährigen Kriege zum Hauptmann vor und er- 
warb sieh in den folgenden Friedensjahren durch weite Studienreisen, zum 
Teil im Gefolge des damaligen General - Geniedtrektors Pellegrini, aus- 
gebreitete Kenntnisse im Festungswesen. Seiner ThUtigkeit im Tiirken- 
kriege, namentlich bei der Belagerung von Belgrad, verdankte er das 
Ritterkreuz des Maria -Thereaien- Ordens, Am 27. September 1789 zum 
Generalmajor befördert, erhielt er in den Kriegen gegen Frankreich neue 
Gelegenheit, sich auszuzeiehnen ; nach der Wiedererobening von Mannheim 
wurde ihm am 27. November 1795 das Commandeurkreuz des Theresien- 
Ordens verheben. Anfang 179G kam er als Prodirektor und Inspektor des 
Genieweaens nach Wien, wurde am 4. März zum Feldmarschall -Lieutenant 
befördert, entwarf als Chef des Generalstabs iiir Wumiaer den verwickelten 
Feldzugsplan, der zur Schlacht von Baaaano führte, und leitete apäter in 
Mautua und beim Anrücken der Franzosen gegen Wien im April 1797 
die Befestigungsarbeiten. Nach dem Frieden von Campo Formio wurde 
er zum General-Geniedirektor ernannt und stand bei dem Kaiser wie bei 



' Vgl. oben S. 
traiiticrhe Briefe, II, ; 
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Thugut in ao hoben» Ansehen, dafa er im April 1799, als der Erzherzog 
Karl um seine Entlassung gebeten hatte, den Erzherzog Joseph als Be- 
rater zur Armee nach Deutscbland begleiten sollte. Der Auftrag, welcher 
damals nicht zum Vollzug gelangte, fiel ihm im folgenden Jahre bezüg- 
lich des Erzherzogs Johann zu. Schon im Laufe des Feldzuges war er 
vielfach, besonders wegen Befestigung der liinlinie, zu Rate gezogen 
worden'; jetzt wufst« man dem jungen Oberbefehlshaber keinen besseren 
Leiter beizugeben. Der Erzherzog, achreibt der Kaiser, soll sich „in allen 
und jeden Vort'allenheiten und Kommandogeaehäften" Lauers Rat bedienen, 
keinen Armeebefehl „oder was immer für Expeditionen" unterzeichnen oder 
abgehen lassen, die nicht mit dem Vidi Lauers versehen wären; dagegen 
wird er von aller Verantwortlichkeit fiir solche vidierte Befehle freige- 
sprochen.* — Lauer wurde am 5. September zum Feldzeugmeister er- 
nannt. Aber mehr Ligenieur als General, vermochte er bei der Armee 
nie zu rechtem Ansehen zu gelangen', und wenn schon unter Kray wie 
unter Melas zahlreiche Offiziere durch „Insubordination und Raisonuieren" 
den Unwillen des Kaisers erregt hatten, wenn der Kaiser dem Erzherzog 
Johann ganz besonders zur Pflicht machte, diesem Unfuge in seinem 
Wirkungskreise zu steuern, so wurde ea nun bei dem deutschen Heere 
nur um so schlimmer. Und wer könnte leugnen, dafs Lauers Führung 
und Anordnung dem Spott und Tadel nur zu viele Veranlassung boten! 
Als demnach der Erzherzog Karl am 18. Dezember den Oberbefehl über- 
nahm, war eine seiner ersten Mafsregeln, den mifsliebigen General von 
dem Heere zu entfernen. Am 4. März 1801 wurde Lauer in den Ruhe- 
stand versetzt und starb zu Krems am 11. September 1803.* 

Der Kaiser selbst muTste sich bei seinem Besuch im Lager über- 
zeugen, dafs man noch nicht im stände sei, den Kampf mit Vorteil wieder 
aufeunehmen. Lauer, nicht weniger Graf Lehrbach, den der Kaiser zu- 
gezogen hatte, waren gleichfalls dieser Meinung. Aber nur durch schwere 
Opfer konnte unmittelbar vor dem Ausbruch der Feindseligkeiten eine neue 
Waffenruhe erkauft werden. Der Vertrag zu Hohenlinden, am 20. Sep- 
tember, räumte die Festungen Philippsburg, Ulm und Ingolstadt den Fran- 
zosen ein.^ Um 45 Tage wurde der Waffenstillstand verlängert; fünfzehn 
Tage nach der Aufkündigung dnrfl^en die Feindseligkeiten beginnen. Thugut 
Bah in dieser Nachgiebigkeit den Untergang des Staates; er nahm am 

' Vivenot a. a. 0. H, 346, 853. ' Vivenot a. a. 0. 11, 262. = Vivenot 

t. 0. 11, 331. ' Vgl, Wurzbftch XIV, aU; Hirtenfeld 461; Allgemeine Deutsche 

Biographie XVUl, 36; mehrere falsche Angaben dnrch 0. Criete nach den Akten dea 
k. und k. KriegsarchivB ergänzt und berichtigt, ' Abgedruckt bei L. Neumana 

a. a. 0. I, 61ä; unterzeichnet toq Lehrbach, Lauer und Lahorie. 
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26. September seine Entlassung. Lehrhach, der nach einem früieren Plane 
in Luneville über den Frieden verbaiideln sollte, wurde zu seinem Nach- 
folger bestimmt. Am 27. September zeigt er Talleyrand seine Emennmig 
an'; Graf Ludwig Cobenzl, der drei Jahre frühiir den Frieden von Campo 
Formio zum Abschlufs gebracht hatte, wurde jetzt mit der Verhandlung 
in Luneville betraut. Aber die Erbittorung der Eflgläoder und Bayern 
gegen Lehrbach, den die einen für den Waffenstillstand, die andern för 
die Räumung der Festungen verantwortlich machten, trat ao heftig hervor, 
dais seine Ernennung rückgängig wurde.' An Stelle Lehrbachs erhielt 
Ludwig Cobenzl am ö. Oktober das Amt eines Ministers des Auswärtigen 
und zugleich des Vicestaatskanzlers", entschlofs sich aber gleichwohl, die 
Sendung nach Luneville zu übernehmen. Die Folge war, dafs Thugut, 
der einzig Befähigte und ganz Unentbehrliche, wenn auch nur provisorisch, 
in seine frühere Stellung wieder eintrat. 

Cobenzla Einflüsse mag es zuzuschreibeu sein, doTs man in dieser ge- 
fahrvollen Zeit, wo man immer auf den Krieg gefafst sein mufste, sich 
wieder an den Erzherzog Karl wandte. Colloredo selbst begab sich nach 
Prag, um ihn für die Übeniahme des Oberbefehls zu gewinnen', aber man 
stellte Bedingungen, insbesondere für die Wahl seiner Umgebung, welche 
eine ablehnende Autwort nur Folge hatten. Der Nachteil war um so 
gröfser, als Cobenzl in Luneville, wo er am 24, Oktober eintraf, die ge- 
wünschten Bedingungen imd die Zuziehung eines englischen Bevoll- 
mächtigten nicht erhalten und deshalb zu einer Einigung nicht gelangen 
konnte. Mitte November wurde der Waffenstillstand gekündigt. 

Die Zeit war indessen von den Österreichern nach Kräften benutzt 
worden. Von dem Deutschen Reich war wenig mehr zu hoffen, aber eng- 
lische Subsidien hatten die Hilfscorps von Bayern, Württemberg, Würz- 
burg und Mainz wieder auf etwa 3000U Manu gebracht, mid das eigent- 
lich österreichische Heer hatte durch neue Aushebungen, Ausgewechselte 
und aus den Spitälern Entlassene, endlich durch die aus Philippsbnrf^, 

' Virenot a,. a. 0. U, 289; vgl. auch Eaiaer Franz au Thugut und an Lehrboch, 
28. September, bei Vivenot II, 461 fg. 

' Dietrichatein an Thugut, Aaiberg, 3. Oktober, bei Vivenot a. a, 0. II, 457 ff. und 
„Zusätze", (The Paget Papera.) Lehrhach wurde äbrigena nicht ganz beiseite gesetzt, 
iondem laut der Wiener Zeitung vom 3ß, Oktober ISOO zum „wirklichen Staats- 
minister" ernannt. Am 24. Dezember unterzeichnet er einon Aufruf tat Verteidigung 
Wiens als „Staata- Minister und hevollniilehtigter Hof-KommiBsar". Der preufsische 
Gesandte, Graf Keller, berichtet am 31. Dezember: „Le comte de Lehibach eierce 
Bon nouveau roiniatere avec la morgue et )a nidoaae qu'on pauvait attendre de lui." 

' Vivenot a. a. 0. II, 294, 

* Vgl. „Pröcis" seiner Inatruktionen, von Cobenzl Yerfftlst, vom 5. Oktober bei 
Viteoot a. a. 0, II, ilt5 und „ZusEtic". 
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Ulm und Ingolstadt zuriickgekehrteu Besatzungen eine Stärke von etwa 
l^OtKJO Mann erlangt.' Der reifsende und tiefe Strora des Inn bot eine 
treffliche Verteidigungslinie. Die Über^nge waren durch die Featui^ 
Braunau und Iiei Wasserburg, Kraiburg und Mühldorf durch starke Brücken- 
köpfe geschützt. Man hätte denken sollen, die Österreicher würden bo 
augenscheinliche Vorteile nicht aufser Acht lassen, um so weniger, als die 
frisch auBgehobenen ungeübten Truppen weit besser zur Verteidigung als 
zum Angriff taugten, und die Ungunst der Jahreszeit eine Armee, welche 
langwierige Märsche unternahm, in grofsen Nachteil setzte. Aber das 
Gegenteil geschah. Oberst Weyrother — am S. September an die Spitze 
des Generalstabs berufen — entwarf einen weitreichenden Angriffs- und 
Umgeh uugs plan, und es läfsfc sich begreifen, dafs ein rascher glänzender 
Erfolg dem jugendlichen Eifer des Erzherzogs Johann besonders verlockend 
erschien. Man wollte den oberen Inn blofs bewachen, mit ÜOOOO Mann vom 
unteren Inji her die Isar bei Landsbut überschreiten, dann, zwischen Isar und 
Lech nach Süden ziehend, den Franzosen eine Schlacht anbieten, um nach 
deren hoffentlich günstigem Ausgang den Feind hinter den Lech und noch 
weiter zurückzuwerfen.- Demgemäls wurden vom 21. bis 27. November 
die Truppen konzentriert und gegen den Inn geführt Aber plötzlich ein- 
tretendes Tauwetter hatte die Wege beinahe ungangbar gemacht, und die 
Verzögerung war so grofs, dafs der Plan als unausführbar aufgegeben 
wurde. Man entschlofs sich nun, den Feind von vom anzugreifen, wobei 
freilich noch immer die Hauptstärke auf dem rechten Flügel verblieb. 

Ende November standen die Verbündeten in folgender Weise den 
Franzosen gegenüber: 

In Tirol 23605 Mann nuter FML. Hiller; am oberen Inn, von Kuf- 
etein und Rosenheini abwärts, das Coudescbe Corps und die Wiirttem beider, 
2448 Mann; dann die bayerischen Subsidientruppen , 6509 Mann, bei 
Kraiburg, Mühldorf imd Ötting; weiter der eigentlich österreichische 
linke Flügel, 13 31« Mann, unter FML. Graf Riesch bei Neumarkt; dann 
das Centrum, Division Baillet, 11 G88 Mann, bei Grahng; etwas rück- 
wärts das Reaervecorpa unter FML. Graf Vincenz Kolowrat, 11948 Mann, 
imd etwas vorwärts die schwache Vorhut des Generalmajors Löppert in 
Haag. Weiter nach Norden folgte der rechte Flügel, FML. Kienmayer, 
15990 Mann, mit der Vorhut unter dem Generalmajor Mecsery, 7H14 Mann. 
Er suchte sich in Verbindung zu halten mit dem FML. Klenau, der, vereint 
mit dem bayerischen Ausiliarcorps unter dem Herzog Wilhelm von Bayem- 
Birkenfeld, 16484 Mann in der Oberpfalz befehligte. Endlich stand FML. 

' ö. M. 7.. 183G, III, 261, ' Vgl. Nr, 202, 304, 207, 212, und über die weitere 

Entwicklung Anm. l au Nr, 221, 
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Simbsühen mit 10756 Man» in Franken, in loser Fühlimg mit dem kur- 
main zischen Kanzler Albini, der nach der Auflösung des Rastatter Kon- 
gresses die Feder des Diplomaten mit dem Schwerte vertauscht hatte und 
an der Spitze des kurmainziscben Aufgebotes den unteren Main bis Äschaffen- 
burg besetzt hielt.' 

Den ÖBterreichem gegenüber standen in der Richtimg von Süden nach 
Nordwesten die Franzosen in vier Corps geteilt: 1. Lecourbe mit den 
Divisionen Molitor, Gudin und Montrichard von der Tiroler Grenze bis 
nach Roseiiheim; 2. weiter nördlich das Centrum, von Moreau persönlich 
befehligt, mit den Divisionen Grouchy, Decaen und Richepanse und der 
Kavalleriereserve unter d'Hautpoul; 3. der linke Flügel unter Grenier mit 
den Divisionen Ney, Legrand, Hardy — die letztere später unter Bastoul, 
noch später unter Bonnet — bei Hohenlinden und über dem Isenthal. 
An diese schlofs sich 4. Ste. Suzanne an der Altmtlhl, gt^en die Donau 
gewendet, während Augereau die gallo -batavi sehe Armee gegen Albini und 
Simb sehen beranfllhrtt'.' 

Eine eingehende Darstellung des Feldzi^es liegt nicht im Zwecke 
dieses Buches. Als die Österreicher am 1. Dezember Über den Inn vor- 
gingen, begegneten sie den Franzosen, da Moreau, in dem Glauben, der 
Gegner werde sich hinter dem Inn verteidigen, Abteilungen seiner Truppen 
gegen den FluTs in Bewegung setzte. Bei Ampfing, zwei Meilen westlieh 
vom Inn, auf der grofaen Strafae, die von München über Hohenlinden nach 
Mühldorf führt, wurde Grenier von einer doppelten Übermacht überrascht 
und zum Rückzug genötigt. Auch an anderen Punkten erfochten die Öster- 
reicher kleine Vorteile, und abends konnte Erzherzog Johann mit frohem 
Siegesgefühl aus Haun seine Berichte an den Kaiser, den Erzherzog Karl, an 
Hiller und Klenau ("Nr. 216 fg.) senden. Aber nichts hätte ihm und seinem 
Ratgeber verderblicher werden können als diese mit dem Verlust von 
3000 Mann teuer erkauften Erfolge, denn sie bestärkten ihn in dem Glauben, 
der geschlagene Feind würde zunächst keine Schlacht annehmen, sondern 
sich zum Rückzug gegen München entschliefsen. Diese Zuversicht wuchs, 
als man am 2. Dezember, bis nach Haag vorrückend, keinem Widerstand 
begegnete. Nichts würde Moreau mit grölserem Vergnügen gelesen haben 
als die Disposition, welche von dem Erzherzog für den 3. Dezember (Nr. 221) 

' Diese für das Vergtändnie der folgenden AktenstückG w flusch ena werten Zahlen 
sind der ö. H. Z. 183G, IV, 3 und 4 entnommen. Man findet aehr verschiedene An- 
gaben. Das CondtSflche Corps war von Pauli, ungnädig entlaaaen {Miliutiti, Geschichte 
des Krieges von 1799, V, 189, 413, München 1858) und am 8. März 1800 in englischen 
Sold genommen. Es wurde zuerst nach Italien bestimmt, aber am 15, Mai aus KUmten 
nach Sfiddeutsehland ziu^ckberufen. 

' Carriön-Nisaa im Memorial V, 251 ff. 
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erlassen wurde. Hoch erfreut, clafs die Österreicher auf den Schutz der 
Innlinie verzichteten, war der französische Feldherr zu dem Entaehlufa ge- 
kommeo, sie auf der Hochfläche bei dem Dorfe Hohenlinden, ungefähr 
Mitte Weges zwischen München und Mühldorf, zu erwarten. Endloser 
dichter Wald verbreitet sich ringsum nach München zu und abwärts nach 
dem Inn bis nach Maitenbeth (früher Mattenbett). Nur eine groise 
Strafae führte von da durch eine Niederung auf die Höhe, während links 
her von Albaching und von rechts durch das Isenthal nur schlecht unter- 
haltene Waldwege den Zugang eröfineteu. Moreau berechnete, wenn die 
Hauptkolonne der Österreicher auf der grofeen Strafse gegen Hohenlinden 
herangezogen sei, werde sich Gelegenheit bieten, ihr von St. Christoph 
aus auf einem Waldwege bei Maitenbeth in den Rücken und in die linke 
Seite zu fallen. Diese Aufgabe wurde am Abend des 2. Dezember den 
Generalen Richepanae und Decaen zugewiesen und am nächsten Tage mit 
glänzendem Erfolg zur Ausführung gebracht. 

In vier Kolonnen bewegten sich die Österreicher in der Frühe des 
3. Dezember gegen Hohenlinden: von links her Itiesch; der rechten Seiten- 
kolonne unter Baillet war nördlich von der grofsen Strafse die Richtung 
auf Schnaupping und Mittbach vorgeschrieben; Kieninayer sollte noch 
weiter rechts von Lengdorf über Riesbach und Isen nach Schwaben vor- 
gehen; in der Mitte zog das Reservecorps unter Kolowrat, bei ihm der 
Erzherzog, Lauer und Weyrother, auf der grofaen Strafse gerade gegen 
Hohenlinden. Bei Anzing, drei Stunden westlich von Hohenlinden, sollten 
die verschiedenen Corjis sich vereinigen. Man hielt den Rückzug des 
Feindes für gewifs. Schon tags zuvor hatte die Vorhut unter General 
Löppert die fi-anzösische Arrieregarde zurückgedrängt und beinahe den 
Rand des Waldes gegen Hohenlinden erreicht. 

Allen Kolonnen war als Aufbruchszeit die Morgenstunde um 5 Uhr 
bestimmt, ohne Rücksicht darauf, dafs das Reservecorps auf der wohl- 
gepflegten Hauptstrafse weit rascher als die Seitenkolonnen auf grundlosen 
Waldwegen vorwärts kommen könnte. Das Reservecorps mochte mit den 
Bayern, die sich ihm angeschlossen hatten, gegen 20000 Mann zählen. 
An der Spitze zog die österreichische Grenadier-Division, acht Bataillone, 
denen acht bayerische Bataillone und zwei Scharfschützen -Kompagnien 
folgten, dann die gesamte Reserve- Artillerie, und am Ende derselben eine 
bayerische reitende Batterie unter Bedeckung von zwei bayeriacheu Kom- 
pagnien; Sclilachtvieh, Proviant- und Bagagewagen bildeten in überlanger 
Reihe den SchliiTs. Bereits um 7 Uhr war diese Kolonne weit in das Defilee 
eingedrungen, das sich von Maitenbeth nach Hohenlinden erstreckt. Ein 
bayerisches Chevaulegersregiment blieb unfern von Maitenbeth, nördlich 
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von der StraXee aufgestellt. Von Haag her folgte in einigem Abstände 
die Kavalleriedivision des Fürsten Liechtenstein, freilich nur die Hälfte — 
Albert- und Lothringen -Kürassiere — , da ein Regiment — Hohenzollem- 
Ktirassiere — in Haag zurück blieb, ein anderes — Erzherzog Ferdinand- 
Husaren — zur Vorhut herangezogen wurde.' 

Schon von VjS Uhr an entspann sich ein heftiges Gefecht der fort 
und fort aus der Hauptkolonnc verstärkten Vorhat gegen die Divisionen 
Grouchy und Ney. üie Franzosen, zuerst zum Weichen genötigt, dnmgen 
dann wieder vor, begnügten sich aber, das Gefecht einstweilen zum Stehen 
zu bringen.* Währenddessen hatte Richepanse, nachdem seine Division 
gegen 7 Uhr bei St Christoph versammelt war, seinen Zug durch den 
Wald gegen Maitenbeth angetreten. Während er langsam, durch Weg 
und Wetter anfgehalten, sich in den Forst vertiefte, stiefs ungelähr auf die 
Mitte seiner Marachlinie eine österreichische Abteilung von zwei Bataillonen, 
welche Kolowrat zur Deckung seiner linken Seite abgeschickt hatte, um 
sich des wichtigen Punktes St. Christoph zu bemächtigen. Für den Augen- 
blick wurde die französische Kolonne durchschnitten, gewann aber bald 
wieder feste Haltung, und Richepanse, die eigenthche Bedeutung seiner 
Aufgabe richtig erfassend, liefs die zweite Brigade unter dem General 
Drouet gegen den unerwartet erschienenen Feind zurück, während er selbst 
mit der ersten unter dem General Walther seinen Weg fortsetzte. Gegen 
9 Uhr langte er in Maitenbeth au. Er wurde hier zuerst von den 
bayerischen Heitern bemerkt, welche zu einem kräftigen Angriffe vorgingen 
und auch den eben anrückenden Schwadronen Liechtensteins Zeit und Raum 
verschafften, in den Kampf sogar mit Vorteil einzugreifen. Aber noch- 
mals bewährte sich der Feldheirnblick des französischen Generals. Wieder 
läfst er ungefähr die Hälfte seiner Truppen den feiudhchen Reitern gegen- 
über Stellung nehmen und stürzt sich mit der anderen Hälfte links auf 
die Chaussee in den Rücken der in dem waldigen Defilee zwischen Maiten- 
beth und Hohenlinden eingekeilten österreichisch-bayerischen Kolonne. Die 
schwache Bedeckung des Trains und der Geschütze kann seinem Angriff 
nicht standhalten, ein entsetzliches Gedränge entsteht, und die Verwirrung 
macht sich, stets wachsend, bis an das andere Ende der Kolonne bemerkbar. 

Hier hatte man zuerst angenommen, der Lärm im Rücken rubre von 
zersprengten französischen Abteilungen her, welche beim Heranrücken der 
Division Riesch einen Ausweg suchten. Beim Steigen der Gefahr ritt 
Oberst Weyrother selbst an den bedrohten Pimkt, aber das Pferd wurde 

' Heil mann, der Krieg des Jahres IBOO, in den Jahrbiicbern für die deutsche 
Armee und Marine, Bd. 54, im, Berlin ISSb. 

' Schleifer, die Schlacht bei Hohenlindea, Erding lt(8ö, S. 25. 
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unter ihm erschossen, iiiid er selber kampfunfähig, Zwt?i bayerische Ba- 
taillone unter dem Generalmajor von Wrede, welche nebst einer reitenden 
Batterie zur Decknng des Kückens gegen Maitenheth geschickt waren, 
konnten, durch Kanonen und Bagagewagen und das Gedränge der Flüchtigen 
gehindert, nicht einmal zur Aufstellung gelangen, iind jetzt war für Moreau 
der erwartete Zeitpunkt gekommen. Er gab das Zeichen zu einem allge- 
meinen Angriff, und so wird nun die österreichische Kolonne auch von 
oben her und zugleich Ton ihrer linken Seite in dem Deftlee zusammen- 
gedrängt, niedergemacht oder grofstenteils gefangen; nur vereinzelte Ab- 
teilungen können rechts in dem Wald einen Ausweg suuhen; in der Mitte 
des Defllecs begrüfsen Ney imd lücbepaase sich als Sieger. Wenig fehlte, 
80 wäre selbst der Erzherzog den Feinden in die Hände gefallen. Der 
ganze Artilleriepark, und was sich auf der grofeen Strafse bis Maitenbeth 
befand, wurde eine Beute der Franzosen, Ein Gliiek, dafa wenigstens 
Liechtenstein mit unvergleichlicher Anstrengung in neimatündigem Kampfe 
sich in seiner Stellimg behauptete und bis gegen Abend die Strafse rück- 
wärts nach Haag freihielt, welche die Flüchtigen — freilich auf grofsen 
Umwegen — wieder erreichen konnten. 

Nach der völligen Niederlage des Reservecorpa vermochten die Seiten- 
kolonuen das Schicksal des Tages nicht mehr zu wenden. Riesch war nach 
unsäglicher Mühaal doch erst gegen 10 Uhr bei Älbachiug angelangt und 
hatte dort im Ebersberger Forst den Kampf gegen die Truppen Drouets 
aufgenommen. Anfangs nicht ohne Vorteil; als aber die Nachricht von 
dem Schicksal Kolowrats eintraf, und die nachgerückte Division Decaens 
zum Angriffe überging, war der Rückzug unvermeidlich. Erschöpft und 
entmutigt langte das Corps am Abeml ungefähr in den Stellungen bei 
Haag wieder an, die es am Morgen verlassen hatte {Nr. 237), Ahnlieh 
war das Schicksal Baillets, Er hatte, nachdem die Höhen von Schnaupping 
und Mittbach erreicht waren, nichts Wirksames unternommen, sondern 
nur durch einige Bataillone nach rechts die Verbindung mit Kienmayer 
herzustellen versucht, nach links sich in nutzlose Plänkeleien mit den 
Truppen Legrauda und Bastouls eingelassen, welche nach Anweisung 
MoreauB vorerst eine abwartende Haltung einnahmen. Erst als der Haupt- 
Bchlag im Defilee ei-folgt war, gingen die Franzosen zum Angriff über, 
welchem BaiUet nur durch möglichst eiligen Bückzug über Burgrain nach 
Isen ausweichen konnte (Nr. 225 und 24S). 

Verhaltnismäfsig am glücklichsten hatte Kienmayer auf dem rechten 
Flügel gekämpft. Die ihm untergebenen Divisionen Erzherzog Ferdinand 
und Fürst Schwarzenbei^ nebst der Vorhut unter dem General Fresnel 
waren schon um 4 Uhr morgens von I.engdorf durch das Iseuthal gegen 
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die Erauzösi sehen Divisionen Legrand imd Grenier vnrgerüelct. Sie |^ 
wannen an Boden, bemächtigten sich der Stellung hei Buch und drängten 
den Feind rechts nach Harthofen, links nach Tading und Kronacker zu- 
rück. Als aber nach der Niederlage Kolowrata Moreau seinen linken 
Flügel verstärken und zum Angriff übergehen liefs, zeigte sich auch dort 
die Überlegenheit der Franzosen, und die Lage der Österreicher wurde 
gerade infolge der früheren Fortschritte um so gefährlicher. Nur mit 
Möhe konnte der Erzherzog Ferdinand durch die Truppen Legrands, welche 
schon seinen Röcken bedrohten, sieh deu Weg über Lengdorf nach Dorfen 
freimachen. Schwarzenberg, bei dessen Division Kienmayer verweilte, 
hatte sich in der gewonnenen Stellung bei Tading bis zum Abend be- 
hauptet. AU dann die Unglücksnachricht eintraf, trat er einen wohl- 
geordneten Rückzug an, wies die heftigen Angriffe der Generale Bastotü 
und Bonnet und eine Aufforderung Greniers zur Übergabe mutig zurück 
und gelangte spät nach Dorfen, wo nngefähr gleichzeitig auch Baillet ein- 
getroffen war. Nur auf Umwegen, da die Strafse bei Haag nicht mehr 
frei war, gelangten die beiden Generale am Abend des 4. nach Kraiburg 
und am folgenden Tage bei Altötting an den Inn (vgl, Nr. 225, 241, 243). 
Der Erzherzog Johann hatte am Abend des 3. sein Quartier wieder in Haun 
genommen. Von dort gab er, sehr verschieden von der Siegesbotschaft 
des 1. Dezembers, eine Torläufige Nachricht von der üblen Wendung. Er 
setzte hinzu, dafs er den Offensivplan aufgeben und sich hinter den Inn 
zurückziehen werde (vgl. Nr. 222). 

Wie Bonaparte bei Marengo, so hatte Moreau bei Hohenlinden nicht 
hlofa einen Sieg, sondern die Entscheidung eines Feldzuges, ja man könnte 
sagen eines Krieges erfochten. An Toten und Gefangenen hatten Öster- 
reicher und Bayern gegen 15 (X» Mann verloren. Und was über den Inn 
zurückgelangte, war völlig erschöpft, mutlos, alles Vertrauens zu den An- 
fQhrem bar, zu nachhaltigem Widerstände unfähig. Die folgenden Akten- 
stücke beweisen es nur zu deutlich. Hätte Moreau seinen Erfolg in vollem 
Umfange ausgenutzt, er hätte seine Gegner durch eine rasche Verfolgung 
vernichten können. Am 0. Dezember überschritten die Franzosen bei Neu- 
beuren in der Nähe von Rosenheim den Inn. Am 12. wurde Salzbui^- 
hofen mit Sturm genommen. Am 14. gab ein hitziges Gefecht an der 
Saalach dem Fürsten Liechtenstein noch einmal Gelegenheit, seine in Italien 
und bei Hohenlinden bewährte Tapferkeit an den Tag zu legen. Aber der 
Rückzug liefs sieh nicht aufhalten. Salzburg fiel am lö. Dezember in die 
Hände der Franzosen, die Erblande waren ihnen geöffiiet, am 18. Dezember 
standen sie an der Traun. 

Nur ein Führer, geliebt und verehrt wie der Erzherzog Karl, konnte 
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den entmutigten Truppen Tielleicht wieder einen Halt geben. Noch einmal 
wandte man Bich an ihn, diesmal nirht vergebens; am 18, Dezember über- 
nahm er, wie vier Jahre früher, den Oberbefehl über ein geschlagenes 
Heer.' Aber was er fand, übertraf seine achlimmsten Befürchtungen (Nr. 254), 
und gleich nach seiner Ankunft, am 19. Dezember, wurde die Nachhut 
unter General Mecsery vor der Traunhrücke bei Lambach vom Feinde ein- 
geholt, der General, schwer verwundet, mit einem Teil seiner Reiter ge- 
fangen, Geschütz und Gepäok erbeutet, und das Fufsvolk zersprengt. 

Man mufs anerkennen, doTs in so verzweifelter Lage Kaiser Franz 
und seine Umgebung Mut und Besonnenheit nicht verloren; das irgend 
Mögliche wurde zur Verstärkung des Heeres und zur Verteidigung der 
Hauptstadt aufgeboten. Aber Moreaus Übermacht war zu grofs; am 2?. 
überschritt er auch die Enns; nur Verhandlungen konnten ihn aufhalten. 

In dieser Überzeugung schickte der Erzherzog schon am 20. den 
FML. Grafen Merveldt mit dem Vorschlag eines Waffenstillstandes in das 
feindliche Hauptquartier. Moreau bewilligte vorerst nnr eine Waffenruhe 
von 48 Stunden, welche zudem seinen Vormarsch nicht aufhalten sollte. 
Den Vorschriften seiner Regierung geniäfs wollte er zu einem Waffen- 
still stand sich nur herbeilassen, wenn der Friede gesichert sei, wenn also 
der Kaiser die bis dahin festgehaltene Absicht, nur im Verein mit England 
zu verhandeln, aufgegeben habe. Dieser Entschlufs konnte in Wien nicht 
länger verschoben werden; selbst Lord Minto, der englische Gesandte, er- 
klärte seinem Minister, Lord Grenville, Österreich habe das Äufserste ge- 
than, seine Verpflichtungen England gegenüber zu erfüllen.' Den Eilboten, 
der die kaiserliche Anweisung nach LuneviUe überbringen sollte, liefs der 
Erzherzog durch einen Offizier zu Moreau begleiten und erneuerte zugleich 
seinen Antrag (vgl. Nr. 271). Moreau, von Eigensucht frei, dem Wesent- 
lichen zugewandt, verzichtete auf den Ruhm, zum ersten Mal an der Spitze 
eines französischen Heeres in die kaiserliche Hauptstadt einzuziehen. Dem 
General Decaen, der ihn darauf hinwies, gab er zur Antwort: den Frieden 
zu erobern ist mehr wert.' Am 25. Dezember wurde zu Steyer vom 
Generalmajor Grafen Grilnne, dem Obersten Weyrother und dem Brigade- 
general Lahorie der Waffenstillstand unteraeichnet. Im Eingang wird 
erklärt, der Kaiser wolle, was auch immer die Absicht seiner Verbündeten 
sei, über den Frieden verhandeln.* Die Bedingungen des Waffenstillstandes 
waren in der That derart, dafs sie eine Fortsetzung des Krieges für Öster- 



' Vgl. Nr. 216, 24«, 249, 261, 31)2. • Mint« an Grenville, 27. Dezember 1800. 

State Paper OfBce, London nnd „ZuB&t«e". ' Eitrait des m^moires du g^ni^rsl 

Decaen im Memorial V, 421 fg. * Vgl. Nr. 272; nngenaa abgedrackt bei M&rtens 

a. a. 0. VII, 628; Neumann a. a. 0, I, 624. 
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reich bo gut wie unmöglich machten. Das gesamte besetzte Gebiet bi8 au 
Erlaf mit den darin noch verteidigten festen Plätzen Würzburg, Braunau, 
Kufatein, Schärding wurde den Franzosen überliiasen (Art. 8), dazu Grau- 
bünden, Tirol und Teile von Kärnten, Krain und Steiermark (Art. 1 und 5), 
so d&fs der Verbindung der französischen Heere in Deutschland und Italien 
nichts mehr entgegenstand. Wenigstens dreifsig Tage sollte die Waffen- 
ruhe dauern, dann eine Kttndigiingafrist von fünfzehn Tagen eintreten 
(Art, 15). Aus den Briefen, welche Moreau zur Rechtfertigung des Waffen- 
atillatandes nach Paris und an Bnrne richtete', ersieht man', dafs neben 
politischen doch auch militärische Gründe ihn zur Annahme bewogen: ins- 
besondere die geringen Fortschritte Augereaus in Franken und Brunes in 
Italien, sowie die Ver3tä,rkungen, welche dem Erzherzog imd der Haupt- 
stadt aus Ungarn, Böhmen und von dem italienischen Heere zugehen 
konnten. Es dauerte dann noch drei Wochen, bis am lö, Januar 1801 
der Waffenstillstand von Treviso zum Abschlufs kam'; erst am 9. Februar 
machte der Friede von Luneville dem zweijährigen Kriege ein Ende. 



n. 

Die im folgenden mitgeteilten Urkunden bilden, wenn auch nicht er- 
schöpfend, einen, wie ich hoffe, nicht unwillkommenen Beitrag zu dem, 
was von anderer Seite über den Winterfeldzug veröffentlicht wurde. Wie 
bei dem italieniachen Feldzug des Jahres 1709, so kommen auch hier drei 
Beteiligte, Franzosen, Österreicher und die mit diesen verbündeten Bayern 
in Betracht; und, wie es nicht selten zwischen Verbündeten, besonders bei 
unglücklichem Verlauf der Dinge geschieht, war das Verhältnis zwischen 
Bayern und Österreichern kein ungetrübtes. Von drei verschiedenen Seiten 
sind deshalb Nachrichten erwünscht und auch vorhanden. 

Zuerst erseheinen, wie bei der Darstellung des italienischen Feld- 
zuges, die Franzosen. Moreau und der Chef des Generalstabes der Rhein- 
armee, General DeasoUes, geben dem Kriegsminister von bedeutenden Ereig- 
nissen Nachricht, zum Beispiel Moreau von der Schlacht bei Hohenlinden, 
DessoUes von dem Überschreiten des Inn, der Salzach, der Traun. Was 
sie berichten, wird sogleich in französischen und in den Zeitungen anderer 
Länder veröffentlicht.' Danehen verfafste DessoUes unter dem Titel 
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„BuUetin de Tarmee du Khin" wie in Italieu Eonaparte', Berthier und 
Dupont, eine eingehende Beschreibung des ganzen Feldzuges, meisterhaft 
im Ausdruck, lebhaft, in glänzenden Farben, auf die Wirkung in Frank- 
reich berechnet, aber im ganzen genau und der Wahrheit entsprechend. 
Waren doch auch die Verhältnisse so klar, die Erfolge so unzweideutig, 
dafs man nichts zu verhüllen brauchte. Diese Berichte konnten und können 
deshalb bis auf den heutigen Tag als Grundlage dienen. Der einfache, be- 
scheidene Sinn MoreauB hielt ihn von Übertreibungen fem. Die Verdienste 
Hichepanses zu schmälern hatte er weder Neigung noch Veranlassung. 

Eine Verschiedenheit der Meinungen und eine Reihe von Streitfragen 
wurde erst, wie bei der Schlacht von Marengo, durch die Memoiren Napo- 
leons hervorgerufen. Im Jahre 1801 hatte der Erste Konsul dem sieg- 
reichen Feldherm gegenüber mit Lobsprüchen nicht gekargt; aber in der 
Beschreibung des Feldzugs von It'fX) in Deutschland tadelt der Kaiser die 
Bewegungen Moreaus, lobt die Absicht des Erzherzogs Johann, den linken 
Flügel der Franzosen zu imigehen, nennt die Schlacht von Hohenlinden 
ein znfälliges Begegnen, „reucontre heureuae", imd hebt besouders hervor, 
Richepanse und Decaen hätten nur eine Verteidigungsstellung einnehmen 
sollen. Kichepanse habe sich ohne Befehl, um sich aus einer verzweifelten 
Lage zu befreien, den Österreichern in den Rücken geworfen.^ Mögen 
diese Bemerkungen auch Wahres enthalten, so zeugen sie doch von der 
Abneigung gegen einen Nebenbuhler, der zeitweilig gefährlich gewesen 
war. Wir erinnern uns, wie Thiebauit den Aufserungen Napoleons gegen- 
über für Massena eintrat; in ähnlicher Weise wollten die Freunde Moreaus, 
ehemalige Offiziere seines üeneralstabea , den Kriegsruhm ihres Feldhei-m 
nicht antasten lassen. Dazu gehörte a<ich der Kriegs min ister des Ministe- 
rinras Martignac (1828), Vicomte de Gaus, im Jahre 1800 chef de ba- 
taiUon du genie, und von Moreau mit einem Bericht über die Festungen 
Ulm, Ligolstadt und Philippsburg beauftragt. Ich kann nicht bestimmen, 
inwieweit die Veröffentlichung über die Schlacht von Marengo im IV. Bande 
des Memorial du depöt general de la guerre einer persönlichen Neigung 
oder Abneigung des Ministers ihren Ursprung verdankte, aber es mufs 
auffallen, dafs gleich im V. Bande das Haupt- und beinahe einzige Werk 
seine Spitze wieder gegen Napoleon richtet: es ist die „Campagne des 
Francis en Allem^ne. Annee 180Ü", von dem Kav all erieob ersten Marquis 
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de CairioE-Nisas. Der VerfsMser kann sich nicht allein auf die Akten des 
Archivs, sondern auch auf den Beistand von Augenzeugen, von Stabsoffizieren 
Moreaus berufen, so auf die Mitteilungen de Caux', der Generale DesBoIles, 
Guilleminot und Claparede. Der General Decaen gab Jbm seine Tagebücher 
und dariu besonders wichtig die Briefe, welche der General Stabschef des 
von Moreau persönlich befehligten Corps, General Lahorie, am 2. und 
3. Dezember an ihn gerichtet hatte. Carrion-Nisas verfolgt, wie die Vor- 
rede angiebt, zugleich einen lehrhaften Zweck; deshalb läi'st er der Dar- 
stellung der Ereignisse in besonderen Abschnitten kritische Erörterungen 
folgen. Den beiden Abteilungen, der Darstellung des Sommer- nnd des 
Winterfeldzuges, sind wichtige Dokumente angehängt. Das Ganze ist durch- 
weht von der Neigung, Moreau und seinen Feldzug als meisterhaft zu er- 
weisen und seine kluge Mäfsigung dem gewaltsamen Vorgeben Bonapartes 
gegenüber zu stellen. 

Das Quellenmaterial der Franzosen wurde vermehrt insbesondere durch 
den Bericht Richepanses im Spectateur militaire von 1H36, Erinnerungen 
des Generals Drouet und durch Mitteilungen aus dem Tagebuch Decaens 
in der R«Tne historique IX, 1879, deren Herausgeber J. Tessier aber merk- 
würdigerweise mit dem, was das Memorial aus demselben Tagebuche zu- 
weilen noch ausftihrlicher mitteilt, nicht bekannt war.^ 

Schon vor Carrion-Nisas war Jomini in seiner Geschichte der R«vo- 
lutionskriege den Memoiren Napoleons gegenüber der früheren Auffassung 
treu geblieben. Er bemerkt nur, Napoleon sei mit Ausnahme der Schlacht 
von Marengo in keiner Schlacht so sehr vom Glück begünstigt worden 
wie Moreau bei HohenUnden. Wäre die linke Kolonne der Österreicher 
unter Riesch nur eine halbe Stunde früher bei St. Christoph eingetroffen, 
so würde sie den Seitenniarsch Richepanses verhindert und der Schlacht 
eine andere Wendung gegeben haben.' 

Thiers sch^gt im VII. Buche seines Werkes Über das Konsulat, man 
könnte sagen, einen Mittelweg ein. Er läfst zwar Moreau das Ver- 
dienst, den Seiteoangriff Richepanaes überlegt und angeordnet zu haben, 
fügt jedoch hinzu, dieser Befehl sei nur allgemein imd imklar gewesen, 
nnd ohne einen so energischen Offizier wie Richepanse hätte statt eines 
Triumphs ein Unglück eintreten können. Allein aiu-h dieser Vorwurf 
entbehrt der Begründung. Der Wortlaut des Befehls an Richepanse ist 



' Le 3p«ctateur militaire, la bataiile de Hohenlindcn, XXII, 200—268. — Vie 
militaire do msr^chal Drouet, comte d'Erlon, Paris 1844. — J. Tessier, Hohenliadea 
et 1«B Premiers dümeläB de Bonaparte et de Moreau d'apr^a les mämoires inädit« 
du g^n^ral Decaeo, in der Revue historique IX, 333 ff., 187^. 

' Jornlni, Histoire des guerrea de la Kövolution XIV. 98 II'., Paria ISH- 
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freilich nicht mehr erhalten, wird wenigstens von Carrion-Nisaa nicht mit- 
geteilt; aber muH erkennt ihn aus den Briefen Lahories an Decaen' und 
gewinnt die Überzeugung, dafs Moreau am Tage vor der Schlacht eine 
deutlichere Anweisung nicht erteilen konnte. Nach der Erzählung Decaens*, 
der sich am Abend des 2, in das Hauptquartier Moreaus begeben hatte, 
war man im Vertrauen auf die getroffenen MaTaregeln des Sieges gewils. 
Beim Abendessen redigierte man scherzend bereits daa Bulletin des folgen- 
den Tages und berechnete 10000 Gefangene, darunter den Erzherzog 
Johann, und fünfzig erbeutete Kanonen. Decaen läfat aber den Eriblg des 
nächsten Tages nicht zum wenigsten als sein eigenes Verdienst erscheinen. 
Denn, wie er erzählt, war seine Division zuerst zur Verstärkung Qreniera 
auf dem linken Flügel der französischen Stellung bestimmt; erst als 
Decaen geltend machte, dafs sie dort, ^ühestens am Nachmittag, also nicht 
irüh genug eintreffen könne, erlaubte Moreau, dafs sie statt dessen die 
Bewegung Richepanses auf dem rechten Flügel unterstütze. Schwerlich 
würde Richepanse die Brigade Drouet vereinzelt im Walde zurückgelassen 
und zu dem kühnen Wagnis bei Maitenbeth sich entschlossen haben, 
■wäre er nicht einer kräftigen Unterstützung durch die nachrückende Divi- 
sion Decaen versichert gewesen. 

Wenn Thiera bei aller Anerkennung für Moreau den Aufserungen 
Napoleons zu grofses Gewicht beilegt, so läTst sich denken, dals Lanirej, 
dem Geiste seines Werkes gemäfs, alle Vorwürfe nur als böswillige Ver- 
leumdungen hinstellt und sich zu Gunsten Moreaus in Lobsprüchen ergeht, 
denen übrigens jeder Unbefangene zustimmen wird." 

In dem Werke Carrion-Nisas' werden auch bayerische Quellen nicht 
ganz vermifst. Das Verhältnis der Bayern zu den Österreichern konnte 
nach allem, was noch im Jahre 1799 vorgegangen war, nicht gerade 
freundschaftlich sein. Nur im Drange der Verhältnisse, um die Gunst 
Panls I. zu gewinnen, war der neue Kurfürst Max Joseph 1799 der 
Koalition beigetreten; er hatte daher in dem Vertrage von Gatschina 
un 1. Oktober die Garantie seiner sämtlichen Besitzungen sowie das Ver- 
sprechen erhalten, Paul werde in London englische Subsidien erwirken, 
die dem Kurfürsten die Ausrüstung eines Heeres von 20000 Mann — 
allerdings zur Verstärkung der österreichischen Streitmacht ■ — ermög- 
lichen würden. Eine Nachwirkung dieses Vertrages, auch als die Stellung 
Pauls Österreich und England gegenüber sich vollständig geändert hatte, 
war der Vertrag vom 16. März 1800, demgemafa der Kurfürst gegen 

' Vgl, LaLorie an Decaen, 2. und 3. Düzember, im Memorial de la guerreV, 4Ilfg. 

' Revue hietorique a. a, U. 344. ° Lanire;, Hiatoire de Mapoläou I", 

11,312 ff.. Fang 1807, 
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Zua^e engliacher Hilfsgelder ein Corps von zunächst 12000 Mann anier 
dem Generallieutenant von Zweibrücken aufstellte, in zwei Brigaden, die 
eine unter dem Generalmajor von Deroy, die andere unter dem Obersten, 
demnüchßt Generalmajor und späteren Marschall von Wrede. Entscheidend 
war dabei der Rat des P'reiherrn von Montgelas, und für den Kurfilrsten wie 
für den Minister die Hoffnung, mit Hilfe der unentbehrlichen Subsidien das 
zerrüttete Heerwesen in beHsern Stand und Bayern in eine Achtung ge- 
bietende Stellung zu versetzen. Aber den Wünschen des Landes war 
dieser Vertrag durchaus entgegen. Nur in einer neutralen Haltung hoffte 
man vor den Drangsalen des bevorstehenden Krieges Schutz zu iindon.^ 
Der Verlauf des Feldzuges war denn auch nicht geeignet, das Verhältnis 
zwischen den Verbündeten freundlicher zu gestalten und das noch immer 
bestehende Mifstrauen gegen die Österreichischen VergröfsemngsplMie xa 
beseitigen. Max Joseph sah bald den gröfsten Teil seines Landes und 
seine Hauptstadt in feindlicher Gewalt; am 27. Juni muTate er seine 
Residenz nach Straubing, am 7. Juli nach Amberg, später sogar nach 
Bayreuth verlegen,* Es fehlte nicht an Klagen und Vorwürfen, dafs man 
von den Österreichern gewaltsam tmd rücksichtslos behandelt werde. 
Gleichwohl bewirkten die schon angedeuteten Gründe und die eifrigen 
Bemühimgen der englischen Bevollmächtigten, Wickham und Drake, dafs ara 
15. Juli zu Amberg — gleichzeitig mit dem Waffenstillstand zu Parsdorf, 
aber unabhängig von ihm — ein neuer Vertrag zu stände kam, demgemäfa 
England neben dem Subsidiencorps auch diejenigen Truppen in Sold nahm, 
welche der Kurfürst unter dem Namen eines Auxüiarcorps gesammelt und 
nnter den Befehl seines Schwagers, des Herzogs Wilhelm von Bayem- 
Birkenfeld, gestellt hatte.' Sie sollten, mit dem österreichischen Corps 
des Generals Klenau vereinigt, besonders zum Schutz der Oberpfalz ver- 
wendet werden. Den übelsten Eindruck machte aber dann der Waffen- 
stillstand von Hohenlinden, der in der Festung Ingolstadt das letzte Boll- 
werk Bayema und sogar die dort und in Philippsburg befindliche bayerische 
Artillerie dem Feinde auslieferte. Kränkende Reden, welche Graf Lehr- 
baeh in den Verhandlungen mit Lahorie in seiner rücksichtslosen Weise 
gegen Bayern sich erlaubt haben sollte, steigerten noch eine Erbitterung, 
die der österreichische Gesandte Graf Dietriehstein um so weniger zu be- 



' Du Monlin-Eckart, Bajem unter liem MinlHterium Montgelas 1799—1817, 
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sd&wichtigen vermochte, ah er aie beinahe teilte. Der Kurfürst imd sein 
MiniBter, die bis dahin den laut, beinahe bedrohlich ausgesprochenen 
Wünschen des Landes und besonders der Hauptstadt einen festen Willen 
entgegengestellt hatteu, kamen jetzt zu dem EutscbluTs, eine Einigung mit 
Frankreich zu versuchen, um so mehr, als der Kaiser selbst einen Unter- 
händler und sogar den in Bayern ao verhafsten und verdächtigen Grafen 
Lehrbach nach Luueville senden wollte. Nicht ohne den Rat PreuTseus 
und Rul'slands wurde Mitte Oktober der eifrigste Verfechter der Friedens- 
politik, Herr von Getto, an Bonaparte abgesandt. Aber seine Vollmachten 
waren so unbestimmt, die eigentliche Verhandlung nahm erst so spät, 
Mitte November, ihren Anfang, dafs beim Wiederausbrueh der Feindselig- 
keiten die bayerischen Truppen noch mit den österreichischen vereint in 
der Oberpfalz und am Inn den Franzosen gegenüberstanden.' 

Das Verhältnis dieser Truppen zu einander hatte sich inzwischen fort und 
fort verschlechtert. Schon seit dem Frühjahr waren die Bayern unter dem 
Spottnamen „Bettel-" oder „Bettelfürstenaoldaten" mancherlei Kränkungen 
ausgesetzt. Trotz ihrer bei Beginn des Feldzuges rühmlichen Leistungen 
klagten sie über Mangel an Anerkennung bei zu weit gebenden Forde- 
rungen. Am 16. Mai mufste ein Tagesbefehl Krays unter strenger Ahn- 
dung verbieten, die bayerischen Subsidientruppen durch unanständiges Be- 
tragen zu reizen. Lifolge der üblen Stimmimg zählten die Deserteure 
nach Hunderten; am 8. Juli, als der Rückzug sich der Österreichischen 
Grenze näherte, konnten nur die dringenden Zureden der Generale Wrede 
nnd Deroy die widerspenstigen Soldaten zur Fortsetzung ihres Morsches 
bewegen. Der Kurfürst selbst wandte sich am 16. September, als der 
Wiederanfang der Feindseligkeiten bevorzustehen schien, in einem Aufruf 
an die bewährte Vaterlandsliebe und Tapferkeit seiner Krieger, aber zu- 
gleich gegen die „unwissenden Schwätzer und Staats Verräter", welche die 
Soldaten arglistig über ihre Bestimmung zu täuschen und vom Wege der 
Pflicht und Ehre zu Schande und Unehre abzulenken suchten. Während 
des vei'längerten Waffenstillstandes vermehrte sich noch die Unzufriedenheit. 
Wrede klagt in einem Sclireiben an den General von Zweibrücken über das 
seit Anfang des Feldzuges zwischen den beiderseitigen Armeen herrschende 
Mifstrauen, ülier die aus Hafs gegen die Österreicher eingetretenen Deser- 
tionen. Jetzt sei die Erbitterung auf den höchsten (irad gestiegen, weil 
das k. k. Armeekommando gegen kargen, nicht einmal bezahlten Lohn die 
Bayern zu langwierigen, mühevollen Schanzarbeiten heranziehe.' 
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Es iBfst sich (lenken, wie die umuafsigeii Strapazen, die verfelilten 
Mafsregelii, die Niederlage von Hohenlinden und alles Unheil, waa ihr 
folgte, auf die bayerischen Truppen wirkte. Ihr Verhalten in der Schlacht 
bei Hohenlinden war denn auch, einzelne rühmliche Thaten abgerechnet, 
nicht von der Art, die Zufriedenheit der österreicbiachen Befehlshaber zu 
gewinnen; und als sie gleich nach der Schlacht sich als kampfunfähig 
erklärten, ja sogar ganz von dem öatorreichi sehen Heere sich trennen 
wollten, kam es zwischen den beiderseitigen Generalen zn bösen Worten, 
beinahe zu Gewaltthätigkeiten. 

Die politischen Zustände und VerbältniBse Bayerns sind — um nur 
einiges hervorzuheben — ■ in wertvollen Aufsätzen Karl Theodor von Heigels' 
und in neuester Zeit in dem eingehenden Werke „Baj'ern unter dem 
Ministerium Mont^elas 1799—1817" von Richard (Jraf Du Mnulin-Eckart 
zur Darstellung gebracht. Fragt man nach den Quellen für den Feldzug 
oder, was uns zunächst angeht, den Winterfeldzug des Jahres 1800, so 
ist man auch för die bayerischen Truppen vorerst auf das Wiener Kriega- 
archiv imgewiesen. Der Bericht Zweibrilckena und das Schreiben des Kur- 
fürsten an Erzherzog Johann (Nr. 223 und 245) geben unter den folgen- 
den Schriftstücken davon Zeugnis. Dazu kommt noch (F. A. XH, 551 — 553) 
ein Journal das kurpfalzbayerische Subsidiencorps betreffend, geführt von 
dem Major von Romberg, der als österreichischer Militärbevolbnächtigter 
dem Coi-ps beigegeben war.' Die Münchener Archive erweisen sich nicht 
eben ergiebig. Um so erwünschter ist es, dafa die beiden wichtigsten 
Berichte aus bayerischer Quelle auf den folgenden Blättern zur Mitteilung 
kommen. ZweibrUcken hatte von dem Schiachtfelde schon um Mittag, als die 
Niederlage entschieden war, den Lieutenant von Zentner — aber nur mit einer 
mündlichen Botschaft — nach Bayreuth geschickt, ' Erst einige Tage später 
folgt ein auaführlicher schriftlicher Bericht an den Kurfürsten, noch von 
heftiger Erregung zeugend, voll von bitteren Bemerkungen über das öster- 
reichische Hauptquartier; die unglücklichen Vorgänge auf der Hochebene 
und im Defilee vor Hohenlinden werden scharf beleuchtet, zahlreiche 
Einzel Vorgänge lebhaft hervorgehoben; der General wünscht zwar für die 
Überbleibsel seines Corps eine Fortsetzung des englischen Soldes, &ber 
für sich nur schleunige Abberufung. (Nr. 234.) Es war eine vertrauliche 
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HerzenBergiefsimg dem Kurfürsten gegeuüber, in französi scher Sprache. 
Einem gröfseren Leserkreise galt ein beigelegter deutscher Bericht, der, 
wenn auch von Zweibrücken unterzeichnet, doch von dem ihm nahestehen- 
den Major Karl von Ditfurth verfaTst war. Dieser flberaus begabte Offizier, 
geboren zu Hanau am 1. Dezember 1774. hatte schon bei der Wieder- 
einnahme von Frankfurt am 2. Dezember 17H2 seinen Mut bewährt; 1799 
war er als Hauptmann in bayerische Dienste getreten, im folgenden Jahre in 
den Generalstab berufen, rasch zum Major und Fl ilgeladjn tauten des Kur- 
fürsten, am i>. November sogar zum Chef des Generalstabes der bayerischen 
Division befördert worden. Am 23. September überbrachte er dem Kur- 
filrsten die Nachricht von dem Vertrag bei Hohenlinden. Ende Dezember 
verhandelte er im österreichischen Hauptquartier mit i\era Erzherzog Karl 
über den schwer zu erwirkenden Abzug der bayerischen Subsidientruppeu. 
Die höchste militärische Laufbahn schien ihm bevorzustehen, als er am 
19. April 1809, erst 34 jährig, den im Kampfe gegen das Tiroler Land- 
volk erhaltenen Wunden im Hospital zu Innsbruck erlag.' Der Bericht, 
durchaus nicht im amtlichen Tone, sondern lebhaft mit entschieden schrift- 
stellerischer Begabung verfafst, ist wohl das bedeutendste, was über die 
Schlacht von Hohenlinden, wenigstens über die entscheidende Wendung ge- 
schrieben wurde. Mit dem ursprünglichen Operationsplan der Umgehung 
des linken Flügels der Franzosen ist Ditfurth nicht unzufrieden. Er tadelt 
nur mit Recht, dafa durch die verspäteten und dann übereilten Märsche die 
Armee in einen Zustand versetzt war, „in welchem sie eher einen Feldzug 
hätte endigen als anfangen sollen". Um so schärfer ist sein Urteil Über die 
plötzhche Veränderung des Planes, welche die Anstrengungen der früheren 
Tage üutzloM machte imd am .'t. Dezember den Marsch ohne die nötige Vor- 
bereitung nach Hohenlinden richtete. Der Fehler erscheint bei Ditfurth um 
so gröfser, als FML. Riesch angezeigt hatte, er könne nicht so früh, als man 
verlangte, eintreffen; auch der Hat des Generals Zweibrücken, eine mobile 
Kolonne nach St. Christoph zu schicken, wurde nicht rechtzeitig befolgt. 
Mit der gröfsten Anschaulichkeit werden dann die Vorzüge bei Maiten- 
beth, die Wirkung, welche sie auf die Spitze der Kolonne hervorbrachten, 
die Verwirrung und die völlige Niederlage des Österreichisch - bayerischen 
Corps im Defilee geschildert. Einige Bataillone, bei Maitenbeth auf- 
gestellt, meint Ditfurth, hätten der Schlacht eine andere Wendung gehen 
können, aber leider sei das sogenannte Reservecorpa ganz ohne Reserve 



' Vgl.: „AUB dem Leben des KümgUch Bayer. Oberaten Karl Freiherm von Dit- 
furth, bearbeitet durch Maximilian von Ditfurth, Kurliess, Hauptmann, Kaaael 186*, 
S. 1, 17, le, 31 und 111; ferner Dietrichatein ao Thngut, 24. September 1800, bei 
Vivenot n, 462, 
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vorgerückt. Nur das BewuTstaein, jene unglücklichen Vorfälle oiclit diu 
eigene Scliuld hervorgerufen zu haben, könne die Gröfte des Schmerzes 
einigermafsen lindem.' 

Noch im Jahre If^Ol yerwendete Diti'urth diesen Bericht, zuweüen 
mit wörtlicher Wiederholung, für eine franzöaiache Bearbeitung, in welche 
er zudem die ihm bis dabin bekannt gewordenen Nachrichten über Stellung 
und Bewegung des französischen Heeres verwehte. Der Ton ist etwas 
schärfer ala in dem deutschen Bericht, besonders wenn von den „faiseura" 
im Österreichiachen Hauptquartier die Rede ist, „qui etaient tellement 
eblouis des petits sueces remportes [le 1" decembrej qu'ila regarderent toute 
precaution ult^rieure comme inutile". Man könnte beinahe glauben, der 
Bericht aei für franzÖsiache Leser verfafst, würde nicht eine für die 
Oaterreieber unglückliche Wendung durch das Wort „malheureusement"' ein- 
geleitet imd zum Schluase gesagt, die Scbmacb der Niederlage sei fiir die 
Österreicher viel gröfser gewesen, als der Ruhm des Sieges für Moreau. 
Jedenfalls wurde das Schriftstück schon am 16. November 1801 von dem 
Ingenieu roberat Bonne als „dem Münchener Archiv entnommen" an das 
französische Kriegsministerium geschickt und später unter dem Titel „Rela- 
tiona des mouvemeuts de rarmee autrichieune, avant et apres la bataille de 
Hohenlinden" im Memorial de la guerre V, 377 £F. zum Abdruck gebracht. 

Wieder in der alten Form erscheint aber der Bericht in einer öfters 
angeführten, jetzt .sehr selten gewordenen Schrift: „Die Schlacht bei 
Hohenlinden. Nebst den vorausgegangenen und nachgefolgten Bewegungen 
beider Heere vom 37. November bis 10. Dezember 1800. Von einem 
bayerischen Offizier des damaligen Generalstabs der Armee. Hierzu ein 
Plan. München 1803, bei Seraph Hübscbmann." Als ihr Verfasser gilt 
in Deutachland gewöhnlich der Major von Ditfurth; aber das Memorial de 
la guerre (V, 270) schreibt sie, mit wörtlicher Änfühfung des ersten Satzes, 
ausdrücklich dem General Zweibrücken zu, und Ditfurths Sohn erklärt 
in der biographischen Notiz, dafa er in der Abfassung die Schreihart seines 
Vaters nicht wiedererkenne.* Von einer besondern Schreibart kann freilich 
dabei nur selten die Rede sein; denn abgesehen von der Karte des Schlacht- 
feldes enthält das 29 Seiten zählende Büchlein eigentlich nur eine Reihe 
von Aktenstücken: S. 4- — 1) den österreichischen Foldzogsplan vom 23. No- 
vember, S. — 21 den deutschen Bericht Ditfurths; dann S. 21—23 die 
Disposition auf den 3. Dezember; S. 23—25 einige Bemerkungen gegen 
den preufaischen Militärschriftsteller von Bülow; S. 25 — 26 eine Disposition 



* Aus dem Leben dea Obersten vou Ditfurth, S. '24. Vgl. 
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für die ÄufsteHung hinter dem Inn. Als Anfang und Schluls werden 
wenige Worte beigefügt, welche in der That beaser für Zweibrückon als 
für Ditfurth passen und sich in der Sprache von dem ausgeprägten Stil 
des deutschen Berichts unterscheiden. Da aber dieser von Ditfurth 
stammende Bericht den Hauptteil der ganzen Schrift bildet, konnte sie 
schon deshalb ihm zugeschrieben werden. 

Den Einflufs dieses Berichtes glaube ich auch zu erkennen in einer 
Schrift: „Über den Feldzug der deutschen und französischen Armee in 
Deutschland im Sommer und Winter dea Jahres 1800. Von einem Offizier 
der alliierten Truppen im Laufe des Feldzugea verfafst, ISOl." Ohne Ort, 
wahrscheinlich Tübingen. Sie ist die erste Aufserung eines Augenzeugen, 
welche von deutscher Seite veröffentlicht wurde. Als Verfasser wird im 
Memorial V, Ofi und 301 ein württembergiacher Offizier angegeben, bei 
Pohler (Bibliotheea historico-militaris II, 213, Kassel 1«00) F. v. Vam- 
bueler genannt. Er beschreibt in einem freimütigen, aber niemals ge- 
hässigen Tone den Verlauf des Feldzuges und die dabei begangenen 
Fehler. Vor allem beklt^ er (S. 12) im Frühjahr den Abgang des „ge- 
liebten Erzherzogs Karl, dea entschlossenen, geistvollen Feldherra, dessen 
persönlichem Verdienste die Monarchie ihre schönsten Siege zu verdanken 
hatte, der die Liehe und das unbegrenzteste Zutrauen seiner Untergebenen 
und dea deutschen Reiches besafs, der allein im »tande war, die Armee 
mit Geist und Ordnung zu beleben. Auf ihn erschien der Feldzeugmeister 
Bu«n Kray wie der umwölkte Mond auf das belle Sonnenlicht". 

Vamhnelers Ansichten stimmen durchaus mit dem, was Ditfurth sagt, 
überein. Einige Wendungen erinnern sogar unmittelbar an den Bericht, 
der ihm nicht unzugänglich war, wenn er, wie zu vermuten, mit dem Ver- 
fasser in näherem Verkehre stand. 

Als drittes wäre allenfalls noch anzuführen: „Moreau und sein letzter 
Feldzug. Eine hiatoriBche Skizze von einem Offizier seines Gener als tabes. 
Tübingen 1801." Sie bringt aber über den Feldzug nichts Wesentliches 
und scheint nur darauf berechnet, den ohnehin in Bayern und Süddeutsch- 
land hoch gefeierten General noch populärer zu machen.' 

In neuester Zeit verdankt man für das, was hier in Betracht kommt, 
dem bayerischen General Heilmann die genauesten Nachrichten. Zuerst 
gab ihm seine Biographie des Fürsten Wrede Veranlasanng, den Feldzug 
von 1800, in welchem Wrede sich besonders hervorgethau hatte, in die 
Darstellung zu ziehen. Die dafür gesammelten Kenntnisse und Materialien 

' Han vergleiche noch; „Einige Bemerkungen zur Kritik des letiten Winter- 
feldiuges in IieatBcblanii , von dem Verfasser der Schrift: Moreau und Bein letzter 
Feldzug", bei PoBselt, Annalen IT, 105, 1801. 
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wurden drei Jahre später in den „Jahrbüchern für die deutsche Armee tind 
Marine" in einer ausführlichen Abhandlung (Über den Feldzug von 1800, 
LIV, 145—184 und 273 — 308) verwertet. Indem sie neben bayerischen 
und einzelnen Familienarchiven auch das Wiener Kriegsarchiv sowie ver- 
schiedene Regiments- und Ordensgeschichten heranzieht, bann sie das, was 
die Biographie Wredes zum Teil nur andeutet, ergänzen und vertiefen.' 

Endlich darf nicht unerwähnt bleiben, dal's die genaueste, ja die beste 
Beschreibung der Schlacht von Hohenlinden dem bayerischen Bezirke- 
geometer A. Schieifer ihre Entstehung verdankt.^ Der Verfasser, durch sein 
Amt mit den Ortlichkeiten, auch wie sie zur Zeit des Ereignisses sich aus- 
nahmen, genau bekannt, hat nicht blofs die gedruckten Quellen, sondern auch 
militärischen Beirat, zudem das Kriegsarchiv zu München und mehrere Akten- 
stücke des Wiener Kriegsarchivs mit Sorgfalt und Geschick benutzen können. 

Zuletzt treten die am meisten oder doch am schwersten Beteiligten 
hervor. Man begreift, dafs Österreicher wenig Neigung empfanden, den 
unerfreulichen Abschlufs eines in seinem ganzen Verlaufe so unerfreulichen 
Feldzuges dai-zustellen. Die Wiener Zeitung bringt, wie gewöhnlich, nur 
verspätet die kärglichsten Nachrichten.-^ Der Erzherzog Karl lälst freilich 
in seiner Schrift über die höhere Kriegakimst (180ö) ein Streiflicht auf 
die Schlacht von Hohenlinden fallen, hebt aiich die Fehler des Feldzugs- 
plans hervor.* Aber erst im Jahrgang 1836 brachte die Österreichische 



' AU besondere Schrift erschien die Abhandlung unter dem Titel „Der Peld»ug 
TOn ISOO in Deutschland, Mit besonderer Bezugnahme auf den Anteil der bayeriitcheii 
Truppen bearbeitet von'Heilmanu, üenerallieutenant z. D. Berlin 18S6". In den Jahr- 
bdchem wird der Verfasser nicht genunnt, aber deutlich bezeichnet durch zahlreiche 
der Biogi-aphie des Fürsten Wrede entnommene Ausdrücke und Wendungen. 

' Die Schlacht bei Hohenlinden am S. Dezember 1800 und die voran egegange&en 
Heeresbewegungen. Nach den besten Quellen bearbeitet von A. Schleifer, Erding 
(Bayern) 1885, 

' In einem Extrablatt vom ü. Dezember erscheint mit Benutzung der Berichte 
des Erzherzogs Johann die erste Mitteilung, dafs trotz der vielen Aufopferungen des 
Kaisers der Wafieua tili stand vom Feinde gekündigt worden sei. Es folgt eine kurze 
Nnchricbt ilber die Bewegungen des Heeres vom 28. bis 30. November und den Er- 
folg am 1, Derember. — Am 10. Dezember erste Nachricht über die Schlacht von 
Hohenlinden ; die ermüdeten Seterreichischen Truppen seien den ausgeruhten feind- 
lichen gegenüber im Nachteil gewesen; der Erzherzog habe sie deshalb zurück- 
gezogen, um auf dem reohten Ofer des Inn Stellung zu nehmen. — Am 13. Dezember 
folgt mit Verweisung auf einen Bericht des Erzherzogs vom 8. Dezember die Nach- 
rieht, die Armee habe ihre Stellung am rechten Inn-Ufer bezogen. — Am 17. Dezember 
kurze Notiz, der Feind habe den Inn überschritten, der Erzherzog hinter die Salzach 
eich zurückgezogen, — Am SO, Dezember Nachricht, dafs die Franzosen die Salzach 
überschritten. — Am 24. Dezember Gefecht bei Lambach. — Die Berichte meiaten- 
teils wiederholt bei Foaselt, Ännalen 1801, I, 121 ff und in der Allgemeinen Zeitung 
vom 17., 20. lind 23. Dezember, 

' Ausgewählte Schriften des Erzherzogs Karl, 1, 76 ff., Wien 1893. 
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Militärische Zeitschrift eine Darstellimg des Feldzuges in Deutschland 
nach den Akten des k. k. KriegBarchiva, sachlich genau, aber, soweit ich 
urteilen darf, den Arbeiten von Mras nicht gleichwertig. Der Verfasser 
lief« sich nicht ermitteln. 

Es wird manchem willkommen aein, die Berichte der österreichischen 
Corpsführer über ihren Anteil an der Schlacht bei Hohenlinden hier ge- 
sammelt zu sehen. Die Verweisungen auf die Österreichische Militärische 
Zeitschrift, die Jahrbücher für die deutsche Armee und die Schrift von 
Schleifer sollen den Vergleich mit anderen Quellen und die richtige Auf- 
fassung erleichtern. Aus der Folgezeit sind einzelne Punkte hervor- 
gehoben, welche auf den Abschlufs des Krieges in Deutschland und Italien 
sich beziehen. Gern wird man noch vor dem Schlüsse dieses Bandes wie 
zu Anfang des ersten der edlen Gestalt des Erzherzogs Karl begegnen. 
Was er in diesen wenigen Dezembertagen geleistet hat, wurde meistens 
nicht nach der vollen Bedeutung gewürdigt. Zu grofeen Kriegsthaten war 
allerdings die Zeit vorbei; aber, dafs er kam, dafs die Trümmer des 
Heeres wieder einen Halt besafsen, an welchem Ordnung sieb herstellen, 
Mut, Vertrauen und guter Wille sich neu beleben konnten, war gerade 
in dem übergrofsen Mifsgeschick doppelt wertvoll. Nur wenige Märsche 
trennten Moreau von Wien. Mögen auch politische uud militärische 
Rücksichten mitgewirkt haben, schwerlich hätte er in seinem Siegesläufe 
sich aufhalten lassen, hätte nicht die Persönlichkeit des Erzherzogs ihm 
eine so hohe Achtung eingeflöfst. In der Proklamation an seiue Soldaten 
vom 27. Dezember weist er ausdrücklich darauf bin. So dürfen wir den 
Erzheniog, für welchen fortan eine ruhmvolle Wirksamkeit durch die 
Neubegründung des österreichischen Heerwesens sich erÖffiiet, schon jetzt 
als Erretter, wenn nicht des Staates, so doch der Hauptstadt betrachten. 



301. Ensherzog Karl an Herzog Albert sn SaobafiD-Tesohen. 

[Prague.J ce II [octobre 1800]. 
[Ankauft ColloredoH; er fordert atreogatea Geheimnis. Bflhmiactic Legion. Befinden 
dea Erzherzog«. Tutitacheff. Mit Erlaubnis Colloredos teilt der Erzherzog mit, duf« 
der Oberbefehl in Deuts>;hland ihm angeboten, aber von ihm seines Befindens wegen 
abgelehnt worden aei.] 
Mon bien eher Oncle. Le ministre Colloredo ' est arrive hier au soir ici 
avec des commiasions de S. M. l'Empereur. Elles sont seoretea, puisque ee n'eat 
qo'apr^s avoir donne ma parole d'honneur de n'en dire ä qui que ce soit au 
monde qu'U m'en a fait communication. , 



' Ober die Sendung Colloredoa vgl. oben S, 886. 
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Je travaille toojours a, mon projet d'organisation des tecnipes en I 
et Moravie.' J'espere qua j'aarai acheve moa ouvrage jusfin'ä demain on apres- 
demain. Cela m'a beaucoup occupe ces joars-ci. 

Comrae je Vous Tecrivis, je crois, deroierement, j'ai eu depuis qnelqnes 
joars quelques petits acces on plutöt des resseatiments d'acces. Avant^hier j'en 
etais de nouvean quitt* ; j'en ai sentj de nonveau un peu hier, raais aujourd'hui 
cela m'a de nuuveau laisse en repos. Le beau temps qui me permet de sortir 
n'y contribue pas peu. 

M. de Tatitscheff^ est anssi ici depuis quelques joors; il a loue une maison 
pour plusieurs mois ee qui donne beaucoup a raiBonner ä nos politiques, de 
meme que le passage de courriers anglais dont il passe ud presque tous les 
jours. D'ailleurs nous D'avons pas d'etrangers du tout id. 

Adieu, mon bien eher Oncle. Recerez )es assurances de ma tendresae 
saus bomes pour Vous qui durera. autant que ma vis. Je Vous embrasse un 



millioQ ■ 



) fois. 



Cbarle: 



J'allaia expedier cette lettre, lorsque le comte Colloredo vient me delier de 
la promesse que j'ai dn lui faire de ne rien dire ä peraonne de l'objet de ea 
misaiou. II avait ordre de me demander au nom de S. M., si j'etais en etat 
de commauder l'annee, et, en ce cas, de me conferer le commandement de 
l'ftrmee d'Allemagne. Malheureusement ma sante ne me permet pas de Tae- 
cepter: mes rechutes et le peu de soLidite qn'a encore l'amelioratton de ma 
aante, rcie le rendeut imposaible. Mayer' mSme proteste contre. Je Vous 
avouerai que, si jamais cela pouvait me faire de la poine, cola u'a jamais ete 
au point comme cette fois oü je sens la Situation critique oü l'on est, et par 
consequent, combien il est de devoir de tous lea citojens de faire ses demiers 
eflbrts pour contribuer a Ten tirer. Quel aacrifice pour moi! Mais quand on 
ne se seut pas les forces de remplir comme il faut dans tonte l'etendue da 
terme une place, il ne faut pas l'accepter, et je me console d'avoir agi, aussi 
cette fois, comme nu honnete homme doit agir. 

J'ai re^u Votre obere lettre du 7"". Je suis bien aise que Vous appronrez 
mes id4es pour la defense de la Boheme. Mon plan sera entierement acheve 
»pres-demain et, s'il peot eneore etre copie, je Veaverrai par Colloredo qui part 
lundi [13. Okt.], ä S. M. Ensuite je mettrai d'abord main ä l'ceuTre. Au moins, 
ne pouvant contribuer ä sauver Tetat a la tete de l'armee, le pourrai-je en 



' Ober die böhmische Legion und die Bemühungen des ErzherzogB Karl ein- 
gehende Hitteilungen bei Eduard Duller, Erxherzo^ Karl toh Österreich, zweite Aug- 
gäbe, Pest 1859, S. 47» ff. Am -25. Oktober erliels der Eraheniog einen Aufruf zur Er- 
richtung von zwanzig Bataillonen, welche zur Verteidigung tod BQhmcu und Mähren 
verwendet werden und seinen Namen tragen sollten. Vor Ablauf des Jahres hatte 
die Legion eine Stärke von '25 000 Mann erreicht. 

' Ein viel genannter russischer Diplomat. 

' Der Leibarzt des Eriheraoga in jener Zeit. 
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ftogmentBiit ses forces par les troupes que je leverai et org&nisemi ici. Qui 
fecit quod potuit, legem adimplevit.' 

Je Voos embrasse encoi'e une foiB bien tendrement miUe et mille fois. 

Charles. 
E. A. A. (Archiv <Us Ereheriogg All/rechtj ; ganz eigenhändig, 

a02. Brsheraog Johaau an Kaiser Franz. 

Wels, U. Oktober 180«. 
Enttcurf der ersten Aufstclhmg und solhanen Vorrüekung der Armee Datlsehlands 
im Falle der Wiedercriiffnung der Feindseligktihii mit Anfang Novetnher 1800* 

Die nahe Möglichkeit, dafs am 31. d. der Waffenstillstand aufgekündiget 
werde, iind die Feindseligkeiten am 6. November abemiais anzufangen haben", 
macht die TJntJärsnchnng notwendig, welche Richtung man der diesseitigen offen- 
siven Vorrüekung im obigen Falle za geben gedenliB, womach die erste Ver- 
eioigangslinie der Armee angegeben, and die Märsche dahin aus den ver- 
schiedenen und zum Teil auch sehr weit entfernten Kantonierungs-Quartieren 
den Truppen bestimmt werden können. 

Die Vereinigung der Armee auf den Strafsen von Haag und Steinhoring 
gegen Milnchen, woher solche in die dermalige Kantoniening abgerückt ist, 
scheinet ftlr den gegenwärtigen Fall nicht so, wie damals, zu passen.* Ein 
Allerhöcbster Befehl legte damals die Verstärkung des Corps von Tirol Kor 
Pflicht und machte die Vorrückung der hiedurch sowohl als durch die gleioh- 
falls mit 10000 Mann anbefohlene Beobachtung des unteren Innflusses fast um 
15 000 Mann geschwächten Armee nur in sehr naher Verbindung mit Tirol 
möglich, wozu auch die Aufstellung des Feindes den weiteren Beweggnmd 
lieferte, dessen gesamt« Kräfte ganz zwischen Tirol und ^filochen auf dem 
rechten Isarufer zusammengedrängt waren. 

Dermalen giebt die noch unbekannte Vereinigung feindlicher Kräfte den 
diesseitigen keine notwendige Richtung, und die Wiederholung der im September 
Eweckmäfsig anerkannten Vorrückung der Armee in Baiem auf den Strafsen 
von Haag and Wasserburg gegen München ist dermalen um so weniger rit- 



' Diese Begnlndung ist ein Zeugnis für die Verschwiegenheit des Erzherzogs. 
Eb unterliegt wohl keinem Zweifel, dafs nicht blofs in seinem Befinden, sondern 
xugteich in den von Colloredo gestellten Bedingungen die Ursache der Ablehnung zu 
suchen ist. 

' Beilage zu Nr. 204. 

' Nach der Obereinkunft v 
Btillstimd wenigstens ib Tage, a 
Tage vor dem Wiede ran fang der 
werden (Art. 6), 

* Am 19, September befund sich dun Heer bereits auf dem Marsche von Hiiag 
gegen Hohenlindeu, Der Angriff sollte am folgenden Tage beginnen, als die Ver- 
längerung des WaUenstillxtandes dazwischentrat. 



D Hohenlinden vom 30. September sollte der Waffen- 
jo bis zum 5. November, danern; er konnte fünfzehn 
r Feiödaeligkeiten , also am 30. Oktober, gekündigt 
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lieh, als die wegen leichterer Verpflegung notwendig gewordene Verlsgong dar 
Truppen bis Eger, Pilsen and Budweia in Böhmen, dann bis Melk in Unter- 
Österreich, deren Aufbruch gleich jetzo erfordert würde, wo seihst ein Teil der 
in den abgetretenen Festungen gestandenen Garnisonen nicht einmal noch seine 
KantouieruDgB- Quartiere erreicht hat, und die übrigen in dem schlechtesten 
Wetter und auf gleich schlechten Strafsen kaum eingetroffenen Truppen durch 
den schleunigen Kiickmarsch in die vorige Stellung bei der natürlichen Be- 
sorgnis der noch rauheren .Jahreszeit und kaum wandelbaren Strafsen einer weit 
empfindlicheren Beschwerlichkeit aasgesetzt wflrden, als wenn solche die ganze 
Zeit des Hin- and Rückmarsches im Lager verblieben wären. Endlich tritt 
auch noch die militärische Bücksicht dagegen, dafs diese nicht zu deckende 
Marschrichtung dem Feinde die diesseitige Absicht der folgenden Operationen 
imverkennbar darstellen und seine Gegenanstalten erleichtern würde; auch bleibt 
die Besorgnis noch übrig, dafs selbst die physische Zeit der Vereinigung auf 
der im September angenommenen Stellung dermalen gebrechen dürft«, da 
manche Regimenter fünfzehn Tage dazu bedürfen, und die vielleicht erst nach 
dem 21. hier einlangende Aufkündigung mit Rücksicht auf die zum Empfange 
des Marschbefehles noch erfürferliche Zeit kaum zehn Tage zur wirklichen Ver- 
einigung übrig lassen wird. 

In dieser gegenwärtigen Lage scheinet dann die erste Vereinigung der 
diesseitigen Streitkräfte an dem rechten untern Inn- und linken Donau-Ufer, 
beiläufig zwischen Braunau, Passau und Deggendorf, die angemessenste. In acht 
Tagen nach erhaltenem Befehl kann selbe durchgehends zu stände kommen, 
and da anbei alle schon vorstehenden Truppen unbeweglich stehen bleiben und 
nur die hintersten sieh vorwärts aoscbliefsen, so wird der meist in unserem 
Lande geschehende Vormarsch dem Feinde weniger als anderwärts bekannt 
werden und selbst dann, wenn er solchen erfährt, noch die Vermutung einer 
blofs defensiven Aufstellung hinter dem Ion übrig lassen. 

Ich wage anbei den Antrag, von den aus Tirol in das Salzburgische ge- 
zogenen sechs ganzen Infanterie-Regimentern nur zwei rückzuscbicken, mit dem 
Rest aber die Armee zu verstärken, um die offensive Vorrückung längs dem 
rechten Donau-Ufer um so gewisser gelingen zu machen, die untere Vils und 
Isar zu übersetzen, bei Deggendorf neue Kräfte von dem linken Donan-Ufer 
aufzunehmen, mit den übrigen dortigen Truppen Ingolstadt gröfstenteils auf dem 
rechten Donau-Ufer zu blockieren und wenigstens 60 000 Mann vereinigt zwischen 
dem linken Isar- und rechten Lech-Ufer nufwäiia vorzufilhren, den Lech zwischen 
Augsburg und Landsberg Überzusetzen und dadurch die nördliche Flanke von 
Tirol sicher zu stellen, indessen 10000 Mann den Inn zwischen Kufstein und 
Braunau beobachten, und 2ö 000 Mann Ingolstadt beobachten und die feind- 
lichen Fortschritte der holländischen Armee erschweren könnten. 

Sollte der Feind wirklich einstweilen bereits in Tirol eingedrungen ond 
längs dessen nördlicher Grenze bis Rosenheim vorgebrochen sein, ja selbst du 
rechte Inn-Ufer genommen haben, so wird es von der Richtung diesseitiger ver- 
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einter beixiU^htlicher Kräfte abhängen, solchem jeden Vorschritt empfindlich be- 
reuen zu machen. 

Sowie die operierenden 60 000 Mann auf dem linken Isar-Üfer bis München 
vorgekommen, können gewifs die von Bosenheim bis Braunau belassenen 
10000 Mann zur Armee gezogen werden, wenn es nicht schon früher möglich 
sein sollte, womit dann entweder der Armee hinreichender Ersatz für den in 
der Vorrückung vom Inn bis an den Lech erlittenen Verlust gebracht, oder 
auch, mit [den] Generalen Klenau und Simbschen vereinigt, eine neue Armee 
von 35000 Mann formieret, und ihr eine andere Bestinmiung gegeben werden 
könnte. 

Wollte mau solche a cheval der Donau bis über Ulm in gleicher Höhe 
mit der operierenden Armee vorgehen lassen, so würde Böhmen und die rechte 
Flanke der grofsen Armee zugleich sicher gestellet werden, wodurch letztere 
endlich auch in die Schweiz zu dringen die Möglichkeit gewönne oder aber das 
ganze Corps von Nord-Tirol gegen den Feind zu detachieren im stände bliebe, 
welcher die Armee Italiens durch den südlichen Teil Tirols zum Bückzug zu 
zwingen versuchen dürfte, indessen aus Bayern andere 20000 Mann in Nord- 
Tirol abgegeben und der Hauptarmee von der Armee der Donau ersetzt werden 
könnte. 

Kr. Ä.^ Deutschland^ 1800, F. Ä. X, ad 36 a. Abschrift. Aus dem Archiv 8r. M. 
des Kaisers, 

203. Enheraog Johann an Kaiser Frans. 

Wels, 14. Oktober 1800. 

Entwurf mr ersten Aufstellung und soikanen offensiven Vorführung der in 

Deutschland vorhandenen k. k, Streitkräfte} 

In Tirol. 

Zwischen Vintschgau und Landeck 

GM. Auffenberg, GM. Hohenlohe und Bachmann 

14 Bataillone, 5 Escadronen = 10000 Mann Infanterie, 500 Reiter. 
Zwischen Telfs und Battenberg 

FML. Hiller, GM. Mercandin, Chasteler, Jellachich 

127, Bataillone, 3 Escadronen = 9270 Mann Infanterie, 443 Reiter. 

Am rechten Inn-Ufer von Rosenheim bis Braunau. 

Prinz Conde, FML. Hügel, GL. Zweybrücken, GM. Grünne, Beulwitz, 
Deroy, Wrede 

16 Bataillone, 5 Kompagnien, 17 Escadronen = 10186 Mann In- 
fanterie, 2314 Reiter. 



^ Beilage zu Nr. 204. 
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Operierende Armee. 

Zwischen Braonau und Passan 

qua FZM. Biesch, Baillet, Kolowrat, Oberst Mecsery, FML. Merveldt, 
Gynlai, Hohenlohe, Liechtenstein, Kolowrat 

35 Bataillone, 10 Kompagnien, 78 Escadronen =^ 28 743 Mann In- 
fanterie, 10210 Reiter. 

Auf dem linken Donau-Üfer zwischen Passau und Deggendorf 

qua FZM. Kienmayer, Baillet, FML. Schwarzenberg, Erzherzog Ferdi- 
nand, Wilhelmy 
25 Bataillone, 36 Escadronen = 15 836 Mann Infanterie, 4655 Reiter. 

Gegen Ingolstadt und Augereau 

qua FML. Klenau, GM. Walthör, Mondet 

15 Bataillone, 1 Kompagnie, 2172 Escadronen = 12 856 Mann In- 
fanterie, 2628 Reiter. 

Gegen Augereau zur Deckung von Böhmen. 

FML. Simsbchen, GM. Szentkereszti 

11 Bataillone, 38 Kompagnien, 14 Escadronen = 8697 Mann In- 
fanterie, 2059 Reiter. 

In Braun au. 
GM. Sechter 
3 Bataillone = 2356 Mann Infanterie. 

In Würzburg. 

GM. Dair Aglio 

2 Bataillone, 19 Kompagnien, y, Escadron = 2004 Mann Infanterie, 

52 Reiter. u, tj t^i,««« w« ^ 

Jüi. rL. Jonann m< p. 

Kr. Ä., Deutschland, 1800, F. A, X, ad 36 h. Original 

204. Ersherzog Johann an Kaiser Frans. 

Wels, 18. Oktober 1800. 
[Der Erzherzog übersendet die Entwürfe vom 14. Oktober.] 

Gleich als mir die ersten Nachrichten zugekommen, dafs in der franzö- 
sischen Armee die allgemeine Sage sei, dieselbe werde sich bis 21. dieses wieder 
zu konzentrieren anfangen, hat man die Fürsorge getroffen, alles dasjenige vor- 
zubereiten, was bei wirklich erfolgender Waffenstillstands- Aufkündigung in Aus- 
übung zu bringen nötig werden dürfte, zu welchem Ende der beiliegende Ope- 
rationsplan nebst Truppen Verteilung entworfen worden, den man aus den in 
selbem auseinandergesetzten Gründen um so mehr anzunehmen findet, als er 
sowohl in Rücksicht der militärischen Bewegungen und des Vorteils des besseren 



Nr. 203—206. 1800, Oktober 14—26. 411 

Terrains selbst, als ganz besonders wegen der Verpflegung, die in und durch 
Tirol beinahe unmöglich wird, den Vorzug verdienet. 

Wir werden uns gewifs, die ganze Armee von mir angefangen bis zum 
letzten General und respektive Gemeinen, befleifsen. Euer Majestät Allerhöchster 
Gnade uns würdig zu zeigen und zu beweisen, dafs es uns weder an Willen 
noch Mut fehle, selbst einen überlegenen Feind bei der übelsten Jahreszeit und 
den unwandelbarsten Strafsen, folglich bei bestehenden namenlosen Hindernissen 
anzugreifen und zu besiegen. 

Nur liegt mir eine Besorgnis sehr am Herzen, nämlich die Äufserung des 
Ober-Verpflegsverwalters Bosner, dafs dieser vom Anfang der Feindseligkeiten 
nur eine dreiwöchentliche Verpflegung, besonders an Rauhfutter, zuzusichern 
vermag, wenn nicht aufserordentliche Mittel zu dessen [deren] Herbeibringung 
von rückwärts angewendet und ohne mindesten Zeitverlust ins Werk gesetzt 
werden. 

Es folgen Vorschläge zu Beförderungen von Generalen und Generalstabsoffi- 

E. H. Johann m. p. 
Kr. Ä., Deutschland, 1800, F. Ä. X, 36. Original. 

206. Ershersog Johann an Kaiaer Frans. 

Wels, 18. Oktober 1800. 
[Empfehlung des Obersten Weyrother.'] 

. . . Ich würde auch den Obristen Weyrother, dessen Talente und Ver- 
dienste zu bekannt sind, zum General vorschlagen, wenn ich es nicht gewagt 
glaubte, da er im Bang noch so weit zurück ist, auch in der Zeit, wo er die 
Generalquartiermeis^rdienste thut, noch nichts vorgefallen; behalte mir aber 
ganz unterthänigst bevor. Euer Majestät nach der ersten glücklichen Affaire 
um diese Allerhöchste Gnade für ihn zu bitten . . . 

Kr. A., DetäscMand, 1800, F. Ä. X, 36. Original. 

206. Oberst Weyrother an Ershersog KarL 

Wels, 26. Oktober 1800. 
(Präs. den 29. Oktober 1800.) 

[Weyrother übersendet den aus Wien zurückerhaltenen Feldzugsplan und 
verwahrt sich gegen die von dort erhobenen Einwendungen.] 

Ich nütze die Abreise des Oberstlieutenants Bubna, um E. k. Hoheit jenen 
Entwurf in wörtlicher Abschrift zu unterlegen, welcher für den Fall der 
Wiedereröffnung der Feindseligkeiten Sr. Majestät eingeschickt worden*, und 



* Von den beiden Generalquartiermeistem Krajs hatte Ende August Chasteler 
eine Brigade in Tirol, Schmidt den Abschied erhalten. An des letzteren Stelle wurde 
Weyrother am 8. September zum GQM. ernannt Er. A., Deutschland, 1800, H. E. R. 
3, 217 d. Original. Vgl. auch Bd. I. d. W., S. 31 f , 169; H, 31. « Vgl. Nr. 202. 
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AllerbScbstdieselben darcb ein gestern hier eingelangi^s Handbillet* insoweit 
dem Armee -KoiD man do die Aasführung überlassen, daTs Sie vorzüglicbe Bück- 
aioht auf Tirol zor Pflicht legen und bei dermaliger Jabreszeit nur eine bin- 
reichende Defensive der Erbstaaten annebmbar glauben, alle weiteren Operationen 
aber aufzugeben oder bis zum Prlibjabr zu verscbieben anraten, zugleich aber 
die Armee zu konzentrieren und fdr jeden Fall bereit zu balten befeblen. 

Überzeugt iß meiner Seele, dafa 50000 Mann in Tirol, ja selbst nur in 
dessen nördlichem Teil, die anbefohlene Sieb erste 11 ung nicht ausharrend zu 
leisten im stände sind, wenn aus Mangel an Kräften in Bayern oder eigentlich 
am Inn die biofse Verteidigung notwendig wird, wo im Gegenteil die oEFen- 
sive Yorrdckung mit 60000 Mann, selbst nur bis an den Lech, dem rechten 
Flügel von Tirol weit mehr Fertigkeit bringen wird, und der Monat November 
die Front gegen Bünden bis zum Jänner unangreifbar machet, ohne der in 
Bayern ungleich leichteren Verpflegung grol'ser Heere denn in Tirol zu ge- 
denken — überzeugt von dem Gewichte dieser Gründe, glaubte ich auf meinem 
ersten Entwürfe unabänderbcb zu beharren und keinen Mann über die an- 
getragenen zwei Regimenter nach Tirol rückzugeben, vielmehr aber die aus- 
gewiesenen 58 oder 60000 Mann dergestalten zur ofiensiveu Vorrückung be- 
reit zu halten, dafa man jeden Versuch gegen Tirol durch einen entschlossenen 
Angrifl' gegen Schwaben rückzuweiseu im Stande sei, wo man dann ebenso- 
gut und vielleicht besser am Lech oder selbst Isarflusse die zu weiteren Ope- 
rationen angemessene Jabreszeit abwarten kann, als solches am Inn tbunlich 
sein dürfte. Sind meine Gründe nicht so bündig, wie sie mir scheinen, so 
habe man Mitleid mit metner Unwissenheit, wähle sich einen Klügeren; nur 
bürde man mir nicht auf, gegen meine Überzeugung zu handeln oder andere 
handeln zu machen. 

E. k. Hoheit geruhen aus der beiliegenden Truppen- Einteil ung zu ersehen, 
welche Kräfte eigentlich zur Deckung Böhmens bestimmt sind, wozu solche im 
Fall des Bedarfes die nötigen Befehle zu rechter Zeit erhalten und an 
E. k. Hoheit angewiesen werden. 

Auf wiederholten Allerhöchsten Befehl, die Truppen zu konzentrieren, sind 
heute die Befehle ergangen, womach die bis Eger ausgedehnt gestandene In- 
fanterie des Fürsten Schwarzenberg bis nach östen-eich in die beiden Mühl- 
viertel und gegen dessen Grenie herbeigezogen, und die übrigen Truppen 
Österreichs ganz zwischen dem Inn- und Traunflusse zusammengedrängt werden, 
folglich die gesamte Armee längstens in sieben Tagen an der Vils vereinigt 
sein kann. w„^^r,tv 



Kr. A., Deulechland, ISOO, F. A. XIII, ITüi 
hertogt Karl.) 



' Das in dem Briefe l'huguta 
bület. Vgl. Virenot C, BIS, 



Weyrother m. p. Oberet. 
Original. (Tknuitiun des Eri- 



I 2S- Oktober erwähnte Hand- 
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207. Ershersog Karl an Oberst Weyrother. 

Prag, [29. Oktober 1800].» 

[Der Erzherzog billigt eine Offensivbewegung, die aber auf der Strafse von 

Wasserburg gegen München zu richten wäre.] 

Ich danke Ihnen auf das verbindlichste fOr die Mitteilung des entworfenen 
Operationsplans. Ich bin gänzlich der Meinung, dafs es bei der Wiedereröff- 
nung der Feindseligkeiten auf eine Schlacht ankommen wird, welche auf die 
£rbstaaten in jedem Fall einen entscheidenden Einflufs nehmen wird; ich teile 
dahero mit dem Herrn Obersten die Überzeugung, dafs Truppen in so grofser 
Anzahl, als es nur immer möglich ist, auf den Punkten zu konzentrieren sind, 
von welchen der Hauptschlag gefOhret werden mufs. Die Behauptung oder 
Nichtbehauptung der übrigen Punkte vrird von dem Ausgange der Schlacht 
abhängen, dahero es hier auf die mehr oder weniger starke Besetzung der- 
selben nicht so wesentlich ankommt; und im Fall des diesseitigen Erfolges der 
Hauptschlacht wird ohnedies der Feind genötiget werden, die Vorteile, welche 
er inzwischen in den ersten Tagen auf einem oder anderem Punkt errungen 
haben dürfte, vdeder aufgeben zu müssen. Nur bin ich mit dem Herrn Obersten 
in der Bestimmung der Operationslinie etwas verschiedener Meinung. Der 
erste Hauptschlag mufs so entscheidend als möglich gemacht werden; dieser 
mufs dahero auf dem Punkt und auf der Linie geschehen, wo im Falle eines 
Sieges für uns die Operation dem Feind so viel als möglich schädlich und in 
ihrer Wirkung ausgiebig wird, dagegen ein Unglücksfall für uns so wenig als 
möglich nachteilig ausfällt. Diese Linie ist meines Erachtens jene vom oberen 
Inn her, von Wasserburg und Bosenheim gegen München. Schlagen wir den 
Feind auf dieser Linie, so sind wir auf seiner Kommunikation, und er vrird 
dadurch in die Unmöglichkeit versetzt, auf irgend einem anderen Punkt Unter- 
nehmungen mit einem Erfolg durchzusetzen. Verlieren wir die Schlacht, so 
stehen wir auf dem Weg unseres Rückzuges noch immer mit so konzentrierten 
Kräften, dafs der Feind uns nicht solche Streiche versetzen kann, welche gerade 
alles entscheiden. Überdies: Ziehen wir unsere Kräfte am oberen Inn zusammen, 
so versetzet dies schon den Feind in die Lage, seine Hauptkräfte an d,er oberen 
Isar konzentrieren zu müssen, und läfst allerdings vermuten, dafs der Feind 
vor der Hauptschlacht, worauf er sich gefafst machen mufs, sich anderswo zu 
irgend einem Hauptunternehmen nicht entschliefsen werde. Dieses mit wenigen 
Worten meine Gedanken im allgemeinen. 

Kr, A.y DetOschland, 1800, F. Ä. XIII, 170. Ahsekrift, (Donation des Erz- 
herzogs Karl.) 



» Vgl. „Zusätze". 



208. Tige an Erzherzog Johann. 

Wien, 6, NoTCmber 1800. 
[Malsregeln, um die Abberufung der bayerischen, aiünaterischen nud deutscb- 
meiateriBchen Truppen zu verbiudern.'] 

Was mir heute mittelst Euer königlichen Hoheit beider gnädigsten Schreiben 
vom 2. November wegen der eigen mächtigen Entferniuig der chui'pfÜlzischen 
und der deutschmeisteriaehen Kontingents -T nippen zugekommen ist, dies hat 
das augenblickliche Einvernehmen mit dem im Reich und hei der Armee be- 
voüm ächtigten k. auch k. k. und Staatsminister Grafen von Lehrbach nach 
E. k. H. Höchsteigener Anhandlassang gewirkt. Nach dem mit demjenigen 
des Hofkriegsrats einstimmigen Erachten des gedachten Ministers dürfte der 
Ausschlag von demjenigen abzuwarten sein, wie E. k, H. sich bereits wegen 
des Abmarsches der münsterischen Dragoner an S. k. H. den Chnrfiirsten von 
Köln gewendet haben, hingegen wird nun auch in Ansehung der churpfalzischen 
Kontingents-T nippen von E. k. H. an den Cburtursten von der Pfalz schriftlich 
das Nötige zu ergehen hüben. Soviel die von E. k, H. bereita dem FML. Grafen 
Klenau erteilte Belehrung betrifft, dort, wo es die Ehre der Armee und ihr 
Bedürfnis unumgänglich erfordern, gegen Bayern mit niilitllri scher Strenge für- 
ingehen, wird nach der weiteren Verabredung mit dem gedachten Minister sich 
wohl vorzusehen sein, dafs bei Exekutionen in Bayern kein Alfront erfolgen möge. 

Da ich diese Bemerkungen E. k. H. submissest unterlege, ist zugleich dia | 
Meldung hievon Seiner i^Iajestät, und der Hof- und Staatskanzlei die Komma- 
nikation gemacht worden. 

Ich erlasse mich anbei zu Höchsten Holden and Gnaden in tiefester Ehr- 
erbietung, Ener küniglichen Hoheit 

In Ermangelung eines Kriegsprasidenten 

unterthänigster gehorsamster 
Graf Tige m. p. G. d. C. 

J&. A., DmliOland, 1800, F. A. XI, ad 210. Original. 



' Die HBumnng der Fegtnngen Pfailippiburg, Ulm und Ingolstadt, welche üsler- 
reicb im Vertrage von Hohenlinden zugestehen mulate, hatte bei den Beicbsstfinden 
«ehr üblen Eindruck gemacht. Sogar der Obeim des KaiserG, der Kurfürst Maximilian 1 
Franz von Köln, hatte die münsterischen Truppen, welche einen Teil der BeaatEung j 
von Ulm gebildet hatten, nicht zu der kaiserlichen Armee am Inn, sondern mit fran- 
zSsischeD Pässen nach Münster zurückgesandt, mit der Begründung, der Kaiser habe 
durch die Auslieferung der Festungen das Keich preisgegeben. Cobenzl. auf der Reiu ' 
nach Luneville, hOrte in Wels am IH. Oktober von diesen Vorgängen nnd führt bittere j 
Klage bei dem Grafen Colloredo. Er wünscht, Colloredo mOge dem in Wien wülen- 
deu Kurfürsten Vorstellungen machen. Vgl. Cobenzl au Colloredo, 18. Oktober, bti. J 
Vivenot n, 816. 



1800, Novembtr 



209. ErBbenog Johann an EaiBer Ftoile. 

Wels, ä. NoTember 1800. 
Fortsefiimtf des unlerm 14. Oktober 1800 rinfferetchlen Entwurfs eitter 

angriffstfäsm Vorriickttnff} 

Der Verfasser giebt einen Ausweis über Zahl und Stellung der in Betracht 
1 franssGsiBchen und verbQnileteD Heere. Eretere werden anf 12S000 Mann, 
letztere auf 122603 Mann geschlitzt. Die mobile Armee am outem lun, iwischen 
Braunau und Passau, betrügt — nachdem Kienmajer vom linken auf dai rechte Donau- 
Ufer gesogen wurde — 64 000 Mann. 

Die Franzosen werden to raussichtlich in der Nähe der Schweiz bleiben und ihre 
Kräfte zwischen dem Gebirge und der Donau zusammenhalten. Die österreichische 
Armee hat die Linie von Laas im Vintechgan bis Bger, in der Lange von 100 Stunden, 
tu sichern, was nicht durch Verteidigungsmarsregelu zu erreichen ist, sondern nur 
durch eine Offensivbewegung, Es fragt sieb, ob dieselbe von der linken oder der 
rechten Seit« oder der Uitte auegeben soll. 

Ein einseitiges Vorgehen in Franken uud Schwaben auf der rechten oder in 
Tirol anf der linlcen Seite würde die vereinzelten Truppenkörper in Oefahr bringen. 
Man mnfe von der Linie zwischen Tirol und der Donau ausgehen. Manche Vorteile 
sprechen dafür, diese Bewegung gegen den obern Inn nahe der Tiroler Grenze vor- 
EUnebmen, wo die Wege besser, die Verpflegung leichter und der Rückzug gesichert ist. 
Dagegen, heifst es weiter, als wenn der Verfftsser die Schlacht von Hohenlinden 
schon vor Augen hatte, treten so manche Bedenklichkeiten auf, welche die Vor- 
rftcknng auf obigen Strafsen gegen München wenig rlltlieh machen. Von Hohen- 
linden sowohl als Steinhöring bis München, eine Strecke von zwei Posten, 
passiert man bis auf eine halbe Post herwärts M&achen den Eberaberger und 
Anzinger Forst, welche nebst ihrer sehr betrachtlichen Ausdehnung noch von 
undorchdringbar dichtem Gehölze, sumpfigem Boden, dann offenen Plätzen hButig 
durchschnitten sind, in deren Besitz der Feind schon seit mehreren Monaten 
stehet, diesen üufserst durchschnittenen Boden notwendig volllcommen kennen 
mnla und zu seinem Voiiei! benutzen wird, auch seine erste Aufstellnng und 
jede Bewegung während dem Gefechte unserem Auge entziehet, die kürzesten Ver- 
bindungswege nützet, indes wir gani fremd in diesem Waldmeere jeden Rapport 
zu spät erhalten, keine Unterstützung zu rechter Zeit bringen werden. Unter' 
sucht man femer die Flanken dieser beschwerliehen Frontvorrückung, so zeigt 
sich, dafs die rechte bis Passau offen stehe und eigentlich sowohl in ihrer Nähe 
von Erding und Dorfen dnrch gleich konpierten Boden auf ihrer Operations- 
linie von Wasserburg angefallen als von Landshut über Mühldorf und Marktl 



* Für die erste Hälfte des umfangreichen, in etwas breiter, zuweilen lehrhafter 
Sprache abgef&Tsten Aktenstückes genügt ein Auszug. Es ist ganz von der Hand 
Wejrothers zu Papier gebracht; einzelne Äusdrflcke zeugen, wie das Schreiben an 
den Eraheraog Karl, vom Sft, Oktober (Nr, iOC), von der lebbatlen Erregung des Ver- 
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mit nicht gleich^Itigein Erfolge ontgangen werden kann, sowie die ScUat^ten 
des Langwartbaclies im Zosammenhang mit dem Tegem- and Schliersee dem 
an der obereD Isar stehenden Feind alle Vorteile darbieten, unsere linke Flanke 
zn necken und ungesehen Rosenheim zn gewinnen. 

Dazu kommt die Gefahr, beim Vorrücken tom laentbal aiu in der rechten Flftake 
angegriffen tu werden, und die Schwierigkeit, K[Ater von jener Seite die Imt su Ober- 
«chreiten. „Kein kluger Feldherr wird den ungdnatigeren Boden zum enbicheidenden 
Schlage fQrwShlen, wenn anders sein vorhabendea Ziel auf einer Hartchrichtung 
durch TOrteilbaitere Gegend erreicht werden kann." 

. . . Wenn nun die zum Schlagen wenig gtlnatige Bodenart der Strecke 
TOn der Demarkationslinie der Stral^en von Wasserburg und Haag bis München 
eine andere Richtnng der OffeDsivoperationen wflnschen macht, dagegen aber 
auch andere Grande den Zusammenhang mit Tirol und die stete Yersicherong 
der Strafse von Salzburg für den Fall des Unglftckes gebieterisch erheischen, 
so entstehet audorch die neue üntersachung, welche Marschrichtung mit 
minderer Beschwerlichkeit zn gleichem Ziele flüiren könne. 

Ich trage hiezn jene vom unteren Inn-Fluls über Bggenfelden nach Lands- 
faut an, dessen Vorteile ich erweise. 

Da die erste Sammlung der Offensiv - Armee eigentlich bei Binabiburg 
gegen den Vilsbuch noch hinter unserer Demarkationslinie ungestört geschehen 
kann, so zeigt sieh's auf der Karte, dafs man nur zwei deutsche Meilen von 
Landshut und hüchstens drei von Mühldorf oder Ampfing abstehe. Nehmen 
wir nun den Feind mit gleichen Kräften hinter dem Vilsbach bei Vilsbiburg 
aufgestellt an, so unterliegt es keinem Zweifel, dafs kein Unglück uns den 
Weg über Mühldorf und Burghausen nach Salzburg verlieren machen kann, 
wenn wir während der Schlacht anf unseren linken Flügel bedacht sind und 
durch hinlängliche Kräfte den oberen Inn auf eine nur kur^e Zeit sicher ge- 
stellt haben, sowie uns der einzige, erste, durch einen gänzlich offenen und für 
alle Waffengattungen geeigneten Boden noch erleichterte Sieg auch noch am 
selben Tage Landsbut und selbst das linke Isar-Ufer gewinnen macht, welches 
gegen das rechte keiner Verteidigung empräiiglicb ist, dessen Besitz den Feind 
auch Regensburg zu räumen und unsere Verbindung mit General Kleuau frei 
zu lassen zwingt, den wir sodann auf das rechte Donau-Ufer ziehen und unsei'e 
rechte Flanke gegen Ingolstadt oder sonst einen feindlichen Versuch zu decken 
an dem Paar-Flufs aufstellen. Wollte man nun gegen diese unverkennbaren 
Vorteile einwenden, der Feind werde nicht die Gefälligkeit haben, an der Vils 
die ihm zugedachten Schläge abzuholen, vielmehr uns zu einem langen Seiten- 
marsch längs der Demarkationslinie zwingen, indem er mit seineu bei Hohen- 
linden, Ebersberg etc, gesammelten Kräften den oberen Inn zwischen Kosen- 
heim und Wasserburg zu forcieren, die Strafse von Salzburg vor uns zu ge- 
winnen und von Tirol gan;; zu trennen alles aufbieten werde, indes Macdooald 
und Lecourbe durch Eugndin und Schwaben in der Front von Tirol einbrechen 
werden; so konnte ich gleich uach Art aller Zimmerdispositionen den oberen 
mit IL' 000 Mann besetzten Inn durch Natui' und Kunst haltbar gemacht und 



Jk 



Nr. 209—210. 1800, NoTember 9—20. 417 

die Front von dem nördlichen Tirol durch 20000 Mann für den ersten Anfall 
hinlänglich gedeckt behaupten, will jedoch diese durchgebrochen und den Inn 
übersetzt annehmen und, ohne mich durch dieses Schreckensbild irreführen zu 
lassen, die diesseitigen operierenden Gesamtkräfte im ungestörten Eilmarsch über 
Landshut, Dachau und Landsberg nach Schongau und Füssen vorführen, wo 
ich am vierten Tage schon über den Lech gesetzt haben kann. Ich frage nun 
jeden denkenden Soldaten, ob er wohl glauben könne, der Feind werde mich 
diesen Weg einschlagen und all seine Verbindungen mit den Hauptstädten 
Bayerns und Schwabens, ja selbst mit seinem wichtigsten Punkte, nämlich der 
Schweiz, durchbrechen und das in Tirol eingedrungene Corps durch unsere 
Armee aufreiben lassen, indes er höchstens die Brandschatzung von Salzburg 
als den unbedeutenden Vorteil der Aufreibung eines Teils seiner Ej"äfte und 
dem Verluste seines Bückweges entgegen halten kann? Man wird also mit 
weit mehr Grund annehmen müssen, der Feind werde seine versäumte Auf- 
stellung an der Vils andurch zu ersetzen bemüht sein, dafs er über 
München imd Freising unserem Vormarsch gegen den Lech entgegeneilen 
und uns durch eine Schlacht über die Isar rückzuzwingen alle' Kräfte auf- 
biete, wobei doch der Vorteil unverkennbar auf unserer Seite ist, dals 
wir schon die Isar ohne Schwertstreich übersetzt haben, mit Klenau ver- 
einigt neue Wahrscheinlichkeit des Sieges gewinnen und unser Corps des 
oberen Inn-Flusses dem von Hohenlinden über München rückgehenden Feinde 
auf dem Fulse folgen [lassen], ja [es] selbst während der Schlacht im Bücken 
desselben verwenden können. 

Dieser bei Freising oder wo immer zwischen Isar und Lech erfochtene 
Sieg wird dann bestimmen, ob es vielleicht gutmöglicher sei, den Lech bei Augs- 
burg und unterhalb aller Wässer zu passieren, welche bis dahin in dessen 
linkes Ufer einfallen. 

Weyrother erörtert noch die Möglichkeit, nach einer etwa bei Freising verlorenen 
Schlacht den Bück weg nach Mühldorf zu gewinnen, findet aber die Gefahr nicht so 
grofs, dafs sie die Nachteile, welche das Vorgehen auf dem linken Flügel mit sich 
bringe, aufwiege. 

Kr. A., DeutsMand, 1800, F. Ä. XI, 16. Entwurf. 



210. Tige an Kaiser Frans. 

Wien, 20. November 1800. 
[Stand der Armee am 31. Oktober 1800.] 

Allerunterthänigster Vortrag. 

. . . Der ausrückende oder dienstbare Stand mit dem letzten Oktober 1800 

bestünde bei der Armee in Deutschland mit Einschluüs Tirol, Vorarlberg und 

Oraubünden: 

27« 



Befinden sich 


Gattnngen der Trappen 


1 


g 

s. 

1 


w 


dienstbarer Stand 

mit Ende Oktober 

ISOO 




Mann 


Pß^^de 




R. k. Infanterie. 

Grenadiers 

Linien-Infanterie 

leichte 1 „ , .„ 
f, Batai Ions 
Grenz- | 

Tiroler Scharfschützen . . . 


65 


50 

30 
48 
10 


- 


5 710 
55 309 

5 637 

U395 

994 


- 




Reichskontingent und Snbsidien- 
Infanterie 


65 
17 


1138J 
132 




79 045 
21365 




1 
1 

3 


Summa der Infanterie 

K. k. Kavallerie. 

Küraasiers 

Dragoner 

Husaren und Ulanen . . . 


82 


L2701 
— 


66 

42 
68 


100 410 

8 292 

6 848 
10 839 


8 292 

6 848 
10 839 




Reich skontingentundSubsidien- 
Kavallerie 






166 
11 


25 979 
1250 


25 979 
1250 




Summa der Kavallerie 
Infanterie und Kavallerie zu- 
sammen 

Artillerie - Stabs- und Eitra- 
Corps 


82 


[270] 
55 


177 

177 

4 


27 229 

127 639 

3 599 


27 229 

27 229 

373 


Steh Abichl 
1 


In allem zusammen 
g aller Chargen, das ist der Stabs- 
Ober-Ofßziere, Trompeter, Spiel- 
und Zimmerleute, bleibt der aus 
Unteroffiziers und Geraeinen be- 
stehende Feuei^ewehratand : 
bei den K. k. 
Beichskontin genta- Truppen 
und Subsidien- 


82 


|335| 


181 


131238 

99 893 
21007 


27 602 

24 864 
1154 


Wird der bei 


dem Truppencorps in Vorarlberg, 
GraubändonundTirol ausgewie- 
sene Feuergewehrstand davon 
abgezogen, so füllt dieser Stand 
bei der Armee selbst herab 








120 900 

27 880 
93 020 


26 018 

3149 
22 869 
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Wird der janseite bei der Armee !□ Deutschland nach 
der Stand- und Diensttabelle vom Monat Oktober ausga- Mann Pferde 

wiesene und ausrückende Stand an Fouergewebren von . J20900 26018 
mit jenem von dem Monat September, welcher Euer Majestät 

mittelst des Vortrags vom 12. November mit 1 IG 393 24 456 

angezeigt worden ist, verglichen, so zeigt sich, dafg der 
Stand der Armee in Deutschland vom 30, September bis 

zum 31. Oktober um 4 507 und 1 562 

sioh vermehrt hat. 

Zugewachsen sind bei dieser Armee 
2 Bataillons von Brechainville, 
1 Bataillon schwäbisch-österreichischer Landmiliz, 
1 leichtes Bataillon von englischen Subsidientmppen, 
1 Division fränkischer Jäger; 
abgegangen sind dagegen an Reichskon tingentstruppen 
1 Bataillon Herzog Württemberger, 
J „ Prinz Karl Theodor zu Pfalü, 
1 „ Herzog Pius Pfälzer Füsiliers, 

'/j Escadron Deutschmeister Dragoner, 
so auf Befehl ihrer Fürsten von der Armee abgerückt sind. 

Zu dem vorgemerkten mit Ende Oktober ausgefallenen ausrückenden Stand 
der 120000 Mann kommt noch in Anschlag zu bringen das dritte Bataillon 
de Vins, die drei Bataillons Neugebaner, das erste Liccaner und 
das erste Sitluiner Bataillon, welche im Monat September von der Armee 
in Italien abgerücket und zum Corps des Generalmajors Aufienberg zu stehen 
gekommen sind, folglich zum Stand der Armee in Deutschland geboren, jedoch 
in der Stand- und Diensttabelle dieser Armee für den Monat Oktober noch 
nicht in Zuwachs gebracht worden sind. 

Auf den kompletten Stand f^Ut bei Euer Majestät Truppen nach der 
bis zum letzten Oktober 1800 gehenden Stand- und Diensttabelle der Abgang 
mit 8126 Mann und 3153 Pferden aus. 

Was für Ergänzungstranaport« zur Bedeckung dieses Abgangs als auch des- 
jenigen von der Armee in Italien im Marsch ku den Armeen begriffen sind, wie 
sich die in rückwärtigen Ländern stehenden vier Bataillons und Reserve- Di Visionen 
in ihrem Stand verhalten, welchen Fortgang die Rekrutierung und Rani^oanierung 
hat, wie der Abgang an Pferden bei der Kavallerie gedeckt ist, dies hält sich 
der Hofkriegsrat bevor, in dem nächst erstatteten Vortrag über den Stand der 
^L Armee in Italien, wo zugleich der Abgang von beiden Armeen im ganzen er- 
H sichtlich gemacht wird, das Nötige zur Allerhöchsten Kenntnis nachzutragen. 
B In Ermanglung eines Kriegspräsidenten 

L " 



, DeuUchlaud, 1800, F. A. XI, 189. Äbichrifl. 



211. Kaiser Franz i 



[Anfforderuug i 



Ershenog Johum. 

Wien, 23. NoTember i8( 
i Kaiser t eränderten 



Da der General Augereau erkläret hat, dafs er bereits am 21, dieses den 
Waffenstillstand fllr anfgehoben ansehe', so ist alle Vermutung vorhanden, dafa 
Kuer Liebden bereits bisher von einigen in dasigen Gegenden vorgefalienen 
Feindseligkeiten die Anzeige zugekommen sein dürfte oder noch vor dem 
28. dieses zakommec wird; in diesem Talle also oder sobald sonst von 
was immer Seite her Euer Liebden von einiger durch die Franzosen gegen uns 
ausgeübten Thätigkeit Nachricht erhalten haben werden, begnehmige Ich sodann 
gänzlich, dals Euer Liebden auch Ihrerseits nach den von Ihnen bereits getroffenen 
Dispositionen gegen den Feind mutig vorgreifen, solchem allen möglichen Ab- 
bruch zu thun und mit Hilfe Gottes und tapferer Entschlossenheit Meiner 
braven Armee ihn seines übermütigen Benehmens gereuen zu machen sich best- 
thunlichst verwenden wollen. 

In der Nebenlage folgt der zu erlassende General -Befehl, wovon Ich Mir 
den Eingang zu Sndem befunden habe. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XI, 200. Äbtehrift. 



General^befelü. 

Da der zur Bi^ielnng eines danerbaften und anständigen Friedens von 
8eit«n unaers allergnädigsten Kaisers ergriffenen Mittel ohngeachtet die fi^n- 
zösische Regierung bis anher sich hiezu nicht herbeigelassen, ja sogar den 
Waffenstillstand selbst aufgekündiget hat', so hoffe ich, dafs die ganze Armee, 
von Vaterlandsliebe, Eifer und Anhänglichkeit gegen seinen [1. ihren] Monarchen 
beseelt, durch ihren oft bewiesenen Mut, Beharrlichkeit und strenge Pfl ich terfttl long 
ohne Eäcksicht auf Gefahren, Kriegsbesebwerlichkeiten und Ungemach, welche 
hier und in dieser rauhen Jahreszeit unvermeidlich sind, vom ersten Generalen 



' Am 13. November brachte der Oberst Lamarqne die AufkündiKiing des WaShi- 
stillBtandee nach Wels (vgl. Ö. M. 7.. 1836, HI, 362), so dafa die Feindseligkeiten nach der 
festgesetzten Frist von fvinfzehn Tagen am SS. beginnen konnten. Von Seiten Angereaiis 
erfolgte die Aufkündigung am 9. fQr den 34. November, Vgl. den Beriebt des Generals 
AndräoBBj, des provisorischen Chefs des Generalstabus, an den Krieg xminiater vom 
&. Dezember (in der Gaaette de Lejde vom 16. Dezember IBOO). ßonnparte l&fat am 
13. November in Luneville anzeigen, die Feindseligkeiten würden am 2-i. wieder be- 
ginnen. Vgl. Du Casse II, 7». 

* In dem vom Erzherzog Johana untcrachricbenen Generalsbefebl lautet« der An- 
fang folgendennalsen: „Der durch Kriegsglück übermütig gewordene, 
herrschen! verführte Feind hat für gut befunden, weil man einen dem Souverän 
Staaten und Nationen kränkenden diktierten Frieden nicht annehmen konnte, 
Waffenstillstand aufzukündigen. Ich hoffe, dafs die ganze Armee etc." 



4 
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bis zum letzten Offizier mit der äuTsersten Anstreitgung zur Besiegung und 
Demütigung dieses alles verheerenden und umstHr/eaden Feindes mitwirken 
und ibn hiednrch zu einem ehrenvollen und dauerhaften Frieden zwingen werde. 
Ich wiederhole, was 8e. Majestät zuzusagen geruhet haben, dafs jeder, der sich 
auszeichnet, würdig belohnet, jeder, der seine Pflicht nicht erfüllet, scharf be- 
straft werden wird. 

Kr. Ä., DmUchlantt, 1800, F. Ä. XI, ml 200. Abschrift. 

212. Erzheraog Johann. 

Haag, S3. November 1800. 
Vtrhullunffcn für den Unken Flügel tlvr k. k. tind alUifrttn Armee in Deulsdi- 

land u-dhrcjttl der offensircn Vorrückuty des rechten.' 
|Cond<S mit den Württembergem und dje Bayern sollen den oberen [nu tod Kufetein 
tiii Mübidorf decken oder wo mCglieb den rechten FlQgel der FranzOBen beunruhigen, 
wührend die Österreicher vom unteren lun aiig den linken FlQge! dea Feindes um- 
geben, um zwischen Isar und Lech eine Schlacht zn liefern.] 

Der rechte Flügel der in Bayern st«benden Armee wird den 27. auf der 
Strafse gegen Vilsbiburg diesseits der Demarkationslinifl dergestalt en bereit 
stehen, daXs er am 28. mit Anbruch des Tages, wo die Feindseligkeiten nach 
letzter Übereinkunft eigentlich anzufangen haben, sogleich mit vereinten Kräften 
über Vilsbiburg gegen Landshut vorbrechen, den etwa vorfindenden Feind an- 
greifen und nach gelungenem Schlage sich dea Überganges über den Isarflufs 
bei Landsbut bemeistern könne, von wannen in forcierten Märschen und mit 
stets untrennbaren Ki-äften über Moosburg und Freising gegen München oder 
eigentlich auf die Hüben von Dachau vorzurücken der Antrag ist. 

Die zur Operation dieses rechten Flügels gesammelten Kräfte sind so be- 
trächtlich, dafs man mit aller militärischen Wahrscheinlichkeit bofTen kann, den 
vielleicht auf dem. rechten Isarufer eben mit vereinten Kräften herwärts Lands- 
hut stehenden Feind aus seiner Stellung zu verdrängen und mit solchem das 
linke Isarufer zu gewinnen, ja selbst dessen Meister zu werden, wenn der Feind 
durch eine jenseitige Aufstellung den Übei^ang za wehren sich anschicken 
sollte, wozu das rechte alle Vorteile über das linke darbietet. Sollte endlich 
der Feind seine Hauptkräfte auf den Strafsen von der oberen Isar und München 
gen Boseuhe im- Wasserburg und Ampfiug versammelt haben und in dem Augen- 
blick den oberen Inn zu forcieren die Absicht haben, indes der diesseitige 
recht« Flügel bei Landsbut die Isar übersetzet, »o wird auch letzterer die vor- 
benannte Richtung seiner Operationen beibehalten und nur seine Märsche am 
SD mehr zu beschleunigen und Dachau zu gewinnen keine Anstrengung ver- 



' Das Aktenstück, welches vomelunlich an den General von Zweibrficken sich 
richtete, wurde in der nur in wenigen Exemplaren nocb vorhandenen Schrift „Die 
Schlacht bei Hohenlinden" (S. i — 9) mit meistens nur stilistischen Veränderungen, c' 
AuslaMung und ohne Datum zum Abdruck gebracht. Vgl. oben S. 408. 
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Äktens tacke. 



I der vollen Überzeugung, dafs der Feind sein Vorhaben gegen den 
oberen Inn in dein Augenblick gnaa aufzugehen gezwungen sei, wenn eine 
ganze diesseitige Armee nicht nur seine rückwärtige Verbindung bedroht, 
sondern entschlossen ond unzertrennt jene Krüfte anfällt, welche vom Feinde 
in das nördliche Tirol einzudringen bestimmt sein könnten. 

Damit nun die Operationen des rechten Flügels ihre voLe Wirkung er- 
halten, wird erforderlich, dafs die in Tirol und am oberen Inn stehenden dies- 
seitigen Krüfte durch eine zweckmäfsige und alles aiif bietende Verteidigung 
des Feindes Schritte dahin aufhalten und der operierenden Armee nur die 
wenigen Tage verläfsig verschaffen, welche solche benötigen kann, den geringen 
Zwischenraum von Vilshofen über Landshut nach Dachau zurücküulegen, wozu 
letztere alles aullieten wird, was Thätigkeit and militärische Überzeugung vermag. 

Damit nun die am oberen Inn dermalen stehenden Truppen diese aus- 
harrende Verteidigung mit mtiglichster Wahrscheinlichkeit leisten können, 
müssen die Herzog württembergischen Truppen, vereint mit jenen des Herrn 
Prinzen von Conde und unter dem Befehle des letzteren, den Teil des rechten 
Innufers rechts und links von Rosenheim zur Verteidigung dergestaiten über- 
nehmen, dafs die leichtesten Übergangspunkte mit Geschütz und Mannschaft 
besetzt, die Bi-ücke von Rosenheim zum Teil abgedeckt, der gröfste Teil dieser 
Kräfte hingegen ht^'x Rosenheim oder in einem sonst schicklichen Z wisch en- 
ponkt vereint bereit gehalten werde, um den wirklich ernsten Versuch des 
Feindes zum Brttckenschlag oder Übersetzen durch einen entschlossenen An- 
griff rückweisen zu können. Das ehurpfalzbayerische Subsidiencorps hingegen 
besetzet bis 27. d. die Brückenschanze von Wasserburg mit 6 — 800 Mann, 
jene von Kraiburg mit 4C)0 Mann und stellet all übrige Infanterie bei Mühl- 
dorf auf, wo ebenfalls nur die schon fertigen geschlossenen Redouten zu be- 
setzen [sind], der Überrest hingegen zum offensiven Vormarsche gegen den 
zwischen besagten Brücken schanzen den Übergang bedrohenden Feind oder lur 
Befreiung der mit Anstrengung angegriffenen Redouten bei Mühldorf beisammen 
gehalten werden muTs, weshalb durch kleine Kavallerie-Detachements das recht« 
Innnfer zwischen Wasserburg und Mühldorf stets beobachtet und die Verbindung 
mit den württembergischen Truppen links aufwärts gegen Roaenheim sowie 
rechts abwBrts gegen Braunau ununterbrochen beibehalten werden mufs, sowie 
in den ersten Augenblicken, wo die Armee gegen Landshut vorrückt, auch die 
Verbindung mit solcher höchst notwendig ist, wozu die Avantgarde der Armee 
selbst gleich anfänglich ein beträchtliches Streifkomraando in der Gegend von 
Dorfen mit dem Auftrage zurücklassen wird, die Verbindung zwischen der 
Strafse von Haag und der Armee zu unterhalten, sowie die schon dermalen 
auf den Strafsen von Haag, Wasserburg und Rosenheim stehende Avantgarde 
des linken Flügels bereits belehret ist, wohin solche rechts und links zu ver- 
binden und welchen Rückweg im Notfall solche za nehmen habe. 

Wenn nun der Feind gleich anfiinglich die Strafse von Haag verlassen 
oder doch wenigstens nur schwach bedrohen sollte, dagegen aber alle beihaben- 
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den Kräfte gegen Wasserbiirg und Rosenheiiti vordrängen sollte, so kSnneii 
and müssen die bei MÜhldorf unter der Besetzung der Redouten noch beweg- 
lichen Truppen, vereinigt mit jenem Teil der Avantgarde, welcher auf den 
Strafsen von Haag und Steinhöring rückzugehen geKwungen sein dürfte, auf 
dem linken Innufer in die Flanke des Feindes hieb werfen, welcher gegen 
Wasserburg oder Rosenheim den Übergang des Innflussea zu forcieren bemüht 
sein dürfte. 

Überhaupt kommt es im ganzen darauf an, dafs dem Feinde der Über- 
gang am oberen Inn mit aller Aufopferung wenigstens insolange unmflglich 
werde, als die diesseitige Armee auf dem linken Isarnfer bis Dachau voi> 
gedrungen sein wird, wo entweder der Feind selbst seinen ersten Plan auf- 
geben, oder die Armee durch einen entschlossenen Angriff in den Kücken des 
Feindes solchen dazu zwingen wird. 

Noch vor dem 27. wird nachstehendes Geschütn von der k. k. Artillerie- 
Reserve in nachbenannten Brücken schanzen eintreffen : 

6 der sechspfündigen Kanonen 1 - ,-, j . n. l 

„ , . , . ,r T. , ■ ( i"" tei-B ^^ POi'- ^^^ Wasserburg. 

2 der siebenpiundigen Haubitzen f 

8 der sechsp fündigen Kanonen \ 

i der zwölfpfündigen Kanonen ! im tete de pont von Kraiburg. 



i der sieb enp Fündigen Haubitzen 



4 der secbspfündigen Kanonen i 
16 d,r .wMfpiandig.. K.™.n L ^^ j, i „„ Mübldorf, 
'2 der siehenpf^dtgen Haubitzen 
4 der zehnpfündigen Haubitzen ' 
Summa: 36 

Aufser diesem Reservegeschütz nehmen die zur Besetzung der tetes de 
pont bestimmten Truppen auch ihr Liniengeschütz dahin; es kann nicht &a 
hinreichender Gegenwehr fehlen, wenn die Kommandanten nach ihren Kennt- 
nissen gewählt und auf ihre Ehre verpflichtet werden, keine Schanze ohne Ver- 
nichtung der Besatzung dem Feinde zu überlassen.* 

Sollte jedoch keine Anstrengung hinreichen, und dem Feinde gelingen, den 
oberen Inn zu forcieren und das rechte Ufer za behaupten, ja selbst den zu- 
letzt vereinten Angriff noch abzuweisen, so ist der Rückzug von Rosenheim 
über Traunstein und von Wasserburg über Alteamarkt und von Mühldorf über 
Tittraaning und Burghausen nach Salzburg zu nehmen, auf welchen Strafsen 
jeder Vorteil des Bodens zum Heretellen zu benutzen, und dem Feinde jeder 
Schritt so teuer wie möglich zu übei-lassen und auf das änfserste zu verzögern 
^L sein wird. Da jedoch dieses feindliche Gelingen nur in dem Fall den diesseitigen 

■ g«1 



' Die St«lle {Z. 11): „wo entweder der Feind — überlaBsen" ist im Druck s 
geblieben. 
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AliteDttilclie. 



Operationen empfindlich werden kann, wenn die operierende Armee zo gleicher 
Zeit geschlagen werden könnte, so entstehet zngleich die Notwendigkeit, daJs 
die bei Mühldorf vereinigten ehurförstl ich bayerischen Kräfte das Eintreffen 
eines Teils der Ärrieregarde der Armee mit aller Anstrengung abwarten, damit 
die Armee selbst die Strafsen von Neu-Ütt.ing, Marktl und Brannan nach Burg- 
hansen und Salzburg gewinnen könne, wo dann das Zusammentreffen der 
Armee mit den alliierten Truppen neue Mittel schaffen wird, den in der Ver- 
folgung getrennten Feind mit Gesamtmaeht anzufallen und teilweise aufza- 
reiben. Jeder denkende Soldat begreift hicbei von sich selbst, daTs der Feind 
jene Truppeczahl umnöglich aufbringen könne, welche doch unumgänglich er- 
forderlich wBre, die diesseitige operierende Armee zu schlagen und zu gleicher 
Zeit alle durch Natur, Kunst und Truppen kr äfte vermehrten Hindernisse eines 
Oberganges am oberen Innflusse zu durchbrechen, sowie solches um so weniger 
statthaben kann, so lange die Armee selbst nicht geschlagen ist und in steter 
Eücksicht auf die Bedrohung des oberen Inn ihre Schritte zu fördern and des 
Feindes empfindlichste Seite aufzusuchen bemüht ist. 

In dem entgegengesetzten Fall hingegen, wo der Feind der Armee gegen 
Vilsbiburg entgegen gehen und den oberen Inn nur beobachten wollte, haben die 
Truppen dieses Teils des Feindes rechte Flanke ernsthaft zu beunruhigen, indes 
die Armee mit seiner Front beschäftigt ist; nur müssen dann auch wiLhrcnd dem 
Vorrücken der Kräfte des oberen Inn in des Feindes Flanke die Brücken- 
schanze[n| zur Aufnahme im ud glücklichen Falle stets besetzt bleiben. 

Es mag nun der Feind durch die Armee noch diesseits der Isar ge- 
schlagen werden, oder durch das rechte Vordringen der Armee auf dem linken 
Isarufer sein Vorhaben gegen den oberen Inn aufzugeben gezwungen sein uod 
tlber München oder Freising das linke Ufer zu gewinnen eilen, so müssen die 
Truppen des oberen Inn keine müfsigen Zuseher abgeben, dem Feind auf dem 
Fufse folgen und seinen Rücken nicht ungestraft lassen, indes die Armee dessen 
ganze Auftnerksamkeit auf sich zu ziehen die ernste Gelegenheit nehmen wird. 
Doch müssen, selbst in diesem Fall, die Brücken schanzen von Wasserburg, 
Kraiburg und Mühldorf noch insolange besetzt bleiben, bis der auf dem 
linken Isar nf er erfochtene Sieg den Feind an den Lech zurückzugehen ge- 
zwungen haben wird , und die Vereinigung der Truppen des oberen Inn mit 
der Armee ganz zu stände gekommen ist. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. Ä. XI, 74. EtUiaurf. Von Obernl Weyrother dgfn- 
hämdig guchriehen. 

213. Enhernog Johann. 

[Ampfiog, 30. November 1800.] 
[Angriff auf Haag; Vorschriften für Kienniajer und Mecaerj.J 
DL'ipo^'iiion I auf dm 1. Dnimther 1800. 
Die heute vor Ampfing stehenden drei Armee-Divisions worden morgen, den 
1. Dezember, den aaf den Höhen herwärts Haag schon stehenden Feind an- 
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greifen und Aber Haaf; rüokzuwerfen alle Kräfte aufbieten. Die Division Kien- 
maycr muTs morgen, den 1. Dezember, längs der Vilg so nabe wie möglieh an 
Erding m kommen trachten und am 2. DeKeaiher über Erding gegen Ilohen- 
lindea Torbrechen, wohin die Armee zur Vereinigung vorrücken wird. Die 
Avantgarde des Generalen Mocsery mufs von Landshut aua auf beiden Dfem 
der laar so weit als möglich aufwärts zu kommen trachten, Landshut besetzt 
bebalten und gegen Regensbiu-g bis an den Genei-al Klenau streifen und selben 
durch einen Offizier mündlich von den Bewegungen der Armee verständigen. 
Das StreifkominanUo von Dorfen wird aus der Linie verstärkt werden und Über 
Dorfen gegen Hohenlinden und Erding vorpoussieren. 

Ich erwarte die äufserst möglichste Beschleunigung der beiden der Division 
Kienmayer hier oben anbefohlenen Märsche; doch wird Vorsicht und genaues 
Beisaramenh alten der Kräfte notwendig sein, sowie ich schleunigen Rapport über 



die Vorschritte dieser Division erwarte. 



. Joha 



Kt. A., DeuttchUind, imo. F. A. XII, 15. Originnl; Xll, 8. Abschrift. 

ai4. Ersherzog Johann. 

[Ampfing, 30, Norember 1800,] 
[Angriff auf Haag; Vorachriften Für Rieach, RaiUet, LOppert.] 
Disposition II auf dm 1. Beecmber 1800} 

Die blofs einzelne Division des feindlichen Generalen Ney, welche bereits 
die Höhen von hier gegen Haag gewonnen, mufs morgen, den 1. De/.ember, an- 
gegriffen und über Haag verfolgt werden. 

Die Division Rieseh formiert ihre Infanterie hiezu auf der Strafse von 
Kraiburg nach Haag en colonne, nimmt aber nur eine Kavallerie- Brigade mit 
sich, welche zum Teil in die Kolonne und zur Avantgarde eingeteilt, vonOg- 
lich aber zur Verl'olgung des Feindes bereit gehalten werden mufs. 

Diese Kolonne bricht um 5 Uhr früh auf und nimmt ihren Weg über 
Aschan gegen den Guggenberger Hof, wo selbst die Höhen in der nächsten 
Flanke des Feindes erstiegen, und der Angriff mit aller Lebhaftigkeit unter- 
nommen werden mofs. 

Die zweite Kavallerie-Brigade dieser Division schliefst sich an das corps 
de reserve in der Plaine an. 

Die Division Baillet schicket ein Bataillon und ein ganzes Kavallerie- 
Regiment aber Aich längs dem Isenbach aufwärts noch heute Nacht oder 
wenigstens morgen schon zeitig gegen Waaentegembach vor, wo sich diese 
Truppe mit jener von Dorfen rückge/wungenen verbindet und abermalen gegen 
Dorfen vorrücket, auch stets in die linke Flanke dos Feindes gegen die Strafse 

' Man aiefat, dafa der am 14, Oktober entworfene und noch am 23, November 
festgehaltene Umgehungaplan nunmehr aufgegeben war, und der Feind auf der grofaen 
Strafse von Mübidorf naeb München angegriffen werden aollte. Die Division Ney 
gehörte nebut den Divisionen Legrand und Hardy xu dem Corps Greniei 
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von Haag detachiert, vomtlglich von Dorfeii aus über Lengdorf und Isen'nnQ 
rechts gegen Erding vorzukommen trachtet. 

Die ganze übrige Diviaion Baillet formiert sich en colonne zum Angriff, 
rückt um 6 Uhr früh ab, nimmt ihren Weg über Unter-Apping und die Isen- 
mühl oder wo sonst der Zugang leichter ist, und greift mit aller Anstrengung 
die linke Flanke des Feindes über Höf gegen Haun an und nützet das Ge- 
lingen sogleich, am die Verbindung mit der Kolonne Riesch auf der ßtrafee 
anfeusuchen und den Feind mit Kavallerie lebhaft za verfolgen. 

Die Avantgarde des Generalen Löppert wird mit dem Regiment Vecsey ver- 
stärkt, bricht um 7 Uhr auf, bescliäftigt die Fronte des Feindes, um den 
Flankenkolonnen die Zeit zum Angriff zu verschaffen. 

Das corps de reserve samt der einen Kavallerie- Brigade, welche die Division 
Riesch abgiebt, erwaj-tet vor Ampfing das Gelingen der Flankenangriffe, nimmt 
im schlimmsten Fall die Rückgeworfenen mit der Kavallerie in der Plaine auf 
und wird nach Umständen mit ihrer Infanterie die Fronte b es chäftigung des Generals 
Löppert unterstützen oder selbst zum ernsten Angriff nach Erfordernis übergehen. 

Nur durch die äufserste Anstrengung jeder Kolonne können die Kräfl« 
des Feindes geteilt werden, und das Gelingen aller hängt blofs von der allge- 
meinen Anstrengung jeder einzelnen Kolonne ab, weshalb jede durch ihre 
Kavallerie die Verbindung mit der nebenstehenden während dem Vorrücken 
stets zu unterhalten trachten moTa. 

loh werde mich bei der mittleren Kolonne aufhalten und hoffe mein Haupt- 
quartier noch am selben Tage, den 1. Dezember, in Ilaag zu nehmen. 

Durch die Beschleunigung dieses Vormarsches können wir einzig die 
Wiedervereinigung mit der Division Kienmayer erhalten, welche am 1. Dezember 
Erding zn erreichen und am 2. gegen Hohenlinden voreukommen befehliget ist, 
sowie General Mecsery von Landshut aas an beiden üfem der laar aufwärts 
und gegen General Klenau streifet. 

Die beiden zum Plankenangriff bestimmten Kolonnen können ihre aechs- 
pfündigen Reaervekanonen und Reserve-Jtunitionskarren, welche ihnen wahrend 
dem Angriff zur Beschleunignng ihres Marsches beschwerlich sein könnten, bei 
dem corps de reserve vor Ampfing zurücklassoa und nur höchstens das Linien- 
geschütz ihrer Bataillons und jene der Kavallerie zum Angriff mitnehmen und 
einige wenige Munitionskarren der Kolonne folgen lassen. 

Kt. A., DeuUchland. 1800, F. Ä. XII, «, Entwurf 



21S. Eienmayer an Erzherzog Ferdinand.* 

Hubenstein, 1, Dezember 1800. 
[Vorschriften für den Marsch.] 
Morgen um 7 Uhr wird in der heutigen Ordnung links abmarschiert. 

e Herrn Divisions-Kommandanten, mehr als jemals auf Ord- 




Üraherzog Ferdinand vgl. Bd. I. U. W., 



. 252. 
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nung und Zusammenli alten zu sehen, weilen wir ganz siclier auf den Feind 
stofäen werden. Das viele Schiefsen ist auf das strengste zu verbieten; um so 
notwendiger ist es, als der schlechte Weg nicbt erlaubte, die nötige Manition 
nachznffihren. 

unter keinem Vorwande darf ein Wagen in der Kolonne fahren. 

Heut« noch hat die Truppe abzukochen. 

Von jedem llegiment hat eine Division^ die Bereitschaft, die aber im 
Lager so wie die Übrigen za verbleiben bat. 

In jedem Treffen hat ein Stabsoffizier den Tag, welchen der Herr Divisions- 
Kommandant zu bestimmen haben. 

Der Herr General Graf Presnel als ältester Generalmajor hat den Tag 
bei dem ganzen Flügel. Kienmayer m. p. FML. 

Kr. Ä., Deutschland, 1800, F. Ä. XII, 5%. Original. 



216. ErBheraog Johann an Slenau. 

Haun', 1. Dezember 1300. 
[Rleoaii soll das Vorrücken ^iir Isar unterBtQtzen und die ernste Mitwirkung des 
bajeriuchen Äuiiliarcorpa herbeiführen.] 
In Rückantwort auf Ihren Bericht vom 29. November, welcher mir soeben 
zukommt, mache ich Ihnen bekannt, dafs ich heut« die schon über Ampfing 
vorgedrungene feindliche Division Ney vmd Grenier geschlagen und bis auf die 
letzten Hoben vor Haag rOckgeworfen habe^ selben morgen, den 2. dieses, aber- 
malen anzugreifen gedenke und mit dem morgigen Gelingen die Division Klen- 
mayer an mich zu bringen hoffe, welche ich über VUsbiburg und Dorfen ihren 
Marsch nehmen Hefs, indes die Avantgarde des Generalen Mecsery bereits durch 
den Besitz von Landshut an der Isar aufwarte streifet und mit Ihnen ver- 
bunden sein wird. Trachten Sie, soweit wie möglich zwischen Isar und Lech 
vorzukommen, damit ich in weniger Zeit die Isar passieren and den Lech ge- 
winnen könne. 

Oberzeugen Sie die kurfürstlich bayerischen Truppen, dafs die Vorschritte 
der Armee in Bayern zugleich die obfre Pfah sicher stellen, und trachten da- 
L durch, solche xur Eroberung Bayerns mit Ernste beizutragen und überhaupt 
H das allgemeine Beste zu f<)rdem zu überreden, woxu nach Angabe des eng- 
H liscben Ministers Wickham besagt« Truppen ihrer neuen Vertrüge wegen ganz 
B bereit sein aollen.' 

I n 
I ^ 

l 



Vgl. oben S. 293. * Das Dorf Haun liegt an der Strafee von Hühldorf 

nach München zwischen Ampfln^ und Haag. ' Im Art. 2 des von Wickhiun und 

Montgelas am lt>. Juli 1800 unterzeichne teil Vertrags (vgl. oben S. 398) erhält dag 
Auiiliarcorps insbesondere die UcBtimmung, die vom Feinde besetzten Teile Bayerns 
wiederzugewinnen. 
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Lassen Sie mich nun auf dem kürzeaj«n Weg die Ereignisse Ihrer Gegend 
wissen und erwaiien von mir genaue Mitteüucg des Sie Betreffenden. 
Kr. A., DeutscMand, ISOO, F. A. XII, 6\ Entu-urf. 



ai7. ErzheTsog Johann an Kaiser Frans. 

Hauptquartier Hauu, 1. Dezember ISOO. 

[Nachriebt fon dem Siege. Belobigungen, '] 
leb schätze mich sehr glücklich, Euer Majestät von dem Sieg, welchen 
Allerhöchatihre braven Truppen heute über den Feind erfochten, den AJler- 
unterth Einigsten Bericht abstatten zu können.' Der Feind war auf eine halbe 
Stunde vor Auipfing, drei Divisionen stark, auf den voi-teilhaf testen Anhöhen 
aufgestellt und verteidigte sieb sehr hartnackig, die Truppen thaten aber sehr 
brav und zwangen ihn überall zum Weichen. Wir fochten durch zehn Stunden, 
um den Schritt filr Schi'itt verteidigten Terrain bis Kam sau iu gewinnen. 
Wir haben sechs Kanonen und 800 Gefangene erobert. Unser Verlust ist aber 
auch eicht unbeträchtlich — doch meistens an Blessierten. Die Regimenter 
Lacy, Ve CS Ej -Husaren, Benjovsfcy, das 60. Infanterie- Regiment, die Grenz-Husaren, 
das 3. Gradiscaner- und 3, Peterwardeiner- Bataillon sowie die Artillerie beim 
Kavallene-GeschUtz haben sich besonders ausgezeichnet, und von denen, worüber 
ich Selbsten Beweise habe, der Generalmajor Löppert, welcher die Avantgarde 
lührte, und der Rittmeister Jünger von Vecsey- Husaren, der auf eine feindliuhe 
Batterie einbieb und sie wegnahm. Ich bitte Euer Majestät allerunterthänigst, 
diesem letzteren zu seiner Belohnung und zur Äufoiuntenmg für andere den 
Theresien-Orden zu verleiben.' Ks würde von einer ganz besonderen Wirkung 
gewesen sein, wenn ich mit einem Orden und der Allergn ädigsten Vollmacht, 
solchen £U verteilen, versehen gewesen wäre, solchen auf dem Schlachtfeld dem 



' Ein Schreiben Uinlicben Inhalts (F. Ä. XII, 16) richtet der Erzherzog noch am 
selben Tage an Tige. Er zweifelt nicht, dafB er am nächsten Tage mit dem grOfsten 
Teil der Macht dea Feindea zu thun haben werde. „FML, Elenau", heirgt es zum 
Scblufs, „meldet, dafa er die Donau paseiert, bis gegen Abbach vorgedrungen, mehrere 
Gefangene gemacht und sowohl Straubing als Regenaburg besetzt habe. QM. Mecsery 
bat io Landsbut eine Grenadier- Kompagnie mit drei Offizieren gefangen genommen." 
Aach PML. Hiller wird von dieaen Ereigniaaen benachrichtigt (F. A. XII, 19) mit dem 
Auftrage, sie schleunigat der italienischen Armee zur Eenntnia zu bringen. Endlich 
erhält auch Erzherzog Karl die Siegesbotschaft (F, A, XII, IS), nachdem zu Anfang 
deü Schreibens bemerkt ist: „Die aeit 26. November eingefallene aufserordentlicbe 
achlechte Witterung und grondloae Strafeen, welche vom untern lun an die Isar 
fahren und alle Zufuhr von Bedürfnissen liemmten, nötigten mich, meine Operation 
über Landuhut aufzugeben, und Ich bin daher mit dem grOfaeni Teil der Armee über 
Neumarkt nach Ampfing marschiert." 

' Die Einzelheiten in dem Bericht des Generals LQppert vom 7. Dezember Nr. SSü. 

' über den npktem Generalmajor Vincenz Freiberrn von .lünger, geboren 1701, 
vgl. Hirtenfeld 669, Das Thereiien kreuz erhielt er aufser der Keihe am 6. Dezember. 
Vgl, auch Nr. 339. 
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Rittmeister im Ätigesicbt der ganzen Anoee anzuhängen. Ich wage ea dahero, 
Allerun terthänigst zn bitten, womit Euer Majestät gernbea möchten, mich ftlr 
künftige derlei Fälle mit einigen Ordenskreuzen zu versehen, wodurch Aller- 
höchatihr Dienst gewiTs gewinnen und nur sehr YerdienstvoUe den Orden er- 
balten werden. 



Ar. A., Deutaebtand, 1800, F A. XII, 17. Original. 



G. H. Johann m. p. FML. 



318. Snhenog Johann. 

Haun, 1. Dezemler 1800. 
[Vormarsch nach Hohenlinden xat Yereitiigung mit Kienmayer.] 
Dispositiim auf den 2. Deeember 1800. 

Der beut« am 1. Dezember errungene Vorteil über den Feind kann nur 
andurcb vollkommen werden, dafs wir morgen, am 2. Dezember, solchen fort' 
setzen und nns mit General Kienmayer vereinigen, welcher mit 16 000 Mann 
beute bereits in Taufkirchen eingetroffen und morgen vermög erhaltenem Be- 
fehl über Dorfen zur Armee stofsen wird, za dessen Erleichterung wir jedoch 
bis gegen Hohenlinden noch vorrücken müssen. In der Hoffnung nun, dalä 
jeder Herr Divisions-, Brigade- und Hegiments-Kommandant nach seiner Pflicht 
und meinem neuerlichen Befehl alles veranstaltet habe, damit die Truppe 
noch beute Nacht und morgen früh zeitig abkochen kßnne, raufs die Division 
Baillet morgen, den 2. Dezember, um 9 Uhr früh von der Höhe von Thambach, 
wo selbe heute abends auf der Strafse von Haag eingetroffen, sich rechts halten, 
das iQoster Ramsey [Bamsau] zu umgehen und die Höhen vor Kirchdorf rechts 
von Haag zu gewinnen alles aufbieten, was Aufsiebt der Generals und An- 
strengung der Truppe vermag. 

Die Division Riesch mufs ebenfalls links der Strafse von Haag nnd parallel 
mit solcher bis auf die Höben von Haag links so schleunig wie miJglich za 
gelangen gleiche Anstrengung verwenden. 

Beide Divisionen Riesub und Baillet müssen die Vorschritte ihrer die 
Schlacht einzig entscheidenden Infanterie nicht andurcb aufhalten lassen, wenn 
Seitenwege das Folgen des Geschützes erschweren; die vorhergehende und heutige 
Erfahrung hat uns bereits hinlänglich belehrt, dafs nur die Tapferkeit der 
Truppe und deren schneller Vonnarsch den Feind zum Weichen zwingen kann. 

IDie Division Riesch kann die Kavallerie-Brigade wieder an sich ziehen, welche 
heute an das corps de r^sei-ve abgegebeu wird. Die Umstünde werden erst 
bestimmen, auf welchem Platze wir morgen, den 2, Dezember, anhalten und die 
Ankunft der Division Kienmayer abwarten sollen. Ich werde mich abennalen 
bei der Kolonne der Mitte aufhalten und erwarte mir mehrere Beschleunigung 
des Flankenmarsches der Seite nkolounen denn heute. 
A>, A. DeuUehland, I8UU. F. A. XII. Sl. Enticurf. 



218. Brzheniog Johann an Kienmayer. 

Haag, 3. Dezember 1800. 
[Vorschriften für den 2. Dezember.] 

Ich ersehe mit YergnUgen ans Ihrem Schreiben von beute, dafs Sie bald 
nach Mittag mit der Infanterie in Dorfen einzatreffen gedenken; und da es sich 
nun vorzüglich darum handelt, dem noch nicht ganz gesammelten Feind, wovon 
ich bereits gestern zwei Divisionen empfindlich geschlagen habe, durch ent- 
schlossenes, vereinigtes Vorgehen die Zeit zur Vereinigung seiner Kräfte zu 
entreifsen, so sehe ich mich gesonnen, morgen, den 3. d., sogleich weiter vor- 
zudringen, in welcher Rücksicht der Herr FML. noch heute über Dorfen bis 
Lengdorf vorzukommen beflissen sein mCtssen, von wannen Sie morgen, den 
3. dieses, so zeitig wie möglich aufbrechen und über Isen und Buch hinter 
Hohenlinden mit der Armee sich zu vereinigen eilen müssen, welche eben 
morgen über Hohenlinden vorzudringen keine Anstrengung scheuen wird. 

Ich empfehle übrigens genaue Aufsicht auf Ihre rechte Flanke gegen 
Erding, wohin Sie sowohl von Dorfen gerade ein beträchtliches Streifkommando 
als auch von Buch ein ganzes Kavallerie-Regiment zu Ihrer eigenen Sicherheit 
detachieren müssen, in der Erwartung, bei der Vereinigung mit der Armee in 
der Plaine vor Anzing mehi- als binlfingliche Kavallerie zu erhalten. 

Kr. A., LeutsiMand, 1800, F. A. XII, 32. Orighioi; XII, 36. Entwurf. 

330. Einherzog Joboim an den Hofkriegsrat. 

Hauptquartier Haag, S. Dezember 1800, 
[Der Feind hat eich zurückgezogen und bei Hohenlinden Stellung genommen. 
Kienmayer, Mecaery.] 

Der Feind bat für gut gefunden, in der hiesigen Gegend keinen Angriff 
abzuwarten, sondern hat sich noch in der Nacht zurückgezogen und bei Hobea- 
linden wieder aufgestellt. Die Avantgarde, welche dem Feind nachfolgte, hat 
50 Gefangene eingebracht; unser Gros der Avantgarde steht auf der Hälfte des 
Weges von Hohenlinden. Mit dem FML. Kienmayer, welcher schon zu Mittag bei 
Dorfen eingetroffen war, sind wir vollkommen verbunden; derselbe wird noch beute 
die Isen passieren und morgen, will's Gott, mit uns in Anzing eintreffen, unser 
Detachement an der Isar unter General Mecsery steht zu Moosburg; auch hat 
sich der Feind von der Wasserburger Sl.rafse gegen Ebersberg zurückgezogen. 

Aus Tirol habe ich seit Anfang der Feindseligkeiten keine Rapporte, so- 
wie ich aus Italien keine Nachrichten erhalten habe. 

Auf der Strafse von Rosenheim ist der Feind nur bis Aibling vorgedrungen; 
es steht also Prinz Conde mit den Württembergem noch inuner in den Vei^ 
scbanzungen am rechten Inn-Ufer. Erzherzog Johann. 

Kr. A, iJeulschland, IdOO, F. Ä. XII, 3ä. Entmirf und Abschrift. 
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331. Erzheraog Jobanii. 

[Haag, a, Dezember 1800.] 

[Vormurscb iler DiTiHionea Rieecb, Kolowrat und finillet nacb HobenlindeD zur 

Vereinigung mit EieimiBjeT und weiter nacb Anzing. [ 

Disposition auf dm 3. Dezember 1800} 

Die hier vor Haag gesammelte Armee miiTa sieb am 3. Dezember bei 

Anzing über Hohenlinden mit der Division des FAfL. Kienmayer vereinigen, 

' Hau darf diese Disposition als ein folge nie hweres Blatt der Weltgeacbtchte 
beieichaen. Ein Rückblick auf die Art ihrer Entetebung mJIge hier gestiiltet sein. 
Mitte Oktober, als eine Aufkündigung des WaBengtillstandes in Äugsicht war, 
handelte ea eich im öaterreichi sehen Hauptquartier um einen neuen Feld^ugsplan. 
Der im September beabBicitigfe Vormarsch auf den Strafaen von Mflhidorf und 
Waagerburg gegen Hohenlinden achiea nicht mehr rÜtlicb. Gewifa wäre eine Stellung 
hinter dem Iiin das Vorteilhafteste gewesen; aber man glaubte, die ausgedehnte 
Grenze vom Vintachgau in Tirol bia Böhmen nur durch eine offensive Bewegung wirk- 
sam verteidigen zu künnen und gab sich der Hoffnung hin, durch einen raachen An- 
griff die noch nicht geaamnielten Kr&fte dea Feindes zu Cberwaltigen, Daraua ging 
der am 18. Oktober nach Wien geachickte Plan hervor, der eine Umgehung dea linken 
Flügels der Franzoaen länga der Donan, dann eine entscheidende Schlacht zwischen 
Isar und Lech sich zum Ziele setzte (Nr. 202—204). Thugut sendet am 22. Oktober 
(Vivenot II, 319) an Colloredo den Entwurf eines kaiserlichen Raadbillets zur Röck- 
ilufaerung auf den von Erzherzog Johann vorgelegten Plan: ea müsse sobald als mög- 
lich in das Hauptquartier geschickt werden, damit die Konrentrierung der Truppen 
keinen Aufschub erleide. Den Inhalt diese a HandbiUeta erkennt man aus dem 
Schreiben Wejrotbers an Erzherzog Karl vom 24. Oktober (Nr. 206). Es forderte eine 
Vermehrung der Streitkrälle in Tirol und erteilte im übrigen den sehr zweefemäfaigen 
Rat, sich auf die Verteidigung des Inn zu beschiUnken und die AngriiTspläne auf eine 
beaaere Jahreszeit zu verschieben. Dagegen verwahrt sich Weyrotber in seiner leb- 
haften Art. Der Erzherzog billigt sein Widerstreben, noch mehr Truppen nach Tirol 
zu senden, rät, alles für eine entscheidende Schlacht KU sammeln, betont aber um so 
entschiedener, dnfa man nicht gegen den linken, sondern gegen den rechten FlQgel 
der Franzosen auf den SCrafsen von Itoaenheim und Wasserburg gegen München vor- 
gehen müsse (Nr. 207). Weyrotber bleibt dagegen bei seiner Ansicht und verteidigt 
sie in der ausführlichen Denkschrift vom 9, November |Nr. 209). Entscheidend iat für 
ihn, dafs ein Vorgehen von Wasserburg und Rosenbeim aus die Entfernung f^r die 
bis nach Böhmen hin kantonierenden Truppen vergrUfaere; auch sei es gefährlich, 
die Operatioaen auf dem waldigea, sumpfigen, den Franzosen durchaus bekannten mid 
von ihnen besetzten Ciebiet zu beginnen, während man entgegengesetzte Vort«ile bei 
einer Bewegung vom unteren Inn her erwarten dürfe. Wevrotbers Ansichten worden 
i Wien genehmigt, und demgem&rs die Anweisungen vom 23, November erlassen 
(Nr. 212). Dafa dieser Plan, wenn man mit der Verteidigung der Innlinie sich nicht 
begnügen wollte, grofao Vorteile bot, läfst sich schwer in Abrede atellen. Kapoleon 
und schon im Jahre IHOl Heinrich von Bülow (der Feldiug von 1800, S, 676) haben, 
ohne sie zu kennen, den Erwägungen, aus denen er hervorging, ihre Anerkennung 
geioUt- Desgleichen die mitbeteiligten bayeriachen und württembergischen OfÖKiere, 
Ditfurth und Varnbüler; aie tadeln nur, dafs man durch die verapatete, dann fiber- 
eilte Konzentricrung die Soldaten vorzeitig crscbSpft und nicht für genügende Zu- 
fuhr gesorgt habe. Einstimmig sind sie in dem Tadel der plötzlichen Veränderung, 
welche den „rascheren Erfolg dem aieberen vorgezogen" oder „die entferntere Wirkung 
des HanOvers gegen die kürzere der Schlacht vertauscht habe" (Memorial V, 379; 
Burr.t. QuaiiDii. ii. 2S 
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welche bereits heut« über Iseu bis Buch vorgedrnugea Bein wird. Hiezn wird 
am 3. dieses in drei Kolonnen um ö Uhr früh anlge brach ei 

Die Division des FML. ßiesch formiert die linke Kolonne, suchet aus ihrem 
Lager die StraJse zu gewinnen, welche von Albaching nach Hohenlinden fllhrt, 
und unterhült währeod dem Mai'sch stets häufige und starke Patromllen bis 
an die Strafse von St«inbäring sowie die Verbindung mit der Kolonne der 
Mitte, welche auf der Hauptstrafse vorrückt' 

Die Avantgarde des Generalen Löppert mnfs noeh heute, den 2. d., das 
ganze Regiment Benjowsky zur UnterstÜtKung erhalten, sowie das Husaren- 
Regiment Erzherzog Ferdinand noch heute bis zur Avantgarde vorzurücken und 

Krieg von 1801, 8. 118). Die Folge dieser Veiftnderungen , die Disposition für den 
8. Dezember, wurde schon 1808 in der Schrift aber die Schlackt von Hohenlinden 
(S. 21) und 1S06 in den „(irundsätzen der höheren Kriegskimst" von Erzherzog Karl 
in den HauptgtcUeo mitgeteilt. Der Erzherzog entwickelt dabei vorerst noch einma.! 
seine Gründe gegen den Plan , vom untern Inn aus den AngritF gegen die Franzosen 
vorzunehmen. Wäre man auf der Strafae von WasBerburg gegen München vorge- 
gangen, eo sei man mit Tirol in Verbindung geblieben, habe sich von dort ver- 
stärken, im glücklichen Falle eine Entscheidung herbeiführen, im unglücklichen 
wenigateus eicher zurückziehen künnen. An der Disposition filr den 3. Dezember 
tadelt er insbesondere, dafs die Hauptkraft vom rechten Flügel her gegen Hohen- 
linden bewegt, und die linke Kolonne zu weit vom Zentrum getrennt worden sei. 
Man habe im Gegenteil durch die Division Kieumajer dna 2enti-um und den linken 
FlQgel der Franzosen nur beschäftigen und mit der Hanptatirke gegen ihren rechten 
Ftägel vorgehen sollen. Schon bei der ersten Mitteilimg des Feld zugsplane 8 hatte 
er den Kaiser wie den Erzherzog Johann auf die Fehler Lind die Gefahr, von der linken 
Seite angegriffen zu werden, aufmerksam gemacht (vgl. unten Nr, 24T). Napoleon ist 
im Gegenteil der Ansicht, die Osterreiciier hätten mit ihrer Hauptstlirke den linken 
FtOgel der Franzosen unter Grenier angreifen, schlagen und dann gegen Hohenlinden 
vorrücken sollen, wahrend sie bei Maitenbeth Artillerie und starke Abteilungen In- 
fanterie stehen lic-feen. Richepanae, Decacn und Lecourbe wären dann in Unthätigkeit 
geblieben. Das eine wie das andere Verfahren konnte Erfolg haben, wenn es in der 
richtigen Weise zur Ausführung gelangte, WSjc Maitenbeth ausreichend besetzt 
worden, Richepanse hätte in der That in die übelste Lage geraten können. Das 
Unheil für die Österreicher entstand dadurch, dafs sie von einer falschen Vorstellnng 
ausgingen, Sie glaubten einen Feind vu verfolgen , der sie mit überlegenen Kräften 
zur Schlacht erwartete. Dadurch erklart sich die sonderbare Vorschrift, man solle 
in Anzing, weit hinter Hohenlinden, abkochen, und der verhängnisvolle Befehl, den 
Artilleriepark auf der grofsen Strafae vorgehen zu lassen, wo er dann nach dem Vor- 
atofa Eichepanses dem Feinde in die Hände fiel. Die Disposition macht allerdings den 
verschiedenen Kolonnen zur Pflicht, mit einander in Verbindung zu bleiben, läfat aber 
ganz aufser Acht, dafs auf grundlosen Waldwegen die Seitenkolonnen mit der mittleren, 
welcher allein die Chaussee zur Vi^rfügnng stand, nicht gleichen Schritt halten konnten. 
Wer für den unheilvollen Plan und die unheilvolle Ausführung ganz oder teilweise 
die Verantwortung triigt, läfat sicli mit Sicherheit nicht entscheiden. Die öffentliche 
Meinung in Wien wie beim Heere erklärte sich lant gegen Lauer, während die un- 
verminderte Achtung des Erzherzogs Karl trotz des eigenhändigen Entwurfes lu 
gunaten Weyrothers zu sprechen scheint. 

' Der Satzteil: „sowie — vorrückt'' fehlt dem Abdruck in den „Grundsätzen der 
höheren Kriegskunst", in den „Jahrbüchern für die deutsche Armee und Marine", 
G4, B, 281 und in der „Schlacht bei Hohenlinden» S. 23, 
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das Regiment Vecsey abzulösen hat, welches morgen früh das Nachrücken des 
Corps de reserve abzuwarteo und datrn as sokfaes sich anzuschliefaen hat. 

Das Corps de reserve erhält statt dem Regituent Bei^'owsky die ganzen 
heute xai Armee eingetroffenen kurfilrstlieh bayerischen Subsidieo -Trappen' und 
wechselt mm Ferdinand gegen Vecsey. 

Die Avantgarde sowobi als dos corps de i-eserve brechen ebenfalls um 
5 Uhr früh auf und bilden die mittlere Kolonne, welche auf der Strafse über 
Hohenlinden gegen Aasing vorzurücken und links mit der Kolonne des FML. 
Rieseh und rechts mit jener des FML. Baillet stete Verbindung zu unter- 
halten bat 

Die Division des FML. Baillet rückt ebenfalls um 5 Uhr früh den 3. d. 
ab und nimmt ihren Weg über Oberndorf, Weiher und Mittbach gegen Hohen- 
linden und so von dannen stets rechts und parallel mit der Hauptstrafse bis 
Amdng and haltet während dem ganzen Marsch genaue Verbindung mit der 
Kolonne der HauptstraTse und zwar des FML. Kienmayer, welche schon heute, 
den 2. d,, von Dorfen über Lengdorf nach Buch vorzurücken bemüht ist. Der 
Marsch der Truppen raufs sich durch das beschwerliche Fortbringen des Ge- 
schützes nicht aufhalten lassen; wenn auch die Kolonne ganz ohne Geschütz, 
jedoch zu rechter Zeit ankommt, so wird die Absicht des Ganzen ebenso gewifs 
erreicht werden, als solche verlässig verloren geht, wenn Zaudern den Marsch 
aufhält; das Geschütz kann entweder dem Schweife der Kolonne folgen oder 
auch im schlimmsten Falle auf der Hauptstrafse :iiir Kolonne eintreffen. 

Die ganze bei Anzing am 3. d. sich vereinigende Armee mui's ihre Lebens- 
mittel, dann Tragpferde mit dem Kochgeschirr samt Schlachtvieh dergestalten 
zur Hand haben, dafs bei Anzing gleich abgekocht und am folgenden Tage 
ebenso zeitig wieder vorgerückt werden könne, 

leb mufs hier noch eine thütigere Verwendung ihrer beihabeuden Kavallerie 
jedem Herrn Divisions- Kommandanten empfehlen; es giebt mebrmalen Gelegen- 
heit, solche mit Vorteil zu verwenden, ohne einer vollkommenen Flaine zu be- 
dürfen, wodurch sowohl die eigene Infanterie mehr Unterstützung erhalten, und 
i Feind mehr Abbruch durch schnelle Verfolgung geschehen wii-d. 

A'r, A., Deutscbhitul, 1800, F. A. XU, 40. Entwarf (eigenhändig ran Weyrothtr). 

322. Enbersog Johann an Kaiser Frans. 

Uaun, 3. Deitember 1300, 
[Erste Nachricht von der Niederlage, Der Offenaivplan aufgegeben] 
Wir sind heute vor Tag in drei Kolonnen von Haag aufgebrochen, um 
hei Hohenlindeu gestandenen Feind en front anzugreifen , während die 

' Am 1, Dezember erging an General Zweibrilckeu der Befehl, „nach Zurück- 
lasaung einer geringen Besatzung in den MQhldorfer Verschanzungen mit seinen sämt- 
lichen Truppen, welche uicLt in Kraiburg oder in Wasserburg detachiert seien, all- 
sogleich aufzubrechen, um bis morgen Mittag zur Armee zu fltorsen, welche bei Haag 
1 finden sein werde". F. A. XII, ad 11, Entwurf, 
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vierte Kolonne unter FML. Kienmayer über Buch in des Feinde« linke Flanke 
operieren sollte. Es gelang aber dem Feind, unserer Kolonne im Centro in 
dein Ebersberger Forst mit einer ansehnlichen Kolonne in den Rücken zu fallen 
und solche, die aus Pfalzem und unseren Grenadieren bestanden, [zurückzuwerfen], 
dafs wir beim Rückzug einen beträcbtlicheu Verlust an Menseben, Pferden und 
Kanonen erlitten baben , aucb dadarcb gezwungen werden , den vorgehabten 
Offensivplan aufzugeben und uns defensive hinter dem Inn um ao mehr aufzu- 
stellen, als die Witterung ohnehin so äufserst ungünstig, die Armee seit drei- 
zehn Tagen beständig im Marsche und sehr fatiguiert ist Das Umständliche 
70n dieser heutigen mir so empfindlichen unglücklichen Affaire behalte ich mir 
vor ganz unterthänigst nachzutragen. p u . ■ 

JiTr. A., Deutechlanii, imo, F. A. XII, 43. Original. 



323. Generallieutenant Zweibrück en ' au Eraheraog Johann. 

Mühldorf, i. Dezember 1800. 
[Zweibrücken echildert seine Verluste, verlangt für sein aaf 1200 Mann herab- 
geschmolzenea Corps einen Sammelplatz aufeerhalb der Operationslinie.] 

Euer Königlichen Hoheit melde gehorsamst, dafs gestern, den 3., nachder 
ich auf Verlangen des Herrn FML. Grafen Kolowrat eine Brigade vor in das feind 



' Genemllientenant Freibert Cbristian von Zweibrücken, geboren 1763, war der 
Sohn des Uerzogd Christian IT. von Pfalz -Zw eib rücken au« seiner morganatischeD Ehe 
mit einem Fräulein Camasse. Von 1768 bia zur Revolution stand er — 1780 bis 1783 
in Amerika — in frauaösischen Diensten, trat 1792 als Generalmajor in die preufsische, 
1799 als General lieulenant in die pfalzbayeriscbe Armee und starb 1H17 als General 
der Infanterie in München. Vgl. Jahrbücher a, a. 0. S. 155. — Karl Philipp von Wrede, 
später Ffirst und Marschall, war am 29, April 1T67 xu Heidelberg geboren, hatte zu 
Anfang des Feldzages als Oberst eine Brigade des Subsidiencorpa geführt und am 
IC. Mai ISOO wegen ausgezeichneter Leistungen den Rang eines Generalmajors er- 
halten. Vgl. Ueilmanii, FM. Fürat Wrede S, 63, — Für daa Verhalten der bayerischen 
mit dem Reaervecorps Kolowrats vereinigten Truppen fallen noch besonders die Be- 
richte Zweibrnckena und Ditfurtha an den Eurfürsten vom 6. oder 7. Dezember 
(Nr. 284 und 335) ins Gewicht. Vgl. ferner Ü, M. Z. ISilG, IV, 30 ff., Jahrbücher LIV, 
aS4 tr., Schleifer a. a. 0. S. 2ä, 3ü ff. Einzelne Züge rühmlicher Tapferkeit werden 
mitgeteilt in dem Aufsätze; ,,Die Schlacht von Hohenlinden" (von Oberat von 
Hölslin) im Militärwocbenblatt vom 1. Dezember ISOO, Einen sonderbaren Eindruck 
macht es nur, auch wenn man die eigentümlichen Verhältnisae in Anschlag bringt, 
dafs nach Auaweia der amtlichen Verlustliste das gesamte bayerische Corps nach 
einer so furchtbaren Niederlage an Toten nur drei OfGziere und 21 Mann, an Ver- 
wundeten sieben Offiziere und 8ü Mann, an Gefangenen und Vermifsten 38 Ofli- 
ziere und 1716 Mann verloren hatte (Jahrbücher LIV, 299), wogegen daa Treffen 
bei Mefskirch am A. Mai allein der Brigade Wrede 251 Tote und 211 Verwundete, 
die Schlacht bei Neuburg am 27. Juni den Subsidientruppen nn Toten und Ver- 
wundeten 426 Mann, aber nur 66 Gefangene kostete. Heilmann, Wrede, S. 50; Jahr- 
bücher LIV, 173. — Als Sammelplatz wurde den Bayern vom Erzherzog Johann ed- 
nüchüt Stralswalcheo angewiesen. Jahrbücher LIV, 303 und „Zusätze". 
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liehe Feuer geschickt, dann zur Deckung der linken Flanke der Kolonne zwei 
Bataillons detachieret hatte, der Feind durch seine Übermacht und hanptsäch- 
lich dadurch, dafs derselbe durchaus schon der ganzen Kolonne im Bücken 
war, nicht allein diese ztrei Bataillons geworfen, sondern auch die Bataillons 
zum Weichen gebracht, welche mir von der Brigade von Wreden noch übrig 
gehlieben, und die in dem mit Kanons und Munitions- Wägen versperrten Defilee 
weder aafmarsebieren noch zur rechten Zeit ankommen konnten. In diesem 
Augenblick, wo Unordnung nnvermeidlich war, erhielt [ich] die Nachricht durch 
den Herrn FML. firafen Kolowrat selbst, dafs auch die Avantgarde und die 
aji der Tete der Kolonne gewesenen Bateillona bereits in voller Retraite seien. 
Auf diese Art vorne, aus der linken Flanke und im Rücken zugleich angegriffen, 
und dieses altes in einem schon an and tUr sich engen Defilec, konnte den 
noch bei mir habenden Truppen kein anderer Ausweg bleiben, als nach der 
rechten Seite ebenfalls zu retirieren. Die Unordnung und Verwirrung, die not- 
wendig mit einer solchen Retraite verbunden sein müssen, haben mein Corps 
so zerstreut, dafs mit dem, was ich selbst gesammelt, und was der Herr General- 
major von Wreden mir diese Nacht zugeführt, mein Corps bis auf 12 — 1400 Mann 
geschmohen ist, von dem ein grofser Teil verwundet, ein noch gröfserer Teil 
noch unbewaffnet und mitbin also zum Dienst ganz untauglich ist. 34 Kanonen, 
alles Geschütz, was ich bei mir gehabt, und alle Munition ist die Beute des 
Feindes geworden. Nach diesen nun eben gehorsamst gemeldeten Umständen 
und nach der augenblicklichen Lage, in der mein Corps sich bedndet, sehe ich 
mich in die traurige Notwendigkeit versetzt, Euer Königlichen Hoheit vor- 
stellen zu müssen, wie durchaus nötig es ist, dafs zur Reorganisierung desselben 
mir ein ganz auTser der Opera tionslinie liegender Ort riickwäiis der AiTuee 
angewiesen werden möge, wo ich mein Corps sammeln nnd solches tarn ferneren 
Dienst wieder herstellen könnte. Wobei ich noch E, k. H. die dringendsten 
Vorstellungen darüber machen muTs, wie ebenso nütig es ist, soll anders das 
Corps von seiner ganzen Auflfisang gerettet werden, dafs die Besatzungen, 
welche noch in Mühldorf, Kraiburg und Wasserburg von meinem Corps stehen^, 
dals solche nebst ihrem Geschütz aus diesen Orten gezogen und als das einzige, 
was von vermischter Infanterie mir itzt noch übrig ist, und in dem ich die Mittel 
finden kann, den anderen aufgelösten Teil ebenfalls wieder zu formieren, la 
dem Corps an den demselben zu bestimmenden Platz alsobald stofsen dürfte. 

EbenfaUs frage ich gehorsamst an, wohin mein Spital nun anhero trans- 
portiert werden soll, nachdem durch hohen Armee ■ Befehl vom 24. November 
angewiesen worden, solches zu Anfang der Feindseligkeiten nach Burghausen zu 
transportieren, von wo dann es weiter instradiert und angewiesen werden sollte, 
von Zweybrücken m. p. Gener&üieutenaut. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. Ä. XII, ad 6S. Original und Abschrift. 



' Vgl. oben Nr. 231, S. 133. 
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In Verfolg 
bin ich hier mit 
davon ist aber n 
inwieweit solche 
Kolonne, welch« 



S24. EnherEog Johann an den Hofkriegsrat. 

Mühldorf, 4. Dezember 1800. 
[Die Armee, auf dem Rückzug begriffen, wird sich dcmoQchat auf dem rechten Inn- 
Ufer zwischen Ro^enheim und Braunau aufstellen. Klenau, Mecaei;. Die Pfalzbajem 
ziehen morgen von der Armee ab.] 
esjenigen, was ich dem Hofkriegsrat gestern angezeigt habe, 
;inera Teil der Armee bereits eingetroffen. Der gröfsere Teil 
ch im Rückzug begritfen, und ich habe noch keine Rapporte, 
vom Feind verfolget wird. Der Arrieregarde derjenigen 
von Haag gerade hieber gegangen, ist der Feind auf dem 
Pufse gefolget und hat vor Ampfing Poato gefafst. Wenn sich, wie ich hoffe, 
die Armee heute ganz versammelt, gedenke ich selbe morgen hinter den Inn 
zurückzuziehen und sie zwischen Rosenheim und Braun au aufzustellen. Ich 
werde aher auch an dem unteren Inn, der am besehwerlichstflu zu passieren 
ist, ein ansehnliches Petacbement zu dessen Beobachtung verwenden. FML. 
Kleoau und GM. Mecsery haben die nötigen Befehle erhalten und eich zweck- 
mäfsig zurückzuziehen; sowohl erslercr als letzterer haben seit ErÖfihung der 
Feindseligkeiten einige hundert Gefangene eingebracht, dabei aber an Mann und 
Pferden sehr wenig verloren, wie aus der nächst nachfolgen werdenden Ver- 
iusfeingabe zu ersehen sein wird. 

Der knrpfalzbayerische Herr General -Lieutenant Baron Zweybräcken hat 
mir die in Abschrift beiliegende Nota übergeben und wird morgen von der 
Armee abmarschieren. Ich habe solche dem englischen Minister Wickham zu- 
gestellt und bin in Erwartung, was darauf folgen werde. 

Erzherzog Johann. 
Kt. ä., Deutschland, ISOO, F. A. XJI, 63. Entwurf und Abfchrifl. 

22S. Baillet an Erzherzog Johann. 

Neumarkt, 6. Dezember 1800. 
(praes. 6. Dezember.) 
Ei officio mittelst Courier expediert um G ühr hüh. 
10 Uhr mit Latour-Dragonern in Neuwarkt angekommen. Die 
Lohkirchen liegen hleihen, Gefahr, dafa die er bc hüpften Truppen 
in die HElnde fuUen. Eienmajer ist in derselben Lage.] 
Euer königliche Hoheit abgeschickten Courier von Latoor- 
Dragonem habe ich heute friih die Disposition zur Verteidigung des Inn-Flusaes 
erhalten, woraus ersehe, dafs ich nach Obing' bestimmt bin. Ich halte es aber 
für Pflicht, E. k. H. meine traurige Lage zu schildern, damit Allerhöchst- 
dieselben nicht vielleicht auf eine Truppe rechnen, die ich in diesem Angen- 
blick als ganz unbrauchbar erkläre. 

Ich bin zwar gestern nachts mit der Tete meiner Kolonne, nämlich mit 
Latour -Dragoner, um 10 Uhr hier angekommen. Dies ist aber auch alles, 

' Zwischen Waaserburg und Trooaburg. 



[Baillet iat geatera 

Infanterie mufate ii 

dem Feindi 

Durch den a 
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denn noch zur Stunde ist kein Mann meiner Infanterie eingerückt. Die über 
alle Vorstellung unpraktikablen Wege, die gänjdiebe Entkräffcung der schon so 
viele Tage ohne Lebensmittel sich befiadlicben Mannschaft, die Unmöglichkeit, 
selbst, die Truppe abkochen zu lassen, haben diesen Marsch so beschwerlich 
gemacht, dafs die MaiuMcfaaft, aufser stände, weiter zu marschieren, bei Loh- 
kirchen, 1% Stunden von hier, entkräftet liegen blieb und nicht mehr weiter ge- 
bracht werden konnte. 

Die Notwendigkeit, auf das schleunigste den Inn zu gewinnen, liegt mir 
zu lebhaft vor Augen, als dafs ich nicht das Aufserste anwenden sollte, dieses 
Ziel zu erreichen; zu diesem Ende habe ich auch bereits meine Mafsregeln ge- 
troffen, dafs die Truppe, es koste was es wolle, nach einer kurzen Rastzeit 
wieder in Marsch gesetzt werde. Ich bin auch gewifs, Neuötting heute zu er- 
reichen, aber es sei mir erlaubt, E. k. H. unverhohlen zu eröffnen, dafs ich 
mich glücklich schätzen mufs, wenn ich im stände bin, daselbst mit 2000 Mann 
Infanterie anzulangen, denn der entkräftete Soldat bleibt auf der Strafse liegen, 
und mein ganzer Marsch ist durch eine lange Queue von Traineurs und Maro- 
deurs bezeichnet, die alle in die Hände des Feindes geraten werden; auch steckt 
noch die Hälfte meines Geschützes in den schlechten Hohlwegen, denn die ohne 
Fourage abgematteten Pferde können nicht mehr fort. Ich mufs also E. k. H. 
in aller Unterthänigkeit die Vorstellung machen, dafs ich zu Neuötting wenigstens 
24 Stunden bleiben mufs, um meine Truppen zu sammeln, Lebensmittel herbei- 
zuschaffen und alles anzuordnen, die Mannschaft zu einem Marsch tauglich zu 
machen; denn in dem jetzigen Zustand erkläre ich solche als untauglich zu 
aller Gegenwehr, und falls der Feind mir heute auf dem Fufs nachfolgt, so 
ist es aufser allem Zweifel, dafs die Hafte meiner Infanterie in Gefangenschaft 
geraten wird. Herr FML. Kienmayer, welcher sich hier befindet, ist in der 
nämlichen Lage. Baillet FML. m. p. 

Kr. A.y Deutschland, 1800, F. Ä. XII, 83. Original. 



226. Ershersog Johann an Tige. 

Alt-Otting, 6. Dezember 1800. 

[Der Verlust der Schlacht wurde TerschulÜet durch die Langsamkeit der linken und 
die Unthätigkeit der beiden rechten Kolonnen. Erschöpfung und Mutlosigkeit der 

Truppen.] 

So gut aussehend der 1. dieses Monats für die k. k. Waffen war, so sehr 
übel und noch weit empfindlicher ist es am 3. dieses für selbe ausgefallen. 

Wie Euer etc. durch die an Seine Majestät gelangten Rapporte bekannt, 
waren wir gezwungen, die offensive Vorrückung gegen Landshut aufzugeben 
und sich mit dem grofsen Teil der operierenden Armee von Eggenfelden nach 
Ampfing zu wenden und von da den Feind von Haag ip. vertreiben und die 
bedrohten Teile der Wasserburger- und Rosenheimer- Strafse sicher zu stellen, 
um sonach mit Mitwirkung der zurückgelassenen Division des FML. Eaenmajer 
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gegen Hohenlinden und Anzing TorzadtiDgen, wodurch die Isar und sehr wu 
scheinlich der Lech wäre genominen worden. 

Das Erste ist glttckli eher weise gelungen, Letzteres hStte ohngeachtet der 
etwas zu leichtsinnig hinausgegeheneii Dispositioti dennoch anch gelingen 
müssen , wenn die Divisions - Kommandanten , besonders jener unsers linken 
Flügels, selbe mit der gehörigen Anstrengung vollzogen hätten. 

Dieser Unke Flügel war bestimmt, von Haag über Albacbing gegen Hohen- 
linden zu marschieren, um den Feind in seiner rechten Flanke zu nehmen; die 
rechtsseitige Kolonne sovrie jene des FML. Kienmayer, welche den 2. abends schon 
bis gegen Buch vorgerückt war, war bestimmt, zur nämlichen Zeit dem Feind 
bei Hohenlinden oder Anzing in seine linke Flanke zu fallen, und die Avant- 
garde nebst der Reserve, auf der geraden Strafse von Haag gegen Hohenlinden 
vonsurücken. 

Die erste linksseitige Kolonne hat, um auf Albaching zu kommen (eine 
Strecke ohngefähr eine Meile Weges) ganze elf Stunden zugebracht.' — In 
dieser grofsen Zwischenzeit hat der Feind eine Kolonne «wischen ihm [Riesch] 
and der vorgedrungenen Avantgarde durch die Wälder bis auf die Hauptslrafse, 
so von Haag nach Hohenlinden führt, vorpoussiert und dadurch in unserem 
Rücken eine solche Unordnung angerichtet, dafs nicht nur die Avantgarde and 
die zu Hilfe geeilte Reserve gänzlich zerstreut, sondern auch sämtliche Seiten- 
kotonnen dergestalten deconten an eiert worden, dafs keine auf ihren bestimmten 
Punkten vorzudringen zu bewegen möglich waren. 

Durch diesen ersten dem Feinde gelungenen Vorteil war es ihm leicht 
möglich, gegen unsere beiden rechtsseitigen Kolonnen eine grofse Force entgegen- 
zustellen und somit diese zum Weichen zu bringen. 

Aus dieser sehr kurzen Erzählung ist leicht abzunehniGQ, dal's, wenn die 
linksseitige Kolonne behend genug auf ihren angewiesenen Punkt gegen Hohen- 
linden vorgerückt wäre, keine feindliche Kolonne zwischen ihr nnd der Avant- 
garde hätte vordringen können; zugleich ist es aber auch sehr wahrscheinlich, 
dafs, wenn ohngeachtet dieses höchst Üblen Ereignisses die zwei rechtsseitigen 
Kolonnen nicht ebenmäfsig die Zeit veraäumt hätten*, ihren Auftrag zu voll- 



' Der Vorwurf gegen Riesch ist in dieser Form nicht zutreffend. Er war um 
y,5 übr morgens von Haag aufgebrochen und gegen 10 Uhr nach Albaching ge- 
kommen, wo er sogleich im Walde den Kampf gegen die von dem General Dronet 
befehligte Brigade des Generals BJchepanae aufnahm. Seine Verantwortlichkeit wird 
noch verminiiert, wenn er, wie Ditfurtha Relation im Memorial (S. 377) ausdrück- 
lich hervorhebt, dem Reservecorpa Mitteilving gemacht hat, dafs er zur gewünschten 
Zeit in Albaching und St, Christoph nicht eintreffen könne. Eine raschere Ankunft 
hätte freilich der Schlacbt eine andere Wendung gegeben. Über die Gründe seiner 
Verspätung vgl. Jahrbdcber a. a. 0. S. 289; Schleifer 27. Ein Bericht Wickhams ans 
MBhldorf vom 4. Dezember, der in der Londoner Hofzeituug verüffenllicht wnrde, 
giebt an, Eieacb habe sich im WaKle verirrt und sei links gegen Ebersberg, an- 
statt recht« gegen äohenÜnden marachiert. Vgl. Allg. Ztg. vom 11. Januar 1801; 
Fosselt, Annalen ISOl. I, UO. 

' Dieser Vorwurf iit allerdings gegen Baiüet, aber keineswegs gegen Kienmajer 
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ziehen, und, ohne dem Feind Zeit zu lassen, sich mit Force gegen selbe zu wenden, 
geradezu nach Hohenlinden vormarschiert wären, das erste Unglück nicht nur 
redressiert, sondern ganz sicher die in unseren Rücken eingedmngene feindliche 
Kolonne gefangen genommen worden, und mit Orund anzuhoETen gewesen wäre, 
dars wir an heute statt allhier sehr wahrscheinlich über der Isar und vielleicht 
auf deren Anhöhen vor Dachau stünden. 

Dieses Ereignis ist um so beti-übter, als wir durch die erst* Operation 
schon Meister von der ganzen untern Isar waren und solche nimmehro wieder 
so geschwind verlassen müssen, auch nicht vorausehen ist, inwieweit unsere 
dermalige defensive Stellung hei Jetziger Witterung genugsam haltbar sein 
werde, besonders da der vorher beträchtlich entstandene Verlust und die da- 
durch sich noch mehr zeigende Mutlosigkeit der Truppen auch mit in Anschlag 
zu nehmen ist. 

Ich bin änJserst betroffen. Euer etc. keine günstigeren Nachrichten er- 
teilen zu können, doch sehe icfa es als meine Pflicht an, Hochdieselhen in die 
höchst traurige Kenntnis zu setzen, dafs, wenn der Feind seine Vorteile zu be- 
nützen weils, man sich im allgemeinen von der Truppe keinen hartnäckigen 
Widerstand versprechen darf. 

Mit der ausgezeichnetsten Verehrung ete. 

Kr. Ä., Daitachlatid, 18()0, F A. XII, 560. Abschrift 



237. Eraherzog Johann an Kaiaer Frans. 

Alt-Otting, 5. Dezember 1800. 
[Ursachen des Verlustes der Schlai'bt, Vorkehningen unm Sehnt« der Brflcltenltöijfe 
von Mahldorf, Kroiburg, Wanserburg und Brannau durch die Divisionen Liechten- 
stein, Baillet, Sienmajer und Riescb. liefahr, dale die Franzosen den Inn über- 
schreiten. EntkraflUDg der Truppen. Abzug- des pfal ab ajeri sehen Subaidiencoq>s.] 

Meiner letzten unterthänigsten Anzeige des mifslungenen Angriffs [Nr. 222 1 
mufs ich pflichtmüfsig des>sen bedenkliche Folgen nachtragen und Euer Majestät 
zu Gemüte führen. 

Die am 1. dieses über die feindlichen drei Divisions unter Kommando des 
Generals Ney errungenen Vorteile liefsen mich um so mehr deren Fortsetzung 
hoffen, als die Division Kienmayer ganz nach meinem Wunsch und Erwartung 
noch am 2. dieses über Dorfen bis Lengdorf vorkam, mit der Armee also voll- 
kommen vereint war und den linken Flügel des Feindes bei Iseu mit 15 000 Mann, 
folglich sehr ernsthaft bedrohte. 

Es war mir bekannt, dafs der feindliche Obergeneral bei dem Gefechte 
am 1. selbst zugegen war und seine im Anmarsch begriffenen Kräfte schleunigst 
herbeizuziehen alle Anstalten getroffen hatte. In der Überzeugung nun, dati 
r nach versammelten Kräften mir die Schlacht anbieten werde, ich also der- 
und die ihm anterstelUen Divisionen des Erzherzogs Ferdinand and Schwanenberga 
begründet Vgl. nnten Nr. 22B und S32. 
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malen, wo ich bereits dazu gefafst war, das Vorkommen spielen könne', fahrt« 
ich am 3. Aifsen die gesamte Armee b vier KoIodubd, welche sich gleichsam 
die Hand reichen kannten, gegen den Feind, der jedoch in gleicher Ahsicht 
gegen mich vorrückte. 

Im ganzen genommen scheint es keinem Zweifel zu unterliegen, dafa wirk- 
liche Übermacht uns den Sieg aus den Hilnden rang, da keine Kolonne hin- 
niohen konnte, des Feindes Angriff rückzuweise n ; im einzelnen jedoch kann 
die unglückliche Folge einer noch heute bedenklichen Zerstreuung ganzer 
Kolonnen der wenigen Folgsamkeit gegen die jedem erteilte Disposition und 
dem gleich geringen Bestreben einseitiger Kolonnen- Kommandanten, dem sicht- 
baren Übel abzuhelfen, mit gleichem Grunde zugemutet werden. So lieJsen 
sieb die Kolonneii von Riesch und Baillet, oh sie gleich jede aus vier Infanterie- 
und vier Kavallerie -Regimentern bestand, dnrcb des Feindes Angriff in ihrer 
Front dergeatalten beschäftigen, dafs sie versäumten, gegea die Kolonne der 
Mitte sich znzodrangen oder wenigstens von ihrer Queue dahin zu detachieren^ 
bis letztere durch den dazwischen eingedrungenen Feind in Flanke und Rücken 
genommen und im vollen Sinne des Wortes gesprengt und aufgelöst war, so 
dafs nur die Entschlossenheit des FML. Fürsten von Liechtenstein mit seiner 
blofsen Kavallerie die Strafse von Haag bis abends behauptete und den Trümmern 
das Bflckkommen erleichterte. 

Ich hielt mich bei der Kolonne der Mitte auf und hatte die Gelegenheit, 
mich zu überzeugen, dafs Standhaftigkeit in Gefahr mehr za wünschen als za 
erhalten sei. Die noch tags vorher aus der B rücke nscbanze von Mühldorf herbei- 
gezogene Verstärkung an kurp falzbayerischen Truppen half vielmehr die wenige 
Standhaftigkeit unserer Grenadiers erschüttern, welche ich überhaupt keine 
Ursache fand zu loben. Heute, am zweiton Ruhetag nach der Sehlacht, und 
bei einer sehr unbedeutenden Verfolgung einer schwachen feindlichen Avant- 
garde bin ieh selbst noch nicht im stände, so viele Mannschaft von der In- 
fanterie des Corps de reserve aufzubringen, als nur die Redonten von Mflhldorf 
znr Besatzung fordern, so dafs ich deren Behauptung nur der Kavallerie des 
Fürsten von Liechtenstein anvertrauen mufste und eigentlich solche dem ge- 
wöhnlichen Zufalle danke, dafs der Sieger nie ganz die bedenkliche Lage des 
Besiegten kennt. 

Einstweilen hoffe ich mich der Brücken schanze von Kraiburg und Wasser- 
burg versichert zu haben und die Zeit zu gewinnen, dafs die Division Riesch 
bis übermorgen hint«r Rosenheim auf der Strafse von Salzburg eintreffen kSnne, 
wohin sie heute morgens ab ge rück et und die Verteidigung der Innstrecke 
zwischen Kufstein und Wasserburg zu übernehmen befehliget ist. 

Kaum bis morgen Mittag kann ich hoffen, die Divisions Baillet und Kien- 



' Man erkennt hier den eigentlichen Grund des dbereilinen Vorrilckens der 
öiterreicher, Napoleon würde ihnen in diesem Punkte nicht Um echt gepeben haben, 
da er Moreau die Zerstreuung meiner Truppenteile heim Beginn des Feldzugs be- 
ton dcrs zum Vorwurf macht. 



mayer auf dem rechten Inn-Ufer hinter Nen-Üttingen sn sammeln, so ent- 
kräftet sind ihre Truppen von den Beach wer lieh keiten der Schlacht, der an- 
haltenden Märsehe und unwegsamen Gegenden und dem gänzlichen Mangel an 
Nahrang, wozu die Mittel avwar vorhanden, aber nicht folgen konnten. 

Die Bestimmung der Division Kienmayer bestehet in Abgabe der Gamlsoa 
nach Braunau und Besetzung der beiden Brückenschanzen von Kraibnrg und 
Mühldörf, dessen Unterstützung dem corps de reserve nebflt der Verteidigung 
der Uferstrecke zwischen Mühldorf, Neu-Ötting, Marktl und Braunau aufge- 
tragen ist. Da ich jedoch noch nicht einmal gewifs weifs, welehe Kräfte be- 
sagte Divisionen bis morgen aufbringen werden, so kann ich um so weniger 
auf genaue Erfüllung ihrer Aufgabe rechnen, als der Feind wohl leichter frflher 
einen ernsten Angriff veniuchen könnte. 

In gleich bedenklicher Lage befindet sich die Division BaiUet, welche die 
Unterstützung der Brücken schanze von Wasserburg zu leisten beordert ist, bis 
morgen kaum diesaeita Neu-Öttingen eingetroffen sein wird und nach Aussage 
des Kommandanten wegen Entkräftung keinen Eilmarsch unternehmen kann.' 
Und in dieser allerdings bedenklichen Lage gebeo sieb gesamte kurpfalz- 
bayerischen Subsidien-Tnappen zum Dienste ganz unfähig an, und wenn ich 
selbst durch Zuthun des englischen Ministers vielleicht späterhin selbe abermalen 
verwenden kann, so ist mir ihr Abgehen in diesem Augenblick um so empfindlicher, 
wo ich die Armee hinter ihrer Besatzung des Brückenkopfes von Mfihldorf /n 
sammeln und Jeden Teil an seine neue Bestimmung in rechter Zeit üu bringen 
hoffen sollte, dermalen hingegen noch ihren Platz zu ersetzen gezwungen bin. 

Um Euer Majestät mit einem Worte die ganze Lage bildlich zu schildern, 
mufs ich noch beifügen, dais selbst dann, wenn ich das Glück haben sollte, 
jede Unterstützung auf ihren Platz zu bringen, ich doch keineswegs mit Zu- 
versicht rechnen könne, so dafs jeder Teil das wirklich leisten werde, was ich 
von selbem zu fordern gezwungen bin, wo ich mit vereinten Kräften meinen 
Zweck nicht erreichen konnte. Weit gewisser ist es, dafs das einzelne Gelingen 
, eines feindlichen Überganges über den Inn den Geist der Armee gäozlicb zu 
Grunde richten und solche, wenn sie auch nicht getrennt werden sollte (welches 
doch bei einer defensiven Aufstellung kaum anders möglich ist), bis in die Erb- 
Btaaten zurückdrängen werde, ohne Gefahr einer ernsten diesseitigen Rflckweisung. 

Dies ist die getreue Schilderung desjenigen, was ich mit Augen gesehen 
habe; worin es übrigens liege, dafs der General so leicht seine beiliabenden 
Krftfte vom Feinde en ecbec halten lasse, lieber wenig hinreichende Abteilungen 
detachiere als wirkliche Kräfte zur Entscheidung selbst hinführe; dafs ganze 
Bataillons vor dem Gedanken einer feindlichen überfiügelung selbst den Ver- 
such des Widerstandes versagen ; dafs eine zum Weichen gebrachte Truppe 
gröfetenteils aufgelöst werde; dafa viele Mannschaft ohne Waffen zurückkommt, 

H ' Vgl, den Bericht Baillets (Nr. 22b). Die Oaterreic bische Diaposition zur Sicherung 

H der Innlinie darch die Divisionen Kienmayer, Eolowrat, Rieech, die Württemberger 
H und Condi^ int abgedruckt in der Schrift ,,Die Schlacht bei Hohenlinden" S, SE> fg. 
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und der Kolonne ntUhrer die Unmöglichkeit des längeren Äiudi&rrenii seiner Trupp« 

nach ein paar beschwerlichen Märschen selbst lant und weinerlich bekennt, alle 
Hilfe vom Hauptquartier fordert, keine in der Entfernung auf Ort und Stelle 
zu leisten vermag: woran alle diese betrübten Folgen einer einzigen verlorenen 
ßchlitcbt eigentlich liegen, kann ich bei meiner noch geringen Erfahrung nicht 
gaoü ergründen, mieb also bloFs anf die Wahrheit meiner Darstellung berufen, 
vom mich Pflicht und Ehrfurcht gegen Euer MajeatSt auffordern. 

Eh. Jobann in. p. 
Kr. A., DcMtecftland, 1800, F. A. XII, 560. Oriffinal 

238. Ersherzog Ferdinand an FHL. Kionmayer.' 

Neu-Öttingen, 6. Dezember IBOO. 
[Bericht über seine Thätigkeit am 3. Desember 1800.] 

Als am 3. Dezember 1800 der HeiT FMIj. Uaron Kienraayer beschlossen, den 
bei Pietlbach * versammelten Feind, der die Vereinigung des rechten Flügels mit der 
Armee auf dem vorgeschriebenen Wege von Lengdorf nach Hobenlinden er- 
schwerte, anzugreifen, bekam ich den Auftrag, mit meiner Division, bestehend aus: 
Wenkheim drei Bataillons, Stain drei Bataillons, 13. Dragoner-Regiment tsechs 
Sscadrouen, Kai-ser-Kürassieren sechs Escadroneu von Lengdorf über Pietlbach 
und Buch nach Hobenlinden vorzudringen. 

Herr General Graf Presnel mit zwei Bataillonen Gemmingen und zwei Divi- 
sionen von Coburg-Dragonem sollte mit mir in gleicher Höbe zur Verbindung 
mit dem Überreste des rechten Flügels und vorzüglich zur Deckung meiner 
linken Flanke vorgehen. 

Da ich mit gewöhnlicher Vorsicht meinen Marsch antrat, stiefs ich bei 
dem Ausgange des Dorfes Buch, dessen vorliegende!' Boden eine Ebene mit 
rechts begrenztem Walde ist, auf den Feind. Man konnte sehr deutlich be- 
merken, dafs dessen Starke nicht gestatte, schlechterdings zum Angriffe zu 
schreiten, ohne auf eigene Sicherste 11 ung bedacht zu sein. Ich war daher be- 
müht, nur bei dem Aufmarsch gegen denselben die gehörige Reserve zu be- 
lassen und gegen ungewisse Umstände Mittel vorzubehalten. Nicht ganz Meister 
meines Vorhabens, trafen sich aber unwillkürlich andere Verfögungen. 

Bei der Voriückung und dem Aufmärsche aus dem Dorfe Buch stützte 
ich meine rechte Flanke auf den in dieser Richtung liegenden Wald ; der Feind 
hatte auf solchen ebenfalls sein vorzüglichstes Augenmerk; eine wohlgescblossens 
Hasse seiner Infanterie eilte an die Walde sspitze, indes ich mit mühsamer Auf- 
forderung ein Bataillon Wenkheim und ein vom linken Flügel in Verirmng 
sich herziehendes Bataillon Clei-fayt gegen selbe vorzuführen bemüht war. Bald 
konnte ich aus dem Gange der wider einander vorrückenden Streitenden das 
Nichtgelingen annehmen; ich liefs also zur Unterstützung des Angriffes ein 
Bataillon Wenkbeim, geführt durch dessen Obristen Teschner, vorgehen. Nun 



' ö. M. Z. IV, 28, 31; Schleifer 12. 



' Heute Bittlbach. 
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schien sich auf meinem rechten Flügel der Feind angehalten; meine Kavallerie 
der Mitte, das 13, Dragoner-Regiment, formierte sich anfser dem Dorfe, deckte 
das Auffahren meiner Kanonen und gewährte den Anschein eines angemessenen 
Gefechtes, dem Erfolge nahe. Plötzlich aber, in sehr kurier Zeit, verschwand 
auf meinem linken Flügel die Kolonne des Generals FVesnel, selbst das Regi- 
ment Stain stand noch am Eingange des Dorfes Buch en colonne, als bereits 
der Feind an die ersten Häuser desselben links von der Kavallerie kam. In 
dieser raifslichen Lage blieb mir alchts über, als schnell das Regiment Stain 
zur Befreiung des Dorfes Buch zu verwenden ; auch hier wurde bald mein 
Zweck erreicht, aber nicht mehr Meister, meine Infanterie auf dem angewiesenen 
Punkt« zu bebalten, sah ich mit unmöglicher Abhilfe allenthalben diese Kräfte 
einzeln dem Gefechte entweichen, der Wald fiillte sich häufig mit Ausreifsern, 
der Feind gewann leicht die Flanke meiner Kavallerie, zwang mich zum Rückiuge. 

Das 13. Dragoner-Regiment versuchte auf den Feind einzuhauen, that es 
mit loben s würdigem Mute, mit dem Verluste von vier blessierten Offiziers und 
vieler Mannschaft, aber vergebens sah auch General Vincent diesen notwendigen 
Versuch scheitern, man gewann hiedurch nur die Befreiung der Kommunikation 
durch Buch und die Möglichkeit eines ordentlichen Rückzuges. 

Bei Lengdort' sammelt« ich den überschwemmenden, i-ücklaufendeu Haufen 
meiner ermüdeten unverlät^lichen Infanterie und vollzog den folgenden Tag 
bei Dorfen die Vereinigung mit der Division des Fürsten von Schwarze nberg. 

Durch das Feuer von zwei lange ausharrenden Kanonen deckte ich mir 
den Rückzug; solche konnten der unb esc b reiblich schlechten Wege halber nicht 
geschwind fortgeschafft werden, kamen also, wie leicht einzusehen, in Feindes 
Hände, ebenso eine dritte, deren Achse abgeschossen worden. 

Der Herr FML. werden mit Wohlgefallen die so auszeichnende als aUge- 
' mein schildernde Handlung des Fähnrich [Xame fvhll] von Clerfayt vernehmen, 
sein Bataillon zu früh dem Gefechte sich entzog, selbst sonderbar in ganzer 
Ordnung unter Anfllhrung des Major OUvier beisammen abging, so blieb er bei 
dem Regimente Wenkheim und bat, sich dort verwenden zu lassen. Wie sehr 
er Fähnrich eine Belohnung verdiene, fühlt jeder Soldat. 

Eh. Ferdinand GM. 

Kt. A., DeuUdüand, 18(>Q, F. A. XII, 77. Original. 

229. FMIi. Fürst LiechteaBtein an FML. Eolowr&t. 

MQhldorf, 6. Dezember 1800. 
SeUition des am 3. ßincmber des Joitres 1800 auf der Sh-afse twt Ampfitifi 
viaeh HohetiUnden bei dein Waldhaus Strafsmayer mit der mir untergeordnet 
geweslen Kavalleriedivi^n vorgefaHmen Öefechlea} 
Der Disposition zufolge hätte die am 2. dieses Monates bei Haag ver- 
aammelt gewest« grofse Armee am folgenden Tag um 5 Uhr irüh aufbrechen 



' Vgl. Jahrbücher LIV, 289-, Schleifer 99, 30, a6, U. 
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und bei Anzing über Hohenlinden mit der Diviaiön des Herrn PMI/, Baron 1 

Kienmayer sich vereinigen sollen. 

Nach dieser ausgegangen, wurde nach ZarQcklassuog des Hohen zollen sehen 
Regiments die a.u9 den BegimeDUrn Lothringen- und Albert - Kürassiers be- 
stehende Kavalleriedivision an das kurpfälzische Hilfstruppencorps aniuschUersen 
bestimmt. 

In genauer Befolgung dieses hohen Antrags wurde der Marsch ohne 
Hindernis bis zur 9. Stunde ohafern des Waldwirtshauses Stralsmayer fort- 
gesetzt, von wo, durch die Flüchtlinge der kurpfäUischen Trappen von der 
Nähe des Feindes unterrichtet, mich vollends mit der ganzen Kavallerie in i 
Wald einzuschliefsen und nur den engen Raum der Stralse zu verfolgen &af ] 
keinen Fall zu wagen rechnen konnte. 

Ohne nur im mindesten von vorhergegangenen Vorfallenheiten noch den 
Fortschritten der beiden Nebenkolonoen unterrichtet, mofste ich als das zweck- 
mäfsigste die Behauptung dieser ätrafse gegen Haag und die Verbindung mit 
den andern Kolonnen als das wesentlichste annehmen und so von Gewinnung 
der Zeit auf die Verbesserung der allgemeinen Lage um so mehr die Schlnfs- 
folge ziehen, als ein dumpfes Gerücht die feindliche Verfolgung der höchsten 
Person Sr. königlichen Hoheit des kommandierenden Erzherzogs gegen Isen 
angab. 

In dieser Absicht ordnet« ich nebst den ausgestellten Sicherheits- und I 
VerbindungsabteiluBgen den Rest der Kavallerie in zwei Treffen, beraübete mich, 
den aus dem Wald und dem Ort Hochhaus anlaugenden Feind durch kleinere 
Abteilungen entfernt zu halten, bis diese beiden feindlichen Kavallerieabtei- 
lungen sich verbanden. Nachdem ihre Infanterie durch den Wald mich um- 
zugehen und von Haag abzuschneiden drohete, gelang es mir, durch einen 
allgemeinen raschen Angriff den Feind in seine Waldung mit Verlust zurflck- 
znweisen und demselben auf diese Art mehrere wiederholte Angriffe, ob aie 
gleich durch ein heftiges ununterbrochenes Kanonen- und Haubitzenfeuer unt«T- 
stfltzt waren, fühlbar zu machen und auf diese Weise dem Feind 'Stunden 

seine Absicht, weiter voraudrücken, zu vereiteln, bis dahin mir nach unaus- 
gesetzter Abscliickung um Geschütz von der Reserve vorzubringen *der 
zw 51fp fündigen Kanonen unter Führung des Lieutenants *der Artillerie 
eintrafen, wodurch ich Gelegenheit fand, den Feind nicht nur von dem Ort 
und der Gegend Hochhaus zu verdrängen, sondern selbst eine Strecke der 
Strafse im Walde selbst gegen Hohenlinden zu gewinnen, dann melireren Zer- 
streuten von verschiedenen Infanterie reg imentem HLÜa zu ihrer Rettung xa , 
schaffen. Der Feind erhielt jedoch nachmittags gegen 3 Uhr ohngefähr \ 
Stärkung, erneuerte seine Angriffe, mit Infanterie unterstützt, durch lebhaftes 
Kanonen- und Haubitze nfeuer begleitet, und ob man gleich der Überzahl dea { 
I lange hindurch trotzte, durch mehrere Angriffe ihn zum zwar augeu- 

■ Lücke für die Zfthl (der J 



> Ldcke für die Zahl (der Standen) freigela« 
Geachatxe), ' Lücke für den Namen. 
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blicklichen Rückzug zwang, so war doch in einer von Wäldern, Dörfern und 
Busch versehenen liegend eine durch neun Stunden anhaltend fechtende Ka- 
vallerie, die noch in der ranhen Jahreszeit den Erdboden als einen zweiten 
Feind zu bekämpfen hatte, länger Widerstand zu leisten ganz aufser stände. 

Da die Uauptkolonaen schon geschlagen waren ', und indem die Unthun- 
lichkeit dessen von Sr. k. II. dem kommandierenden Drzberzog selbsten be- 
herziget, wurde angeordneter Mafsen der Rüeküug vor einbrechendem Abend in 
gröfster Ordnung fechtend bis Haag fortgesetzt, allwo die Arrieregarde aof- 
gestellt und die Vorpostenkette gezogen wTirde, das Gros hingegen nach dem 
erhaltenen Befehl bei Ramsau zusammengesetzt wurde. 

Der Verlust der beiden Regimenter nebst den von der Strafse von Hohen- 
linden kurz vor dem Gefecht an mich sich angeschlossenen Husarenabteilungeu 
von Erzherzog Ferdinand besteht in . . .'; vom Feinde wurden über 160 Gefangene 
eingebracht, und das mit Leichen besäete Schlachtfeld zeugt von dem Verlust 
des Feindes. An Siegeszeichen wurde eine Haubitze und drei Pulverkarren 
eingebracht. 

Und indem ich dem ausharrenden unerschrockenen Mut und guten Willen 
der gesamten Truppe das Wort zu führen mich verpflichtet fUble, muTs ich 
vorzüglich die Verwendung sämtlicher Herrn Of&ziers anrühmen. Ganz be- 
sonders aber der Brigadier Baron Wolfskehl , die Obersten Kadetzky * und 
Thünefeld, dann* die Herren Stabsoffiziere der beiden Regimenter Albert und 
Lotbringen, sowie der bei mir als Adjutant stehende Albertische Rittmeister 
Baroa Spiegel und Lieutenant Seckendortf des niünlicben Regiments, die ich 
wegen ihrer Auszeichnungen und besonderer diensteifriger Verwendimg zu 
Ouaden anzuempfehlen mich vorzüglich schuldig zu aein erachte. 

J. F. Liechtenstein FML. m. p. 

AT. Ä-, nailschland, 1800, F. A. XU, 108. Original. 

230. FML. Eolowrat au Ersbersog Johann. 

[Mübhlorf, Ü. Dezember 1800.] 
lielalhn über dtis am 3. Dezember 1800 bei Sokenlinäen mit dem corps de 

rrserve vorgefaUme Gefecht? 
Das hei Haag aufgestellte coi-ps de reaerve brach um 5 TJhr von dem 
Lagerplatz auf und marschierte vennög Disposition auf der Chaussee gegen 
Hohenlinden. Die Avantgarde des Herrn General Löppert gnS den Feind in 



' „Da die" bis „waren" von der Hand Liechtenateina. ' Eine Zeile frei- 

gelassen. * Radeteky hatte, nachdem ei im September zur Armee in Deutsch- 

land versetzt war (rgl. oben Nr. iü8), die Fflhrung des Regiments AJbert-KQnusiere 
erhalten. ' Von „der Hrigadier" bis „dano" von der Haud Liechtensteins. » Zur 
ErgBjiEung oder Berichtigung der Biuzelheiten sei hier beBOnders auf die Berichte 
Zweibrückens und Ditfurtbs vom ti. oder T. Dezember (Nr. SM und 236), ferner auf die 
Jahrbücher LIV, 288, 291 fg , SOG und auf Schleifer 23 in,., 'iü, 28, 31, 37, 44 verwiesen. 
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dem Angenblick au, als ich mit der TPte des corps de reserre aal 
von dem Kreuzweg nach Hohenlinden und St. Christoph entfernt gewesen; ich 
beschleunigte also gleich meinen Marsch und fand, dafs Herr General Löppert 
mit dem Benjowskyschea Regiment engagiert gewesen und keine Reserve voi 
Infanterie mehr hatte. Ich liel's daher zwei Grenadierbatailloos unter Kom- 
mando des Herrn General Spaunocchi vorrücken, um, vereinigt mit der Infanterie 
des Herrn General Löppert, den Feind durch einen raseheu Angrifl' ^urückzu- 
treihen. Der Feind hatte bei AuitiDg sein Gros aufgestellt und daher hinläng- 
lich Zeit, die Infanterie big an die Lisiere des Waldes bei Hohenlinden vor- 
rücken zu machen. 

Das Gefecht war sehr hartnäckig, und wurde durch ahwechselnde Vorteile 
beiderseits gekämpft, bis es endlich dem Herrn Geaerai Spannocchi gelungt 
mit dem Bataillon Sehottendorf in den Wald einzudringen and den Feiud auf 
eine Strecke zurückzuwerfen. Ich muTste den Vorteil benutzen und beschleunigte, 
dafs die kurpfalzbayerischen Truppen zur Unterstützung nachrücken sollten. 
Gleich bei Anfang des Gefechtes wurden zwei Grenadierbataillons und eine 
Escadron Vecse; zu der schon dort beßndlichen Kavallerie Grenz-Husaren nach 
St. Christoph abgeschickt, nm die linke Flanke dieser Kolonne zu sichern und 
den vorrückenden Feind von dieser Seite so lange aufzuhalten, bis die Kolonne 
des Herrn FlIL. Grafen Riesch, der von Albaching nach Hohenlinden mar- 
schieren mufste , eingetroffen sein wird. Der auf diesen Punkt voiTückende 
Feind wurde anfangs zurückgeworfen, allein bei Ankunft der gesamten feind' 
liehen Kolonne wurden die zwei Grenadierbataillons zurückgeworfen, mit Heftig- 
keit verfolgt, so dafs nur wenige entkommen. Der Feind marschierte daher 
auf dem Weg von St. Christoph gegen Albaching and stiefs auf die Infanterie 
des Herrn FML, Grafen Riesch und gelang selbem, die Infanterie-Regimenter 
Manfredini und Kaunitz in die Flucht zu treiben, wovon die Zersprengten sich 
sodann bei Haag sammelten. Der Feind benutzte mit Lebhaftigkeit seinen 
Vorteil und hielt die Kolonne des Herrn FML. Grafen Riesch in Schrankea, 
während selber [Richepanse] links von diesem Weg starke Abteilungen gegen 
Mattenbett [heute Maitenbeth] und auf die Chaussee gegen Strafsraayer' and 
tiefer in den Wald abgeschickt hatte. 

So war die Lage ungefähr um die 9. Stunde.' Die oben angeftthrten 
kurpfalzbayerischen Truppen, welche zum Soutien vorgerückt, wurden samt 
dem Herrn General Spannocchi aus dem Wald hinter Hohenlinden wieder zurück' 
geworfen, und ich mufste gleich zwei Grenadierbataillons zur Aufnahme vor 
schicken; ich hatte nur noch zwei Grenadierbataillons an Reserve, Ich fand 
mich in der grtlfsten Verlegenheit, während der Feind die Queue der kurpfalz- 
bayerischen Truppen an der Chaussee von Haag im Bücken angriff und selbe 



> Gemeint ist das Strafamaj ersehe Wirtsbau 
nach Mühldorf, etwas nordOstlieb von Maitenbeth, 

' Offenbar nicht zu so früher Stunde, da Rieach erst 
gelangte. Vgl. Jahrbücher a. a, 0. a«S, 



der Strafse von Hohenlindea 



I 10 übr nach Albacfaiag 
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in die Flucht trieb, welcber Vorgang Euer königliehen Hoheit am besten be- 
kannt ist. Darch diesen Umstand, da keine Truppen mehr auf der Chaussee, 
und Herr FML. Fürst Liechtenstein mit seiner Kavallerie alles anwenden mnfste, 
um dem Feind sein Vordringen gegen StraXsmayer za vereiteln, wurden die 
zwei UataillouB Grenadiere, so auf der Chaussee en reserve aufgestellt, vom 
Feinde mit Lebhaftigkeit von allen Seiten angegriffen und zum Weichen ge- 
bracht. Auf diese Art waren die bei Hobenlinden engagierten Truppen von 
allen Seiten unirungen und konnten nur mit gröfster Mühe in dem beschwer- 
lichen Terrain gegen die Kavallerie des Herrn FML. Fürst Liechtenstein und 
zur Kolonne des Herrn FML. Baillet stofsen. 

Herr FML. Fürst Liechtenstein konnte nur mit äufserster Anstrengung 
blofs mit Kavallerie ohne Geschütz in der coupierten Gegend den Feind auf- 
halten, und es gelang selbem mehrmalen, den Feind in die Flucht zu treiben 
und demselben Reinen Vorteilen hier Schranken zu setzen, so dafs solcher keine 
weiteren erzielen konnte. Kolowrat FML. m. p. 

Kr. A, Dtutsehland, 1800, F. A. XII, tOO. Original 

381. Kolowrat an Enherzog Johann. 

Mflhldorf, 6. Dezember 1800. 
(Praea. 6. Dezember.) 
[Belobigungen: Liechtenstein, Wolfskehl, Spannocchi, Gatterburg u. a.J 
Bericht. 
Ich lege Euer königücheu Hoheit die Relation der Affaire vom 3. dieses 
allhier gehorsamst bei [Nr. 230j und ermajigle nicht, Höchstdenen selben jene 
Individuen anzuzeigen, die sich besonders dabei ausgezeichnet haben. 

Es würde gewifs befremdet sein, den Mut und die Tapferkeit des Herrn 
FML. Fürsten von Liechtenstein anzurühmen, da selber ohnebin sattsam be- 
kannt ist; aber die Gerechtigkeit fordert, es zu sagen, doXs gedachter Herr 
FML. an diesem Tag sowohl von diesen als auch von seinen übrigen militä- 
rischen Kenntnissen neue Heweise gegeben hat. Er ist es, der ohngeachtet 
eines durch neun volle Stunden anhaltenden Feuers den Kampfplatz behauptete; 
er ist es, der durch wiederholte Attacke mit der Kavallerie dem Feind das 
weitere Vordringen verbat; er ist es endlich, der durch seine Standhaftigkeit 
und sein Ausharren die Zeit verschaffte, die fast ganz zernichtete Infanterie 
wieder teilsweis zu sammeln und uns den Rückzug zu decken. Ich war selbst 
_ Augenzeuge von allem diesem und könnte noch weit mehr sagen , wenn ich 
m nicht filrchten müfste, der Bescheidenheit de,s Herrn FML. zu nabe zu treten.' 

■ Herr GM. Baron Wolfskehl findet zwar seine Belobung schon in der Re- 
I l&tion des Fürsten von Liecbtensteia; ich habe daher nur so viel hinzuzusetzen, 

■ der 

L 



* Der preureiacbe Oesandte Graf Keller berichtet aus Wien am 31. Dezember, 
der Kaiser habe der Mutter des Fürsten Liechtenstein das Kompliment gemacht, „que 
i brave gfn^ral avait aauvf ii S. M. la rooiti^ de son armee". 

nafr>i, Quallen. □. 2» 
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dalä ich selbst Augenzeoge war, wie dieser Herr Qeneriu 

selbst attackierte und dadurch den Mut der braven Kavallerie beseelte. 

Herr GM. Graf Grünne, welcher auf Befehl E. k. H. die Ärrieregarde 
meines Corps machte, hat sich dieses Auftrags bestens entledigt und durch 
seine Klugheit den Feind gehindert, gräfsere Vorteile zu ziehen. 

Herr GM. Baron Spannocehi, den ich mit zwei Grenadierbataillous zur 
ünterstützuag des Benjowsky sehen Regiments abschickte, hat Beweise seiner 
Tapferkeit gegeben, da er nicht allein so z\i sagen bis anf den letzten Mann 
ausharrte, sondern auch, nachdem diese zwei Bataillons fast gänzlich aufge- 
rieben wurden, sie doch nicht Terliefs and mit dem Überrest gefangen wurde.' 

Herr GM. von Bayr hat noch in dem Augenblick die zwei Bataillons 
Prince de Ligne und Morwitz an den Feind geführt, als die Infanterie fast 
schon ganz aufgerieben und umrungen war. Er hat ohngeachtet eines mörde- 
rischen Feuers mit Hilfe des Obristen Fürst de Ligne, Major Moi-witz und 
Hauptmann Fritsch von Carl Schröder diese beiden Bataillons gestellt und so 
lang, als es nur möglich war, ausgehalten. 

Herr Major Winzian des GQMStabs hat wiederholte Beweise seiner Thütig- 
keit gegeben, da er nicht nur allein verechiedene Bataillons an den Feind ge- 
führt, sondern sieh auch stets bei der Truppe aufgehalten und die zweek- 
mäfsigsten Anstatten getrotTen hat. 

Oberlieutenant Graf Gatterburg des GQMStabs, welchen ich hei der Ka- 
vallerie anstellte, hat durch sein Benehmen die ganze Zufriedenheit des FML. 
Fürsten Liechtenst«in sich zugezogen. Er soll auch zur Bettung E. k. H. 
höchsteigener Person beigetragen haben.' 

Oberlieutenant Baron Yoith von der Artillerie, angestellt bei dem Liuien- 
geschütz, hat nicht nur durch kluge Aufstellung derselben sich verdient ge- 
macht, Sonde i'n hat selbe durchaus nicht verlassen, auch da die Infanterie be- 
reits geschlagen, und die Deckung derselben unmöglich war. Er ist entweder 
tot oder gefangen, und die Artillerie verliert an ihm einen tüchtigen Offizier. 

Hauptmann Graf Tomhall [1. Dombasle] des GQMStabs, welchen ich gleich 
anfangs mit den Infanteriebataillons abschickte, ist entweder tot oder gefangen. 

Ich lege alle diese Individuen E, k. H. zu Füfsen und bitte um so mehr, 
selbe allerhöchsten Ortes namhaft zu machen, als es auch bei einer ungläck- 
lichen AfTaire Individuen giebt, die es bestens verdienen, anempfohlen zu werden- 

Den Verlust von der Kavallerie schliefse ich von der Brigade des Hnrm 
General Wolfskehl allhier hei. Jenen von den Husaren habe ich noch nicht erhalten, 



erhalteu, als er sich bei 

^ines ehemaligea Erziehers 
1 Ehrenwort, Vgl. Duller, 



' Der Erzherzog Karl hatte kaum davon Eenntui 
Moreau für die FreilaBsung dea Freundes »einer Jugend, 
verwendete. Moreau entliefe Spanuocchi sogleich auf s 
Erzherzog Karl, S. i'äi. 

* In faayeriBi'hen Aufzeichnungen wird das Verdienst, den Erzherzog heraus- 
gehauen zu haben, dem Obersten des bayerischen CheTaulegers-Kegimeutes Dorth 
zugeschrieben. Vgl. Schrettinger, der k. b. Militftr-Moi- Josepborden, S. 1S3, ange- 
fahrt in den Jahrbüchern LIV, SKY, 



-u h^ 
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und den von der Infanterie bin ich auJJser stand zu schicken, da sich Doch stets 
Leute sammeln, und fast die meisten B&tail!oaskommandant«n gefangen sind. 

In der Affaire vom 1 . ist das Corps de reserve zu nichts gekommen, 
sondern hat nur das Husarenregiment Vecse; und Benjowskf zur ÄTantgarde 
abgegeben, von wo ans die Relation erfolgen mufs. 

Kolowrat FML. m. p. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 100. Original. 

233. PHL. FUrst SohwarEenberg an Eienmarer.' 

[6, Detember 1800.] 
Relation über die am 3. Dezember 1800 vorgefallene Affaire} 
Da ich von Herrn FML. und Kommandanten des rechten Flügels der 
Armee [Kienmayer] den Befehl erhielt, am 2. Dezember von Velden aus mit 
dem ersten Treifcn über Dorfen, Lengdorf gegen Buch vorzugehen und hier- 
zu das 13. Dragonerregiment erhielt, um meine Avantgarde zu bilden, so sticfs 
ich hinter Kopfsburg auf den Feind, welcher aber bald über die Isen zurück- 
gedrängt wurde und die Dilrfer Lengdorf, Purtern und Weeg verlassen mufste, 
I welche ich stark besetzte. Da der Feind die jenseitigen Höhen behauptete, so liefs 
I sich für diesen Tag mit einer abgematteten Truppe nichts Weiteres unternehmen. 
P Am 3. war meine Bestimmung, Über Isen gegen Hohenlindeu vorzudringen, 

um dort die Vereinigung mit dem Centro der Armee zu bewirken. Zu diesem 
Ende detachierte ich den Herrn GM. Grafen Fresnel mit zwei Bataillons 
Geromingen und drei Eäcadrons Coburg- Dragonern mit dem Auftrage, über 

■ Biete[Bittl]bach vorzurücken und dann in der nämlichen Höhe mit der Kolonne 
8r. königlichen Hoheit des Erzherzogs Ferdinand, Buch rechts lassend, gegen 
Tading vorzudringen, um die Verbindung mit dieser Kolonne und der meinigen 
stets zu unterhalten , zugleich die Bewegungen Sr, k. H. in der linken Flanke 
stets zu decken und zu unterstützeu. Inwiefern diese Kolonne des Herrn GM. 
Grafen Fresnel ihren Endzweck erreicht hat, zeiget die beiliegende Belation 
des Herrn Generalen selbst. 

Bei meiner Kolonne selbst detachierte ich ein Bataillon Clei-fajt, um den 
bei Isen stehenden Herrn Rittmeister Foky von Meszaros- Husaren zu unter- 
stützen, welches auch emportiert wurde, und dieses Detachement den Feind bis 
Buch verfolgte, wo es sich an die Truppen Sr. k. H. anschloß. 

Als Isen vom Feind gerciniget war, passierte ich mit dem Reste meiner 
Division alldort den Isenbach und nahm meinen Mai'sch über Loipfing gegen 
Hohenlinden. Hinter Loipfing stiefs ich auf ein Bataillon Brechainville samt 
einer Division Zeschwitz, welche F&IL. Baillet, der bei Mittbach aufgestellt war, 
zu Deckung seiner linken [l. rechten | Flanke dahin beordert hatte. Da diese 
L Truppe mit dem Feinde heftig engagiert und eben gedrückt war, so liefe ich 
I mit Genehmigung des Herrn FML. Baron Kienmayer ein BataiUon Gemmingen 

■ > Beilage zu Nr. 211. > Vgl. 0. M. Z. 1B3Ö, IV, SS, 31; Schleifer 41, IS, 43. 
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and ein Bataillon Cleifayt im ersten Treffen, zwei BataQIoiu Beai 
zweiten und ein Bataillon Ligne cn r^serre aufEuarschieren, and so warde mit 
klingendem Spiel die Höhe von Wetting erreicht; das Bataillon Clerfayt warf 
den Feind aus dem Walde, und ein Zug von Latour-Dragoner samt einem Zug 
Toa Zeschwitz und einem von Coburg tournierten denselbeu und machten un- 
gefähr lilnfiig Gefangene. Zwei Bataillons Murray wurden in den Wald links 
geworfen; es gelang aber dem Feind, welcher ans Kronacker mit einer beträcht- 
lichen Kolonne Infanterie und Kavallerie debouchierte, diese beiden Bataillons 
Eum Weichen zu bringen, worauf ein Bataillon Erzherzog Ferdinand — welches 
samt den zwei übrigea Bataillons und dem Regiment Mack en reserve rück- 
wärts aufgestellt war — unter Anführung des Obristen Grafen CoUoredo und Major 
Mayer mit solcher Entschlossenheit unter dem heftigsten Feuer auftnarschierte 
und den Feind angriff, dafs er gänzlich geworfen wurde und das Dorf Kronacker 
verlassen mufste, welches von uns besetzt wurde. Zugleich liefs di 
Graf Gavassini den Feind mit einem Bataillon Geramingen aus Förstern und 
mit einem Beaulieu, welches durch ein Ligne souteuiert wurde, aus Wetting 
werfen, welche beiden Dörfer der Feind nnaufiörlioh wieder zu nehmen ver- 
suchte. 

Indessen gelang es ihm, das in Tading aufgestellte Bataillon Brechain- 
ville ganz zu sprengen und den in unserm Rücken Hegenden Wald zu er- 
reichen. Es wurde daher ein Bataillon Erzherzog Ferdinand unter Anfilhrung 
des tapferen Herrn Oberstlieutenant Föglein beordert, den mächtig vordringen- 
den Feind anzugreifen. Er führt« sein Bataillon mit solcher Entschlossenheit 
an, dafs der Feind in gröfster Unordnung die Flucht ergriff. 

In dieser Stellung erwarteten wir die weiteren Fortschritte des Csntrums. 
Da wir aber gegen Abend erfuhren, dais wir uns zu retirieren gezwungen sind, 
und ich den Befehl von Herrn FML. Bi 
ich alsogleich einige Bataillons durch de 
diese Retraite zu decken, machte ich ein 
aus über die Strafse, die von Hohenlinden nach Erding führt. In eben diesem 
Augenblick kam der schon gemeldete Adjutant des Generals Bastoul mitten im 
heftigsten Feuer, von einem Trompeter begleitet.' Nach Sonnenuntergang liefs 
ich das Kanonenfeuer verdoppeln, um durch den Rauch unsere Bewegung zu 
maskieren, und übergab die Arrieregarde dem Herrn GM. Grafen Gavassini. 
Ohngeachtet eines fast impraktikablen Weges gelaug es uns doch, ohne eine 
Kanone zu verlieren, Isen zu erreichen, von wo wir den weitem Rückzug bis 
Dorfen antraten. 

Es folgen Empfehlungen. 

Karl Fürst zu Schwarzenberg FML. m. p. 

Kr. A., DeutschUiid. ISOO, F. A. XII, 113. Original. 

' Der A^jntant forderte im Namen des Corpskonunandanten Greuier Schwarzen- 
berg zur Ergebung auf, weil er eiugescbloMen und von dem übrigen Heere abge- 

Bchnillen aei. Vgl. Schleifer 43, 



ron Kienmayer hiezu erhielt, so liefs 
Wald nach Isen defilieren; und um 
. Angriff von Wetting und Forstern 
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233. GM. Fresnel ao FML. Fürfit Sohw&rBeobeTg.' 

EhriDg, 6. Dezember 1800. 
Relation [über die GrfecMe säner Brigade bei Buch und über den Eüektug.] 

Bei der Vorrücknng' der Armee gegen Hoheulindeu am 3. Dezember er- 
hielt ich Tom Herrn FML. Porsten zu Schwarzenberg den Auftrag, mit zwei 
Bataillons von Gemmingen und drei Escadrons von Coburg von Lengdorf ans 
über Pietlbaob, Obemdorf und Buch, wenn es thonlicb, gegen Reitbofen nnd 
Tading vorzurücken und mieh an die Hauptkolonne rechts von Hohenlinden 
anznschliefbien. Der Auftrag dieser Kolonne war, in gleicher Anhöhe mit jener 
Sr. königliehen Hobelt des Erzherzogs Ferdinand zu bleiben und seine linke 
Flanke zu decken. 

Vermög diesem Befehl brachen alle Truppen früh um 4 Uhr aus dem 
Lager und trafen den Feind am Wald bei Pietlhach, welcher aber nach einem 
kleinen Plänkeln sich gegen Buch zurückzog, allwo er sich länger verteidigte. 
Nachdem aber der Ohristlieutenant Graf Crenneville, welcher von mir den Auf- 
trag hatte, mit einer Eseadron von Coburg und eJaer Kompagnie von Gem- 
mingen die Avantgarde zu führen, das Anrücken der Kolonne Sr. k. H. [des 
Erzherzogs Ferdinand] sowohl als jener detachierten Truppen, welche den Weg 
voa Isen nach Buch eingeschlagen hatten, wahrnahm, liels derselbe das Dorf 
Buch attackieren, welche Attacke gelang, so dafs man den Feind bis über das 
Dorf verfolgte. 

Der Feind erhielt Verstärkung und drückte die Avantgarde zorfick; da 
»her hinter dem Dorf bereits die zwei Bataillons voa Gemmingen mit ihren 
Kanonen aufmarschiert waren, und mehrere Truppen der Kolonne Sr. k. H. 
rechts von Buch ankamen, so wurde der Feind noch einmal zuröckgedrückt. 

Die Kolonne Sr. k. H. langte in diesem Augenblick an und stellte sich 
in dem Wald rechts vorwärts von Buch, um die Chaussee von Erding nach 
Hohenlinden zu gewinnen, auf. Um mit gleicher Anhöhe sowohl als die linke 
Flanke Sr. k. H, zu decken, IJefs ich die zwei Bataillons vor Buch aufmarschieren. 

Der Feind fing an zu kanonieren, drückte die Flankier zurück und richtete 
seine Attacke auf die zwei Bataillons von Gemmingen, drückte dieselben in 
die vorige Position hinter Buch zurück, allwo ein Bataillon von Stain, welches 
aus dem Wald herauskam, sich aufstellt-«, und mit dieser Unterstützung liefs 
ich den Feind neuerdings attackieren, und derselbe wurde zum Weichen ge- 
bracht, 80 dafs Oenimingen nicht nur seine Position vor Buch behauptet«, 
sondern noch weiter vorrückte. Der Feind aber, welcher auf zwei Divisionen, 
nämlich die von Legrand und jene von Hardy, sich vermehrt hatte, machte 

ernsthafte Attacke auf die rechte Flanke Sr, k. H., und nach einem ernst- 
lichen Widerstände mufsten die Truppen, die einem überlegenen Feind nicht 
ISnger widerstehen konnten, weichen. 



' Beilage zu Nr. 332- 




453 



Akten stücke. 



Ich nahm alsdann meinen Rücknug auf dem Weg von Buch nach Isen, 
allwo ich vor selbem Ort die Truppen sammeln liefs, und dann, rait Freiwilligen 
von Stain und Gemmingen unterstützt, durch cbe Kompagnie von beiden Regi- 
mentern und eine Escadron von Coburg den Feind, der mich bis Ausgang des 
Waldes gegen Isen verfolgte, angreifen und bis gegen Buch zurüekrepouasieren 
[liefs|. In dieser Position erhielt ich den Befehl, mit meinen Truppen nach 
Dorfen zuräckzumarschieren. 

In dieser Affaire hat sich der Obristlieutenont Graf Crennoville, der Major 
Fürst Wied-Hunkel, der Obrist Ämbschel, Oberlieutenant Dalijuen, Pollich und 
Dnterlieutenant Tromann von Coburg besonders ausgezeichnet 

Fresnel GM. m. p. 

Kr. Ä., Deutschland, ISOO, F. Ä. XII, ad 113. Original. 

234. Zweibrüokeii an den Enrfürsten Max Joseph.' 

[ö. oder 7. Dexember ISOO.'J 
[Vertranlicber Bericht an den Kurfürsten, Unglücklicher Verlauf der Schlacht. PenGn- 
licbe ErlebniBBe Zweibrückena. Seine Rettung durch den Kanonier I^ierschl. Ver- 
wundete und getötete OfBziere. Fehlerhafte Anordnangen dee ÜeterreicbiBcheD Haapt- 
qnartiera. RnckmarEch des Subaidiencorps. Zweibrücken wünscht fernere Besoldung 
desselben durch die Engländer und bittet um seine Abberufung.] 
Monseignenr, Le devoir que j'ai ä rempltr est eitremcment doulouretix. 
Les tronpes de V[otre] A[ltesse] S[erenissira6 E[lectoralel ont et« sacrifieea ainsi 

' Das Original dieses Berichtes, welches von dem Hauptmann Joidan dem Kur- 
fürsten übcrbracht wurde, ist verloren gegangen; nur der Entwurf bat «ich im 
Bajeriachen Beicbearcbiv erbalten (vgl. S. ioO). Die hier zu Grunde gelegte Abschrift 
verdanke ich der Güte des Herrn Obersten von Erbard, Direktors des Bajerischen 
Kriegs archi VE. — Heilmann bemerkt in den Jahrbüchern LIV, 281: „Bayerische Be- 
richte, die wir zu benut)ieu Gelegenheit hatten, sind: ein in frauEÖsischer Sprache 
abgefafster Bericht, den Oenerallieutenant Zweibrücken an den Kurfürsten erstattete; 
er befindet sir.b im Geh. Staatsarchive. Eine Abschrift desselben enthält mit un- 
bedeutenden Änderungen das Memorial du d^pöt g^n^ral de la guerre, V, .^77 — 384. 
Major Ditfurth wird aU Verfasser bezeichnet. Eine Übersetzung desselben enthUt 
mit Weglaseuog einiger kritisierender Stelleu über die Österreichische Heerleituog und 
einigen Modifikationen die i. J. ISO.? in München gedruckte Scbrilt ; 'Die Sohlacht hei 
Uohenlinden' etc." — Man entschliefst sich nur schwer, einem so kenntnisreichen und 
meistens zuverUssigen Schriftsteller wie Heilmann zu widersprechen. Aber der fran- 
lesiacbe Bericht ZweibrücbeUB ist auf dem Geheimen Staatsarchiv nicht vorfindlich, und 
Heilmann hat ihn, wie aus seiner Darstellung unzweifelhaft hervorgeht, gar nicht ge- 
kannt. Er bringt zwar S. 294 einen franzSslschen Satz mit der Quellenangabe ,j,a 
butaille de Uohenlinden u. s. w. Bayer. Geb. Staatsarchiv", Dieser Satz ist aber nicht 
dem franzßsiacben Bericht Zweibrilckons entnommen, sondern aus dem deutschen Be- 
richt Ditfurths (Nr. 235 S. 462) übersetzt. MOglicheru-eisa künnte Heilmann eine Über- 
setzung dieses Berichtes mit der Aufschrift „La bataille de Uohenlinden" auF dem 
Geh. Staatsarchiv gesehen haben, obgleich sie sich dort nicht auffinden liefa. Un- 
richtig bliebe aber noch immer die Angabe, die in dem M(5morial V, 37 7 ff. abgedruckte 
Relation sei eine Abschrift dieses fi an zösi sehen Berichts Zweibrückens mit unbedeuten- 
den Änderungen, 

' Der Entwurf im Reichearchiv ist nicht datiert. Da die bayerischen Truppen 
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(|ue celleB de L'Empereur par l'ignoranue et Tineptie. Le lieutenant Zentner^ 
qae j'ai envoye en coumer, lorsque la perte de la bstaille de Hohenlinden 
fnt decidee, L'aura preliminairement instruite du desastre que nous avons 
eproave. 

Jamaia bataüle n'a ete plus completemeat perdne par les faatea groB- 
sitres et multipliees qui ont ete commises, L'armee campee pres de Haag 
fut mise en marche sur tröis colonnes. Celle de droite, coaunandee par le 
lieutenant-general Baiüet, Celle du centre ou j'etais avec huit bataillons (ayant 
laiBse les quatre autres dans les tetes de pont de WaEserbourg, Craibarg 
et Mühldorf), par le lientcnant-general Winzens Kolowrat, celle de ganche 
par le lieutenaat-general Rjescb. 

Ces trois anraient du attaquer en meme temps sur trois pointa difierents. 
L'ayant-garde, commandee par le general-major Loeppert etait aus prises aveo 
rennemi des la poiote da jour. La colonite du centre qui marchait sur la 
Chaussee de Haag a Munich, composee de huit bataillons de grenadiers, de 
huit batailloas de tronpes electoralea, de l'artillerie ä cheval, da rSginient de 
chevauxlegers, de l'artillerie de reaerre autrichienne, de la cavalerie de reserve 
commandee par le lieuteuaut-general princo Lichteustein, arriva au point 
du general Loeppert peu apres dix heures. L'attaque du lieutenant-g^neral 
Baillet commeni;a peu de temps apr^s, mais le lieuteaant-geaeral RIesch 
n'arrivait point.* 

Pour rendre cotte defaite concevable, il faut dire que les comraunications 
entre les trois colonnes qui marchaient dang un pays totalement boisee oii la 
colonne de gauL'be avait deui lieues de plus ä faire, ne fut pas entretenues. 
Les colonnes memes n'envoyerent pas des patronilles pour eclairer leurs flaues. 

Lorsque aotre colonne du centre s'approcha de l'attaqae du general Loeppert, 
nons entendions deja sur notre flaue gaucbe quelques conps de fuail. L'ar- 
chiduc avec les generaux Lauer, Stipschuetz, le colonel Weyrother 
etaient lä. S. Ä. 1. me fit detacber deux bataillons sur St. Cristoph, village 
dans le boia sur notre gaucbe, j'ea donnaia le comraan dement au comte 
ReuTs, mais U ne put paaser, l'ennerai etait dejä en grande force dans le bois. 

Dans le meme instant le lieutenant-general Kolowrat me fit demander 
trois bataillons pour renforcer le general Loeppert que l'ennemi preasait vive- 
meni Je lea detachais aux ordres du general De Roy. Le comte Reufa 
fut rejete sur la chaussee oü l'ennemi noua attaqaa d'abord sur notre gaucbe, 

nach dem Schreiben des Erahereoga Johann Tom 1. Dezember an den Hofkriegerat 
(Nr. 324) den Rückzug aue der Operationslinie am 6. Dezember antreten wollten und 
nach BombergB Journal (vgl. S. 400 und „Zusätze"), am 6. Dezember bei Burghauäen 
bivouakierten , so mag Zweibrilckea an diesem oder dem folgenden Tage sich mit 
Wickham besprochen haben, so dafs er, nachdem das beigelegte Schreiben Wickhams 
eingetroffen war, am B. oder 7. Dezember seinen Bericht absenden konnte. 

' Vgl. Seilern an Erzherzog Johann, 8. Dezember, Nr. 244. 

* Es ist auffallend, dafa hier von der TOrgTingigen Anzeige des FML. Riesch, er 
könne nicht mit der Kolonne Kolowrata auf gleicher Höhe bleiben, nichts gesagt wird. 
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faisant filer dea troupes en arriere de cous, qui eo meme temps forcerent par 
leur feu la cavalerie de quitter la chausaee, et prirent noti'e colonne ä dos, 
et placerent les canons snr la chaussee couverte et embarrasaee par 63 piecea 
de Canons autrichiens, leors Caissons, des voitures d'equipage et I'artillerie & 
cheval de Votre Altesse Electorale, qui par l'ordre de marche etait aussi 
malljeiu-eusement placee. En meme temps l'ennemi mettait en dörout-e le general 
Loeppert, les trois bataillons du general De Boy, les huit bataiUons de 
grenadiers du Heute nant-general Kolowrat, et nous fumes entoures du feu de 
renneuii snr notre gauche, en avant et en arriere de nons. 

Je portais le bataÜlon de Preysing dans le buis pour courrir notre gauche; 
tres faible par lui meme, il perdit encore du monde et ne put ae sout^nir 
longtemps, les deux bataillons du comte ReuCs eurent la meme sort; les deux 
bataillons qne je fia inarcher avec le gfneral Wrede pour teater de sauver 
notre artillerie füren t egalement obliges de ceder ä l'attaque impetueuse 
et environnante de l'ennemi. Nous avons toas fait tous nos efforta, pour 
ramener le Soldat ä la cbarge, mais le soldat le plus intrepide qui par des 
diapositions vicieuses se trouve tourne de toua les cötes, perd enfin son energie, 
surtout lorsque comme ici, place sur une chaussee encombree pai' des canons, 
Caissons et chariola entre deux bois, le terrain ne lui permet aucuu developpe- 
meut. La confusion devint generale, les bataillons perdaient leur ensemble en 
passant entre les rones de la nombreuse artillerie qui, loin de pouvoir nous 
servir, nous mettait en desordre; eufin par un mouvement iudividuel on se 
jeta sur la droite de la chaussee, et l'ennemi devint maitre de toute I'artillerie 
de reserve, de rartillerte ä cheval de V. A. E., de toutes les pieces ile bataillon. 
Les officiers-generaux, les officiers superieura — et ici c'est de mon devoir da 
nommer avec ^loge le major Dittfurt"^ — les officiers subalternes ont tous tait 
ce ([o'on pouvait attendre de braves gens, niak noa efforts reiterea ont etö 
inutiles. Je doia encore ajouter que le colonel Karg" s'est conduit avec saog- 
froid et courage pendant toute l'affaire. Noua nous soiumea retires pele-mele, 
le comte Kolowrat et nioi par le bois sans cbemin, Sans guide, le geaeral 
Wrede de meme de son eöte, et j'ai par un circuit regagne la chaussee ä 
^/^ de Heues de Haag avec quelque centaine d'hommett des deux brigades de 
differents bataillona. Je joigais le colonel Dorth' qui avait retire son regi- 

' Yg-l. oben 6. 101. ' Karg befehligte ein aus den Bataillonen Fompet und 

Buaeck zuHammengeaetates Regiment, Tgl. Jahrbücher LIV, 164. ' Oberst Ton 

Dorth war Befeblahaber dos kombinierten Chovaulegersregiments Churfürat üetit 4. Che- 
vaulegeraregiment KOnig). Er hatte, wie erzählt wird, vor der Schlacht in einem 
Kriegarat auf die Gefahren des Vormarsches aufmerksam gemacht, bei dem Vorstofse 
Bichepanaes bei Maitenbeth im Verein mit den Reitern Licchtenateiue tapfern und 
erfolgreichen Widerstand geleistet und sogar — die einzige Trophäe des Tagea — 
eine Haubitze erbeutet, später zur Rettung dea Erzherzogs beigetragen, und, als er 
nach der Schlacht mit ihm zusammentraf, seiner Ansicht über die Ursachen und die 
Urheber des Unglücks einen derben Ausdruck gegeben. Vgl. Jahrbücher LIV, 164 
und SQT, femer von H&l'elin (jetzt Coinmandeur dieses Regiment), die Schlacht bei 
Hohenlinden, im Militarwochenblatt vom l. Desember 1900. 
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ment k cette plac« et avait fait de bonnes dispogitioQB pour couvrir aotre 

retraite. 

Je troavaiE l'Archidiic derriere ce regiment, Ini exposais ainü que le 
comte Kolowrat notre poaition, je ralliais ensuite !e peu de monde quo 
j'avais amene avec moi au couvent de Hamsau et vius a mliiuit a MUhl- 
dorf, le nombre des rallies grossissaat en chemin, avec le r^giment de chevau- 
li^gers qui a pris un obusier pendaut l'aäaire et s'est bravement couduifr. 
Le lient^uant Hugeubott' a eu la cuisae caHSee d'une balle, le lieutenant 
Bieber est legirement blesse. 

Je regrette d'avoir a aDooncer a V. Ä. E. la pert« de plusieurs bons 
officiers. Le capitaine de g[eniej Morawizki et le lieutenant Schwacbheim 
sont tnes, !e brave et digne lieutenant-colonel Meyen est, dit-on, sabre et pri- 
sonnier, le comte Tails pris et blesse, le capitaioe de g{^enie] Scheuerle 
bleEse et pris, le capitaine Sauer, excellcnt officier, blesse, le lieutenant 
Schleich blesse, Aubert prisonnier. 

Le general De Roy' a ete fait prisonnier conime uu bomme d'honneur, 
apres avoir eu la douleur de voir blesse son fils dangereusement, qui a cepen- 
dant pu se sauver; jusqu'ici od u'a pu lui faire l'eitraction de la balle qui 
est encore daus le corps. J'ai fait une chute avec mon cheval, un auti'e 
cheval m'a marche sur la tete, j'en suis quitte pour une contusion insigni- 
fiant« ä la tete et au genou, L'ennemi etait toat pres, et saus le brave 
canonier Dierschl de t'artiJlerie a cbeval qui m'a aide a remonter, j'etais pris. 

Je crains beaucoup pour le comte Preysing dont je n'ai encore aucune 
nouvelle. Bien des officiers manquent, mais je ne pouirais de quelques joui-s 
encore en donner I'etat, ni specifier le nombre des soldats morts, blesses et 
prisonniers dont le nombre est conaiderable pour buit bataillons aussi falbles qua 
ceui que j'avais avec moi. 

J'ose supplier Votre Altesse Electorale de recompenser l'action couragouse 
da brave Dierschl par la raedaille d'argent. 

J'ai llionneur de Lui envoyer ci-jointe uue relation ostensible en allemand 
faite par le major Dittfurt.' Je me penuets de marquer les fautes cora- 
mises. Une des plus etonnantes a ete qu'a 5 h, '/, du matin les colonnes etant 
en marche, j'envoyais le major de Dittfurt ö l'Archiduc. S. A. I. dormait, 
Lauer, Stuepsehüz, Weyrother dormaient egalement; il n'a trouv^ qn'un 
officier d'ordonnance dans tout le quartier ■ general qui fat eveille. Dane 

* Der Oberlieatenant von Neaseirade - Hugcapret war ia dem Gefechte bei 
Maiteobeth gleichzeitig mit dem Lieutenant Bieber verwundet, vom Pferde gefallen 
und Bchon in Gefangenacbaft geraten, wurde aber von seinen Leuten wieder befreit 
und in Sicherheit gebracht. Vgl. HOfslin a. a. 0. 

' General Deroj war im Kampfe auf der Hochebene gefangen. Von den in den 
vorhergehenden Zeilea erwähnten OfSzieren werden mehrere in der ordre de bataillo 
der SubsidiendiviBion im Frühjahr genannt (JahrbQcher L!V, 162 ff.). Graf Frefaing 
hatte am 20. Juli das frühere Bataillon ClofBtnann erhalten. ■ 

■ ■ Vgl. S. 100 und Nr. 230. ^^^^| 
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VÄrmeebefebl on nous ordonna do cuire a, Aczing, comme Ei Hohenlin 
etait empörte, nons fümes hattus eependant avant d'arriver a Hohenlinden. 

Ltss attaqnes des trois colonnes aetaieat pas coQcertees, et on n'attendit 
paB l'aJTiTee de la coloime de Riesch. 

On negligea d'eclairer les bois qui etaient entre les colonnes. 

On negligea de conserver «ne reaerro pour retablir le combat oii assurer 
tine retraite. 

Ob encombra la chanssee d'une trop nombrensc artillerie embarrassante et 
inuliie, tant que le poat« de Hohenlinden n'etait pas empörte. 

L'impression de cette desastreuse affaire anr les tronpes est des plus 
fächeuses, les suites en peuvent etro bien funestes. 

Le corpü de V. A. E. est reduit au point qa'un bataillon dans l'aatre 
ne fait pas 300 bommes. Ik ne sont pas en etat de Service an nombre de 
douze batailloDS. L'antipathie augmente en mison de la dimination du nombre, 
et je me trouve personnellement dans une poaition fort au-dessons de celle que 
je devrais avoir et qui m'etait deatinee, 

J'ai lait mon devoir et je le ferais JQsqn'au demier moment, parce que 
je suis devoue a la personne et au Service de mon maitre; mais comme dans 
les circonstances actaelles je ne vois plus aacuue possibilite de pouvoir rendre 
les Services qne je desirerais rendre, je supplie V. A. E. au nom des bontes 
dont Elle m'a bonore de tous les temps de m'en donner daos ces tristes et 
malheureiises circonstances unc preuve bien preoieuse en m'accordant mon 
rappel et me permettant de me rendro d'abord ä Barruth aapres de sa per- 
Eonne auguste, ensuitc aupres de mes enfants qui jnsqu'ici sont ä Ansbach; 
car Monseigneur, je me trouve dans le cas, dans cette armee s'i defectueuse, 
ei haineuse pour ses troupes, de perdre en un jour la repatation d'bomme 
d'honneur que j'ai acquise pendant 33 ans, Mon rappel est une grace dont 
je serais eternellement reconnaissant et que je La supplie de m'envoyer prompte- 
ment par le retour du capitaine Jordan. Je remettrais ad ioterim le com- 
mandement au general Wrede, le general De Roy etant absent. 

Les troupea que je commande sont tellement diminuees et disperaees 
que j'ai ete oblige de demander a l'Archiduc de me placer en arriere la 
ligne d'operation pour pouvoir en rassembler les debris. Je marcbe ä Neu- 
markt derriere Saltzbourg. Je ne crois pas apres la defaite que nous &vons 
iprouvee, et la saperiorite des Fran^ais, dont l'infanterie aeule eicede 100 mille 
hommes d'aprea meme les calculs moderes, que je pulsse passer beaucoup de 
(temps?) ä Neumarkt; notre defait«, notre inferiorite nous fera reculer bientöt 
dans les etats hereditaires de l'Empereur; c'est pourquoi je supplie V. A. E. 
de me reuvoyer le plus proiuptement possible le capitaine Jordan avec ses 
ordres. II saura tonjoura me trouver, et si Elle daigne m'accorder mon rappel 
en mettant meme les cboses au pire, je trouverais ä faire mon cheinin par la 
Bil^ie PmssIenDe, si je ne le pouvais par la Boheme. 

A la demande instante de mon rappel je joins ici la lettre de M. Wickham 
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et SB demande au nom de l'Archiduc d'une noiivelle formation des debrig 
du corps Bubsidiaire a6n de le mettre en etat de ponvoir servir. II vint cbez 
moi ft mon passage ä Burghausen' pour me parier^ de cet objet; comme il 
me parait etre exige par les circoustances, je lui ai repoodu que, ae ponvant 
ui ne voulant rien prendre bot moi, je le priais de vouloir bien m'ecrire ä 
ce Eujet, afm que je puisBe prendre les ordres de V. A. £. En consequence 
Toici la lettre qo'il m'ecrit. Effectivement, MonBeigneur, le oorps n'est plas en 
etat de serrir sur le pied de 12 batailloas, pas meme de la moitie, et comme 
Elle ne peat pas les recruter, qu'il est cepeudant interessant de coaserver une 
BOlde & tant de braves ofliciei-s et i-oldats. j'ai pense qua cette reforme, necessaire 
ä mon avis, pouvait etre soumise ä V. A. E. 

D'ici au retoor du capitaine Jordan j'anrais travaill^ avec Kraus le 
plan de nouvelle formation pour menager Bes interets autant que possible, et 
en tirer pour mon auguste maitre autant d'avantage que sc pourra. En meme 
teraps je debarrasserais Sa bonrse de tous les faux frais qu'Elle a eu jusqu'ici au 
Corps tant en appointements, qu'en portions et rations. Si le capitaine Jordan 
m'apporte la pcrmission de me reodre pres d'EUe, j'apporterais le nouveau plan 
que je soumettrais ä Son approbation, et dont je Lui eipliquerais tous les 
motifs et detail s. 

AUgemeitiai Reiehtarehiv in München, Mititaria Nr. 23, Fok. III. I 

33B. Zweibrücken-DitAirth an den Knrfiinten Hax Joseph. * 

[G. oder 7, Dezember 1800.] 
[Kon Zentrierung des Corps am 12. November. Bewegungen vom 27. November bii 
2, Dezember. Veränderung des Düterreichi sehen AngrifFspIanes. Unvorsichtiger Vor- 
manch des Reservecorps ; Kämpfe bei Hohenlinden. Vorstofg der Franzosen bei 
Maiteubeth , Niederlage des Ileservecorpa im Deßlee, Eückzug der Bayern über 
Ramsau nach Mühldorf; Verluste.] 
„ — Der General en chef der Armee Erzherzog Johann machte dem 
zwischen \eu-Otting und TraunBt«in k ante nieren den Corps bekannt, dafs die 

' Alte, geschichtlich merkwQrdige Stadt, unweit des EinfluaBea der Salzaoh in 
den Inn. Vgl. Götz a. a. 0. I, 221. ' Vgl. Nr. 22i, ' Unzweifelhaft erkennt 

man in dem folgenden Aktenstück den deuteeben, von Ditfurth verTafaten Bericht, 
welchen Zweibrücken seinem Schreiben an den Kurrürsten beilegte. Entwurf und 
ReinBchrift sind verloren gegangen. Zum Glück findet «ich der Wortlant in der von 
Zweibrücken oder von Ditfurth oder von beiden gemeinschaftlich veröffentlichten 
Schrift: „Die Schlucht bei Hohenlinden, München 1903", S. 9—21. Ein erneuter Ab- 
druck war nDerläfslich des Inhalts wegen, und weil die gCDannte kleine Schrift 
äuTaerat selten geworden ist. Für die Benützung eines Esempliirs bin ich dem Vor- 
stände der königlichen Armee bibliothek in München verpflichtet. Den darin mitge- 
teilten Text bezeichnet der Herausgeber als „Auszug aus dem Bopport, den General 
Zweibrücken seinem Hofe wenige Tage nach der Schlacht überschickte". Die übrigen 
der Schrift enthaltenen Urkundfn stimmen mit den Originalen genau überein. 
Und so bat auch der Beriebt über die Schlft' ht allem Anaeheine nach nur ganz gering- 
fügige Änderungen sowie zu Anfang und ara Pchlufs eine KQrtung erlitten. 
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Feindseligkeit«!! deo 28. November, fräh G ühr, anfuLgeo sollten. Dm uoips 
koDsentiierte sich den 12. Sovember bei Alt-Ötting; die vor deniselben, anter 
dem k. k. General Löpper stehenden Vorposten waren höchstens 1200 Ha&n 
stark- der rechte Flügel derselben appayiert« an Dorfen, der linke dehnt« sich 
gegen Bosenheim ans, der Bufserste Posten stand bei Strafsinsjer. 

Der erhaltenen Disposition zufolge wurden die nötigen Detachements ab- 
geschickt, nnd jedem dereelben noch Kavallerie konunandos von 20 bis 50 Pferden 
mitgegeben; das Gros des Corps bezog denselben Tag ein Lager nnter den 
Kanonen des tete de pont von MUhldorf. Starke Kommandos von KavaUerie, 
leichter Infanterie und zwei Kanonen reitender Artillerie wurden zmn Sonüen 
der Truppen des General Löpper vorwärts postiert, und ffir den kommenden 
Tag jede nötige Vorsichtsregel getroffen, die möglichen Angriffe des Feindes 
mit Nachdruck zurückzuweisen. Die Rapports von Wasserburg stimmten mit 
denen der Vorposten darin äberein, dafs ohngefShr 12 bis lö 000 Mann 
desselben sich bei Ebersberg, der ganze rechte Flügel aber sich ohnweit Helfen- 
dorf, das Centnun zwischen Hohenlinden nnd Harthofen zusammeniiefae. Die 
Verbindung mit der Hanptarmee ward dnrch immerwährende Patrouillen reehte 
gegen Vilsbiburg vorwärts nnd rückwärts bis gegen Braunau unterlialten. 

In der Nacht vom 27. auf den 28. zog sich der Feind bei Helfendoif 
und der Vorpostenkette gegenüber mit einer so überlegenen Stärke zasammen, 
dafs der General Löpper (der übrigens unter den direkten Befehlen des Eix- 
berzogs stand) beschlols, im Fall eines ernsthaften Angriffs seinen Rückiug auf 
Uühldorf zu nehmen. 

Es liefs sich nicht anders vermuten, als dafs die Haaptarmee den 28. frflli 
den vorgesetzten Angriff unternehmen würde; wider Vermuten blieb aber diesen 
Tag bis gegen Mittag 1 Uhr aof allen Seiten alles ruhig'. Cm diese Zeit 
fingen die Plänkeleien bei den Vorposten an, welche mit einer Übereinkunft 
endigten, die feindliche Chaine (der Division Ney, die hier den Angriff machte) 
nahe bei Dorfen, von dort gerade über TnlHng, Ebrach, MattenpSt zu postieren, 
der General Löpper aber ungestört, sich bis Winden, Obemdorf, der Hanpt- 
trupp bis Kloster Ramsau zurückziehen sollte. 

Aus den feindlichen Bewegtmgen wurde geschlossen, dafs die Absichten 
desselben auf den Posten von Wasserburg gerichtet seien. Eine Escadron 
Husaren, die bei Steinbönng gestanden, hatte sich dorthin zurückgezogen, and 
es wurden den folgenden Tag, den 29. früh, zwei Kompagnien zur Verstärkung 
dieses Postens aus dem Lager vor Mühldorf abgeschickt; die Verschanzungen von 
Mtthldorf erforderten zu einer standhaften Verteidigung wenigstens 2000 Uann, 
welche ebenfalls an diesem Tage aus dem Corps kommandiert, teils in die 
Stadt und teils in die Werke gelegt, und dem sich dieses Kommando erbetnoen 
braven General von Deroy dasselbe erteilt wurde. 

Die zur Beobachtung der Hauptarmee abgeschickten PatrouiUen meldeten, 
dafs sie dieselbe an der Chaussee rückwärts Vilsbiburg ohnweit Gangkofen 
en bivouac in dem allerfatiguiertesten Zustande angetroffen. — Der Erfolg 
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bestätigte die Richtigkeit <ler gemEichten Schlüsse; den 29. nachmittage wurde 
Wasserburg angegiiffen , von der Garnison aber mit geringem Verluste dieser 
Aogriff abgeschlagen. 

Der General LSpper schlo£s auch an diesem Tage Doch eine Konvention, 
vermög derselben er seine ganze Vorpostenketle bis hinter Ramsau /uröckzog, 
erteilte aber die Nachricht, daTs er entschlossen sei, spätestens bis den folgen- 
den Tag sich bis Mühldorf zurückzuzieheD ; worauf die vorgeschobenen Detache- 
ments verstärkt wurden. 

Die am 29. zur Hauptarmee abgeschickten Patrouillen waren spät abends 
noch nicht zurück — die den 28. in Ausübung gebracht werden sollende Dispo- 
sition auch am 29. noch nicht ausgeführt — das Corps sowohl als der Generat 
Löpper ohne alle Nachricht von derselben , die Vorposten in unaufhaltsamem 
Zurückziehen, das Corps selbst, das von nicht ganz vollzähligen 12 000 Mann 
starke Detachementa zu besorgen hatte, zu schwach, um sehr nachdrücklichen 
Angriffen lange widerstehen oder selbst offensive Mafsregeln ergreifen '/u 
können, mithin die Loge desselben äuTserst mifslich. — Couriere wurden zur 
Hauptarmee und Sachkenntnis volle OfSziere nach Wasserburg geschickt, um 
über das eine Meldung abzustatten, die äuTserste Möglichkeit der Erhaltung 
des Leisten zu beurteilen. Und da nun die Absicht des Feindes sich hinlfing- 
licb geoffenbart, so worden noch zwei Kompagnien auf Wagen dorthin ge- 
schickt, sowie überhaupt jede Vorsicht^mafsregel getroffen ward, um die mög- 
lichste Haltung dieses wichtigen Postens zu sichern. 

Nach erhaltener Nachricht von der Hauptarmee war diese am 29. von 
Gangkofen nach Eckelkofen mai-schiert, der feindliche linke Flügel hatte sieh 
bis Frankenhausen zurückgezogen. Das Armeekommando billigte die diesseits 
getroffenen Mafsregeln mit den schmeichelhaftesten AusdiiÜcken, und erteilte 
die Nachricht, dafs, nachdem die üble Beschaffenheit der Wege, Witterung u. s. w. 
die Ausführung des ersten offensiven Plans vereitelt, solche den 30. bei Ampfing 
eintreffen und den Feind unverzüglich angreifen würde. Man hatte den un- 
begreiflichen Fehler begangen, die im Innern von Österreich, Böhmen u. s. w. 
kantonierenden Truppen dergestalt aufbrechen zu lassen, dafs die meisten Regi- 
menter nur durch forcierte Marsche zu rechter Zeit auf dem Sammelplatze an- 
kommen konnten, während welcher sie obendrein fast immer bivoualderten. 
Es scheint, dafs bei Entwerfung der Marschdispositionea nicht auf die spUter 
wirklich eingetroffene Möglichkeit der Veränderung des Wetters gerechnet worden 
war, welche die Wege für Geschütz und Transport impraktikabel machte und 
die Armee selbst in einen Zustand versetzte, in welchem sie eher einen Feld' 
sug hätte endigen als anfangen sollen.^ 

Den 30. früh 6 Uhr setzte der General Löpper seinen Rückzug ins Werk, 
ohne vom Feinde dabei beunruhigt zu werden. GegAi Mittag kam die Haupt- 

' Eine ähnliche Äusfahrung im Mi?moriaI V, 37(( mit dem Schlufs: eile (l'ann^e) 
)'; tronva sans artillerie, sans bagagea, et dans un i^tat si fatigu^ qu'elle aurait pu 
rstre k ta tin d'uue campague penible. 
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annee in drei Kolonnen bei Ämpfing an; die mittlere, Lei welönir 
Enherzog selbst befand, und die des Haken Flügels unter dem FML. Kiesch 
passierten die Isen b«i Erharding, die des rechten Flügels unter dem FML. 
BaiUet blieb auf dem andern Ufer derselben; ein Corps von 20000 Mann 
unter dem General Kienmayer rückte von Vilsbiburg aus gegen Dorfen vor, die 
Vorposten wurden sogleich verstärkt und poussierten sich bis über Ämpfing, 

Der auf den 1. Dezember gegebenen Disposition zufolge ward die Division 
Ney auf den Höhen zwischen Ämpfing und Haun angegriffen. Dieser Angriff 
geschah lebhaft und mit vieler Ordnung; die drei bei Ämpfing gestandenen 
Kolonnen avancierten immer in gleicher Höhe und die Avantgarde occupierte 
noch diesen Tag die Anhöhen bei Ramsau. Der Verlust von beiden Seiten 
war ziemlich beträchtlich; die Kolonne des FML. Kienmayer war in dem Isen- 
thale vorgerückt; wo möglich sollten sieb alle vier Kolonnen den folgenden Tag 
bei Hohenlinden vereinigen. 

Der General Meczery, welcher nunmehr zum Teil und mit einem schwaches 
Trappencorps die für die Armee getroffene erste Disposition' auszufiihren hatte, 
nahm zu gleicher Zeit Landshut nach einem heftigen Gefechte. 

Wasserburg war auch an diesem Tage noch angegriffen. Nach dem glück- 
lichen Ausgange des Gefechts vom I. erhielt das Corps Befehl, sich den 
2. Dezember mittags mit der Hauptarmee zu vereinigen und an die mittlere 
Kolonne (das Corps der Reserve) anzuschliefsen , zu welchem Ende solches in 
derselben Nacht aufbrach und die vorgeschriebene Vereinigung bei Haun 
bewirkt«. 

Den 2. verliefs der Feind Haag und zog sich bis nächst seiner nach der 
ersten Übereinkunft von Hohenlinden innegehabten Demarkationslinie zurKuk, 
ohne dafs dabei mehr als unbedeutende Plänkeleien vorfielen. Das Zusammen- 
treffen aller Kolouaeu bei Hohenlinden war, wie ohnerachtet der Disposition 
leicht vorherzusehen gewesen, t^ diesen Tag unmöglich; es war 6 Uhr abends, 
als bei Haag Halt gemacht und zum Bivouakieren aufmarschiert wurde. 

Nach der auf den folgenden Tag gegebenen Disposition 'mufste man in 
der vollen Überzeugung sein, die feste Position bei Hohealijiden sei schon an 
diesem Tage vom Feinde verlassen worden, indem sonst der Befehl, Schlacht- 
vieh, Fourage u. s. w. mitzuführen, und der darin bestimmte Ruhepunkt Anzing, 
welches drei Stunden von Hohenlinden entfernt ist, wenigstens als sehr voreilig 
anzusehen gewesen wäre. 

Den 3. ward um ä Uhr früh von der Hauplarmee rechts in drei Kolonnen 
abmarschiert: Schneegestöber füllte die Luft, die Witterung war für die dies- 
seitige Armee so durchaus ungünstig, dafs man nur wenige Schritte vor sich 
sah, wodurch der Marsch unendlich erschwert wurde. 

Auf das Anerbieten-, Leute, die aller Schleifwege in den vorliegenden 
Wüldem kundig seien, zu Führern verschiedener, hauptsächlich der Zwischen- 



' Nämlich die noch am 23. November beabiichtigte, vgl, Nr. 812. 
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kolomieii abzugeben, mtirate eine Division Jäger zu der Avantgarde detachiert 
werden, welche nachdem geschlossen verwendet nud grölstenteils aufgerieben 
wurde. Die Kolonne des linken Flügels hatte nicht nur den weitesten Weg 
zu machen, sondern auch mit allen Schwierigkeiten zu kämpfen, die ein 
coupiertes und in dieser Jahreszeit durchaus impraktikables Terrain dar- 
bietet. Von dieser Kolonne ward gemeldet', dafs sie unmöglich vor einigen 
Stunden in gleicher Höhe mit der Kolonne des Centnims, welche auf der 
Chaussee vorrückte, eintreffen könne. Nichtsdestoweniger griff die Avantgarde 
derselben kurz nachher an. Das Centnun selbst rückte während dieses An- 
griffes immer rasch vor und befand sich gegen 10 Uhr morgens, nachdem 
solches ongeföhr vier Stunden gegen Hohenünden u. s. w. vorgerückt war, in 
Kolonae auf dieser Chaussee, die durch den auf beiden Seiten derselben foii,- 
lanfenden Wald und tiefe Gräben ein enges Defilee bildet. 

Es war gleich anfangs bemerkt und dem Armeekommando gemeldet 
worden, wie man überzeugt sei, die nähere Verbindung mit der Kolonne des 
linken Flügels verloren zu haben, weshalb vorgeschlagen ward, eine beweglicha 
Kolonne auf St. Christoph %a detachieren, um diese Verbindung wo möglich 
wieder herzustellen. — Ein Vorschlag, der erst nach mehreren Vorstellungen, 
und nachdem das Feuer gegen den Unken Flügel hin heftiger ward, angenommen 
und auszuführen erlaubt wurde; währenddessen war der Feind in der Front 
beinahe bis auf seine erste Positionslinie hingedrückt worden, wozu die beiden 
Grenadier - Brigaden des corps de reserve und eine Brigade des Corps ver- 
wendet wurden, welche letztere den von den Truppen unter General Bonoet 
verteidigten Wald mit vieler Entschlossenheit wiederholt angriff. In diesem 
Augenblick meldete die Kavallerie, welche von der Infanterie etwas zurück- 
geblieben war, dufs „an dem Eingange des Defilees sich feindliche Truppen 
formiert; der Angriff eines Chasseurregiments sei zwar von den diesseitigen 
Chevaulegers zurückgewiesen, diese seien aber im Verfolgen auf Infanterie 
gestofsen und durch deren Feuer genötigt worden, hievon abzustehen; die 
Bumtliche Kavallerie dieser Kolonne (welche unter FML. Für.st Lichtenstein 
stand) habe von der Chaussee rechts ab und etwas rückwärts Position ge- 
nommen". Das letzte Bataillon der Kolonne mnfste hierauf sogleich Front 
machen, um in den der Kolonne links gelegenen Wald einzudringen und diesen 
zn säubern; von jener auf St. Christoph bestimmten beweglichen Kolonne er- 
hielten vier Kompagnien den Befehl, sich auf den linken Flügel dieses Bataillons 
en potence zu setzen und so mit diesem gemeinschaftlich den Angriff zu 
machen, währenddem die übrigen vier Kompagnien zur Unterstützung der andern 
bestimmt wurden. 

Vier Fiecen der reitenden Artillerie erhielten Befehl, auf der Stelle um- 
zukehren und die Möglichkeit zn versuchen, zur Kavallerie zurückzukommen, 

' Bestimmter helfet es in) Memorial V, 881 : Le genernl ßiescb onnonf a qu'il 
ne lui serait pas poaeible de rester k la mSme hauteur que le eentre qui nialgrä cet 
l avis n'arr@ta point sn oiiirche. 



sicli dann gegen den Eingang des Defilees xa placiereo und so die InfKnterift* 

attacke kräftig zu unteratütien. 

Sühon damals also befand sich der Feind ans in der linken Flanke and 
im Rücken; man war indessen bei dem üsteireichischen Armeekoramando hievoa 
so wenig überzeugt, dafs selbst bei dem auf dieser Seite mit jedem Augen- 
blicke zunehmenden kleinen Gewehrfeuer man solches nur für die Wirkung 
einer durch die Truppen des General Eiescb hieher gesprengten Kolonne nahm.^ 

Der Feind hatte die Fehler einer voreiligen Attacke, der in coapiertem 
Terrain so nötigen Vorsicht einer ununterbrochenen Kommunikation und [denj 
gänzlichen Mangel einer Eeserve auf das beste benützt'; der Befehl, sechs Stunden 
von Haag bei Anzing abzukochen, muTate uns die Überzeugung geben, nenigstens 
keinen Feind im Rücken vermuten zu dürfen, übrigens würden nur wenige 
Bataillons, die en reserve an dem Defilee aufmarschiert gestanden, der Sache 
eine andere Wendung gegeben haben; — die eigentliche Reserve war zur An- 
griflskolonne gemacht worden, und erst spät, und nur auf die wiederholten 
Meldungen, dafs jene zuerst Hnks in den Waid geschickten Truppen ganz um- 
wickelt und aufser stände seien, llluger zu halten, ward erlaubt, den ßest der 
2. Infanteriebrigade zurück zu holen, um wo möglich das Gefecht zu unserm 
Vorteil wieder herzustellen. Auf einer engen Chaussee zwischen ineinander- 
gefahmen, zum Teil umgeworfenen Kanonen und Munitionswagen, Kesselpferden 
und Schlachtvieh konnten diese Bataillons nur einzeln und langsam sich hin- 
durch drängen, und kaum hatte der vorderste Zug einigermafsen Platz zum 
Aufmarschieren gefunden, als der Feind auch schon in demselben war. Ver- 
wirrung war jetzt unvermeidlich. Nirgends war Platz, um nur eine Division 
zu formieren; nimmt man hierzu den Eindruck, den es auf den Soldaten macht, 
den Feind im Rucken zu wissen, so wird es begreiflich, wie alles Beispiel, wie 
die gröfsten Anstrengungen der Generäle und Offiziers vergeblich waren, und 
die Unordnung bald allgemein ward. 

Währenddem dieses an der Queue der Kolonne vorging, war die Tete der- 
selben und fast aus gleichen Ursachen total gescbtageu. Die österreichischen 
sowohl als bayerischen Bataillons, welche hier den ersten Angriff so gut ge- 
macht hatten, wurden bald in ihrer linken Flanke genommen; lunsonst war es, 



1 fieilm 



1 (Jahrbücher LIV, 204) in franzöaiBcher Ober- 



' Dieser Satz wird 
Setzung angeführt.. 

' Der Herausgeber macht iu der Schrift von 1803 die Bemerkung; „Die Franzosen 
sagen, der General Richepanse habe schon tage zuvor den Befehl erbEilten, über 
St. Christoph EU marschieren, um der Armee in den Backen zu fallen. Der wahr- 
scheinlichste Hergang der Sache scheint mir ungeiUhr so; Die Division Richepanae, 
der die Division Decaen folgte, setzen sich mit Tagesanbruch in Marsch; bei solchem 
Wetter und in diesen Wegen mursteu sich selbst die Fühier verirren, die Kolonne 
wird getrennt, und General Richepanse, statt auf den linken Flügel der Armee zu 
stoften, trist mit der T^te seiner Division auf das Centrum derselben, wohin er wohl 
schwerlich bestimmt war, benQtzt aber den Augenblick als entschlossener Mann, for- 
miert seine Truppen vor Mattenpüt parallel mit der Landstralse, greift, ohne sich lu 
besinnen an und entscholilet um so viel schneller das Schicksal dieses Tages. 
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dafs ein braves Bataillon (unter dem Oberatlieutenant Grafen Minucei) den 
ersten Angriff feindlicher Kavallerie zur&ckwies, umsonst, dafs alle diese In- 
fanterie sich in guter Ordnung zurückzog. Die Schlachtlinie des Feindes war 
hier um so viel länger als die unsrige, die Truppen konnten also ihre Flanken 
nie frei haben, welches sie endlich ebenso wie die österreichischen Bataillons 
lersprengte und gegen die Queue hin zu retirieren nötigte. Der FML. Graf 
Vincena Kolowrat, welcher diesen Angriff geführt hatte, gestand, dafs von seinen 
naterhabenden Truppen er kein einziges Bataillon mehr beisammen und in dem 
Stande habe, solches dem Feinde auf irgend einer Seite entgegensetzen zu 
können. Für das Centrum war die Schlacht um 12 Uhr mittags entschieden, 
und würde dieses ohne die indiriduelle Tapferkeit der Gemeinen and ohne die 
angestrengten Bemühungen der OfGziere noch weit früher gewesen sein. 

Der in der Front, auf der linken Flanke und im Rücken geschlagenen, 
völlig auseinander gesprengten Kolonne, die sich in der Mitte des dnrch alles 
Lini enge schütz, zwei Batterien, eine Menge von Wagen u. s. w. versperrten 
Defilees zusammengedrängt befand, konnte nun nichts anderes mehr übrig 
bleiben, als sich rechts in den Wald zu werfen, um entweder die noch immer 
im Vorrücken begriffenen Kolonnen des rechten Flügels oder die Chaussee vor 
Haag dicht vor oder hinter diesem Orte zu erreichen. Nie war eine Deroute 
allgemeiner; 87 Kanons, alles Geschütz dieser Kolonne, fiel in die Hände des 
Feindes, und obgleich der Verlust an Mannschaft noch nicht bestimmt ange- 
geben werden kann, so ist derselbe doch gewifs an 12 000 Mann zu schätzen. 

Die Kavallerie deckte diesen Rückzug, indem sie zwischen Haag und Haun 
geschickt manövrierte; eine Escadron Chevaulegers hatte bei dem ersten An- 
griffe mehrere Artilleriestücke erobert, könnt« aber ans Maugel an Anspann 
nor eine Haubitze mitfortbringen. 

Die Trümmer des Corps wurden zuerst bei Kloster Bamsau, dann den 
4. in Mühldorf versammelt; von acht Bataillons Infanterie und einer Division 
Jäger, die in die Schlacht waren geführt worden, wurden an diesem Tage 
' läOO Mann zusammengebracht, alles Linien geschütz und Muni tions wagen 
dieser Truppen und eine ganze Batterie reitender Artillerie war verloren. Die 
Kavallerie hatte wenig gelitten. Ohne das feste Bewufstsein, jene unglückliche 
Vorfälle nicht durch eigene Schuld herbeigeführt zu haben, würde dieses Ge- 
scl^ft, welches uns die Gröfse des Verlustes erst recht fühlbar machte, das 
Bchmerzlichste von allen gewesen sein. 

Nach Wasserburg und Kraiburg hatten sich viele kleine Trupps geworfen; 
die Kolonne des FML. Riesch passierte den Inn die Nacht vom 3. in Mühldorf. 
Der rechte Flüge! retiriarte dieselbe Nacht und den folgenden i. Dezember; 
und zwar die Kolonne des FML's. Baillet über Dorfen, die des FMIi's. Kien- 
mayer über Neumarkt gegen den Inn , den beide Kolonnen den 4. and 5. in 
Neu-Ötting passierten. Die Avantgarde des Feindes war am 4. schon bis 
Ampfing vorgerückt. — " 

Abdruck aua der Schrift: Die Schlacht bei Bohetdindm, München 1803, S. 9—31. 

Batttt, QntUea. II. 30 



236. FMIi. Graf Rlesoli e.n Ershereog Johann. 

Hartmannsberg', T.Dezember 1800. 
Tlelation über jenes, so sich auf dem meinem Eovimando anvertrauten linke» 
Flügel der Annec bei der Vorritckutig und Angi-iff des Feindes am 1. Dezember 
aus dein Lager von Ampfiiig zwiekagen} 

RiöBch maracliierte am 1, Dezember friib 5 Uhr von Öielreit [Reit] parallel mit 
der Strafse tou Amplmg nath Kraiburg. Die Avautgarde unter Görger erreichte Haag. 
Die Hauptkoloune, aufgchalteu durch achlecble Wege, folgte später. Die Avantgarde 
traf mit der franeSs Ischen Avantgarde in der Ebene bei Aschau zusammen; Riescli 
stellte Bich selbat an die Spit;(e. Der Feind wnrde durch ein giückliches Gefecht von 
Aachau und Ait zurückgetrieben. General Merveldt ging mit dem Regiment Ers- 
herzog Earl linke von Aschau auf die HOhen und gegen die Guggenberger Höfe, ver- 
trieb den Feind von da und echlug einen erneuten Angriff zuräck. Die Hauptkoloune 
erreichte Almanzing und kam nach einem neuen mit Ausdauer beetaudenen Gefecht 
bis '/, Stunde herwärts ßainsau, wo eie mit der Avantgarde des Generals LOppert 
beim Einbruch der Nacht sich vereinigte. Die StraTsen waren so scblecht, dafa 
Pioniere, vor der Hauptkolonue herziehend, oft im Feuer des Feindes erst den Weg 
bahnen mufsten. Man machte 30u Gefangene. Der eigene Gesamtverlust belief aich 
auf 60O Mann. 

Kr. Ä.. DeuUchtand, 1800, F. A. XII, 122 I. Original 



237. FML. Bieaoli an Ersherzog Johann. 

Hartmannaberg, 7. Dezember IBOO. 
Delation über das, vas sich avf dem unter nieinem Kommando siehenden linken 
Flügd der Armee bei Vorräckung derselben am 3. Dezemher und detn Angriff 
gegen den Feind zugüragen? 

Der linke Flügel der Armee bezog am 2. dieses sein Lager vor Haag 
an den Haslacber Höfen links von der Chaussee nach Uohenünden im Wald 
in zwei Treffen. 

Ich beachlofa, bei der VorrOckung am folgenden Tage die Division des 
Herrn FML. Graf Gyulai ä la tete zu nehmen, um das erste Treffen, die 
Division des Herrn FML. Grafen Merveldt nämlich abzulösen, welche in der 
Affaire vom 1. dieses beinahe allein im Peuer war. 

Ich marschierte dahero am 3. dieses schon um '/,5 Uhr in folgender Ord- 
nung links ab: 

Avantgarde unter Kommando des Herrn General Stahel; Kinsky-Dragoner 
zwei Escadronen, Manfredini zwei Kompagnien, Kaimitz zwei Kompagnien, die 
Kavallerie -Batterie, Kinsky-Dragoner zwei Escadronen. 



' Weiler im bayerischen Bezirkaamt Traunatein, anweit des Chiemaeea. V^ 
\ Geographiscb-Historiaches Handbuch von Bayern, Manchen IS95, I, 431. 
' Vgl. 0, M. Z. 183G, IV, 10; Schleifer «. 
' Ö, M. Z. 1836, IV, S4fg.; Jahrbücher a. a. 0. 2H9f; Schleifer 27, 31 ff, 34, *fi. 
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Kolonne; lunsVy- Dragoner zwei Escadronen, Pioniers eine Kompanie, 
Manfredlni 27s Bataillons, Kaunitz 2% Bataillons, Anspach sechs Escadronen, 
Waldeck sechs Escadronen, Erzherzog Kart drei Bataillons, 60. Regiment drei 
Bataillons, Franz Mailand drei Escadronen, Reserve-Altillerie, Franz Mailand 
drei Escadronen. 

Der erhaltenen Disposition zufolge erreichte ich die Strafse, so von 
Albacbing nach Hohenlinden führet, mit der äul'sei'sten Beschwerlichkeit und 
Anstrengung der Truppen wegen den beinahe unpraktikablen Wegen', welche 
Beschwerlichkeiten noch dadurch vermehrt wurden, dafa gegen Tag Tauwetter 
kam, und so häufig Schnee fiel, der die Aussicht hinderte und durch den 
gröfsteD Teil des Tages fortwährte. 

Wie die Avantgarde, welcher die Kolonne geschlossen folgte, die Hüben 
vor Albacbing und die StraTse von da nach Hobenlinden erreichet hatte, 
Btiefsen unsere Eclaiveurs an der Lisiere des Ebersberger Forstes auf den 
Feind, und warf selben die Avantgarde gleich in den Wald zurück. Auch 
kam mir von dem in meiner linken Flanke gestandenen Detachement Grenz- 
husareu der Rapport, dals der Feind St. Christoph im Wald, die Höhen hinter 
Steinhöring und das Dorf Tulling stark besetzt habe. Einige eingebrachte Ge- 
^gene sagten aus, dafs die feindliche Division Ricbepanse und Decamp 
(I. Decaen) zu Ebersberg und dem Forst stehen. 

Nachdem die Kolonne ganz die Höhe von Albaching erreichet hatte, be- 
aeblofs ich, auf dem Weg nach Hobenlinden in dem Forst weiter vorzudringen 
und den Feind aus SL Christoph zu delogieren. 

Zu diesem Ende wurden zwei Divisioos Manfredini und eine Escadron 
Franz Mailand gegen St. Christoph beordert, um den Feind anzugreifen, Herr 
FML. Graf Gyulai setzte sich ä la tete der Infanterie seiner Division, welcher 
eine Division von Kinsky folgte, und rückte auf dem engen Waldweg, der 
von Albacbing nach Hobenlinden führt, streitend bis an den Punkt vor, wo 
ein Weg links gegen St. Christoph geht. Das Manfredinischc Regiment drang 
auf diesem Weg bis an St. Christoph unter eigener Anführung des Herrn 
FML. Graf Gyulai mit Entschlossenheit vor, konnte aber wegen Überlegenheit 
[des Feindes] St. Christoph nicht forcieren. Zu gleicher Zeit wnrde Herr 
Obrist Richter mit seinem Regiment von dem Kreuzweg aus auf der Strafse 

Hobenlinden vorpoussiert; dieser drückte den Feind bis auf % Stunden 
Ton Hobenlinden beständig im Wald unter dem hartnäckigsten Widerstand 
snrflck. 

Der heftige Widerstand des Feindes und seine Überlegenheit bewog mich, 



' Leider nennt Rieach den Zeitpunkt der Ankunft nicht. In den Geschichten 
der Regimenter Kaunitn und Hanfredini (Nr. 12 und 30, Wien 1877 und 1B79) — 
eratere von dem Erzherzog Johann (Jobann Ortb), letztere von Amon ?ün Treuenfert 
erfafst — wird fealgestellt, dafs dieselben um 10 ühr bei Albacbing eintrafen. 
Tgl. uueii Jahrbiicber a. a. 0. 28'J. Biescb befand sieh der zur Division llichepanse 
gehQrigen Brigade dea QeneiaU Drouet gegenüber, welche in der Folge durch Decaen 
verstärkt wurde. 

30* 
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noch zwei Bataillons Enherzog Karl zur Attacke im Wald ra verwenden, 
welche ich von der Höhe von Albaching vorrücken liefs. 

Aach tmg ich dem Major Rothkirch des GQMStabs auf, ein BaLaillon 
des 60. Begimentä links im Wald gegen St, Christoph zu führen und das Dorf 
zu t-ourniercn. Dem Herrn FML. Graf Merveldt aber mit den noch übrigen 
drei Bataillons und der Kavallerie gab ich den ohnabänderlichen Befehl , auf 
der H6he von Albaching stehen zu bleiben. Diese Verfögung war von dei 
höchsten Wichtigkeit, da ich mich überzeugte, dafs die Überlegenheit des Feindes 
mir das Vordringen bis Hoheulinden unmöglich machen würde, und dahero 
auch um Verstärkung an Infanterie den Oberheutenant Pfeiler von Kinsky- 
Dragoner an Euer königliche Hoheit abschickte, indem der Feind mit seiner 
zahlreichen Infanterie von Hohenlinden durch den Wald and von Ebersberg 
gegen Christoph vorrückte, und ich ohne Soutien dann wahrscheinlich um den 
meisten Teil meiner Infanterie gekommen sein würde, und eine Deroute in 
meiner Kolonne ohnvermeidlich gewesen wäre. 

Auch befahl ich dem FML. Graf Merveldt, fleifsige Patrouillen rechts durch 
den Wald gegen die Chaussee und Mattenbett zu schicken. 

Wirklich brachte eine derlei Kavalleriepatrouille des Waldeckischen Dra- 
goner-Regiments 105 gefangene feindliche Infanteristen nebst, zwei Offiziers von 
der Division Richepanse ein; eine andere Patrouille von Eraheraog Karl- 
Infanterie, aus 40 Mann bestehend, ebenfalls in nämhcher Richtung 70 Mann. 
Während allen diesen Veranstaltungen rückte der Feind von dem Weg »on 
Hohenlinden mit Heftigkeit vor, repoussierte das Kaunitzische Re^meot mit 
der grölsten Lebhaftigkeit, auch brach er mit Übermacht von St, Christoph 
wieder gegen den obenerwähnten Kreuzweg vor, so zwar, dafs ohne den eben 
angekommenen und schon erwähnten Verstärkungen an Infanterie ich schon 
damals den Wald dem Feind ganz hätte überlassen müssen. Herr Obrist 
Richter von Kaunitz geriet bei dieser Gelegenheit in Gefangenschaft, ward 
aber noch durch die Bravour einiger seiner Leute gerettet. Manfredini hatte 
schon bei der ersten Vorrückung gegen Christoph zwei Kanonen demontiert 
und die Pferde erschossen; obngeachtet aller Bravour des ManfredinUchen 
Regiments und dessen Obrist Bojakowsky konnte nur eine Kanone gerettet 
werden, um die andere aber nebst zwei Munitionakarren schlug sich das 
Regiment bis abends vergeblich.^ 

Während dieser wiederholten Attacke des Feindes warf sich verschiedene 
Mannschaft der Grenadiers und der PfUlzer des corps de resei-ve auf meine 
Kolonne nnd sagten allgemein aus, dafs selbes mit Verlust zum Weichen ge- 
zwungen worden. Obngeachtet der häufigen Patrouillen, welche ich zur Ver- 
bindung mit dem corps de reserve immerwährend in meiner rechten Flanke 
gegen die Chaussee ausschickte, kamen mir keine einzige zurück als die zwei 
oherw&hnten mit Gefangenen, und ich erfuhr durch die Versprengten zuerst 



' Diese sonderbare Zwisclienbemerkaag kann den Hanget beinahe jeglicher Z«t- ' 

iQgabe in dem Bericht nicht eraetzea. ^ 
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die Unfille des corps de resen 
CkoUcH des GQMStabs mit der 
dem corps de reserve begegnet, 
den Herrn FML. Merveldt mit ! 



i. Auch kam in kurzer Zeit darauf Major 

wirkliehen BeBtatigoiig des Unfalls, welcher 

Ich detachierte auf diese Nachricht sogleich 

Bataillons und einiger Kavallerie rechts 



gegen die Chaussee, welcher auch gleich mit dem Feind engagiert ward. 

Hierauf kam mir durch Oberlieuten&nt ^Jenison von Erzherzog Frani 
Mailand der schriftliche Befehi von E. k. H. , daXs, wenn ich mich mit der 
Kolonne des FML. Baillet nicht vereinigen könnte, ich mich in mein altes 
Lager von Haag zorückiiuziehen hätte. 

Gleich darauf, indem ich schon im Rückzug begriffen war, kam Ober- 
lieutenant St. Qucntin von Vecsey ■ Husaren mit dem Auftrag, sich zu über- 
zeugen, ob ich im Vorgehen oder Rückzug begriffen sei, und mich im erstem 
Fall zu avisieren, dafs, wenn Se. k. H. davon versichert wären, Sie ebenfalls 
mit der gesammelten Truppe des corps de r^serve einen neuen Angriff ver- 
suchen würden. 

Da die Vereinigung mit FML. Baillet, wenn auch die Übrigen Umstände 
nicht eingetreten wären, wegen einbrechender Nacht nicht möglieh war, so 
Bucht« ich mich bis Einbruch derselben vor St. Christoph in dem Wald zwar 
nicht ohne Aufopferung und Anstrengung zu erhalten, und trat mit voller Nacht 
den gänzlichen Rückzug, vom Feinde bis an die Höhe von Albaching verfolgt, 
nach Haag an, wobei Kinaky- Dragoner durch eine Attacke die zu kühnen 
Tirailleura in den Wald zurückwarf. 

Ich schickte den Major Rothkirch und Hauptmann Berstaedt vom GQMStab 
voraus, um die Truppen vor Haag lu placieren. Da diese Offiziers in der 
Sichtung von den Haslacher Höfen gegen Winden aufser dem Wald den Feind 
auf der Chaussee schon antrafen, so marschierte ich dem Vorschlag des Major 
Bothkirch zufolge mit dem linken Flügel der Armee von der Höhe von 
Albaching auf Altdorf und von da über Haag auf die Höhen hinter Bamsau, 
allwo gesamte Truppen bivonakierten. 

Ich kann E. k. H, nicht genug die mit so vieler Klugheit verbundene, 
tapfere und thätige Mitivirkung des Herrn FML, Graf Gyulai, der durch sein 
eigenes Beispiel seinen unterhabenden Truppen wahren Mut einzuflöl'sen wufste, 
anempfehlen. Während des Rückzugs machte selber noch die Arrieregarde 
meiner Kolonne, sowie auch der Herr FML. Graf Merveidt, der, vrie gesagt, mit 
zwei Bataillons und etwas Kavallerie von Albaching gegen die Chaussee von 
Haag gerückt war. 
I Ich muls der Infanterie die Gerechtigkeit widerfahren lassen, dafs ohn- 

f pachtet der bSsen Witterung, die weit auszusehen nicht gestattete, und der 
dichten Waldungen, in welchen sie zu kämpfen hatte, sie sich doch so viel 
möglich beisammen hielt, ansonsten mein Verlust, der dermalen meistens aus 
Blessierten und Toten und nur wenig Gefangenen bestehet, bei der Überlegen- 
heit des Feindes weit beträchtlicher gewesen sein würde. 

Ich sehe mich verpflichtet, E. k. H. die wesentlichen Dienste, welche mir 
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Major Rothkirch in aller Rücksicht an diesem Tag geleistet, besonders zu 
pfehlen. Vorzügliche Anempfehlang verdieneu der Oberst Richter von Kaunitl 
ond Bojakowsky von Manfredini, deren Regimenter der Überlegenheit dei 
Feindes seibat Trotz zu bieten nuTsten und schon zwei feindliche Kanonen, 
wovon sie die Pferde erschossen, erobert hatten, aber endlich nicht behauptan 
konnten. 

Der Feicd hatte einen betrachtlichen Verlust an Toten und Blessierten 
wegen der hartnäckigen Gegenwehr von unserer Seite. Auch wurden durch 
die Regimenter Kaunitz und Manfredini viele Gelangenc gemacht, deren Anzahl 
sich über 500 belauft, worunter viele OtBiiers sind, und welche nach Wasser- 
burg geschickt worden, unser Verlust kann sich anf 900 Mann belaufen. 

Ich halte mich verpflichtet, den Oberlieutenant Wembardt von Franz 
Mailand, der seit kurzem bei mir als Adjutant stehet, zu höchsten Gnaden zu 
empfehlen, der in Rücksicht seines vorzüglichen Muts and Thätigkeit bei dieser 
Afiairo alles Lob verdienet. Ich bitte E. k. H, untcrtbänigst, auf diesen Offizier 
von so vielem Mut, Geschicklichkeit und Moralität bei Gelegenheit einer Be- 
fordei'Ung gnädigst Rücksicht zu nehmen und überzeugt sein zu wollen, dafa 
es nicht gewöhnlicher Relationsachlendrian ist, sondern wahres Verdienst, was 
mich diesen Offizier anempfehlen macht. Ripu-h FMT m 

Kr. Ä. Deutschland, 1800, F. Ä. XII, 123 II. Original. 

938. GH. LBppert an Ersherzog Johann. 

Beim Förster zu Hohenwart, 7. Dezember 1800. 
LSppert übersendet die Berichte über den 1. und 3. Dezember, ist nuTaer etand«^ 
über den 3. Dezember einen Bericlit zu erstatten , „weilen die dabei eingetretenes 
Umstände so vielfach und verwickelt, dafs ich mich ohnmöglich dieser Pflicht 
unterziehen kann." Löppert, General- Feld Wachtmeister i 

Kr. Ä., Dcutsdilaiul, 1800, F. A. XII, 120. Original. 

239. OH. Löppert an Erzherzog Johann.^ 



Hohei 



*att, 7. Dezember 1800. 



Rdatüm über die am 1. Dtzember J800 wil der tneincm Kommando caf 
perirauten Avantgarde tufolge hödislir Disposilion aus der Grgend von AmpfiH^ 
gegen Haan und so iceüers bis lur Ramsauer AtihShe fmternommenen Yor^ 

rilchmg. 
Löppert rückte am 1 . Deiember, moi^ens um 7 L'hr, aus seiner Vorposten Stellung, 
bei Barting auf der Haager Chaussee vor, eah auf der Höhe von Barting in ein« 
Entfernung auf 600 Schritt die feindliche Vorpostenkette. Diese Vorposten wurdw 
angegriffen und bis hinter Oberhuldenatein und Kühan verfolgt, wo man eine g^' 
ordnete feindliche Linie von Infauterie, vermischt mit Artillerie und gedeckt dunk 
lie wurde, nachdem LOppert Verstärkimg an Infanterie erhaltei. 



Kavallerie, i 
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liaite, tum Rüchzuge gegen Hauo genötigt, wobei der Rittmeister Jünger von VecMj- 
HuBAren' sechs Kanonen eroberte, und fiele Gefangene gemacht wurden. Gegen 
Mittag erhielt LOppert da.e Regiment Benjow»kj ztir Verstärkung und könnt« nuomebr 
aaeh die Franzosen aus dem Wulde hinter Haun zurücktreiben bis an die Hohe von 
RamBEiu, wo ein erneuter Widerstand durch rechtzeitiges Eingreifen der VerstHrkungen 
onter General Spannocchi gebrochen wurde. So geliingt^ LCppert in gleicher Höbe 
mit den neben ihm vorgerückten KoloQuen bis auf die diesseitige Hühs nach Bamsau 
und konnte dort, während der Feind hinter derselben sich gelagert hatte, rubig die 
Niicht verbringen. Es folgen lahlceicbe Belobigungen. 
Kr. A., Deutschland, F. A. X//, ad 120 1. Original. 

340. GU. LÖppert an Eiaherzog Johann.* 

Hohenwart, 7. Deiember IBOO, 
Rdaiiim Über äie am 2. Dezember 1800 tnil meiner ttnitrhabcnim Avanigaräe 
van der Jiamsauer Höhe üher Haof/Strafsmayer-Wirtshaus bis Birkach herwärts 
Ilohenlinden prosequierle YorrüchiKff. 
Mit Anbruch den Tage» setzte sich LOppert von der Bamsauer Hübe in Bewegung 
und traf auf der Strafse bis Haag und eine Stunde weiter bis Zwingenbach [I, Sinken- 
bach] keine Seele vom Feinde an; aber als er von da an dem StraTsmajer-Wirtshaua 
anlangt«, fand er gleich hinter demselben das feindliche 4. Husarenregiment 
en ordre de bataille aufgestellt und auf eine Entfernung von einer halben 
Strande weiter rückwärts an der Lisiere des Waldes, wodurch die Chaussee von 
von Haag nach Hohenliuden führet, eine Linie feindlicher Infanterie von 
mehreren Bataillons unter Gewehr. 

Wie ich zwar das benannte hinter dem Wirtshaus aufgestellte Hnsaren- 
regiment durch einige wohl angebrachte Kanonen- und Haubitze nschüsse auf 
der Stelle von dannen delogierte und sich bis in den Wald hinter ihre In- 
fanterie zu retirieren nötigte, konnte ich gleichwohl mit der geringzühligen und 
abgematteten Infanterie nicht weiters gegen einen so dichten Wald vorgehen, 
zumaien die übrigen Kolonnen sich bei Haag anderthalb Stunden rückwärts 
meiner aufgestellt hatten; nahm also mit meiner Avan^arde bei dem gedachten 
Strafsmayer- Wirtshaus einstweilen Position und Hefa die Truppen in etwas 
ausruhen und sich refraichieren, jedoch den Feind vor meiner, der sich hierauf 
gleich ganz in [den] Wald hineinwarf, durch kontinuierliche Patrouillen stets 
im Augenmerk halten. 

In der Zwischenzeit meiner angeführten Von-Ückung bekam ich den 
höchsten Befehl, eine Division Husaren zur Erhaltung der Verbindung mit der 
unterm Herrn FML. Baron Kienmayer rechts von mir vorrückenden Kolonne 
L za detachieren, um gemeinschaftlich mit hochselbem fürzugehen, 
I Der mit selber nach St. Wotfgang abgegangene Vecseysche Herr Obrist- 

H Wachtmeister von Neumann erstattete nur gegen 4 Uhr nachmittags den 
H Rapport, wie dais bochgedachter Herr FML. mit seinem Corps ebenso im Vor- 



' Über Jünger vgl. oben S. 428, A, 3. ' Beilage zu Nr, 23fl. 
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rficIieD gegen Lengdorf htgnSau sei, und er, Major, den Auftrag von 

erhalten hätte, mit seiner Dirision gleichfalls gegen Isen vorzorOcken. 

Zu gleicher Zeit erhielt ich von meineo gegen den Wald vor mir aus- 
geschickten Patronillen die Meldung, dafs der Feind sothonen Wald gänzlichen 
gerSumet habe. Ich beschlofs also, mit meiner Avantgarde insoweit vor und 
dem Feind nachzugehen, bis ich wenigstens den Wald ganz hinterlegen and 
Posto bei Birkach herwärts Hohealinden fassen könne. 

Es glückte mir auch, durch den ganzen Wald bis Birkach keinen Mann vom 
Feind, sondern links von Birkach bei dem Orte Ki-eith und [in dem] hinter dem- 
selben befindlichen jungen Wald nur einige wenige feindliehe Feuer anzutreffen. 

Dieses veranlafate mich unter einem, als ich Poalo zu Birkach fafste, 
meine linke Flanke ebenfalls sicher zu stellen; schickte daher zwei Kompagnien 
Peterwardeiner und eine Kompagnie Gradiscaner unter Anführung des Herrn 
Hauptmann von Bannicza nebst einer Bedeckung von Husaren mit aller mSg- 
lich zu beobachtenden Vorsiebt in jene Gegend ab, um eine vollkommene Vor- 
postenscbaine in Verbindung mit Birkach festzusetzen. 

Kaum langte besagter Herr Hauptmann in die Nahe des erwähnten Dorfes 
Kreith an, wurde selber mit einer fürchterlichen Decharge von der dort Eudes 
zahlreich postierten feindlichen Infanterie begriifst. Das Feuer wurde von 
beiden Seiten immer lebhafter; ich liefs demnach Geschütz vorkommen und 
mehrenteils durch Haubitzen dem Feinde aufs heftigste zusetzen. 

Das klage und äufserst tapfere Benehmen mehrerwähnten Herrn Haapt- 
manns Bannicza brachte es endlichen doch dahin, dafa selber nicht nur den 
im Dorfe Kreith gestandenen, sondern auch den an der Spitze des Waldes 
postierten Feind von da delogierte, tiefer in Wald zurückdrängte und mir da- 
durch freies Feld verschaffte, meine Vorpostenkett« nach Beschaffenheit der 
dasigen Lage aufstellen und das Gros meiner Avantgarde auf eine Dist&ni 
hinter derselben sicher lagern zu können. 

Um einstmalen und dem schon bis 11 Uhr nachts lürgedauerten heftigen 
Feuer ein Ende zu verschaffen, befahl ich meinerseits, nach genommenem festem 
FnTs keinen Schufs mehr zu thun, und solcher Art war sogleich und durch 
jene ganze Nacht die volle Ruhe hergestellt 

Es folgt noch die Empfehlung des Hauptmanne Bannicza vom Gradiacaner 
Regiment. 

Kr. A., DevlsiAtaitd, 1800, F. Ä. XII. ad 120 IL Origindt- 

341. FLH. Kienmayer sn EisherKog Johann. 

Mühldorf, 7. Dezember 1800. 
Relation über die am 30. November gemacfite Votrückutuj und bis «wtn 5. Dcxember 
vorgrfaUenen Affairen.* 
Am SO. rückte meine Avantgarde unter dem Herrn Generalmajor Baron 
Mecsery, aas einem Bataillon Wurmser Freicorpa, einem Bataillon Radivojevich 
' Sohleifer 7 ff. 
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lehn Kompagnien Jäger, vier Escadroas Mesi^aros - Husaren , vier Kscadrona 
2. Ulanen bestehend, und die noch mit einem Bataillon Peter wardeiner und 
einem Bataillon Gradiscaner [verst&rkt war], verraög erhaltenem Armee- 
Kommando-Befehl von Binabiburg über Niedersattling, Frauen sattling vor, 
passierte bei Bretterberg die Vils, verdrängte nach einem kleinen Gefechte den 
am linken Ufer stehenden Feind, sowie sich auch eine Abteilung von Vilsbibnrg 
hemeisterte, rückte sodann über Geisenhausen vor und nahm noch am Abend 
Landshut, wo die vom Feind abgetragene Brücke auch hergestellt wurde. 
Mein Flügel, der aus dem Lager von Kothenwörth [I. Kottingwörth] der Avant- 
garde nachrückte, blieb vor Vilsbiburg auf den Anhöhen des Kapuziner-Klosters 
stehen, das 13. Di-agon er- Regiment muTste aber über Vilsbiburg eine Stunde 
gegen Geisenhausea postiert bleiben. Major Graf Almäzj, der den Befehl er- 
hielt, mit einem Streifkommando von der Division Coburg- Dragoner so viel 
möglich gegen Erding vorzurücken, kam bis Taufkirchen, wo er den dort ge- 
standenen Feind verjagte und Posto faiste. 

Am 1. war meine Bestimmung, so viel möglich gegen Erding vorzni'ücken. 
Zu diesem Ende formierte ich mit dem 13. Dragoner-Regimente die Avantr 
garde und marschierte bis Hubenstein, eine Stunde herwärts Taufkirchen, ins 
Lager, denn weiter vorzurücken war es nicht ratsam, da Dorfen noch vom 
Feind besetzt war und zudem noch wegen der unwandelbarsten Wege nicht 
möglich. Die Avantgarde stellte sich aber bei Taufkirchen auf. Major Graf 
Almäzy i-üekte mit dem Streif kommando gegen Erding und Wartenberg vor, 
und General Mecsery bemeisterte sieh nachts voa Moosburg. 

In der Nacht vom 1. auf den 2. bekam ich vom Annee-Eommando den 
Befehl, über Dorfen, Lengdorf gegen Buch vorzurücken. Zu diesem Ende 
wurde von Dorfen ans, wo ich meinen Flügel anhalten und aufmarschieren liels, 
das erste Treffen unter Kommando des Fürsten Schwarzenberg beordert, vor- 
zurücken, das 13. Dragoner-Regiment bildet« die Avantgarde, die herwfirts 
Kopfsburg auf den Feind stiefs, welcher aber bald über die Isea zurückgedrängt 
wurde und die Dörfer Lengdorf, Furtem und Weeg verlassen mnfste, welche 
gleich stark niit Infanterie besetzt wurden. Da der Feind die jenseitigen An- 
höhen behauptete, so liels sich für diesen Tag mit meiner abgematteten Trappe 

wegen der einbrechenden Nacht nichts weiter unternehmen. Ich nahm 
daher mein Lager mit den übrigen Bataillons des ersten Treffens wie auch 
mit der Kavallerie aus dem zweiten Treffen, das dem ersten auch gleich bei 
Dorfen ans nachrückte, zwischen Lengdorf und Kopfsburg. 

Am 3., als dem Tag des allgemeinen Angriffs, war meine Bestimmung, 
über Isen gegen Hohenliaden vorzudringen; nachdem aber Buch stark vom 
Feinde besetzt war, und meine rechte Flanke über Isen äufserst bedroht ge- 
wesen wäre, so formierte ich daher drei Kolonnen. Die erste unter Kom- 
mando Sr. könighchen Hoheit des Erzherzogs Ferdinand von drei Bataillonen 
Wenkheim, drei Bataillonen Stain, sechs Escadronen 13. Dragoner, sechs 
Escadronen Kaiser-Kürassieren passierte unterhalb Lengdorf die Isen, marschierte 
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aber Birlenbach nach Bucli, um sich dieses Ortes eu bemeistern und dum gegen 

Hohenlinden vordringen zu könnnen. HeiT GM. Graf Fresnel, mit der zweiten 
Kolonne, aus zwei Bataillonen Gemmingen und drei Escadronen Coburg-D ragonem 
bestehend, marschierte von Lengdorf über Bittlbach, Oberndori', BDcb rechts 
lassend, nach Tading, um iji gleicher Höhe mit der ei'Sten Kolonne zu bleiben und 
dessen [I. deren] linke Flanke zu decken. Die dritte Kolonne unter FML. Fürsten 
Schwarze nberg, bei der ich mich aufhielt, rückte über laen, welcher Ort durch 
ein Bataillon Clerfajt, unteratiitzt durch Herrn Rittmeister Fokky von Mesziros- 
Husaren genommen, dann über Loipfing gegen Hohealinden in gleicher HShe 
mit der ersten und zweiten Kolonne. 

Inwiefern die Kolonnen ihren Zweck erreicht, zeigen beiliegende Relationen', 
ingleichen wird Herr General Mecaery das Weitere von seinen Fortschritten, 
da er den 2. von mir schon getrennt wurde, einberichten. 

Während dem Rückzug verfolgte der Feind meine Arrieregarde, welche 
Herr General Vincent kommandierte, bis Lohkirchen, von wo aus ich aber 
nicht mehr beunruhigt wurde und bei Neu-Ötting den Inn passiert«.* 

Eb folgen Üelobigungen. 

Kienmayer m. p. FML, 

Kr. Ä., Deutsdtland, 1800, F. Ä. XII, öS- Original. 



242. Kaiser Frani; sn ErEberzog Jobsnn. 

Wien, 7, Dezember 1800. 
[Bedauern über da« Unginck. Hauptaufgabe ist jetzt die Deckung der Erblande nnd 
Tirols. Unveraeihliclic Fehler bei der Kolonne im Centrum. Der Enthorzog soll die 
Schuldigen anzeigen.] 

Bester Bruder! So sehr mir der Anfang Euerer Unternehmungen Freude 
gemacht und einen ferneren guten Erfolg zu versprechen schien, so unerwartet 
unglücklich ist Dein Beriebt vom 3, dieses gewesen. Ich schreibe dir heut 
mittelst eines Befehlsschreibens, auf was Ihr Euer ferneres Augenmerk zu tragen 
habet; Ich wiederhole abennal hier, dafe die Deckung Meiner Erblande und 
die Verteidigung Tirols Euer Hauptzweck sein mufs. In Italien scheint der 
Feind seine Hauptforce gegen das Brescianische zu konzentiieren und bei Euch, 
wenn er Euch zurückgedrückt hat, kann er sich gegen Tirol mit vieler Macht 
wenden und dann, wenn es ihm gelingt, in Tirol einzudringen, beide Armeen 
trennen. Die Möglichkeit einer derlei Unternehmung mufs zum Teil der dort 
liegende Schnee und die Witterung entscheiden. Du mufst also sogleich recht- 
schaffene und verläfsliche Männer dahin schicken, die die dortige Lage genau 
untersuchen und hierüber Bericht erstatten. 

Um Meine Erblande zu decken und die Sichers tellang Tirols zu orzieleD, 
mufst Du Deine Armee so viel möglich ganz zusammennehmen, wo sie dann 



' Vgl. Nr, 232 und 233. ' Vgl. oben Nr. 285, ' Ein frabeter Entwurf itt 

vielleicht das bei Vivenot a, a, 0, II, 344 ohne Datnm abgedmckte Schreiben. 
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nCHih stark und &asehnlich ausfällen wird; denn, wenn iiihji alles decken will, 
so deckt man nur alles schlecht.* Soll der Feind dann den Inn passiei-en oder 
gegen Tirol sich mit seiner Hanptforce wenden, so greife ihn mit gesamten 
Kiilften und durch keine komplizierte Dispositionen an, setze Ihm, wenn er sich 
zerstreut, Ordnung entgegen, halte unsere Leute beisammen und lasse ihn so 
angreifen, so kann man mtt Gottes Hilfe alles Gute hoffen. 

Am unteren Inn hast Du wenig oder gar nichts, vi-ie Ich glaube, ku fürchten, 
versammele Dich also ganz gegen den oberen Inn, wo Da am leichtesten Tirol 
durch eine Vorriiekung unterstützen kannst. 

Ich erwarte nun die ausführliche Relation des geschehenen Unglücks, und 
trage Dir auf, Mir die Disposition zum Angriff des bei Hohenlinden stehenden 
Feindes einzuschicken, indem bei der Kolonne im Centro, die geworfen worden, 
unverzeihliche Fehler müssen, wie es scheint, vorgegangen sein, denn um in 
Rücken vom Feinde während dem Marsche genommen zu werden, muTs man 
sehr wenig aufmerksam sein auf des Feindes Bewegungen, denn wenn man in einem 
Wald marschieret, mufs selber durch ganz leichte Truppen dnrchsuchet werden, 
um sieb eher zu versichern, dafs in selbem nichts vom Feinde sich aufhalte, 
oder ihn zu finden und zu bemerken, wenn er in selbem ist. Die an so groben 
Fehlem Schuldtragen den, wenn ja der Fall so ist, wii-st Du gleich sehr scharf 
bestrafen und mir wenigstens nun anzeigen.' Ihr raufst nnn unausgesetzt 
trachten, alles wieder in Ordnung zu bringen und diese Makel und Scharten 
auszuwetzen, wozu Du alle bei der Armee befindlichen rechtschaffenen Leute 
aoHorclera mufst, und bei dem ersten Vorfall muTs die Sache wenn möglich 
so eingeleitet Bein, dafs es abermal glücklich gehe, um den Mut der Trappen, 
wenn er gesunken sein sollte, wieder aufzurichten. Erhalte Mir indessen immer 
Deine Freundschaft, und glaube Mich zeitlebens etc. 

P. 8. Den Inhalt dieses Briefes teile dem FZM. Lauer mit. 

Kr. A., DeuUchlatui, 1800, F. Ä. XII, 563. Abschrift. 

248. FHL. BaUlet «a Ersharsog Johann. 

Obing', 8, Dezember 1800. 
Relation über den Angriff am 1. [bis 3.] Ueznnber 1800.* 
Früh 6 Dhr rückte meine Kolonne, n&mlich die zwei Divisionen Hohen- 
lohe und Hessen -Homburg, aus der Ebene bei Ampfing über den Haselbach, 

' Ganz ähnlich lautet die Hegel Friedrichs des Grofaen in den Principes g^näraui 
de la guerre, Article II : „qui veut d^fendre tout ne d^fendra rien". Oeuvres de Fc^döric 
le Grand, Tome XXVIlt, S. 16. Berlin 1866. 

' Von einer eiffentlichen UnterBucbuiig oder Bestrafung der begangenen Fehler 
ist in der Folge nichts bekannt geworden, Di^r gröfste Fehler bestand allerdings 
nicht sowohl in der Säumnis der Seitenkolonnen, als in dem überi;iligen Vorgehen des 
SeservecorpB , bei welchem sich Lauer, Wejrother und Erzherzog Johann in eigener 
Person befanden. 

' Pfarrdorf im bayerischen Bezirksamt Traunatein. Vgl. Götz a. a. 0. I, 431. 

* ö. M. Z. 1836, IV, 33 fg.; Schleifer 22, 42, 
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passierte das Dorf Kirchbnmn und Weidenbach, um dem erhaltenen Anftoig 
gemäfs die Hnke Flanke des Feindes über die Höhen gegen Haun zu gewinnen. 

Dieses Manöver ist uogeftchtet der Lokal hindemisse sowohl als des feind- 
lichen Widerstandes mit der gröfaten Schnelligkeit ausgeführt, nnd der Feind 
von allen Punkten rasch vertrieben, wodurch die Höhe bei Hobentann in die 
Flanke des Feindes gewonnen worden. 

Während dieser Bewegung rechts wurde das Regiment Lacy auf der 
Chaussee gegen Haun gegen den vordringenden Feind vorgeführt, wo das eine 
Bataillon die feindliche Kavallerie nicht nur chargierte, sondern aach gleich 
nach der Dccharge mit geialltem Bajonett auf sie eingedrungen und dieselbe 
iura Räckzug genötigt hat, wodurch dann das Defilee auf der Chaussee ge- 
deckt, und das corps de reserve dasselbe ungehindert passieren konnte, nm 
sein front dattaque gegen Haun formieren zu können. 

Die Division des FML. Fürsten Hohenlohe machte den rechten, und jene 
des Prinzen von Hessen- Homburg den linken Flügel des Treffens, wovon jede 
sich ein zweites Treffen zum eigenen Soutien formierte, worauf der Angriff, 
nachdem die Höhe rechts von Hohentann gewonnen war, auf der ganzen Linie 
mit solchem Nachdruck fortgesetzt wurde, dafs der Feind von allen seinen 
Funkten zurückgeworfen und die Hohen hinter Kann zu verlassen genötigt wnrde. 

Die Folgen dieses Tages hätten ungemein vorteilhaft ausfallen können, 
wenn nicht der Feind in der Gorge bei Windeck ein beträchtliches Corps von 
beiläufig 6000 Mann aufgestellt gehabt hätte. Herr General Roschovsky, der 
mit einem Bataillon Olivier Wallis anter Major Hammer und dem Regiment 
Erzherzog Ferdinand-Dragoners gegen Taufkircben zur Vereinigung mit dem 
linken Flügel des FML. Kienmayer von Ampfing über die Isenmühle detachiert 
war, um rechts des Fürsten von Hoheolohe in die Gegend von Isen vorzudringen 
und zugleich die Kommunikation mit dem FML. Kienmayer dadurch zu unterhalten, 
war vermöge seiner Meldung nicht stark genug, dieses feindliche Corps aus 
diesem Defilee zu verdrängen, und Fürst Hohenlohe seibat, zu sehr mit dem Gros 
des Feindes bei Haun engagiert, als dafs er sich durch ein starkes Detache- 
ment schwächen oder, ohne auf dieses feindliche Corps Rücksicht zu nehmen, 
den hinter Haun vertriebenen Feind rascher zu verfolgen hätte wagen dürfen. 
Eine Escadron Latour- Dragoner und eine von Zeschwitz-Cuirassiers war also 
alles, was von ihm gegen Taufkirchen gegen jenes feindliche Corps bat ab- 
geschickt werden können, worauf dann auch der General Roschovsky vor- 
rückte, und der Feind von dort sich zurückzuziehen gezwungen worden. 

Die zwo Divisionen des Fürsten Hohenlohe und Prinzen von Hessen-Hoinburg 
rückten sodann in gröfster Ordnung teils auf der Chaussee, teils rechts der- 
selben bis auf die Höhe von Ramsau und am folgenden Tag, den 2. Dezember 
frühe in das Lager vor Haag, wo zugleich der General Roschovsky mit seinem 
nach Dorfen detachierten Corps sich mit mir vereinigte. 

Den 3. Dezember frühe 5 Uhr rückte die Armee von Haag gegen den 
Feind vor, wo dann meine Kolonne über Schnaupping und Weiher die Höhen 
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hinter Mittbach mit der Division des Fürsten Hohentohe ohne Anstand besetzte; 
die rückwärts liegende, selir vorteilhafte Höhe bei Schnaupping hingegen durch 
die Division des Prinzen von Hessen -Homburg besetzt liefs, und da i'echts bei 
Isen stark geplUnkelt wurde, ein Detachement von einem Bataillon von Brecbain- 
ville und zwei Bscadrons Zeschwitz dortbin abschickte, um die KommunikattoD 
mit dem FML. Kienmayer zu Sfinen, als auch meine eigene rechte Flanke 
beim Vorrücken zu decken.^ General Esterhazy wurde späterhin mit vier 
EscadroQS auf die Höhen von Burgrain zum Soutien dieses Betachemente nach- 
geschickt; links wurden vier Escadrons von Nassau -Cuirassiers und ein Bataillon 
von Lacy gegen die Chaussee, auf welcher das corps de reserve marschiert«, 
aufgestellt, um mit solchem die Verbindung zu sichern. Nachdem ich durch 
die ausgeschickten Patrouillen überzeugt war, dafs das ganze corps de reserve 
bereits auf der Chaussee vorgerückt sei, liefs ich den noch übrigen Teil der 
Hessen-Homburgischen Division ebenfalls auf die Höhen vor Mittbach vorrücken, 
und da ich durch mein gegen Isen abgeschicktes Detachement in Erfahrung 
gebracht, dafs die Tete der Kolonne des FML. Kienmayer noch über eine 
Stunde rückwärts sei, um mit mir in gleiche Höhe zu kommen, auch durch 
meine vorwärts abgeschickten Patrouillen erfahren, daJs das Dorf Kronacker 
und die ganze Waldung links vom Feinde besetzt sei, so war ich gezwungen, 
mit meineu Truppen auf der Höhe von Mtitbach aufzumarschieren. Da nun 
der General Löppert in einem starken Plänkeln mit dem Feinde engagiert war 
und mir durch seine Patrouillen bekannt machte, dafs er wegen der Stärke 
des Feindes nicht weiter vordringen könne, tiefs ich gleich ein Bataillon Devins 
und ein Bataillon Brecbain ville mit dem General Maythany in den Wald links 
seitwärts gegen Hohenlinden vorrücken und den Feind in die Flanke angreifen, 
um den durch den Genera! Löppert gemachten AngrifF zu erleichtem. Es war 
auch von bestem Erfolg, der Feind wurde zurückge drückt, und ich liefs so- 
gleich noch das zweite Bataillon Devins zum Soutien nachrücken. Kechts hin- 
gegen wurde General Roschovsky mit zwei Bataillons und zwei Escadrons 
Kavallerie gegen Kronacker abgeschickt, um den Angriff der immer näher 
rückenden Kienmayeri scheu Kolonne zu erleichtern und so gemeinsam gegen 
Hohenlinden und Anzing vorzudrängen. In dem nämlichen Augenblick bemerkte 
ich, dafs gegen Weiher, drei Viertelstunden rückwürtä meiner linken Flanke, 
stark geplänkelt wurde, und auch einige Kanonenschüsse fielen, zugleich bekam 
ich die Meldung, dafs der Feind rückwärts hinter dem corps de r^aerve eine 
Demonstration gewagt habe. Ein plötzlich eingefallener Nebel mit einem 
aufserordentlichen anhaltenden Schneegestöber auf jener Höhe hinderte alle 
Aussicht, um mich dessen zu überzeugen; da nun das Feuer immer heftiger 
wurde, und ich durch die vielen zersprengten Grenadiers und Pfalzer bemerken 
mufste, dafs etwas Unvorteilhaftes für uns vorgefallen sein mnfste, so erteilte 
ich dem auf der Höbe bei Schnaupping zurückgelassenen Bataillon Lacy und 
vier Escadrons Nassau den Befehl, nicht allein die Flüchtlinge aufzunehmen, 
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sondern aach den Feind mit Ernst anzugreifen, wenn er dort- in meiiieia 
Rücken debouchieren wollte. Es kam auch zur Pläiikelei, und ea wurde mit 
einigen gut angebrachten Dechargen der Feind für den Augenblick zurück- 
gewiesen. Zo gleicher Zeit kam die Tete des FML. Kienmayer mit meiner 
Kolonne in gleicher Hohe und zwar mit einem sehr ernsthaften Feuer nnd ver- 
ursachte, dal's der etwas zurückgetriebene Feind ganz gegen meinen rechten 
Flügel drückte. General Maythany griff ihn aber mit der gröfeten Schnellig- 
keit und Bravour an und zwang ihn, sich tiefer im Wald gegen Hohenlinden 
zurückznzieh e n . 

Auf der linken Flanke hingegen drohte neuerdings der Feind, durch den 
Buckzug der Mitte mir sogar in den Rücken zu gehen , wodurch mir der 
Bäckweg durch das Defilee in dem Dorfe Weiher genommen war. Ich fend 
mich bei diesen Umständen, da das ganze corps de reserve in vollem Rackzug 
war, und General Löppert bereits mit seiner ganzen Truppe das Schlachtfeld 
verlassen hatte, in der Lage, die ganze Stärke des Feindes allein auf mich zu 
ziehen und meiner ganzen Kolonne den unvermeidlichen ünl«rgang zuzuziehen, 
wenn ich allein und ohne die mindeste Aussicht eines glücklichen Erfolges in 
dem vorspringenden Winkel von Hohenlinden mich mit dem Feinde li litte 
herumtummeln wollen, Pflicht und Klugheit rieten mir daher laut, die schnellsten 
Mafsregelu zu ergreifen, um mit Ehre aus dieser Lage zu kommen. Ich be- 
orderte die beiden auf der Höhe von Schnaupping stehenden Divisionen von 
Nassau mit einem Bataillon Lacy, meinen Rückzug von dieser Seite zu sichern 
und nur nach Mafsgabe sich mit mir in gleicher Höhe zurückzuziehen. Von 
der andern ebenso gefährlichen Seite mich zu sichern, liefs ich den General 
Roschovsky mit zwei Bataillons Olivier Wallis und dem Regiment Erzherzog 
Ferdinand- Dragonei-s auf der Höhe hinter Mittbach stehen mit dem ausdrück- 
lichen Befehl, nur dann mir nachzurücken, wann ich ihm den Befehl dazu er- 
teilen würde; wirklich behauptete sich obbenannter Herr General auf der ge- 
nannten Höbe, und erst um 8 Uhr abends, nachdem ich das beschwerliche 
DeÜIee bei Burgrain, wo nur zwei Mann hoch marschiert werden konnte, passierte 
und gegen Isen marschiert war, wo ich zu meinem Erstaunen die unterm 
General Fresnel gestandenen Truppen, welche rechts von mir den Unken Flügel 
der Kienraayerischen Kolonne formierten, teils hinter, teils vor Isen auf den 
AnhShen aufmarschiert fand, schickt« ich dem General Boschovsky den Befehl 
lu, mit seiner Truppe Über Isen gegen Dorfen zu marschieren, und ich rückte 
wegen dem beschwerlichen Defilee hei Isen ohne Verzug weiter über Lappacb 
gegen Dorfen und von da nach einigen Stunden Baatzeit am 4. frühe über 
Windeck nach Isenmühle, von wo die Direktion des Marsches statt Über Ampfing 
nach Mühldorf über Oberbergkiruben und Neumarkt gerichtet werden mufste, 
weil der Feind in der Plaine von Ampfing bereits Meister war. Bei Neumarkt 
wurde nur so lange gerastet', als n&tig war, um die Kolonne zn sammeln and 
ein wenig ausruhen zu lassen, wo sodann am 5. frühe 7 Uhr der Marsch über 



' Vgl oben den Bericht Baillets t 
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Ürharting nach Neuötting über des lan fortgesetzt, und die Kolonne an der 
Chaussee von Altötting nach Burghausen aufgestellt wurde. General Roschovsky 
machte die Ärrieregarde mit einem Bataillon Lacj und dem Regiment Erzherzog 
Ferdinand- Dragoner während diesen Märschen. 

Bei diesen vorgefallenen Gefechten kann ich die Bravour und Beharrlichkeit 
gesamter Truppen wie auch die Verwendung der Herrn Generals nicht genug 
anrUbmen; dann muls ich ebenfalls die Thätigkeit and den besondem Eifer des 
bei mir zugeteilten Major Hefs des Generalquartiermeisterstabs vomüglich an- 
empfehlen sowie die rastlose Thätigkeit des brist Wachtmeister Rousseau von 
der Artillerie mit seiner beihabenden Mannschaft während den Gefechten und 
forcierten Märschen in unwegsamen, für jedes Fuhrwerk beinahe impraktikablen 
Wegen, da ich die Erhaltung des der Kolonne zugeteilten Geschützes hlols nur 
dieser bewunderungswürdigen Thätigkeit zu danken habe. 

Baiüet FML. [ni. p.] 

Ar. Ä., DnOwhlafid, 1800, F. A. XII, 10. OHffinal. 

244. Qraf Seilern' an Ershersog Johann. 

Baireutb, B. Dezember ISUO. 
[Wechaelnde Nachrichten über die Schlacht von nohenlinden. Verecbulden de« Generale 
Riesch. Eindruck auf den Kurfürsten. Seilern erbittet, um wirken eu kOnnen, ge- 
naue Nachrichten über die Kriegaereignisse. Charakterschwäche dea Kurfürsten. 
Wickham, Drake, Kechberg, Montgelas.] 

Den 6. in der Früh langte der kurfürstliehe Genie -Lieutenant von Zentner 
vom Schlachtfelde, wie er angab, vom 3. zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags 
aus der Gegend Haag und Hohenlinden, von dem Herrn General-Lieutenant 
de Deux-Poiits als Courier hier an und überbrachte als mündliche Uelation die 
vorläufige Nachricht, es wären die kurfürstliehen Subsidien- Bataillons fast gänz- 
lich zerstreut und aufgerieben, und Euer königliche Hoheit hätten vennutlich 
die Schlacht ganz verloren, dessen Hauptschuld er dem FML. von Eiesch zu- 
schrieb, welcher auf dem linken Flügel um 8 Uhr morgens noch keine Kanonade 
hSren liefs, wodurch der französische Divisions-Geueral Richepanse mit seinen 
Divisionen bei Wasserburg und an mehreren Orten heimlich Über den Inn zu 
setzen und E. k. H. rückwärts in Höchstdero Reserve zu überfallen die Gelegen- 
heit gehabt babe.' 

In nämlicbor Zeit schickte die kurfürstliche Hofkommission in München 
par estafette den Bericht, daiR in der Nacht vom 3. auf den i. der franzSsische 
Kommissär die Nachricht erhalten habe, es wären E. H. bei Änzing gltnzlich 
geschlagen, 80 Kanonen abgenommen und bei 9000 Gefangene gemacht ivordeu. 
Diese Nachricht wurde durch die in dieser Nacht wirklich erfolgte Einführung 
eines kaiserlichen Generals [Spannocchi] und des kurfürstlichen Generalmajors 

' Über Seilern vgl. Bd, I d. W., 264. ' Ea iat auffallend, welchen ganz un- 

mCglichen Umweg man Richepanae, der nur quer durch den Ebereberger Forst zu 
sieheii brauchte, machen läfet. 
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Deroy samt beinahe 6000 ManD Gemeinen, acht Kanonen and einer Hmbitie 

in etwas scheinbar. 

Diese höchst mifsliche Nacliricht machte nicht nur den Kurfürsten Thränen 
vergiefsen, sondern es entstund auch eine so allgemeine Bestürzung, daTs ich 
befürchten mufste, die häufigen Übelgesinnten, die den Kurfürsten stets bewegen 
wollen, das Auxiliarcorps ' und Kontingent ganz zurückzuziehen und einen Separat- 
Fiieden einzugehen, würden ihn in diesem ersten Augenblick t\x einigen Halä- 
regeln verleiten. 

Zu meinem grorsen Trost und einiger Unterstätünng erhielt ich den 7, in 
der Nacht durch den Herrn Obersten von Prochaska aus dem Hauptquartier 
des Herrn Herzogs Wilhelm von Bayern nicht nur die herrlichen Vorachritte 
klar bestimmt, welche der Herr FML. Graf von Klenau bis in die Nähe von 
München gemacht, sondern auch die Bestätigung vom 4., dsXs E. k. H. am 
3. ebenmäfsig die feindlichen Divisionen in Ampfing gänzlich geschlagen haben. 

Ich eilte um 7 Uhr morgens zur kui-f(lrstlichen Durchlaucht, diese frohe 
Nachricht mifccuteilen , und hatte alle Bestürzung verschwinden gemacht; als 
ich aber um Vj^ Ubr frühe zu dem englischen Minister Drake* mich verftlgte, 
um ihn ebenmäfsig über diese- frohe Nachricht zu sprechen, so raufste ich um 
so mehr in das äuTserste Erstaunen geraten, von ihm zu vernehmen, dafs er 
schon am Vorabend um VjlO Uhr gelegenheitlich eines englischen Couriers, welchen 
der englische Konunisslir Hope aus eben diesem Hauptquartier des Herzogs 
Wilhelm nach Cuxhaven abgeschickt, durch noch ein neueres Schreiben die 
Nachricht erbalten habe, E. k. H. hätten anf Hochstdero linkem PlOgel so 
grofsen Schaden erlitten, dafs HCcbstselbe die Position hinter dem Ins ein- 
nehmen mufsten. Meine guten Nachrichten wurden sonach als eine Erdichtung 
gehalten, und wie sehr dieses meinen EinAofs und Ansehen scbwilchen moi^ 
entgebt E. k. H. tiefsten Einsichten nicht. 

Gestern abends ging eine zweite Estafette von dem andern englischen 
Kommissär Burcard aa'i dem nämlichen Hauptquartier, welcher ebenfalls nach 
England abgeschickt wird, hier durch; gelegenheitlich dieser schrieb besagter 
Kommissär an den Minister Drake, dafs ohnerachtet des Sieges, welchen E. k. H. 
erfochten, bei Feldkirehen General Miller einen echee considerable erlitten und 
Höchstdiesel he bemüfsiget wären, die Position hinter dem Inn einzunehmen, und 
hätte auch der General Klenau den Befehl zu einigem Rückmg erhalten, über 
welchen Rückzug auch der Knrfiirst vom Herzog Wilhelm einen Courier erhalt«n 
hat. Nun kommt mir soeben heute nachts eine Estafette aus E. k. H. Haupt- 
quartier vom 4. aus Haag zu, welche mich hoffen macht, dafs Hocbdieselbe 
durch grolse Vorschritte über den Inn Sich noch stetshin erbalten haben. Ich 
eile, alle diese Nachrichten E. k. H. aufs schleunigste mit folgenden unter- 
th&nigsten Betrachtungen vorzulegen, dals 



' D. h. im genauen Ausdruck das Sabaidiencorps. 

' Im Fralgahr 1799 als Nachfolger Sir Arthur Pagets nach München gesandt. 
Vgl, The Paget Papera I, 167 und „Zusätze", 
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1. nachdem ich stets besorgen maCs, der Kurfürst, welcher dem Aller- 
höchsten Hof nicht persönlich ergeben ist und nun ganz in preoÜisischen 
Bfindem und Händen sich befindet, wird und muls eine uns nachteilige Partei 
ergreifen, und ich 

2. meinen auf diesen Herrn gehabten persönlichen EinfluTs Und sein Zu- 
trauen ganz verlieren, wenn ich nicht in stand gesetzt bin. Schritt vor Schritt 
die Vorstellungen und Eindrücke der Übelgesinnten zu widerlegen; und da 

3. die englische Partei einmal ganz vertraulich zu Werke gehet, ingleichen 
der Minister Wickham, ich weifs nicht aus welchen Beweggründen, mit dem 
englischen Minister Drake keine Korrespondenz unterhaltet, mithin auch dieser 
aus falschen Quellen schöpfet, ebenso ich mich auch 

4. in den Fällen, wo E. k. H. durch den FML. von Stipsicz^ in Lieferungen 
oder anderen Requisitionen die so billigen Unterstützungen schleimigst ver- 
langen, in der Zwischenzeit paralysiert befinde, solange teils so unsinnige als 
widersprechende Gerüchte die Oberhand behalten; im Gegenteil kann ich selbe 
sogleich erwirken, wenn ich mit dem Kurfürsten auf einem ganz vertrauten 
FuIjs stehe. So werden E. k. H. aus diesen Motiven meinen reinen Diensteifer 
nicht zu verkennen geruhen, dafs ich Höchstdieselbe auf das dringendste an- 
gehe, mir durch Höchstdero Kanzlei alle Kriegs- Vorfälle sogleich gnädigst zu- 
gehen zu lassen. 

Ich mulB dieser Vorstellung noch die betrübte Nachricht beifügen, dalB 
der Kurfürst schon wirklich die ihm für das Kontingent von Seite Englands 
angebotene Sunmie nicht mehr annehmen zu wollen scheint, so wie mir eben 
heute früh der englische Minister dieses mit betrübtem Herzen eröffnet hat. 

So sehr man auch bei jeder Gelegenheit Sr. kurfürstlichen Durchlaucht 
in den ausgesuchtesten Ausdrücken die Zuneigung und Dankbarkeit zu erkennen 
giebt, so kann alles dieses auf diesen Herrn in diesem Augenblick nur eine 
schwache Wirkung hervorbringen, wenn man nicht mit ihm durch mich in der 
vertraulichsten Verbindung im Glück und Unglück in Militär-Sachen zu Werke 
geht, da er wirklich nunmehr fast alle seine Länder der allgemeinen guten 
Sache aufgeopfert hat. 

£. k. H. ist sattsam bekannt, daüs ohnehin das ganze pfälzische Militär 
vom ersten General bis zu dem letzten Offizier in jeder Gelegenheit, als sie 
Verlust erleiden, und bei allen Negociationen immer den Vorwurf führen, man 
behandle sie schlecht und opfre sie auf. Wenn ich demnach selbst stets dem 
Kurfürsten keine guten Nachrichten überbringen oder die Übeln mit Modalitäten 
vortragen kann, so mufs er den Schlufs ziehen, dafs die Klagen seiner Armee 
gegründet seien, weil man von Seite des hohen General-Kommando alle Kom- 
munikation unterlasset. 

Der Charakter des Kurfürsten ist äuTserst schwach; er ist unfähig aller 



^ Vgl. über Stipsicz Bd. I d. W., S. 260, A. 2. Am 8. September 1800 wurde 
er zum (General- Adjutanten des Erzherzogs Johann ernannt. H. K. R. 1800, 8, 217 d. 
Original. 

Haffar, QuaUen. II. 81 
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syatematiscben SchloIsfolgeD, und man daif siub von einem Tag auf den anderen 
auf nichts verlassen. Er ist umgeben von fast lauter Leuten ohne Charakter, 
wovon allein der Minister von Montgelas und der junge Freiherr von Rechberg ' 
Vernunft und Kenntnisse besitzen. Es Ist demnaclt ein halbes Wunder, daTs 
er bis nun so standhaft ausgeharret hat, welche Ausharrung aber nun wirklich 
seine Gesundheit zu erschüttern anlangt. 

Ob and was der Oberstlientenant von Rechberg, der sich in E. k. H. 
Hauptquartier befindet, einberichte, ist mir seit 2. dies, unbekannt, an welchem 
Tage er eine ganz vorteilhafte Schilderung von Höchstdero Vorschriften ge- 
macht, welche mir der Minister Montgelas mitgeteilt hat; da er aber audi 
vermutlich Betrachtungen in dem Sinne macht, wie man sie gerne hier hört, 
so erhalte ich selbe nur selten und auszugsweise zu lesen. 

Im Gegenteil sucht man den englischen Minister mit Klagen aufzubringen, 
welche ich aber meistens beizeiten unterdrücken mache, da ich aufgetragen er- 
mafsen mit diesem Minister das engste freundschaftliche Vertrauen unterhalte. 



Kr. d-, Deutschland. 7800, F- A. XII, 133%. Origmal. 
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246. Eurfürst Maximilian Joseph an Enhereog Johann.^ 

Baireuth, 8. Deieraber 1800. 

[Das SuliaidiencorpB unter Generallientenaot Zweibriitken xoaU abberufen und mit 

dem Aniiliarcorpa unter Heriog Wilhelm vereinigt werden,] 

Durchlauchtigster Fürst, freundlich geliebter Herr Vetter! 

In dem zwischen Seiner königlich Grofsbritannischen Majestät und mir 

am 16. März 1. J. geschlossenen Subsidien-Traktat ist Art. 10 desselben aua- 

' Wahrscheinlich Freiherr Äloya Franz von Rechberg und Rothenlöwen, geboren 
18. September 17Ö6, seit September 171)8 Deputierter Mai Josephs beim Rastatter 
EongrefB, dann Oeaandter in St. Petersburg und Berlin und bis zum 28, Oktober I8S5 
bayerischer Minister, f K^- Milrz 1849. ~ Der sogleich genannte Oberstlientenant 
von Hechberg ist vermutlich aein Bruder, Freiherr Joseph Maria Adam, geboren 
8. März 1769, t als bayerischer General lieutenant am 27, März 1933. Vgl. K, Th. TOn 
Beigel in der Allgemeinen Deutschen Biographie XXVII, 403 ff, 

' Beilage zu Nr. 250, Über den Kurfürsten Maximilian Joseph, späteren KOnig 
Max I., vgl. den Artikel von Heigel in der Allg, Deutschen Biographie XVT , 81 ff. 
— Max Joseph hatte schon im Oktober 1793 auf die Nachricht von der Schlacht 
bei Zürich den eo nahe befreundeten preufsisehen Hof ersucht, der kurfürstlichen 
Familie für mögliche FOlIe eine Zuflucht in Baireuth zu gewähren. Die Zustimmung 
war sogleich bereitwilligst erteilt. Bei der üblen Wendung des Krieges im folgen- 
den Frühjahr entwich der Kurfürst am 39, Mai voreilig nach Straubing, kehrte aber 
nach einigen Tagen zurück, um am 27. Juni dauernd seine Residenz zuerst nach 
Straubing und am 7. Juli nach Amberg zu verlegen. Als die Feindseligkeiten 
wieder auszubrechen drohten, begab er eich am 11. September für kurze Zeit nach 
Baireath, verweilte aber während des verlängerten WaSenstill stand es wieder in 
Amberg, bis die neue Kriegsgefahr ihn bewog, am 28, November in Baireuth aber- 
mals eine Zuflucht zu suchen. Er bewohnte dort das neue Schlof« und die Ere- 
mitage und begab sich erst am IS. April ISOI mit seiner Familie nach München 
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drücklich bedangen worden, dals meine damals von mir besessenen oder durch 
die alliierten Armeen occupierten Länder vorzüglich sollten gedecket und ver- 
teidigt werden.' 

Euer Liebden ist bekannt, dafs von allen jenen Besitzangsn mir dermalen 
nichts mehr übrig ist, als die obere Pfalz und der Teil von Bayern, weicher an der 
Donau gelegen ist, zu deren Verteidigung mein Auxiliarcorps unter dem Kommando 
meines Herrn Schwagers, Heraogs Wilhelm in Bayern Liebden, anfgestellet ist 

Da mir an der Erhaltung dieses Bestes meiner Erbstaaten alles gelegen 
sein mnfs, so werden Euer Liebden die Notwendigkeit selbst einsehen, jenes 
Corps, so viel möglieb ist, zu verstärken; ich habe deshalben nach Pflichten, 
die ich gegen mein Haus und meine Unterthanen habe, beschlossen, die Truppen 
meines Subsidien- Corps mit jenen, welche an der Donau unter Kommando des Herrn 
Herzogs Wilhelm in Bayern stehen, zu vereinigen und darnach meinen General- 
lieutenant Freiherm von Zweybrücken angewiesen, dieselben zu sammeln und 
durch die tüneste Route mit möglichster Eile an den Ort ihrer neuen Be- 
stimmung zu führen,^ 

Ich darf von Euer Liebden Einsichten und Gerechtigkeit erwarten, daEs 
Dieselbe dieser meiner Anordnung Ihren Beifall um so weniger versagen werdeo, 
als sie dem mit Beiner kSniglich Grofsbritannischen Majestät geschlossenen 
Traktate gemäfs ist, und die Truppe meines Subsidien- Corps sich ohnehin durch 
die letzten unglücklichen Ereignisse dergestalt geschwächet befindet, dafs es 
einer Ergänzung bedarf und nur in Vereinigimg mit meinen übrigen Truppen 
der gemeinen Sache noch einige erspriersliche Dienste wird leisten können. 

Der ich unter Versicherung der unbegrenzten Hochachtung stetsbin beharre. 
Euer Liebden 

dienstwilliger Vetf«r 

Mas Josef Kurfürst m. p. 

Kr- A., Deutschland, ISOO, F. A. 'KIT, ad 564. Origiml. 
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»nrtlck. Vgl. Dq Moulin-Eckart I, 192, 202, 264, 285, 3*1; Ällg. Ztg. vom 1», Juli 
und 7. Dezember 1800 und eine gütige Mitteilung von K. Th. von Heigel, 

' Art, 10 lautet: „S. M. BritaDnique promet ... de diriger les op^rationa mili- 
tairea autant que cela df!pendra d'elle, et que les circonEtances de 1a guerre et lea 
jnt^röt« de 1a cansc commune le lui permettront, de mani^re ä. ce que les pajs 
BaTaro-PalatiuB, actuellement occup^s par S. A. S. Electorale ou par les ann^es 
alliöes, Boient couverts et ^pargnöa le plus qne posaible." Auch nach dem eraten 
geheimen Artikel soll das Subsidieucorpa vornehmlich dazu dienen, „H couvrir et ä 
proteger lea ^tata Bavaro-Palatina," Vgl. Martens, Recueil, Supplement U, 260, 261. 

' Montgelas Kchrieb an den in der Nähe dea Herzoga Wilhelm verweilenden 
Msyor Vergärt „Bayreuth, ce 7 ddcembre 180O. Lea d^Baatrea ä l'aile gaucbe dana 
la jourude du 3 voua aeront conuua maintenant dana toua teure dätaila, noua en avona 
refu ici la premi£'re nouvelle par le lieutenant Zentner däpScbä en courrier par le 
baron de Deuiponta. Le moment paratt venu oü le corpa aobaidiaire pourra ae joindre 
au corpa auiiliaire, L'Electeur adreaae aiyourd'hui l'ordre au baron de Deuiponta. 
n devra ae mettre en correapondance avec Monsieur le Duc [Wilhelm] pour concerter 
leura mouvements reapectifa et Ini envoyer un ofBcier dea qu'il aera ä, aa portde pout 
la jonctioQ et ta dialocatiou." Vgl. Jahrbücher LIV, 303. 
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M6. KalBer Frau an Bnhenog Kari. 

Wien, 9. Dexember 1800. 
(praes. den 11. um 11 ühr früh durch Lieai. Wolney 
▼on BrechainTÜle als Courier.) 
[Anffordenmg, den Oberbefehl in Deutschland zn übernehmen.] 

Beater Bnider! Aus Deinem letzten Brief habe ich mit wahrem V e rg n üg e n 
Deine Bereitwilligkeit gesehen, Dich zur Armee za verftigen, sobald ich Dich 
hierum ersuche. In der Zwischenzeit habe ich einen Katarrii und lieber ein- 
mal ziemlich stark gehabt, welches mich durch einige Tage yerhinderte, eine 
Reise zu unternehmen. Indessen wurden die Feindseligkeiten eröffinet, und dft 
Awfimg ging gut, so da(s ich meine Beise zur Armee nicht mehr notwendig 
glaubte. Allein leider in der Folge, wie Du es aus den Beilagen sehen wirst\ and 
die ferneren Unternehmungen schlecht gegangen, wobei wir viele Leute und 
Kanonen eingebülset. Nun handelt es sich um ein grölseres Übel ahznhalten 
und meine L&nder so gut als möglich za verteidigen. Ich gehe übermorgen doi Teü 
der Insurrektion besehen', der fast an den Grenzen Österreichs in Hnngam auf- 
gestellt ist Dann werde ich selbe, wie es das Gesetz mit sich bringet^ anter 
Kommando meines Bruders Joseph Yorrücken and zor Armee, wenn nötig, 
slofsen lassen. Nun wünsche ich sehnlichst und bitte Dich, sobald als müglidi 
Dich zor Armee za Terfügen, damit Du mit Deinen Einsichten dem Cbel EinhaH 
than and meine beiden Brüder kommandieren mögest, wodurch alle KoUisiai 
aafhören, und die Armee und Insonrektionstnippen nach Erfordernis Tennisdit 
dienen können. Lassen meine Umstände es zu, mich selbst zu der Armee zu 
Terföipen« so sei Du überreu^t. da£3 ich es mit Freuden thun werde. Ich bitte 
Dich um alles, wenn Du kannst, das von Dir anTeriangte Opfer zum HeU der 
Monarchie abzulegen, und zwar sobald möglich auch Dich Ton Prag gerade zu 
der Armee, wenn es sein kann, zu Terfngen: denn jeder Augenblick ^ wie Du 
nun wohl einsiehst, ist iofserst wichtig: und sollte Dich Deine Gesundheit 
hindern« immer persönlich dabei zu sein, so sei wenigstens in der Nahe, um 
die Operationen zu dirigieren, da noch brare Leute bei der Armee sind, die 
skh beeifem werden, so gut als es in ihn^ Kräften stehet, sie auszufahren. 
Von Deiner Liebe ge^n mich erwarte ich alles und rechne. Du wirst mich jetio 
nicht sitzen lassen« wo es auf das fernen^ Heil des Staats ankommt; nur bitte 
ieh Dich jetzt um eine baldige Antwort« um meine ferneren Dispositionen 
nach tretfen zu k«5nnen. 



* D^m Schi^ibea liegen Wi fOnf Berichte Enhenog JohdLu» und des Genenli 
Ton Zw«ibrilckeii über die SckUchleB tohh 1 und S^ Deiecber ISOO. 

* Giaf Keller beriv*htel «m 10. Dexember l^<K\ der lükiw^r weide «ich lags daiaaf 
adkrh Er^etistadt lom Fünten EsttsrkuT be^pet^^Mu am die lui^n^ktioci in besi^tiges. 
Am 17* beifsl e«, er ;i«^i duich die Impekiioa w^^nig b<6iedid:t Pk«&. Gek. St-A. 
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Die Verteidignngsan stalten in Böhmen und Mähren beb'eibe mit allem 
Eifer nnd sorge, dafs es femer geschehe, wenn Da Dich von dort entfemest 

Erhalte mir nur immer Deine Freondschaft nnd Liebe, auch glaube mich 
zeitlebens Deinen besten Freund und Bruder Frann. 

E. Ä. A. Ganz eigenhändig. 

347. Erslienog Karl an Heraog Albert von SaohBen-Teaoben. 

[Prague,] ee 10 [•\6e.emhie 1800]. 

[Schmerzlicher Eindruck der Nachrichten von der Armee, Der Brshersog hat du 

Mifalingen des AngriffepliuieB Torhergcsogt,] 

Hon bien eher Oncle. Je vous ecris aujourd'hui plong^ dans la trigteese, 

ä cause des mauvaises nouvelles qne je viens de recevoir de Tarmee.' 

8. M. l'Empereur et mon frere Jean me commiiniquerent, tous deui, le plan 

qui avait ete fait pour marcher en avant avec l'ami^e et attaquer Tennemi. 

Je leur ecrivis, ii tous deur, que ce plan ne valait rien du tont et que 

l'enuemi en profitant de la faute qu'on faisait de ne pas se porter en avant 

avec le gros de nos Forces auf la chaussee de Wasserbourg ä Munich, et de 

negliger toat-ä-fait ce poiot, nous battrait par lä. Ma prophetie s'cst averee 

ä la lettre: je voudraia m'etre trompe. Angereau s'approche de nos frontieres, 

dejä la ville de Wirzbourg' s'est rendne, et le lieatenant'general Dumoaceau 

faloque asteur* la citadelle. J'ai en attendant occupe Eger, je Tai fait 

approvisionner et suis en etat contre an coup de main. Je concentre le reste 

de mes qnatre bataillons a demi armes et pas exerces du tont de la legion de 

maniere ä pouvoir jeter d'abord, a'il le faut, nne gamison dans Theresienstadt. 

Voilä tout ce que je pois faire, car mes bataillons soat si mal foumis de tout 

et si peu exerces qu'on ne peut gneres les eiposer ä se battre en rase carapagne. 

Sien, qne deviendra tout cela! Je vois bien noir dans l'avenir. 

I Conservei-moi, tres eher Oncle, Votre amitie — eile me aert da consolation 

■ dans tous ces malheors qni m'affectent d'une maniere dont vous n'avez pas d'idee. 

W Croyez que rien au monde ne changera ma tendreSHe et mon attachement 

ponr TOns. Je vous embrasae un million de foia du fond de mon cosnr. 

Charles. 
E. A. A. Garn eigenhändig. 

1 ' In dem vorhergehenden Briefe an Uerzcg Albert vom 4, Dezember heifat ea: 

I ^oae attendoDB avec la plus grande impatience a toua lee instante les nouvellei de 
■:rarm^e. Dien h<!niBse nos armes et nous faste remporter la victoire, Quant ä moi, 
l je tremble pour ravenir." 

* Die Stadt Würzhurg hatte am 30, November kapituliert. Vgl.: „Capitidation 
conclue entxe M. le g^n^ral autrichien d'Allaglio, commandant de la villc et forte- 
resae de Würtzburg, et le lientenant-gän^ral Dumonceau, commandant les troupea 
gallo-batavea devant cette ville" in der Schrift; „Campagne sur le Mein et la Rednit« 
de l'armäe gaUo-batave aui ordres du gi^n^ial Augereau, Paris, an S (1802)," ISQff. 
Die Gaj^iaan zog sich in die Feste Marienberg zurück, welche erst infolge des 
Waffenstillatandea zu Steyer übergeben wurde. 

L' Die gewöhnliche Abkürzung von „ä cette heure". ^^^^^^H 



248. ErzherBog Karl an Kaiser Fruut. 

Prag, den 11"" Decembris 1800. 
[Annahme des Oberbefehle. Der Enbenog wird am 14. eot Armee abreisen: er hat 
dos Eommaiido der bChmiüchen Legion vorläufig dem FZH. Sitaraj öbeitragen, 

empfiehlt Mact] 
Bester Bruder! Diesen Augenblick erhalte ich Deine Zaschrift vom 9. L M. 
Ans dieser entnahm ich die Bestätigung von den üniallen, die sich bei der 
Hauptarmee ereignet haben, wovon mein Bmder Johann mir in einem Schreiben 
vom 4. die vorlaufige Mitteilung machte. Jeder Deiner Wünsche ist für mich 
der heiligste Befehl, demzufolge ich keinen Äugenblick verweilen werde, nm 
diesem zu folgen und das mir übertragene Ober-Kommando zu abemehmeiu 
Ich werde alle Kräfte aufbieten, um das za erwirken, was die Sicherheit der 
Erbstaaten nach den dermaligen Umstanden nur immer fordert. Jede An* 
strengtmg (soweit Menschenkräfte und Gesundheit nur immer zureichen) bin 
ich Dir und der Monarchie schnldig, meine Liebe und Anhänglichkeit an Dich 
und den Staat soll und wird alle meine Handlungen leiten und auf das kräftigst« 
beleben. Hierbei bleibt mir nur noch der sehnlichste Wunsch übrig, dals Dn 
Dich persönlich lur Armee verfügen möchtest, wodurch die Leitung der Operation 
im ganzen anendlich gewinnen würde. Meine Abreise von hier bestimme ich 
auf übermorgen oder längstens künftigen Sonntag [14. Dezember] in aller 
Frühe. Diese Zwischenzeit werde ich unausgesetzt benutzen, um fOr die 
böhmische Legion alle jene Dispositiooen tn treffen, welche meine Entfernung 
von hier dermalen nötig machet; und ich werde die diesfallsige Instraktion 
hier zarücklassen. Die Oberleitung werde ich, nach Deinem mir unlängst er- 
öffneten Wunach, beibehalten'; das Kommando aber der Legion und die zur 
Verteidigung Böhmens noch sonst bestimmten Truppen werde ich bis auf Deine 
weitere Anordnung dem Herrn FZM. Grafen Sitaray' übertragen, weil sich der- 
malen hierzuland kein General befindet, dem dieses Kommando übertragen 
werden könnte. Den Herrn General Duka*, welchem, wie es Dir schon bekannt 
ist, mein Zutrauen geschenkt habe, und woi-anf er sich durch seine bisherige 
redliche und thätige Verwendung den gerechtesten Anspruch erworben, werde 
ich mit mir nehmen; im gleichen den kurtrierischen Herrn Hofrat Fasbender*, 

' Am IS. Dezember macht der Erzherzog in einem Schreiben iin den Oberat- 
burggrafen Grafen Eager von Stampach und an daB Landeagubemium bekannt, daA, 
ihm das Oberkommando über die Armee ßbertragen sei; dala er aber das Oberkom- 
mando über die vaterländieche Legion sowie die übrigen Truppen in Böhmen bei- 
behalte und nach wie vor auf das Vertrauen und den Beistand der Bevölkerung zähle. 
VgL Allg. Ztg. vom 25, Dezember 1800. 

• Feldzeugmeister Sztanij war durch Handachreiben vom 9. Juli (H. K. E. 1800, 
69, 613) nach BOhmen zur Leitung der Generalkommandogeschäfte berufen an Stell» 
des FHL. Stemdahl, welcher gleichzeitig mit der Hegulierung der Landesverteidigiing» 
Anstalten in Böhmen betraut war. 

» Vgl. über Duka Bd. I. d. W., S. 3*9, 

• Vgl. Ober Mülthiaa von Fafabender Hfiffer, Der ßattatter Gesandtenmord, 
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den ich unter meiner Leitang in den böhmischen Legions- Anstalten mit vielem 
Natzen verwendete, und mir bei der Armee als ein einsichtsvoller, redlicher 
and thätiger Staatsdiener wesentliche Dienste leistete. Da ich denselben noch 
jetzt bei der Armee im k. k. und Reichsdienst verwenden werde, so bitte ich 
es mir als eine besondere Onade von Dir aus, denselben zum k. k. Hofirat zu 
charakterisieren und mir das desfallsige Patent zuzuschicken, welches ich für 
den allerhöchsten Dienst als sehr angemessen erachte. 

Erhalte mir etc. 

P. S. In meinem Schreiben machte ich Dir die Anzeige, dafs ich dem 
FZM. Sztaray das Kommando über die Legion bis auf Deine weitere Anordnung 
übertragen habe. Zu dieser provisorischen Übertragung sehe ich mich dadurch 
genötigt, weil ich nach reifer Erwägung schlechterdings keinen Generalen hier 
ausfinden kann, dem das Kommando übertragen werden könnte. Unter allen 
Generalen halte ich den FZM. Mack als den hierzu am meisten geeigneten; da 
es mir aber nicht bekannt ist, ob xmd welche Anstände gegen dessen Anstellung 
obwalten dürften, so beschränke ich mich darauf, blofs von dem, dafs ich den 
FZM. Mack am meisten dazu geeigenschaftet glaube, Anregung zu machen. Dir 
aber anheimzustellen, ob und wie weit dieses geschehen kann. 

E. A. A. Copialbuch ex 1800/01, A, 19. Eigenhändig. 

249. Eraheraog Karl an Herzog Albert von Sachsen-Tesohen. 

[PragueJ ce 11 [d^cembre 1800]. 
[Die Annahme des Oberbefehls ist ein schweres Opfer. Graf Sinzendorf.] 

Mon tres eher Oncle. Le porteur de celle-ci m'a porte Vordre de S. M. 
de me rendre d'abord a Tarm^e pour en prendre le commandement. J'ob^is, 
quoique avec peine, car ma sante en souffrira assurement beaucoup. Je pars 
au plus tard dimanche de grand matin. Ou et dans quel etat trouverai-je 
l'armee, et pourrai-je encore raccommoder les affaires si extremement d^rangees 
et abimees? C^est un sacrifice que je fais a S. M. qui me coüte beaucoup, 
beaucoup. 

J'ai re9u ce matin par le lieutenant Teschenberg votre chere lettre du 
3 de ce mois, conjointement a la copie d'une lettre du comte Sinzendorff a 



Bonn 1896, S. llff.; Duller, Erzherzog Karl, S. 6Ö3. Dieser einflufsreiche und begabte 
Vertrauensmann des Erzherzogs Karl hat gleichwohl nicht einmal bei Wurzbach und 
in der Allgemeinen Deutschen Biographie eine Stelle gefunden. Er war zu Coblenz am 
17. März 1764 geboren, wirkte als Professor an den Universitäten Mainz und Trier, 
wurde 1797 noch als kurtrierischer Hofrat in das kaiserliche Hauptquartier berufen, 
in welchem er im Jahre 1799 weitgehenden Einflufs ausübte. Als der Erzherzog am 
9. Januar 1801 zum Präsidenten des Hofkriegsrats ernannt war, wurde Fafsbender 
auf seine Empfehlung zum Geheimen Referendar fQr militärische Gegenstände mit dem 
Titel eines Staats- und Eonferenzrates befördert. — Im Oktober 1800 sollte CSolloredo, 
wie man sich erinnert, dem Erzherzog untersagen, seine Umgebung, also wohl gerade 
Duka und Fafsbender, mit zur Armee zu nehmen (vgl. oben S. 386). 
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sa soßiir. Dans ce moment-ci je ne puls rien faire pour Ini, mais pent^etre 
plus tard, et alors je le ferai avec plaisir. 

N'ayant aucmi general ici qne je pnisse charger en chef da commandemait 
de la Ugion, j'en ai Charge ad Interim le FZM. Sztaraj. 

Adiea, je dois achever, ajant tant a faire. Je voos embrasse bleu 
tendrement du fond de mon coeur.* Charles. 

E. A. A. Gant eigenhändig, 

250. Bnhenog Johann an EalBer Frans. 

Salzburg, 12. Desember 1800. 

[Infolge des kurfELrstlichen Schreibens will Zweibrücken abziehen, wird aber gezwungen, 

die Bückkehr des Gouriers aus Wien zu erwarten.] 

Ganz unverhofiFt übergab mir der kurpfalzbajerische Obrisllieatenant 

Baron Rechberg das anliegende Original-Schreiben des Kurfürsten, wo solcher 

seine Truppen von der Armee abrufet' — Ohne mindesten Zeitrerlust sprach 

ich hierüber den englischen Minister, welcher nicht nur dasjenige desayoniert, 

was der Kurfürst in Ansehung der bestehenden Konvention anführt, sondern 

mich auch ersucht hat, die kurpfalzbajerischen Truppen nicht abmarschieren 

zu lassen. Da also der das Truppencorps kommandierende Generallieatenant 

Zweybrücken sich abzugehen meldet, widersetzte ich mich mit allem Ernst, und da 

nichts fruchten woUte, der Oenerallieutenant immer auf die schuldige Befolgung 

des erhaltenen kurfürstlichen Befehles sich berufte, so drohte ich endlich, mit 

Gewalt mich dem Abmärsche zu widersetzen, wodurch dann gedachter Greneral- 

lieutenant sich bewogen fand, mir das Hierbleiben bis zur Einlangnng eines 

Befehles Ton Eurer Majestät zuzusagen.' Ich bitte denmach allerunterthinigst 

gehorsamst, Euer Majestät geruhen mir die nötigen Befehle zu erteilen, wie 

ich mich diesfaUs zu benehmen habe.* t?^i,^— ^« Xr^u«««« •. 

Jbrznerzog Jonann m. p. 

Kr. A,, DeulsMand, 1800, F. Ä. XII, 564. Original. 

25L Kaiser Frans an Enhenog Johann. 

Wien. 14. Dezember 1800. 

[Erzherzog Johann soll dem Erzherzog Karl den Oberbefehl und ein beigelegtes 
Schreiben übergeben, dem Feinde soriel als möglich Abbruch thon, aber eine Schlacht 

Termeiden.] 

Bester Bruder! Nebst meinem Befehlsschreiben [Nr. 252] an Dich, welches 
Du mit dem nämlichen Courier erh&ltst, schreibe ich Dir diese zwei Zeilen, um 

* Ein Schreiben des Enherzogs. unmittelbar Tor der Abreise am 14. Dezember 
an Herzog Albert gerichtet« folgt im Anhange. * VgL Nr. 245. ' In einer zu 

diesem Zwecke abgehaltenen Konferenz im Hauptquartier erhob Lauer so heftige Be- 
schuldigungen gegen Zweibrücken, dafs der bayerische General nur mit Mühe ab- 
gehalten werden konnte, sogleich mit dem Dc^gpen in der Faust Genugthuung zu 
fordern. Ein noch erhaltener Brief des Migors Ton Ditforth giebt Ton diesem Vorfalle 
Nachricht. Vgl. ,^us dem Leben des Obersten Karl Freiherm Ton Ditfurth^, Cassel 
1864, S. 24. * Pas bajensche Subeidiencoips erhielt am 27. Dezember die Er- 
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Dir aufzutragen, dalls Du meinem Bruder Karl, wenn er das Kommando von 
Dir übeminmit, das Befehlsschreiben übergeben mögest. 

In der Zwischenzeit bis zu seiner Ankunft trachte, Deine ganze Äjrmee 
wenn möglich an der Salza zusammenzubringen, und lasse Dich in keine Schlacht 
mit dem Feinde ein; es sei denn, Du wärest sicher von dem guten Ausschlag 
derselben im voraus überzeugt, sondern suche den Feind aufzuhalten, ihm so- 
viel möglich Abbruch zu thun und Deine Verbindung mit Tirol als das wich- 
tigste von allem zu erhalten. Deine fernere Verwendung habe ich meinem 
Bruder Karl überlassen. Erhalte inmier Deinen Eifer für das Beste des Dienstes 
und suche soviel möglich jede Gelegenheit, auch in den Dir widerfahrenen Un- 
fällen Dich zu belehren und Erfahrung zu sammeln, damit Du mir in Hinkunft 
im Militärstande gute Dienste zu leisten im stände sein mögest, und glaube 
mich übrigens j^^^^^ y^^^^ Yrexmd und Bruder 

Franz. 

Ich schliefse Dir einen Brief an meinen Bruder Karl bei, den Du ihm bei 
seiner Ankunft übergeben wirst.* 

Kr. Ä., Deutschland, 1800, F. Ä, XU, 565. Abschrift. 

252. Kaiser Franz an Ersherzog Johann. 

Wien, 14. Dezember 1800. 

[Der Rückzug über die Salzach wird gebilligt. Eine entscheidende Schlacht ist zu 
vermeiden und dem Erzherzog Karl der Oberbefehl zu übergeben. Der Kaiser ver- 
langt Nachrichten von Klenan und Simbschen.] 

Eurer etc. Rapport vom 10. habe Ich durch den Lieutenant Eck er- 
halten; Ich bin allerdings geneigt zu glauben, dafs von Eurer p. angeordneten 
Dispositionen zur Konzentrierung und Wiedervereinigung der Armee hinter der 
Salza die besten und angemessensten gewesen sind, welche die gegenwärtige 
mifsvergnügliche Lage der Dinge und die Lokalumstände haben erlauben 
können. Ich habe Meinerseits fär dienlich befunden, verschiedenen Abteilungen 
der hungarischen Insurrektion, welche Ich dieser Tage en revue passieret habe, 
zur unverweilten Vorrückung den Befehl zu erteilen, welchem zufolge dann 
ungefähr ' Mann Infanterie und ' Pferde von nun an zu bald mög- 

lichster Vermehrung der Streitkräfte sich in Marsch zu setzen haben. Aus 
dieser Meiner Veranstaltung fliefst von selbst, dafs Euer etc. Ihr vorzügliches 
Augenmerk dahin zu richten haben, nach Thunlichkeit Zeit zu gewinnen, bis 
die der Armee zugedachte Verstärkung sich genähert haben wird, dafs also 
Euer p. Bestreben dermalen hauptsächlich dahin gehen mufs, dem Feinde sein 



laubnis, zur Vereinigung mit dem Auziliarcorps in die Oberpfalz abzuziehen. Vgl. 
Jahrbücher LIV, 806 und „Zusätze**. Am 16. Januar 1801 wurden die pfalzbayerischen 
Truppen wieder auf Friedensfufs gesetzt. Allg. Ztg. vom 28. Januar 1801. 

^ Das Schreiben, im Kriegsarchiv nicht vorfindlich, wird aus dem Archiv des 
Erzherzogs Albrecht im Anhange mitgeteilt. 

' Die Zahlen fehlen. Vgl. aber Nr. 263. 
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Vordringen auf alle Art streitig zu maches, seine auch uirerseitB 

Jahreszeit und Kriegsfatiguen abgematte.te Armee durch männlichen Widerstand 
an schicklichen Positionen noch mehr zu ermüden und ihr t«ilweise Abbruch 
zu thun, ohne die Hauptstadt und das Heil der Monarchie mit unüberlegter 
Übereilung durch eine alles entscheidende Schlacht auf die Spitze zn stellen, 
es wSre dann, dafs der Feind durch einen oder anderen Fehler eine sehr ge- 
gründete Wahrscbeinlichkeit des günstigen Erfolges darböte, folglich. Euer p, 
sich in der Notwendigkeit befanden, eine sehr vorteilhafte Gelegenheit nicht 
KU vernachlässigen. Übrigens habe Ich zu bemerken gehabt, dal's Eurer p. 
letztere Rapport« von den Voi-failenhciten und dem Sl-ande der Sachen bei 
Elenau, Simbschen und dasigen Gegenden keine Meldung gemacht haben. Da 
BS nun onumgänglich nötig ist, dafs ich in der ununterbrochenen Kenntnis des 
ganzen Zusammenhanges erhalten werde, so haben Eaer p. den Generalen Klenau 
und Siinbschen anzubefehlen, zur Gewinnung der Zeit und Erspaning des Um- 
weges von den Rapporten, welche selbe über ihre Operationen und militärischen 
EreigniEse an Euer p. zu erstatten haben, jedesmal auch direkte Abschrift«)! 
au Meinen Hofkriegsrat einzuschicken, sowie Ich dieses den gesagten Generalen 
auch heute durch Meinen Hofkriegsrat auftrage. 

Schliefslich eröffne Ich Euer Liebden, daSs Mein Herr Bruder Erzherzog 
Karl sich nächstens zur Armee begeben werden, wo sohin Euer Liebden daa 
Armee-Kommando Denenselben zu übergeben und Dessen weitere Disposition zn 
gew&rtigen haben. 

Er. Ä., Dtutsehtand, 1800, F. A. XII, ad 5S5, Absehrifl. 

353. EaiflflT Fraju an Emhersog EarL 

Wien, 18. Dezember 1800. 
(praea. Kremsmünater, den 20. Decembris um 1 Uhr früh 
per Cabinet - Courier.) 
[8org;e Für Tirol und den Rücken des italienischen Heeres anbefohlen. Entscheidende 
Schlacht zu Yermeiden. AnweiEongen für Hill er. 30000 Ineiu'f^nteD sind verfägbar. 
Ein Eabinetts-Courier bringt ein Schreiben, das an Cobenzl zu befördern ist. Zur 
Befestigung von ^^'ien Zoph und De Yaux erbetejQ.] 
Bester Braderl Ich schreibe Dir heute, am Dich vorzüglich bei gegen- 
wBrtigen Umständen auf die Deckung des Rückens der italienischen Armee 
aobnerksam zu machen. Seit dem Rückzug Deiner Armee von Salzburg gegen 
hieher kann leicht die gi'öfste Stärke des Feindes sich gegen den FML. Hiller 
in Tirol gewendet haben, währenddem ein Teil derselben Dich beobacfatet. 
Ich glaube, dieser Rückzug der Armee hinter die Traun statt von Salzburg 
gegen Tirol ist sehr bedenklich, denn nun ist die Kommunikation mit Tirol 
abgeschnitten, und wer weils, was für einen Rückzug noch Hiller dasdbst m 
nehmen bemüfsiget sein wird. Sollte durch dessen Rückzug der andere des 
Vukasso viehischen Corps bedrohet werden, so könnt« gar wobi der Feind, der 
in Italien bis jetzt ruhig und nur das Eindringen der deutschen Armee in 
Tirol erwartet, auf einmal ebenfalls gegen Tirol vorbrechen und so in Italien 
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durch ZetEtreuang des VukassovichisL-ben Corps die Armee zum Rfickzug 
zwingen. Der Rückzug in Italien kann in gegenwärtigen Umständen, wo wir 
vielleicht daselbst Vorteile erwarten können, von den übelsten Folgen für die 
Zukunft für Meine Monarchie sein. Ich glaube also. Du sollest dem HiUer auf- 
tragen, wenn er sieh nicht gegen Kärnten zurückziehen und in Verbindung 
mit den Truppen der italienischen Armee auf diese Weise verbleiben kann, 
dafs er sich gegen das Corps des FML. VukaBSovich zurückziehe und so den 
Rücken der italienischen Armee decke, welches letztere ersterem vofKUziehen 
wäre. £s verstehet sich von selbst, da/s, wenn der Feind Dir nachrücken und 
Tirol nicht sehr bedrohen sollte, was leb aber kaum glauben kann, dars dann 
liiller and Auffenberg vereint aUes aufbieten müssen, um das Vordringen des 
Feindes gegen Dich durch Bedrohung seines Rückens beschwerlich zu machen.' 

Indessen muTst Du dieses am besten an Ort und Stelle beuii«ilen; Ich 
empfehle Dir nur vorzüglich die Deckung des Rückens der italienischen Armee. 

Mit Ungeduld erwarte Ich Nachrichten von Deiner Ankunft und zwar, wie 
Ich hoffe, in guter Gesundheit bei der Armee, sowie den Bericht von Dir über 
Deine Bemerkungen über den Stand und Befund der Arme«, sowie Ich Dich 
bitte. Mich genau zu informieren, was Du ferners zu thun gedenkest. Berichte 
Mir ebenfalls, wie weit es mit der Legion in Böhmen und Mähren gekommen. 
Von hier aus kann Ich Dir im äufaeraten Notfalle noch mit 20000 Insur- 
genten, wie Ich hoffe, aus Ungarn, dann mit drei oder vier Bataillons und 
aeht Escadrons Kavallerie zu Hilfe kommen. Was die Insurgenten anbelangt, 
BO sind sie noch nicht so, wie sie sein sollten, allein in der Not mufs alles helfen. 

Zur Hauptregel mufs Ich Dir geben, den Feind soviel möglich aufzu- 
halten, um Zeit zu gewinnen, und Dich in nichts Entscheidendes mit ihm ein- 
zulassen, wo Du auf einen sicheren guten Erfolg nicht rechnen kannst. 

Wenn Du glaubst, dafs es Zeit wäre, Wien tn Verteidigungsatand zu 
setzen, so mache Mir es zu wissen und schicke Mir hiezu den FML, Zoph und 
GM. de Vaus als brave Männer nebst den hiezu nötigen Ingenieurs.^ 

Sonst wünsche Ich, dafs es Dir gut gehe, Deine Gesundheit Dir aushalte 
und Gott Dich in Deinen Unternehmen segne; erhalte Mir übrigens Deine 
Freundschaft, auch glaube mich zeitlebens etc. 



' Über die Bewegungen Vukaeeovichs und die Stellungen im nQrdlichen Tirol, 
wo HiUer ebensowenig wie vorher Fürst Reufs in den Gang der Ereignisse eingreifen 
könnt«, Tgl, oben S, 185 und ö. M. Z. 1836, IV, 216 ff. 

' Vgl. unten Nr. 268, Nach Seilers Bericht vom 24. Dezeinber bat Lehrbach 
eben einen Aufruf inr Verteidigung Wiens erlassen (abgedruckt bei PoBselt, Annalen 
1801, I, 1851. Am 25. Dezember bemerkt Keller: „L'honnStel^ dea forme» du comte 
de Saurau — interimistischen Ministers der Polizei und der Finanzen — et l'^tendue 
de ses connaissances locales l'auraieut g^näralement fait präf^rer an public dan» la 
place actnellement coufiäe au comte de Lehrbach, contre lequel on est fortement prä- 
venu tant ä cause de ta, qualitä d'^tranger que pour sa v^h^mence et la grossi^retg 
de aes moniferei. La nJputation qu'U s'est fait pendant son ministere ä Tannäe ne 
le sert paa non plus tiop bien dans ce moment, et Ton n'oubliera pas qu'U n^goCM 
la fameuae Convention de Hohenlinden." Fr. Geh, St.-A. 
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N. S. Den Eabioetts- Courier, der dieses überbringet, sclucke ftn ] 
mit einem Ersuchsch reiben, dafa er solchen mit einem französischen Offizier nach 
LtmeTÜle tum Grafen CobenzI begleiten lasse, fOr welchen er Depeschen hat.' 

E.A.A. Original. Ganz eigen/iätuiig. Kr A., Deutsehland, 1800, F. A. XU, 5S6. 
Aiadirift. 

2S4. ErsheTzog Karl an Kaiser Frans. 

Steinkirchen. 19. Dezember 1800. 
(Der Erebenog ist am IT. bei der Armee angekommen. Die Infanterie läUt nttr 
noch 26000 Mann; Hntlosigkeit, Mifstranen gegen die Oberen, Desertionen, Notwend^ 
keit, TOn Wien Proviant und Kleidung zu achaffen. Der Eriherrog wünscht eine 
Unterredung mit dem Kaiser. Besorgnis ffir die Hagnune in Budweis. FZU. Lauer 
und iie\n Sohn sind bei der Armee nicht zu verwenden.] 

Den 14. 1. M. trat ich meine Reise von Prag an, den 16. des Abends 
kam ich nach Linz', den 17. traf ich meinen Herrn Bruder Johann Liebden in 
Schwanstadt an, der eben auf dem Weg war, seinen Bäckzag hinter die Traun 
zu nehmen. Das ßesoltat von der über den Stand der Armee genommenen 
Einsicht bestehet in folgendem: die Armee hat in den seit der Wjedereroffnnng 
der Feindseligkeiten erlittenen Niederlagen so viel eingeböfst, dals der Stand 
der Infanterie dermalen auf 26000 Mann herabgekommen ist; die Truppe, welche 
noch dermalen bestehet, ist durch die beständigen Märsche so ermüdet und durch 
den Mangel an Lebensmitteln and den erforderlichen Kleidongsstflcken so 
entkr&ftet. an Seelen- and körperlichen Kräften so erschöpfet and so matlos, 
dafs mit einer Truppe von einer so unglScklicben Stimmung, wie sie dermalen 
ist., selbst in dem Falle nichts unternommen werden dürfte, wenn ihre Zahl 
jener der feindlichen Armee gleich, ja selbst stärker wäre. 

Da nun aber durch die bisher erlittenen höchst betiächtJichen echecs auch 
noch unsere TmppenEahl mit jener des Feindes in gar keinem Verhältnisse 
mehr stehet, so wfirde man sich gegen Euer Majestät der höchsten Verant- 
wortung durch jede Unternehmung von irgend einer Art aussetzen. Da« Zu- 
trauen der Tmppe auf ihre Oberen und ihre eigenen physischen Kräfte ist 

' Vgl. Thngut an Colloredo. 17. Deiember, bei Vivenot a. a. 0. 11, 348. 

' Seiler Bchreibt am 31, Dezember: L'Arcbiduc Charles a et^ lant frapp^ ä so» 
arriv^e ä Linz de la sttnation d^seaperee de l'arm^ „qn'il t a avoue an Sieur Wickham 
renoncer k l'esp^rance btcc laqaelle S A. Roj-ale ^tait partie de Prague de ponvoir 
fiüre repa^ser le^ rltiereB ä Tarm^ autrichienne. Au re«te, non senlement toua les 
d^tacbemenU et dep6ta de troupes qne ce princc a trouv^ snr sa route de Fragoe 
jusqn'ä Lint, mais les habitants de ces dem villes de toates les classes lui ont donnä 
tant ä aon d^pait de Tone qu'apres son aniv^ dan« t'antie les plus grands t^maig- 
nagea d'attacbement, de respect et d'enthousiaBme. Pendant lee heures de somiueil qoe 
l'Archidac ftit Obligo de prendre ä Linz avant de commencer »od travail, il r^poa la 
pluB graode ti^uiquillit^. Ce travail dura toute la nuit, et S. A. Rojale qui e'^tait 
prapoa^ de partir avant 1e jonr ne l'avant pu qn'ä neuf heures du matin, fut aecom- 
p»go6e jnsqa'ä quelques lieuei de Linz par one foule innombrable de gens de toni 
tes ^tat» et de tout ige, te r^pandaot toos en b^^tliont ponr ce prince chäi, et 
plueieurs fondant en larmes". 
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gSnzlich vertoren gegangen; ersteres wnrde durch zweckwidrige DispositioiieD 
bewirkt, wodurch selbst dem gemeinen Manne die gröfsten Blöfsen gegeben 
worden, und letzteres, weil der gemeine Mann seit Eröffnung des diesjährigen 
Feldzuges sieb Immer geschlagen sieht, ohne je einen Vorteil Über den Feind 
errungen zu haben. Der Soldat wurde durch den ganzen Feldzag mit einer 
solchen Reihe von UnglUcksf^len bekannt, dafs er das Raufen t^ Überflüssig, 
zu keinem Zweck führend haltet und den Feind zuletzt selbst ak unüberwind- 
lich glaubet Die Fatiguen aller Art, wekbe der Soldat in dieser Jahreszeit 
ertragen raufete, ohne daTs er irgend einen Vorteil gesehen, vielmehr alles sich 
zum Nachteil gewendet hat, brachten bei ihm eine solche Gleichgültigkeit, 
Stumpfheit an Sinnen und Niedergeschlagenheit hervor, dafs er sich nach nichts 
anderes- als nach Ruhe sehnt, welche er dch auf alte mögliche Art zu ver- 
schaffen sucht; daherü Uelzen sich so viele gefangen nehmen, viele entwichen 
von ihren Regimentern und irren aller Arten ruck- und seitwärts herum, viele 
brechen absichtlich ihre Fenergewehre, um sich undienstbar zu machen, andere 
werfen sie weg. Kurz die Truppe bleibt vor dem Feinde gar nicht mehr 
stehen, und sie kfinute zum Halten keineswegs mehr gebracht werden. Der 
denualige Zustand der Armee ist über alle Begrifl'e und alle Vorstellungen 
schlecht, elend, und grenzt an völlige Auflösung und Verzweiflung; Unordnung, 
Indisziplin, Insubordination herrschet schon im höchsten Grade, Excesse aller 
Art folgten diesen auf dem Fufse, wodurch die Länder Qufserst gedruckt 
werden. Bei der Lage der Dinge, welche ich auf die jetzt in gedrängtester 
Kürze bemerklich gemacht« Art und Weise gefunden habe, bleibt vorder- 
hand nichts anderes übrig, als alles und alles anzuwenden, um in die Truppe 
einen anderen Geist, andere Stimmung zu bringen und den Rückzug mit der 
Truppe in der Art einzuleiten zu suchen, dals dieselbe nicht, wie es bis jetzt 
täglich geschehen ist, teilweise weiteren nnnQtigen Gefechten ausgesetzt werde, 
wodurch so viele Menschen ohne Nutzen geopfert werden. 

Den Rückzug werde ich so langsam als möglich mit aller Vorsicht über 
die Enns gegen Wien zu machen, wobei ich aber Euer Majestät auf das 
dringendste und angelegentlichste ersuchen mufs, dem Hofkriegsrate die be- 
stimmtesten Befehle zugehen zu lassen, womit die nötige Verpflegung für die 
Mannschaft in dieser Marsch -Direktion sicher gestellt werde. Diesem Gegen- 
stand ist um so mehr die Hauptsorge zu widmen, als in diesem Augenblick die 
Kommunikation mit Bühmen über Linz schon aufhört; mitbin eine Aushilfe an 
Verpflegung von dieser Seite in den nächsten Wegen nicht mehr möglieh ist, 
und, wie ich eben vernehme, bei dem Rückzug der Armee über die Traun dem 
Feinde neuerdings nicht unbeträchtliche Magazine in Lambach, Wels und Linz 
in die HSnde gefallen sind. An Verpflegung und den nötigen MonturstUcken 
darf man der Mannschaft es um so weniger gehrechen lassen, als hiedurch und 
die zureichende Erholung der Trappe allein ihre physischen KrUfte wieder ge- 
geben werden können. Den Zustand der Armee habe ich in einer traurigen 
und so unglücklichen Lage getroffen, dafs es unumgänglich nötig ist, Euer 
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Majestät aber all das eine ttusfOlirliche mündliche Unterredung sn pflegen, was 
die dermaligen Umstände in Absicht auf die Armee, die Vermehrung ihrer 
Streitkräfte und soQütigen Bedürfnisse so dringend fordern. Ich bitte dahero 
Euer Majestät, dafs Allerhöchstdieaelben , wenn es bei der Armee nicht sein 
kann, mir einen dritten Ort zu bestimmen geruhen mögen, wo ich mit Aller- 
hSchatdenselben zu dem Ende zusammen treffen künnte. Sollten die dermaligen 
R«gienuigsge Schafte Ällerhöchstdero Entfernung auf zwei Tage nicht ge- 
statten, 60 bin ich bereit, auf etwelche Stunden selbst nach Wien zu kommen, 
nm im Gefolge der mit Euer Majestät zu pflegenden Unterredung auch gleich 
die Allerhöchate Bestimmung über das einzuholen, was in Absicht auf die 
Armee auf das schleunigste zu veranlassen ist. Dem Herrn Feldzeugmeister 
Grafen von Sztaraj und dem Herrn obristen Burggrafen von Stampach und 
dem böhmischen General- Kommando liefs ich zugehen, was hei den dermaligen 
Umständen zur Behebung der in Budweis befindlichen Artillerie-Vorräte mit 
der rastlosesten Änstrengnng einzuleiten ist; da aber zu dessen Behebung allein 
23000 Landwägen erforderlich sind, so hege ich die gegründetste Besorgnis, 
dafs es ohnmöglicb werden dürft«, alle diese Vorräte zeitig genug wegzubringen, 
wodurch die Monarchie in einen ganz unersetzlichen Schaden würde versetzet 
werden. 

Nachdem ich bei dem von mir heut übernommenen Oberkommando nicht 
in der Lage bin, den Herrn Fcldzengmeister von Lauer verwenden zu kfinnen, 
BO wird er für den Dienst ganz überflüssig, demzufolge ich AllerhSchstdieselben 
bitte, ihn', iogleicben seinen Sohn' von der Armee zurückzuberufen. 

Carl m. p. 

Er. A., Deutuchland, 1800, F A. XII, 567. Original. 



ass. Erzherzog Karl, G«neralBbefehL 

Hauptquartier Steinkirchen, 19. Dezember 1800. 
[Dbemahme des Oberbefehls; Erinnerung an frObere Erfolge der Armee; Ermahnung 
zu Tapferkeit nnd Ausdauer.] 
Infolge der von S. k. k. Majestät mir zugekommenen Allerhöchsten Be- 
stimmung übernehme ich heute von meines Herrn Bruders Eh. Johann Liebden 
das Oberkommando der Armee. Mit dem lebhaftesten Vergnügen und Dank- 
gefllhl erinnere ich mich wie dieselbe zu jeder Zeit, als ich sie zu komman- 



' Eeller berichtet am 13. Dezember, Erzherzog Johann soll mit Lauer sehr un- 
ssuMeden sein, und am IT. Dezember, Lajier lei in Wien sehr verhalst und werde 
von Thugut desavouiert. 

* Joseph Freiherr von Lauer, geboren zu Graz am 18. Mai 1769, kam im April 
1800 auf Vorschlag seines Vaters, des damaligen Generab Genie-Direktors FML. Frei- 
herm von Lauer, als Hauptmann des Ingenieurcorps zur Armee in Deutschland und 
wurde am 8. September 1800 Major und Flügela^jutant beim Erzherzog Johann. Er 
starb als Feldzeugmeister zu Wien am 26. Februar 1848, Vgl. Hirtenfeld a. a, 0. 
466 fg., Wurzbacb XIV, 216 und Allg Deutsche Biographie XVID, 39. 




Nr. 254—265. 1800, Dezember 19. 493 

dieren die Ehre hatte, auf eine ganz ausgezeichnete Weise, mit der seltensten 
Tapferkeit bei allen Gelegenheiten sich benommen und selbst Thaten ausgeführt 
hat, welche die Kriegsgeschichte imter die ersten und entscheidendsten aufnahm. 

Der Geist, welcher die ganze Armee von jeher belebte, war auf solche 
Grundpfeiler, nämlich volle Kenntnis der Dienstpflicht, auf Ordnung, Disziplin, 
Subordination und ausgebildetes militärisches Ehrgefühl so tief gegründet, dals 
ich gänzlich überzeugt zu sein glaube, dals er durch die Unfälle, welche die 
Armee in diesem Feldzug erlitten hat, im wesentlichen keineswegs erschüttert, 
viel weniger geändert werden konnte. Eine Truppe, welche ehedem so Vieles 
und Grofses in entfernten Landen zu leisten vermochte, wird gewifs nicht mit 
minderer Bravour, gewiüs nicht mit einer minderen Gewissenhaftigkeit und 
Bedlichkeit in dem Zeitpunkt streiten, wo es sich um die Verteidigung seines 
[1. ihres] Vaterlandes handelt, welches der Feind mit Verheerung und Ver- 
derben bedrohet; der zur Aufgebung seiner alles zerstörenden Absichten nur 
einzig und allein durch standhaften, kraftvollen Widerstand, durch tapferes 
Ausharren, welche unsere Unternehmungen in vorigen Jahren so ruhmvoll 
charakterisierten, gezwungen werden kann. Aufserordentliche Fälle der Art, 
wie die gegenwärtigen, gesellen zur Pflicht des Soldaten, als Soldat betrachtet, 
auch noch jene des Staatsbürgers in allerhöchstem Grade. 

Ich erkenne und fühle es allerdings mit wahrer, herzlicher Teilnahme, 
dafs eine ungewöhnliche Anstrengung erforderlich ist, um den Fatiguen so 
mancher Art, welche die dermalige Jahreszeit noch so sehr vermehrt, auszu- 
dauern. Inzwischen entgehet es der Einsicht eines jeden mit seinen Dienstes- 
verhältnissen bekannten Soldaten nicht, dafs ein solches vom Feinde abge- 
drungenes Kriegsungemach, welches denselben in einem ebenso hohen Grade 
trifft, von den Pflichten des Standes selbst ganz unzertrennlich ist, wobei ich 
aber der Mannschaft die feierliche Zusicherung mache, dafs dieselbe an Lebens- 
mitteln und den ersten erforderlichen Kleidungsstücken nicht gebrechen soll, 
und werde zu dem Ende auch die bestimmtesten Befehle ergehen lassen. 
Meine erste und unausgesetzte Sorge wird allein dem gewidmet sein, was das 
Wohl der braven Mannschaft nur immer befördern kann; dagegen hoffe und 
erwarte ich von sämtlichen Generalen und dem ganzen Offlziercorps wie auch 
der gemeinen Mannschaft zuversichtsvoU, dafs sie unter meiner Leitung auch 
jetzt, in dem für die Monarchie so wichtigen und entscheidenden Augenblick 
mit gleichem Zutrauen folgen wird, mit welchem es mir auch dermalen nur 
allein möglich ist, auf dem Weg der Ehre das auszuführen, was die uns gegen 
den Monarchen und den Staat obliegenden Pflichten und die Behauptung der 
mit dem Blute unserer würdigen Waffenbrüder errungenen xmd bis jetzt mit 
der äufsersten Anstrengung fortgesetzten militärischen Beputation von uns für 
jetzt und die Nachwelt so dringend und nachdrucksam fordert. 

Gleichwie jeder, der im Dienste seine Schuldigkeit thut, sich den ge- 
rechtesten Anspruch auf meine vollkommenste Achtung erwirbt, so kann jeder, 
der sich vor dem Feind auszeichnen wird, auf verhältnismäfsige Belohnungen 
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sichere Bechnong machen; welchem Gregenstande ich auch von jetart an neuer- 
dings die gröfste Aufinerksamkeit widmen werde. 

Vom Feldwebel und Wachtmeister abwärts habe ich der Mannschaft beute 
eine Gratisldhnung nnd ein halb Pfund Fleisch angewiesen. 

Kr. A., DeuttddiMd, 1800, F. A. Xu, 371, Entwurf. 



256. FMIt. Fünt Sehwarsenberg an Bnhezsog KarL 

Steinkirchen, 19. Dezember 1800, nm y,8 Chr abends. 

[Üble Folgen des Gefechts bei Lambach. Entmutigong. Vereinigung mit Gjulai 

zur Bildung der Nachhut.'] 

Alle Fuhrleute, die auf der StraCse von Lambach hieherzu stunden, «chnitten 
die Stränge ab und ritten davon. Da nun zu eben dieser Zeit ein Teil der 
Truppen schon in Marsch gesetzt war, um das neue Lager zu beziehen, so gab 
dies zu einer Deroute Anlaik Der gröDste Teil der Grenadiers hat sich bei 
dem gestrigen Nachtmarsch y erloffen, die Infanterie des corps de reserve, 
welche ohngefahr 1500 Mann beträgt, samt der durch die gestrige Afiaire ge- 
schwächten KavaUerie, bestehend aus 600 Pferden, habe ich bis nach Mitta^ 
nacht im Walde hinter Albeneck au^esteUt lassen und werde sie sodann in 
Marsch setzen nach Wirth an der Linde. 

Eben meldet mir der Herr Obrist Badivojevich mündlich, daÜB der heutige 
Verlust an Infanterie nicht beträchtlich ist^ jedoch wären dermalen vom zweiten 
Ulanen -Begiment nicht mehr als Obristlieutenant Sinzendorf mit 80 Pferden 
und von Meszaros- Husaren nur vier Züge vorhanden. Übrigens glaubt Heir 
Obrist mit seinen Truppen morgen das nämliche Schicksal zu gewärtigen, weil 
er dem überlegenen Feind keineswegs gewachsen ist. 

Da die mir vermög heutigem hohen Befehl bestimmte Avantgarde' fast 
ganz zusammengeschmolzen, so habe mich mit Herrn FML. Grafen Gyulai da- 
hin einverstanden, dafs wir die dermalen beihabenden Truppen behalten und 
die Übergabe bis zu anlangenden weiteren hohen Befehlen verschieben werden. 

Ich halte es för Pflicht, Euer königliehen Hoheit zu melden, dafs das 
Decouragement der Truppen den höchsten Punkt erreicht hat, und bei der 
ersten unglücklichen Affaire die gänzliche Auflösung unausbleiblich ist. 

Carl Fürst von Schwarzenberg FML. 
Kr. A., Deutschland, ISOO, F. A. XII, ad 568. Originai; XII, 377. Absehrifl. 



^ Am 19. Dezember sollte GM. Mecsery, dessen Brigade weniger als die übrigen 
gelitten hatte, bei Lambach den Rückzug der Division Riesch auf das rechte Traun- 
ufer decken. Der endlose Trofs und Fuhrwerk jeder Art verstopften die Brücke. Cm 
Mittag wurde Mecsery von überlegenen Kräften angegriffen xmd nach mutigem Wider- 
stände schwer vennmdet mit einem gro£»en Teil seiner Truppen gefangen. Vgl. 
Ö. M. Z. 1836, IV, 209 ff. und Dessolles im Memorial V, 359. Auf die Nachwirkungen 
bezieht sich die Schilderang Schwanenbergs. 

' eigentlich die Nachhut 
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257. BrzheTBOg Karl. 

Le 20 däcembre 1800. 

Pleinpouvoir pour le UetäenofU-^^n^dl comte de Mervddt 

Je donne par la präsente au comte de Merveldt, lientenant-g^n^ral des 
arm^es de Sa Majeste rEmpereor et Bei, les pouvoirs n^cessaires ponr con- 
clure nn armistice ayec le g^neral en chef Morean ou celui qoi sera ^galement 
charg^ par Ini des pouvoirs n^cessaires a cet ^gard. Charles 

Kr. A., Deutachland, 1800, F. A. XU, ad 568h. Abschrift. 

258. SraheTBOg Karl an Moreatu 

Le 20 d^cembre 1800. 
[Yorschlag eines Waffenstillstandes.] 

G^n^ral) an coorrier du cabinet est Charge des depeches pour le ministre 
de Sa Majest^ l'Empereur comte de Cobenzl, en cons^quence de quoi je vous 
propose un armistice pour la conclusion duquel j'ai donne au porteur de 
celle-ci, le lieutenant-g^n^ral comte de Merveldt, les pouvoirs n^cessaires. 

Je vous prie, g^n^ral, de vouloir bien faire accompagner le courrier du 
cabinet par un officier fran9ais jusqu'a Lun^ville.^ 

Becevez, g^n^ral, les assurances des sentiments de ma consid^ration la 
plus distinguie. Charles. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, ad 568c. Abschrift. 

259. Bnhersog Karl an Heiser Franz. 

Hauptquartier Eremsmünster, 20. Dezember 1800. 

[Oble Lage der Armee. Notwendigkeit eines Waffenstillstandes. Sendung Merveldts. 

Die böhmische Legion.] 

Euer Majestät Schreiben vom 18. 1. M.^ habe ich heute ftrüh um 4 Dhr 
erhalten. Aus meinem gestrigen Bericht' werden Allerhöchstdieselben den 
höchst unglücklichen Zustand der Armee ersehen haben. Die in diesem Be- 
richt gemachte Darstellung erschöpft noch bei weitem nicht die wahrhafte 
Lage der Dinge, welche nicht schlechter und unglücklicher sein kann. Dafs 
wirklich keine Armee mehr existiert, sondern nur Beste von aufgelösten und 
zersprengten Bataillons und Begimentem, schliefse ich zum Beweis unter vielen 
andern die Originalmeldung des FML. Fürsten Schwarzenbeig* bei, die mir 
dieserwegen zugekommen ist. 

Nach einer vom FML. Hiller eben eingegangenen Meldung vom 15. hat 
das Corps in Tirol noch gar keinen Feind gegen sich, auch selbst noch gar 
keine Spuren von einer feindlichen Vorrückung gegen Tirol zu wahrgenommen. 



» Vgl. Nr. 263. « Vgl. Nr. 268. » Vgl. Nr. 264. * Vgl. Nr. 266. 

Haff er, QueUen. U. 82 
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Ads diesem ergiebt sich die Bestätigung, daJa der Feind Mintt gsnte HmU 
hierher geworfen hat. Der Stand des Rest«s dieser Armee, welcher schlechter 
nicht denkbar ist, und die volle Überzeugung, dal^, wenn der Feind, wie man 
es als gani sicher annehmen kann, gegen unsere aufgelöst« und im höcIist«D 
Grade entkrättete Truppe vorzupoussieren fortfährt, wie es bis itzt mit einer 
grofsen Übermacht täglich geschehen ist, das Resultat sicher sein wird, dals 
ich mich noch mit Ende des Monates mit einigen wenigen Trümmern der 
Armee vor Wien finden werde, altes dieses setzt mich in die absolute Not- 
wendigkeit, das möglichste aufzubieten, um für die Trappen wenigstens auf 
einige Tage Ruhe zu erhalten, die lerstreute Mamischaft wieder lu sammeln, 
die Artillerie, das Fuhrwesen und die Bagage, welche nicht mehr zeitig genug 
fortgeschafft werden können, zn retten. Hiezn fand ich aber nur einen Aus- 
weg und die Gelegenheit, wo ich nach dem Auftrag E. M. den General Moreaa 
ersuchen sollte, den Kabinettscourier nach Luneville durch einen &a,nz5sischeii 
Ofßzier begleiten zu lassen, am besten, um dem französischen General en chef 
einen Waffenstillstand mittels des in der Anlage beigehenden abschriftlichen 
Sehreibens' anzutragen. Den FML. Merreldt schickte ich biezu mit der in 
der abschriftUcheu Anlage beigeschlossenen Vollmacht.^ Dem FML. trug ich 
auf, dafs er es zu bewirken suche, dafs ein Waffenstillstand auf eine uubediogte 
Zeit gegen alleul'allsige zwei- oder dreitägige Aufkündigung eingegangen werde, 
und daXs beide Anneen so stehen bleiben, wie sie sich beute belinden. 

Wie sehr es zu wünschen wäre, dals der feindliche Kommandierende sich 
hiezu herbeilasse, um meinen Haapt- und einzigen Zweck, den ich oben be- 
merkt«, zu erreichen, nämlich den Rest der Armee, welchem der Feind überall 
auf dem FoTse folgt, täglich eine grofse Zahl Mannschaft gefangen macht, 
Artillerie, Fufsvolk und Magazine abnimmt, noch retten zu können, so besorge 
ich doch sehr, dafs Moreau die unendlich grofsen Vorteile, welche er seit dem 
3. L M. täglich verfolgt und vermehrt, nicht aus den Händen zu lassen ge- 
sonnen ist, bis die völlige Aufreibung unserer Truppe, die er zum Zweck zu 
haben scheint, vollendet sein würde. Ich behalte mir vor, E. M. die Antwort 
des fhuiEÖsischen Kommandierenden gleich einrabencbten. 

Was die in dem Schreiben E. M. bemerkten Legions -Bataillone betrifft, 
so muTs ich bemerken, d&ts von diesen noch nir Zeit kein wahrer Gebrauch 
gemacht werden kann, indem sie noch gar nicht eieniert, auch zum Teil wegen 
Abgang der Fenergewehre noch nicht bewaffnet werden konnten. Inzwischen 
Euid ich e« doch bei den dennatigen Umständen nötig, dem FZM. Sztaray auf- 
nttragen, dab er die LegionsBatailJane, welche bewafoet sind, gegen Badweis 

Eh. Carl m. p. 
Otiginal 



und Strakonitx vorsehe. 
Kr- A-, OMtMMMrf. 
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260. FHL. Qraf Merveldt an Erzherzog EarL 

Wels, 21. Dezember 1800. 
[Horeau verspricht, bis zum Abend die Krems uiüht za SberBcbreiten. Der 
Waffenstillstand noch ungewiTB.] 

Euer königlichen Hoheit habe iob die Ebre ai melden, dafa General 
Uoreäu den Antrag eines WafienstülBtandes aaf meine AaTaerung, dafe nach 
E, k. H. Nachrichten der mit mir gekommene Coariar zweifelsohne die Aas- 
gleichung der noch sti-ittigen Punkte zum Sohlul's des Friedens bringe, sehr 
willig aufgenommen, jedoch die näheren Bedingnisse auf heute früh featzusetzea 
bestimmt hat; ob bei einer näheren Explikation, daTs alles blofs auf Ver* 
mutangen beruhe, die Sache noch einigen Portgang haben wird, bin iuh noch 
nicht überzeugt, aber auch nicht ohne Hoffnung, da doch einige ihm vorteil- 
haft scheinende Gründe anzuführen sind. Den Äofserungen dieser Nacht nach 
werden wir blofs hinter der Enna den Waffenstillstand erhalten, wenn er anders 
lu stände kommt; einstweilen würde mir ratsam scheinen, die Armee hinter 
der Enna zu placieren, da nicht zu zweifeln, dafs ohne Waffenstillstand der Zweck 
des Feindes [ist], so bald möglich noch ein Haupttreffeu zu engagieren. Einst- 
weilen habe ich das Versprechen erhalten, dafs heute, durch 24 Standen von 
gestern abends, keine Vorrückung über die Krems geschehen soll, und dies bloJa 
aus Rücksicht für E. k. H, Ich hätte dies bereits eher gemeldet, wenn ich 
zum Schicken jemand bei mir gehabt hätte. Ich werde selbst trachten, so bald 
möglich mit der definitiven Antwort zurückzogelangen. Nicht ohne Hoffnung, 
dafs der Waffenstillstand geraten könne, glaube ich doch, müssen G, k. H. 
keineswegs darauf zählen and Ihre Mafsregeln auf den entgegengesetzten Fall 
nehmen. 

Lecourhe mit zwei Divisionen, Richepanse mit einer Division stehen gegen 
Kremsmünster, eine Division Molitor gegen Tirol; Decaen und zwei andere 
Divisionen sollen auf dieser Strafse stehen. Der Feind ist heute nach Linz 
'^*^'"'"^- Merveldt m. p. FML. 

Ich eile mit Fleifs nicht, die Negociation zu eröffnen, um wenigstens den 
heutigen Tag zu gewinnen, welches hei einer zu frühzeitigen Aufklärung mifs- 
raten könnte. Was möglich, so werde ich trachten, die Enns und Steyer als 
Demarkation zu erhalten, um auch eine Art Verbindung mit Tirol über Botten- 
mann zu erhalten. 

Er. A., Beultckland, 1800, F. Ä. XU, 417. Original. 

26L Uoreaa an ErsIieiBOg Karl. 

Qnartier-gön^ral Vela le 30 fiimaire [21. Dezember 1800J. 
[HindenUBSe des Waffen atillstan des. Bedingungen, JSstündige Waffenruhe bewilligt,] 
Monsieur l'Archiduc, J'ai rei,-u par monsieur le lieutenant-general comte 
de Merveldt la lettre que. Votre Ältesse Royale m'a fait l'honneuv de m'ecrire 
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le 20 septembre fl. decembre]. Monsieur le comte de Merreldt vom fera 
oonnaitre les obstacles qui se sont oppos^s a la conclusion d'un armistice. Je 
ne doute nullement qu'aussitöt que Votre Ältesse Royale aura recu les pouvoira 
suffiaants, que rarmistice ne se re^le ä la satisfaction des deur arm4es et an 
graiid avantage de rhtuuanite. Votre Alt«ase Royale est trop militaire pour 
ne pa3 apprecier la jostesse de mes demandes. Croyez, que je ne desire 
occuper du Tyrol que ce qui doit assurer mea derrieres; il n'y a pas de doute 
que le pajB ne peut jamais etre mentionne daus les n^gociations qui vont 
s'ouvrir. Quant ä la uegociation seporee de l'Ängleterre , le preambale de 
rarmistice pouirait porter simplement que Sa Majeat4 TEmpereur, voulant traiter 
de sulte de la paix avec la RepuMique Fran^aise, quelle que soit la dätermination 
de ses allies, Jes g^nemnx ea cbef, desirant arreter les maux useparables de U 
gnerre, sont convenus etc.' 

Je prie Votre Altesse Boyale de recevoir l'asanrance des senliinent« de ta 
consideration la plus distinguee avec laquelle je suis, Monsieur l'Arcbiduc, 
Le general en chef Moreau m. p. 

P. B. D'apres la parole qne j'ai donnee a monsieur le lieuteuant- general 
comte de Merveldt, je pr^some que les annees ne combattront pas jusqa'an 
retour des pouvoirs que V. Ä. E. attend de Vienne, et qu'EUe croit devoir lid 
parvenir dana quarante-huit heurea.' 

Kr. A., Deutschland, 1800. F. Ä. XII. ad 573a. OriyinaJ. lA'i^ dem Archiv 
8. M. de» Kaisers.) 

962. Kaiser Fraiu au Ersherzog Karl. 

[Wien, Sonntag], 21. Dezember 1800. 
[Der Kaiser kann erst nach Weihnachten mit dem Erzherzog zusammenkommen, ver- 
langt Ingenieure zur Verteidigung Wiens. Lauer abberufen. Cobenil beaitit und 
erhält Vollmachten zum Abacblufa des Friedens.] 
Bester Bmderl Mit wahrem Bedauern ersehe Ich aus Deinen Briefen den 
Zustand der Armee und kann Dir folglich nicht genugsam anempfehlen, alles 
zu versuchen, um selbe wieder in guten Stand zu bringen. Du kannst Meiner- 
seits rechnen aui' alle mögliche Unteratützung; auch werde Ich meine Lande 
hiezu verhalten. Da Ich hier aber mit wichtigen Sachen zu thun habe und 



' Der Waffenstületand von Steyer hat in der That ahnliche Wort« ah Ein- 
leitung erhalten (vgl. Nr. 273). 

* Da« von Moreau bezeichnete Hindernis des Waffen still Standes bestand darin^ 
dafa Merveldt und der ErKberzog bestimmte Versicherungen bezüglich eines Separat- 
friedens noch nicht geben konnten. — Die 48 stOndige Waffenruhe sollte mit dem Zeit- 
punkt beginnen, iu welchem Merveldt beim Erzherzog wieder einträfe (vgl. unt«ii 
Nr. 304), aber bis dahin das Vorrücken der Franzoseu nicht hindern. Die Euna wurde 
am 22. überschritten, und DeeBolles behauptet in seinem Bulletin, die fracizüsisch« 
Armee habe auf dem Wege dahin noch 6 bis 6000 Gefangene gemacht, Kudem 
23 Kanonen und reiche Magazine erbeutet (Mömorinl V. 360 fg.). 
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Ich wünsche bei dem eienden Zustande der Armee, dars Du Dich keinen Angen- 
blick TOD selber entfemeu mögest, um doch so viel möglich alles Unglück zu 
verhüten, 3o werde Ich erat nach den zwei Weihnacbts- Feiertagen irgendwo 
mit Dir zusammenkommen können, wovon Ich Dir den Ort noch schreiben 
werde. Damit aber durch diese Verzögerung der Dienst nicht leide, 80 bitte 
Ich Dich, Mir schleunigst Deine Wünsche, Ideen und Bedürfnisse oder schrift- 
lich oder allenfalls mündlich durch jene Person, auf welche Du Dein meistes 
Vertrauen setzest, zu wissen zu machen, damit Ich sogleich hiemach alles 
Nötige vorkehren kann. Du kannst auf Meine tbätigste Unterstützung rechnen. 
Den Feldzeugmeister Lauer samt Sohn lasse leb durch den Hofkriegsrat 
zurückberufen . ' 

Schicke Mir mehrere Ingenieurs herein , wenn es auf die Vert«idigung 
Wiens ankommen sollte. 

Im engsten Vertrauen und zu Deiner alleinigen Wissenschaft mache Ich 
Dir hiemit bekannt, dafs wir schon lang wegen Erhaltung eines vorteilhaften 
und anständigen Friedens mit den Franzosen durch Grafen Cobenzl arbeiten 
und dafs er nun zur Schliefsung desselben annähernde Weisungen erhalten 
[hat] und nun ganz bestimmte an ihn gelangen werden.' Da aber zur Voll- 
endong dieses Werkes besonders bei der Entfernung des Negociationsortes Zeit 
erforderlich ist, so bitte Ich Dich, nachdem Du nun dieses weifst, alles anzu- 
wenden, um das Vordringen des Feindes aufzuhalten und vorzüglich Zeit zu 
gewinnen, ohne uns neuen Unfällen auszusetzen. 

Zu Ende der Woche hoffe Ich selbst mit Dir zusammenzakommen ; erhalte 
Mir indessen Deine Freundschaft, Liebe und Deinen Diensteifer, auch glaube 
Mich zeiU.bm« Demen bestell Freund 

und Bruder 

Franz. 

Kr. A.. Deutsehland, 1800, F. A. XII, 570. Abschrift. 



263. GM. Sohröckinger s 
[Das Landvolk fordert, um die Waffei 



daa Armee-Eomiuaiido. 

Steinach, 31. Dezember 1800. 
zu ergreifen, Beietaud des regulierten 



Um ein hohes Armee-Kommando von der Lage der Sachen, die Bewa&iang 
des Landvolkes in Steiermark betreffend, in genaue Kenntnis zu setzen, halte 
ich für Pflicht, durch einen eigens abgeschickten Offizier folgendes zu bericbf«n: 
In einer zu Steinach den 18. d. gehaltenen Konferenz unter Vorsitz 
8r. Ekc. des Grafen Wurrabrand äuTserten sich die Pfleger von den acht Grenz- 
■Werb-Bezirken , in allem 1800 Mann Bewaffnete zusammenbringen zu können, 
in zwei Ablösungen zur Besetzung der PSsse verwendet werden könnten, 
fügten aber gleich hinzu, dafs es schwer sein würde, ohne Zuteilung regulierten 
k. k. Militärs es is Erfüllung zu bringen. 



' Vgl. Nr. 354. 



• Vgl. Nr. 253. 
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Als ich nach erhaltenen Nachrichten von dem Vordringen des 

nach Werfen sowohl als Isi?hl die Beamten aufforderte, die Stellung alsogleich 
zu leisten, erhielt iuh die Äufaerung, dafs das Landvolk sich weigere, ohna 
k. k. Militär die Pässe zu besetzen, wie die zwei Beilagen, die ich beifiig«, 
hinlänglich bezeugen. Ich werde zwar das Änfserste anwenden, die BewaRnong 
za bewirken, fürchte aber, dafs ich wenig werde leisten können, da die Furcht 
vor Mifshandlungen , wenn das Landvolk allein sich dem Feinde widersetzte^ 
alle Gemüter mit Zagen erfüllet hat, ja wenn ich auch etwas znaammen- 
brächte, wenig nachdrücklicher Widei-stand geleistet werden dürfte. 

Diese widrige Stimmung mache ich hiemit einem hohen Armee -Kommands 
in Unterthänigkeit bekannt, damit durch unerfüllte Erwartung der Sicherbeii 
Steiermarks in die ferneren Cntemelunungen keine Verwirrung -entstehen uod 
mir zur Last geleget werden könne. Schröckinger m. p. GM. 

Kr. A., Datttdiiand, 1800, F. A. XII, 424. Original 

364. Ersbersog Karl an Moreau. 

[Strengberg'], 22 di'cembie 1800 ä midi. 
[Moreaui Antwort iat nach Wien geschickt. Die WaSenruhe wird angenommen.] 

General en cbef! Dans ce moment-ci arrive ä mon quartier -gen^ral Is 
lieuteaantfgeneral comte de Merveldt et me remet votre lettre du 30 frimai» 
(21 deccmbre)°; son passagc ayant ete retarde par la marche des colonnes ds 
votre armee, il n'arriva que vers les 7 heures du matin ä Steyer comme It 
colonel Marignj qui l'accompagna vous en aura dejä fait rapport. J'envoji 
votre reponsB contenant les conditions de l'armistice par courrier ä Vienno; 
moment qn'il sera de retour je vous ferai part du resultat. 

En atteodant j'accepte d'apres votre lettre la parole que vous avez donaA 
an lieutenant-general comte de Merveldt, que les hostilites n'aoront pas 1 
pendant les 48 heures (necessab-ea ponr le retour du dit courrier) depuis l'ai 
du general comte de Merveldt a mon quartier- general. 

Recevez les assnrances de la consideration la plus distingnee etc. 

Kr. A., Deutschland, 1800, F. Ä. XII, ikI 573 b. Abschrift, f ■<•« dem An 
S. M. des Kaisers). 

26R. Erzherzog Karl an Kaiser Franz. 

[Strengberg, ■i'i. Dezember 1800.*] 
[Merveldt überbrachte diu Uedinguugeu MoreauB. Trotz einer unannehmbaren PoiAl 
ruDg bezüglich Tirols iüt der Erzherzog auf die Vorschlüge eingegangen, mn fSr di( 
Rettung des Heeres Zeit zu gewinnen. Er wird verBucben, den Feind auf die Emii 
zu beschränken,] 
Der FML. Graf Merveldt, den ich ehegestem mit einem Schreiben an dffl 1 
die feindliche Armee en chef Kommandierenden abschickte, traf diesen Nftch- 

' Ehemals Poatstation zwischen Knns und Amstetten. ' Vgl. Nr. 261. 
demselben 'l'age setzt der Erzherzog dem Hereog Albert die Gefahren der L^e a 
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mittag bei mir wieder ein und brachte die in der Änluge Nr. 1 ' beigeschlosgene 

Antwort mit. 

Ganz überzeugt bin ich, daTs die von Uoreau in Abaicht auf Tirol ge- 
machte Bedingung gar nicht annehmbar ist, demzufolge ich auch keinen Äugen- 
blick würde verweilet haben, den Antrag in dieser Art zu verwerfen.* Da ich 
aber bei den dermaligen Umständen allen Wert darauf setzen mufa, soviel und 
soweit nur immer möglich ist, Zeit zu gewinnen, mn ArtillRrie, Fuhrwesen 
aller Art zu retten und den Rest der Mannschaft so zu sammeln, dafs ich 
doch wenigstens in den Stand gesetzet werde, einigennafsen mit einer Truppe 
den Rückzug machen zu können, so gab ich dem feindlichen Kommandierenden 
hierauf die Antwort nach der Anlage Nr. 2.* 

Bei der einstweiligen Verwilligung, dafs innerhalb 48 Stunden nicht ge- 
Bchlagen werden soll, machte der Moreau dem Merveldt mündlich zur ausdrfick- 
lichea Bedingung, dal's die Brücken über die Enns stehen bleiben, und die feind- 
lichen Avantgarden in diesem Zwischenrauni selbe passieren und Posto am 
rechten Ennsafer fassen sollen; mit dem Gros der Armee wolle hingegen der 
feindliche Kommandierende bis zur Rückkunft der Antwort von Wien abwarten. 

Inzwischen hatte ich schon in dieser Nacht die Brücken über die Enns 
zerstören lassen'; nach den eben in diesem Äugenblick eingegangenen Rapporten 
macht der Feind schon kräftige Anstalten, um die Enns zu passieren; in Ge- 
folg der von Moreau erhaltenen Zusicherung werde ich dagegen die feindlichen 
Vorposten -Kommandanten zu bestimmen suchen, dafs sie auf dem linken Enns- 
ufer stehen bleiben oder, wenn dieses nicht zu erwirken möglich ist, welches 
das wahrscheinlichste ist, dafs die feindlicbea Vorposten sich auf die Besetzung 
des rechten Ennsufers beschränken und sich vor Ablaui' der 48 Stunden nicht 
weiter ausdehnen. Gelingt es mir, diese 48 Stunden in Bube benützen zu 
können, so hoffe ich die Artillerie, Fuhrwesen aller Gattung, Pontons, kurz den 
Train, den die Armee bei sieh führet, io Sicherheit zu bringen, auch mit dem 
übrig gebliebenen Teil der Armee einen Marsch vor dem Feind zu gewinnen. 

Der FML. (jlraf Mei-veldt bemerkte auf seiner Hin- und Bückreise ans dem 
feindlichen Hauptquartier acht Divisionen gegen uns: Montrichard, Gudin, 
Grouchj, Richepanse, Legrand, Ney, Hautpoul, Decaen. 

Moreau äuTserte sich bei den Verhandlungen gegen Merveldt, dal's sein 



die Notwendigkeit einCB Waffen stillBtandea auseinander. „Dien veuille" setzt er hinzu, 
„qn'il [Moreau] faaae la faute de l'aocepter." Vergl. Wertheimer a. a. 0. S. 249. 

' Vgl, Nr. 201. * Eb mufH hefremden, dafs der Erzherzog, wie auch der 

Kaiser am 24. Dezember (Nr, STO] bemerkt, nicht angiebt, waa Moreau in Tirol ge- 
fordert habe. Wahrscheinlich waren ee die in Art. 1 und 5 des WaSenstillstandes 
SU Stejer (Nr. 373) featgesetztea Bedingungen, welche dann auf nachdrückliches Be- 
gehren des Erzherzogs in Art, 13 noch den Zueat;( erhielten, dafs die Franzoien 
■nfier den Beiatzungen der festen Platze nur Sicherheitswachen (aanve-garde» on 
gardes de police) in Tirol unterhalten werden. " Vgl. Nr, 'iH. ' DeasoUes 

ngt in seinem Bulletin (Memorial V, ii61): „Lee ponU sur l'Eaa furent rätablis A. 
8tc;er et Ena." 



militärischer Plan dahin gehen mflase, der noch existierenden kaiserlichen Annee 
keine Zeit zu lassen, und suchen werde, selber eine Schlacht zu liefern, welche 
ich aus den E. M. vorgelegten Gründen auf keine Art annehmen kann. 

Eh. Carl m. p. 
Er. A., DeutecMand. 1800, F A. XII, 572. Original. (Aas dem Archiv S. M. det 
Kamrs.) 

266. Erzherzog Karl aa FUL. Oraf Merveldt. 



[Anweisung bezüglich der Stellung der Franzosen an der Enns.'j 
Sie wissen, dafa mein Wunsch ist, hente wo möglich der Armee Ruhe za 
verschaffen, weil es ohne einen Ruhetag eine platte Unmöglichkeit ist, all äaa 
unzählige Fnhrwerk auf einer einzigen Strafse fortzubringen. Das Begehren 
des Feindes, ein Terrain von zwei Stunden Tiefe diesseits der Enns zu besetzen, 
ist übertrieben; man moTs daher alles mögliche anwenden, um ihn davon ab- 
rabringen und die Sache dahin zu verbandeln, damit er sich mit einer Strecke 
von einer halben oder höchstens einer Stunde begnügen möge. Nor im äufsersten 
Falle ist ihm sein Begehren zu gestatten. 

Sr. A., DeutscManä, 1800, F. A. XII, 450. EtOamrf. 

267. ErBhersog Karl an FUL. Füret Sohwaraenberg. 



[Änneisung für den Rückzug.] 

Es hat gestern spät abends der französische Vorposten-General von Eons 
die Erklärung gemacht, dafs er den Befehl habe, ein Terrain von zwei Standen 
Tiefe diesseits dieses Flusses während der Dauerzeit des 48 stündigen Waffen- 
stillstandes zu besetzen. Der FML. Merveldt, den ich gestern in dieser Ab- 
sicht, damit er dem General Grünne oder Fresnel mündliche Belehrung der- 
halben geben möchte [,absandte], meidet mir dieses aufs neue. Was ich dem- 
selben hierüber zugehen lasse, werden Sie aus der hier abschriftlichen Beilage* 
ersehen und sich ebenfalls darnach benehmen. 

Mit Ihrer Einleitung, Ihren linken Flügel von St«yer gerade gegen Am- 
stetten zurückzuziehen, bin ich vollkommen einverstanden. Nm' mufs dieser 
RUckzug natürlich in der Art geschehen, dafs Sie von Haag über Strengberg 
nach Amstetten früher gelangen, als Ihre leichten Trappen von der Gegend 
von St«yer. 

Sie können, wenn Sie es notwendig finden, noch heute Nachmittag Ihr 
Gros bei Haag aufstellen. Ich erwarte tther alles, was geschehen wird, die 



' Beilage zu Nr. IST. 



' Vgl. Nr. 366. 
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Bchlennlgste Meldung, damit ich demnach noch heut« die Bewegung der Armee 
von hier disponieren kann. 

Ich habe gestern den General Fresnel mit der Brigade Latour und dem 
13. Dragoner-Eegiiuent zu der Avantgarde von Enns detachiert und ich weiae 
Urnen diesen Herrn General mit seiner Brigade an. 

Kr. A., DeuUchlami, 1800. F. A, XU, 45Ü. Entwurf- 

268. Kaiser Franz an Erzherzog Karl. 

Wien, 33. Dezember 1800. 
[Ein Courier überbringt für Cobeuzl Vollmactit zum Abacblufs des Separatfriedens. 
Der Eraberaog aoU Moreau erfluchen, den Conrier nach Luneville begleiten lu lasBen, 
and Boll dabei durch einen geschickten Unterhändler, aber nicht durch Merveldt, den 
Antrag des Waffen stillstand ea erneuern, doch mufa man auch den Eriegiffall im Auge 
behatten. Verteidigung Wiens; Zoph nnd De Vaui angekommen.] 

Ich schreibe Dir diesen Brief durch einen abermal an Graf Oobenzl ab- 
gehenden Courier, der ihm alles jenes überbringt, dessen er bedarf, um sicher, 
wenn anders die Feinde es wollen, jenes zu erzielen, wovon Ich Dich letzthin 
prävenieret habe.* Ersuche den General Moreau mittelst eines Schreibens von 
Dir, ihn durch einen französischen Offizier nach dem Orte, wo Graf Cobenzl 
sich befindet, begleiten zu lassen. 

Bei dieser Gelegenheit trage leb Dir hiermit anf, dafs — wann General 
Moreau nicht ausdrücklich auf Deinen Versuch zu einem Waffenati llstand ab- 
schläglich, und zwar dennafsea geantwortet, dafs er uns alle Hoffnung be- 
nimmt, durch ein neues Begehren zu der Erhaltung desselben, wenn es von 
Dir aus, auf Meinen Befehl geschichet, zu gelangen — Du an selben schreiben 
mögest, dafs — nachdem die beiden Möchte, nämlich Ich und Prankreich, dem- 
nächstens in dem Fall sein werden, nach allem Verhoffen, diesem Krieg allein 
unter sieh ein Ende zu machen, wozu untereinstens Graf Cobenzl begwaltiget 
wird, und schon die nötigen Aufträge seit einiger Zeit an ihn ergangen sind, 
welches General Moreau ganz leicht aus der mehreren Absendung der Couriers 
entnehmen konnte — man verlange und wünsche, dafs, um ferner das Blut 
80 vieler Menschen nicht mutwillig und fruchtlos zu vergiefsen, das Unglück 
80 vieler derselben und die Zugrunderichtung der beiden Kriegsheere bei dieser 
rauhen Jahreszeit zu vermeiden und zu verhüten, ein Waffenstillstand zwischen 
beiden Ai-meen sogleich geschlossen werde, wenigst«ns bis auf die Zeit, dafs 
sich der Erfolg der zwischen Graf Cobenzl und seinem Gouvernement neuer- 
dings ira Werk befindlichen friedlichen Unterhandlungen sich zeigen, oder 
General Moreau von seiner Regierung die Befehle eingeholet oder andere In- 

' Vgl. Nr. 262. ^ Der Conrier Qberbtachte eine Instniktion des Kaisers für 
Cobenzl vom 23. Dezember (Vivenot II, 473 ff,). Thugut, der aie gegen seinen Willen, 
„en tremblant", entworfen hatte, nennt sie in einem Briefe an Colloredo vom 
S3. Dezember (Vivenot U, 349): „V^pitaphe de la monarcbie et de la gloiie de 
l'Autriche." 
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atruktionen über diesen von uns angetragenen Waffenstillstand erhalten haben 
würde.' Deiner Klugheit überlasse Ich, den Waffenstillstand auf so lange Zeit 
als möglich und so vorteilhaft, als es nur immer für uns thunlich ist, zu 
schUefsen. Hiezu wähle aber einen anderen als den FMIi. Merveldt 

Indessen, dafs der Feind dieses eingeht^, kann nnd muTs man nicht rechnen, 
und bis in Frankreich die Sache ausgemacht wird, braucht es Zeit. Dein 
Trachten mufs also in den militärischen Operationen blofs auf den Zeitgewinnst 
gerichtet sein, und wünsche Ich sehnlichst, dafs Du die Enns behaupten mögest. 

Ich danke für De Vaus, die Ingenieur-Offiziers und den FML. Zoph*; wir 
arbeiten hier, aber der Mangel an Zeit für die hiesige Approvisionnierung wäre 
ein sehr grofses Unglück. 

Die Insorrektion wird bis 26. dieses in dieser Gegend sein, und ein Teil 
der Garnison kann marschieren; mache Mir aufs baldesto zu wissen, wohin Dn 
sie haben willst, um alles hiemach zu disponieren. 

Erhalte Mir indessen immer Deine Freundschaft und Liebe, suche aufs 
möglichste Zeit zu gewinnen, den Feind aufzuhalten und Deine Armee etwas 
in die Ordnung zu bringen, auch glaube Mich zeitlebens 

Deinen besten Freund und Bruder 

Franz. 

Kt. A., Deuiechland, 1800, F. A. XII, 576". Abschrift. (Aus dtm Archiv S. M. 
des Kaisers.) 

369. Erzheniog Karl an FML. Fürst Schwant enberg. 

Erlaf, 24. Dezember ISOO, 
naclicnittaga um .IV, ühr. 
[Ein Eabinettscourier ist zu Moreau durch einen Ol^zier zu begleiten. Graf Grilnn« 
wird zum Erzherzog beachieden und aoll noch lun Abend ala Unterhändler des Waffien:- 
9tillHla,ndeB an Moreau abgehen.] 
Ich benachrichtige Sie, dafs noch heute ein Kabinetts - Courier zu Ihnen 
kommen wird, der mit Depeschen an den Grafen Cobenzl gebet. Geben Sie 
ihm einen geschickten Offizier mit, der ihn bis zum General Moreau mit dem 
hier beigeschlossenen Brief begleitet.* Ich werde einen Waffenstillstand zn 
schliefsen suchen und dieserhalb noch heute Abend einen Stabsoffizier oder 
General mit den nötigen Vollmachten znm General Moreau schicken. Tragen 
Sie dem Offizier auf, der den Courier begleiten wird, dem General Moreau 
dieses zu eröffnen, und tracht.en Sie, ihn dahin zu bewegen, damit die Feind- 
aeligkeiten noch einstweilen eingestellet bleiben. Geben Sie den nämlichen Auf- 
trag und die Eröffnung von dem zu schliefsenden Waffenstillstand Ihren Vor- 
postens -Kommandanten, damit auch sie trachten, mit den französischen die 
Suspensation der Feindseligkeit und auch ihrer weiteren Vorrückung zu er- 
halten. Ich bin gesonnen, den General Grafen Grünne zum Moreau wegen 

' Der Bau dieses Satzes lilfut auf eine Abfaßanng im HofkriegBrat schliersen. 
' Vgl. Nr. 353 und 362. ■ Der Brief fehlt. Nr. 271 kann nicht gemeint sein. 
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ünterhandlnng des WaffenstillsU,ndes zu schicken; geben Sie ihm dahero den 
Befehl, damit er sich auf das aüerschleunigste zu mir hierher verfüge. 
Kr. Ä., Dtutsehland, ISOO, F. Ä. XII, 473. Entwurf. 

270. Kaiser Franz an Erehersog Earl. 

[Wien,) U. De/eraber 1800. 
[Der Kaiser wünscht BeBtimmnngen über Tirol in dem Waft'enatiUataiidBTertrage zu 
venneiden, desgleichen eine ErwUhnung des Sepanitfriedeaa, doch kann der Erzhertog 
den Äbschlufs mit Beinern Ehrenwort veraprechen. Für den politischen Teil der Ver- 
handlung wäre Fafabender verwendbar. Der Erzherzog wird entscheiden, welche 
Opfor imyenneidlich sind.] 

Infolge desjenigen, was ich Dir gestern zu achreiben versprochen, folgt 
dieser Brief.' 

In Deinem Berichte hast da den Teil Tirols zwar nicht namhaft gemacht, 
auf dessen Einraumong Moreau angetragen hat: allein ich bin diesfalls in 
etwas einzugehen um so minder geneigt, als Du selbst diesen Anwnrf keines- 
wegs annehmbar findest und die von Moreau bezeigte Unruhe für seinen Rücken 
bei weiterer Vordriagung einen neuen einleuchtenden Beweis der Wichtigkeit 
Tirols aa die Hand giebt.' 

Das, was die von Moreau in Anregung gebrachte Zusicherung der von 
England abgesonderten Friedens Unterhandlungen Österreichs betrifft, kannst Da 
den Moreau verständigen, dais nach der ans Wien Dir zugekommenen Rück- 
antwort ich zu Verhütung weiterer Blutvergiel'sung hiezu wirklich geneigt sei, 
and dafs ich, gleich nach geschlossenem Waffenstillstand, ohne mindesten Zeit- 
verlust die hierauf sich beziehenden Befehle an Grafen von Cobenzi abgehen 
lassen werde; dafs Du hierüber dem Moreau Dein Ehrenwort geben kannst, 
welchem er ohne Beleidigung Glauben beizumessen nicht versagen kann. Allen- 
falls kannst Du auch hierüber ein geheimes schriftliches Versprechen dem 
Moreau ausstellen, mit der etwaigen Bedingnis, dafs, wenn in der für die Reise 
des Couriers leicht za berechnenden Zeit die Bestätigung aus Laneville von dem 
an Grafen Cobenzi wirklich erfolgten Auftrage zu der von England abgesonderten 
Unterhandlung des Friedens eingelaufen sein wird, gedachte Schrift wieder 
zurüekge stellet werden würde, dafs aber in einer fitr das Publikum geeigneten 
piece, wie das Instrument eines Waffenstillstandes wäre, die Einschaltung einer 
dergleichen Bedingnis den Anschein einer Demütigung haben würde, zu welcher 
Ich Mich nicht entschliefsen könnte. 

Zu der Unterhandlung mit Moreau ist, was den politischen Teil betrifft, 
allenfalls Fafshender zu verwenden, wenn Du es fttr gut achtest. 

* Antwort auf das Sehreiben des Erzheraog« vom 22. Dezember (Nr. 365), das 
dem EaiBer bei Abfassung des Briefes vom 23. (Nr 26S) noch nicht bekannt war. 
Ein Kweiter, nicht mehr vorliegender Brief des Kaisers Tom 28. Dezember mag den 
Empfang des Rchrcibena angezeigt und das hier erwähnte Vorsprechen enthalten haben. 

' Vgl. Nr. 265, Anm. 2. 
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Die für die Zeit des Waffen Stillstandes auszumachende Demarkation slioi« 
ist durcb den Generalstab zu konzertieren. 

Diese Instruktion gebe ich Dir heute als eine Folge der gestrigen; solltest 
Du schon vennög Meiner gestrigen etwas mit Morean vorgenomnien haben, so 
riuhte das hier neuerdings Befohlene darnach ein, damit die Unt«rfaandltu]^ 
gleich fortgehe and hieraus keine Widersprüche entstehen. 

Deiner Klugheit überlasse ich diese Sache; der Zustand Deiner Kräff« und 
Armee, die mehr oder mindere Wahrscheinlichkeit über einen glücklichen Er- 
folg des mir von Dir gestern eingeschickten schönen Plans mufs Dir die Not- 
wendigkeit eines Waffenstillstandes mit mehrerem oder minderem Opfer (wir 
wollen hoffen mit gar keinem) klar vorzeigen - — wenn es nur keine solchen 
sind, worunter die Monarchie, wenn die Franzosen treulose wären, unterliegen 
könnte — oder ob wir solcher entbehren können, ohne dem gröfsten Unheil 
uns auszusetzen. 

Der Frieden wird bald, allein leider wie erfolgen: es kommt nun in jedem 
Fall aaf die Ueschicklichkeit und Festigkeit desjenigen an, der mit Moreau 
KU reden haben wird; wenigstens wttre zu trachten und ist xu hoffen, daTs, 
wenn man es gut einleitet, mittelst dieser Unterhandlung mit Moreau und der 
zu Hin- ond Herschickung nötigen Frist noch einige Zeit gewonnen, und der 
Wiederanfaug der Feindseligkeiten wenigstens aaf einige Tage verschoben und 
dadurch Zeit zur Ordnung der Armee and des Trains in einigen Stacken 
sowie zur Zurichtung und Versehung Wiens gewonnen werden. 

Mache Deine Sache klug, ich verlasse mich auf Deinen Diensteifer und 
Bruderliebe, auch glaube mich zeitlebens Deinen besten Freund und Bruder 

Franz. 
Kr. A., DeaUchland, 1800, F. A. XII, 577. Abschrift. (Aus dem Archiv S. M. 
d4» Kaiters.j 

371. Erzhersog Karl an Moreau. 

jErlaf,] du quartier- g^n^ral, le S4 däcembie 1800. 
[Erneuerter Antrag cinea Waffenatillatandea, da Cobenzl zu Sepaiatverhandlungen 

hevollmachtigt sei; durch GM. Grünne und Oberit Wejrother überbracht.] 

General en ohef, Par la reponse qui m'est parvenue aujoai-dTiui de Vienne, 
je suis pleinement autorise de vons donner l'assurance la plus positive qa'il j 
a tont espoir fonde que Sa Majest^ l'Empereur et Roi et le gouvemement 
fraDi,'ai3 seront dans le plus bref delai dans le cas de terminer la guerre par 
une paix separee. Le ministre de Sa Majeste l'Empereur et Boi, comt« de 
Cobensl, a d4jä re(,^u tous les pouvoirs necessaires pour cet objet. 

D'apres cette declaration positive et solennelle, je suis persuade qoe nt 
vos intentions ni Celles de votre gouvemement ne sauraient etre de continner 
l'effusion du sang de tant de braves soldats ni d'aogmenter les matheurs da 
genre bumain sans le moindre but. 

C'est sur ces bases qui ne sont suseeptibles d'aucune contestation de votre 
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part, qne je fonds la proposition d'an armistice ponr toutes les armees de nos 

gouvernements ponr la conclnsion duqnel j'envoie a votre quartier-general le 

general comte de Grunne et le colonel Weyrother, mimis des poavoirs n^cessaires. 

Recevez les assnrances des sentiments de ma consid^ration la plus distingu^e. 

Charles. 
E. Ä. Ä. Copialbuch ex 1800/01. 

272. Brzheniog Karl an Heraog Albert von Saohsen-Tesohen. 

Loosdorf derri^re Molk, ce 26 [d^cembre 1800]. 

[Verhandlangen mit Moreau. (Gefahren der Lage. Notwendigkeit des Waffen- 
stillstandes.] 

Mon tr^s eher Oncle, 

Comme je Vous ^crivis demierement, j'avais envoy^ Merveldt ponr negocier 
nn armistice avec Moreau et gagner du temps. Cela me riussit: nous obtinmes 

an armistice de 48 heures, ponr notre grand bonheur En attendant 

je gagnais denx marches sur Fennemi. Hier les hostilit^s recommenc^rent et 
Tennemi ne put plus m'entamer. J'arrivais hier a Eemmelbach, pendant que 
Im ne pnt ponsser que jusqu'a Strengberg. 

J'ai re^u hier Fordre de S. M. de faire un armistice formel avec Moreau, 
fond^ sur ce que Cobenzl doit faire des propositions d'une paix s^paree. 
Ce sont des expressions de Fordre de S. M. 

J'envoyais sur le champ le GM. comte Orunne et le colonel Weyrother a 
Moreau avec toutes les instructions necessaires: car S. M. a d^fendu, je ne sais 
pourquoi, de charger Merveldt des n^gociations ult^rieures de ce genre.^ Beste 
k savoir ce qu'il s'en suivra. 

Si Moreau refuse, nous sommes perdus, car imaginez - vous que la 
grande arm^e qui etait de 60000 hommes a Touverture de la campagne est 
aujourdliui: 

50 bataillons, 17 compagnies == 22 856 hommos, et troupes legeres, chas- 

seurs etc., Finfanterie; 
103 escadrons = 6325 hommes, la cavalerie 
ausrückenden Standes. 

Moreau a contre nous 9 divisions, savoir: 

Legrand [1. Decaen], Richepanse, Hardy, Bastoul, Gudin, Montrichard, 
Ney, Hautpoul, Grandjean. 

La division Molitor observe le Tirol. 

Les divisions CoUaud et Souham se sont riunies a Augereau, contre 
lequel nous avons eu un petit avantage. 

Voila Fetat, dans lequel nous nous trouvons. Quel rem^de — hors la paix. 

Je vous embrasse etc. nu««i«« 

bnarles. 

JbJ. A. A. Original. Ganz eigenhändig. 



> Vergl. Nr. 268. 



278. Griinne, Woyrother und Lohorie. 

Steyer, 36. Dezember 1800. 
Traitif d'armistice entre les ai'mics Tranqaist. et Imperiale en ÄUemagne condu 
d Steyer le 25 düembre 1800} 

Sa Majeste l'Empereur et Roi voulant traiter de üuite de la paii avec la 
Repubüque fran^ise, quelle que soit la detemünation de sea allies, les generaus 
en chef des ann^es fran^aises et imperiales en Allemagne, desirant arreter autaat 
qu'il est en leur pouvoir lea inaui inseparables de la gnerre, sont convenns de 
traiter d'on annistice et Suspension d'annes, et ä cet effct ont charge respective- 
ment de pouvoirs speciaus, savoir: Le general en chef Moreaa le general de 
brigade Victor Tanneau Lahorie, et S. A. R. l'archiduc Charles le general-major 
comte de Grunne et le colonel de Weyrother de l'etat-major; leaquels ont arret« 
ce qni suit: 

Article 1. 

La ligne de demarcation entre la posltion de l'armee gallo-batave en Alle- 
magDe soas les ordres du general Aiigereau, dans les cereles de WcstphaUe, 
du Haut-Rhin et de Frani^onie jusqu'ä Bayersdorf, sera d^terminee particuliere- 
ment entre ce general et celui de Tarinee imperiale qui lui est oppose. 

De Bayersdorf cetto ligne passe ä Erlang, Nuremberg, Neumarkt, Pars- 
berg, Laaber, Stadt am Hof et Ratisbonne oä eile passe le Danube dont eile 
longe la rive droite jusqu'ä l'Erlaf qu'elle remonte Jusqu'ä sa souixe, passe 
ä Markt fJaming, Kogelsbach, Göstling, Hemmen [wo?], Mändling, Leopoldstein, 
Eisenerz, Vordeniberg et Leoben sur la rive gauche de la Mur josqu'ao 
point oü cette riviere coupe la ronte de Sahboorg ä Klagenfurt, qu'elle auit 
joHqn'ä Spital, remonte la cbaussee de Veröne par Lienz et Brixen jusqa'ä 
Bozen , de la passe ä Meran , Glurns et St. Martin , et arrive par Bornüo 
dans la Valtelice oii eile se lie avec l'armee d'Italie. 

Article 2. 
La carte d'Allemagne par Chauchard servira de regle dans les discossions 
qui pourraient s'elever snr la ligne de demarcation ci-desans. 

Article 3, 
Sur les rivieres qui separeront les deux arm^ea, la cessign ou la conssi- 
vation des ponts sera reglee par des arrangements particoliers, snivant que oeU 
Sera juge utile, soit pour les besoins des armees, soit pour ceux du commercfl- 
Les generaus en cbef des deur armees respectives s'entendront sur ces objets, 
ou en d^l^gneront le droit aux g^neraux commandant les troupes sur ces points. 
La navigation des rivieres restera libre, tant entre los anwies que pour le pays. 

' Sehr fehlerhaft abgedruckt bei Martins, R«cueil VH, SSSff. ana dem Journal 
de Francfort 1801, Nr. 4, nnd bei L. Netimann a. a. 0. I, 624 ff. 
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Article 4. 

L'arm^e fran9ai8e non senlement occupera exclusivement tous les points 
de la ligne de demarcation ci-dessus determines; mais encore, pour mettre un 
Intervalle combinä entre les deux arm^es, la ligne des avant-postes de l'arm^e 
imperiale sera dans toute son etendue, a l'exception du Danube, a un mille 
aa moins d'Allemagne de distance de celle de Farmee fran9aise. 

Article 5. 

A Texception des sauye-gardes ou gardes de police qui seront laissees 
on envoyees dans le Tyrol, par les deux armees respectives, et en nombre 
egal, mais qui sera le moindre possible (ce qni sera rigle par une Con- 
vention particuliere), il ne pourra rester aucone autre troupe de S. M. 
l'Empereur dans Tenceinte de la ligne de demarcation. Celles qui se trouvent 
dans ce moment dans les Grisons, le Tyrol et la Carinthie, devront se retirer 
inmiediatement par la ronte de E^lagenfrirt sur Brack ponr rejoindre Farmee 
imperiale de l'Allemagne, sans qu'aucane puisse etre dirig^e sur Tltalie. — Elles 
se mettront en roate des points oii elles sont, aussitot Favis donne de la prä- 
sente Convention, et lenr marche sera r^gl^e sur le pied d'one poste et demie 
d'Allemagne par joor. Le g^neral en chef de Tarm^e fran9aise da Bhin est 
aatorise a s'assorer de Texecation de cet article par des dä^gu^s charges de 
suivre la marche des troupes imperiales josqa'a Brack. Les troupes imperiales 
qui pourraient avoir a se retirer de la Sooabe ou de la Franconie, se dirigeront 
par le chemin le plus court au dela de la ligne de demarcation. 

L'execution de cet article ne pourra etre retardee sous aucun pr^texte, 
au dela du temps necessaire en ^gard aux distances. 

Article 6. 

Les forts de Kufstein et Schamitz, et les autres points de foiüfications 
permanentes dans le Tyrol, seront remis en d^pöt a l'arm^e fran^aise pour etre 
rendus dans le meme etat ou ils se trouvent a la conclosion et ratification 
de la paix, si eile suit cet armistice sans reprise dliostilit^s. Les debouch^s 
de Finstermünz, Nauders et autres points de fortifications de campagne, dans 
le Tyrol, seront mis a la disposition de Tarmee fran9aise. 

Article 7. 

Les magasins appartenants dans ce pays a l'armee imperiale sont laisses 
a sa disposition. 

Article 8. 

La forteresse de Wurzbourg en Franconie, la place de Braunau dans lo 
cercle de Baviere, seront egalement remises en d^pot a Tarmee fran9aise pour 
etre rendues aux memes conditions que les forts de Kufstein et Schamitz. 



Ärticle 9- 

Les troapes, tftnt da TEmpire, ((ue de S. M. Imp. et Boy. qui ocmpeat 
oes places, tes evacueront, savoir: ta garoison de Worzboorg le 16 niväs« 
(fi janvier 1801), celle de Bmnnan le 14 nivöse (4 janvier), et Celles des 
forts du Tyrol le 18 nivöse (8 janvier). 

Article 10. 

Toates lea garnisons sortiront avec les honneurs de la gnerre, et ae ron- 
dront avec armes et bagages, par le chemüi le plus court ä l'armee imperiale. 
— n ne poorra etre rien distrait par elles de lartillerie, des miinitions de gaenv 
ou de bouche et d'approvisioniiement de tont genre de ces places ä l'exceptioa 
des sabsistaoces necessaires pour la ronte jnsqu'au dela de la Ugne de demarc&tioD. 

Ärticle 11. 
Des deieguea seront respectivement uomines ponr constater l'etat des 
places dont Ü s'a^t, mais sana que le retard qui serait apport« a cette missJon 
poisse en entrainer dans I'evacnation. 

Article 12. 

Lea levees estraordinaires ordonaees dans le Tyrol seront iinniediat«iiient 
liccDciees, et les habitants renvoyes dans leurs foyers. L'ordre de I'execatioa 
de M lieeneioment ne poorra etre retÄrde sous aucun pretexte. 

Article 13. 
Le general en chef de Tannee da Bhio voolant de son cöte donner ä 
S. A. R. Tarclüdnc Charles nne preove non equivoqoe des motifs qm l'ont 
d^termine ä demander Tevacnation du Tyrol, declare qn'k Teiception des forta 
de Enfstein, Schamitz et Finstemiünz, U ae bomera ä avoir dans te Tyrol 
les sauve-gardes oa gardes de police determiuees dana l'art 5 ponr assorer les 
commnnications; il donnera en meme tempa ä toQs lea habitants da Tyrol toat«s 
les facilitea qnl sont en son poavoir pour leur subsistance, et larmee &an(ais« 
ne s'immiscera en rien dans le gouvememeot du pays. 

Article 14. 
La portion du t«rritoire de TEmpire et des 4tatä de S. M. l'K 
comprise dans la Ugne de demarnation est mise soos la sauve-garde de j 
fran^aise pour le maintien du respect des pn>priet«s et des formes i 
du goavernemeot des peuples. Les habitants de ces pays ne seront reche 
pour raison des Services rendus ä rarmee imperiale ni pour opinions poUtiqne 
ni pour avoir pris une part active ä la guerre. 

Article 15. 
Au moyen des dispositions ci-dessos, il y anra entre Tarm^e gallo-batave, csUe 
du Khin, et TanD^ de S. M. Imperiale et Royale et de ses allies dans TEmpire 
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germanique, an armistice et Suspension d'armes qui ne pourra etre moindre 
de trente jours. A Texpiration de ce d^lai, les hostilit^s ne pourront recom- 
mencer qu'apres quinze jours d'avertissement, compt^s de llieure ou la notification 
de rapture sera parvenue, et l'armistice sera prolongä ind^finiment jusqu'k cet 
avis de ruptore. 

Article 16. 

Aucun Corps ni d^tacbement, tant de Tarmee du Bhin que de celle de 
S. M. I. en AUemagne, ne pourra etre renvoje aux arm^s respectives en Italie, 
tant qu'il n'j aura pas d'annistice entre les armees fi:an9aises et imp&iales 
dans ce pajs. 

L'inezecution de cet article serait regard^ comme une rupture imm^diate 
de Farmistice. 

Article 17. 

Le gen^ral en chef de l'arm^ du Bhin fera panrenir le plus promptement 
possible la präsente Convention aux gen^raux en cbef des arm^s gallo-batave, 
des Grisons, et d'Italie, avec la pressante inyitation, particuliirement au g^neral 
en cbef de Tarm^e d'Italie, de conclure de son cdt^ une Suspension d'armes. 
D sera donn4 en mSme temps toute facilit^ pour le passage des ofiQciers ou 
courriers que S. A. B. Tarcbiduc Charles croira devoir envojer, soit dans les 
places a ^vacuer ou dans le Tjrol et en gen^ral dans les pays compris dans 
la ligne de d^marcation durant Tarmistice.^ 

Fait en double a Stejer, le 4 Nivose an 9 (25 d^cembre 1800). 

Sign^: Le g^neral-major comte de Orunne. 

Le colonel Wey rother. 

Le g^n^ral de brigade Lahorie. 
Kr. A., Deutschland, 1800, F. A. XII, 483. Abschrift. 

274. Bnhenog Karl an Kaiser Frans. 

An Seine Majestät den Kaiser tmd König ex officio. 

Hauptquartier zu Loosdorf, 26. Dezember 1800; 

expediert eodem. 

[MiTsbrauch der Bankozettel durch die Franzosen. Gefahr für die Staatsfinanzen 

und Mittel, ihr zu begegnen.] 

Die Vorposten-Kommandanten zeigen mir an, dafs von feindlichen Soldaten 
sehr häufig Bankozettel, die wahrscheinlich erpresset und geplündei*t worden 
sind, unter der Hälfte ihres Werts gegen bares Geld feilgeboten worden. 
Mir scheinet es in Absicht auf den österreichischen Finanzzustand nicht allein 
rätlich, sondern auch selbst nötig, gewisse Mafsregeln gegen derlei Operationen 



^ Moreau befürwortet denn auch einen Waffenstillstand bei Brune am 26. Dezember 
(vgl. Memorial V, 417), aber ohne Erfolg, weil Bonaparte g^fsere Zugeständnisse in 
Italien durch eine Fortsetzung des Feldzugs erzwingen wollte. VgL auch oben S. 188. 

Uaffer, QueUen. U. 33 
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ZU treffen, welche auf den Staatskredit, das öffentlicbe tud Privat-E^entaiB 
entscheidenden Einflufs netuuen müssen. 

Die Bücksicht auf die Menge des In den Erbstaaten kursierenden Papier- 
geldes, welches bei Handel und Wandel so zu sagen das einzige Geld bt, kam 
bei mir nebst den militärischen Gründen auch hauptsächlich mit in Anschlag, 
alles anzuwenden, um zu verhindern, dafs der Feind nicht weiter tief in das 
Land eindringe, indem es jedem eommissaire-ordonnatour nicht schwer werden 
dürfte, durch gewisse Operationen den Wert der Bankozettel für Staatskredit 
und alles Eigentum im Lande herabzusetzen. Diese Betrachtung ward bei 
zugleich ein Hauptmotiv, den ersten besten Anlafs zum Antrag eines Waffen- 
stillstandes zu machen, da unter mehreren anderen unglücklichen Folgen, welche 
eine weitere Vorrückung des Feindes haben dürfte, die eben bemerklich ge- 
machte gewifs nicht die geringste sein würde. 

Ich erachte es dem öffentlichen Finanz - Interesse ganz angemessen, wenn 
jetzt ein ehrbcher, verläfslicher und sachkundiger Mann in dem Bezirk der 
feindlichen Armeen mit einer Summe Goldes in der Absicht und dem Auf- 
trage anfgestellt würde, die Bankozettel, welche vom feindlichen Militär feil- 
geboten werden, an sich zu bringen, um auf diese Weise der höchst geflihr- 
lichen Agiotage zuvorzukommen, die sonst ganz unausbleiblich werden dürfte. — 
Wenn Euer Majestät meinen Vorschlag im ganzen zu genehmigen geruhen, 
so bin ich bereit, zui" Gewinnung der Zeit auf der Stelle die zweckmSfsigst« 
Einleitung in dieser Hinsiebt zu treffen; ich könnte mich alsdann auch mit 
dem Herrn Landes -Präsidenten Grafen von Auersperg gleich über die Aus- 
wahl der zu diesem Zweck am meisten geeigenschafteten Personen für das 
Land ober der Enns ins Einvernehmen setzen, welche sich dann nach den 
Direktivregeln zu benehmen hätten, welche man denselben unverweilt an die 
Hand geben müTste. 

JS. A. A. CopiaJbuch 1800/01, Nr. 31. 

376. Srshenog Karl an Kaiser Fianz. 

Wien, 27. Dezember 1800.' 

[Übersendung und Rechtfertigung der Bedingungen des WaffenBtillatandes.j 

Euer Majestät unterlege ich das Instrument des Waffenstillstandes, so wie 

er zwischen den von mir abgeordneten GM. Graf Grünne und Oberst Weyrother 

einer- und dem feindlichen Brigade ■ General Lahorie von der anderen Seite 

abgeschlossen worden ist. Es ist nicht zu mifskennen, dafs diese Bedingungen 

' Grat Keller berichtet am 27. Dezember: „Der Erzherzog Karl iat diesen Morgen 
angekommen. Die Nachricht eines Waffen aldlUtandea verbreitet sich; er »oll 4& Tags 
dauern. Im Hof ilar kaiaerlichen Barg werden Reiaewagen wieder auagepackt. Die 
Orofsherzogin von Toacana und der KurfürBt von Köln, welche morgen abreiKn 
wollten, denken nicht mehr daran." Am 28. wird, wie Keiler am 31. Dezember be- 
richtet, der Wafl'endtillstaod von Lebrbach veröffentlicht, aber zugleich ein auber- 
ordentlichea Aufgebot von Freiwilligen vorgenommen. 
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unendlich hart und äuTsei-st schmerzlich sind. Ich bin (ibcMeugt, dafs man 
es in einem jeden anderen Zeitpunkt, in einem jeden anderen Stand der Dinge 
eher auf eine nnd mehrere Schlachten ankommen lassen mürste, als sich solche 
Bedingungen gefallen za lassen. Geht eine, auch zwei Schlachten in dem gewöhn- 
liehen Gang der Dinge verloren, so handelt es sich gewßhnlich nra den Ver- 
last eines Teiles oder höchstens einer ganzen Provinz. In dem vorliegenden 
Falle hingegen mü&t« der Verlust dieser letzten Schlachten das Verderben der 
Monarchie unvermeidlich nach sich ziehen. In einem solchen Falle, welcher 
bei der Kenntnis des Bestes der Tmppe, wie er dermalen ist, mehr als wahr- 
scheinlich angenommen werden moTs, würde es dem Feind — dem alsdann 
gar nichts mehr entgegengestellt werden könnte — frei stehen, Jn der Monarchie 
zu tbuD und zu gebieten, wie er für gut findet. Es würde sich alsdann gar 
nicht mehr um Traktieren, Unterhandeln, nicht mehr um einen Vertrag 
handeln, sondern um diktatorische Vorschriften. Die Gradationen, welche bei 
den bisherigen Waffenstillstands- Verträgen statthatten, lassen erwarten, dafs — 
wenn man es auf den Tiert«n Fall ankommen lassen dürfte — der Feind 
entweder gar keinen Waffenstillstand annehmen würde, oder, wenn es zu ebem 
vierten Abschlafs kommen sollte , die Bedingungen sicher neuerdings wieder 
härter ausfaUen würden. Tm Gefolge alles dessen rechne ich es mir zur Pflicht, 
Euer Majestät meine Überzeugung dahin zu unterlegen, dafs es besser ist, die 
Bedingungen dieses Waffenstillstandes — wie hart und schmerzlich sie auch 
immer sind — jenen vorzuziehen, die nach einem kurzen Zeitraum auf eine 
noch eonpöndlichere nnd härtere Weise eingegangen werden müTsten. 

E. Carl m. p. 
SlaatsaTchif , KriegsakUn F. i54. II. Origittiü, eigetOiändig. E. A. A. Copiai- 
buch 1800/01, Nr. 32. FeUerhaßer Enlirurf. 



376. Ersitersog Kaxl bxl Bellegarde. 

Wien, 27, DeEember 1800. 
[Nachriebt von dem WaffenatilUtand.] 

Ich benachricbte dem Herrn General der Kavallerie, dafs ich unter 25. dieses 
eine Waffenstillstands-Konvention mit dem feindlichen General en chef Moreau 
in der Art habe abschliefsen lassen, dafs solche eine festgesetzte Danerzeit von 
dreilsig Tagen hat, nach deren Vertauf ohne einer vorhergegangenen fünfzehn- 
t&gigen Aufkündigung die Feindseligkeiten von keiner Seite wieder anfangen 
können. 

Es ist mir leid, dafs mir die Zeit so kurz abgemessen war, dals ich Ihnen 
diese Konvention nicht selbst gestern mitteilen konnte; inzwischen habe ich 
dem Herrn FML, Hüler aufgetragen, Ihnen solche mittelst Courier ohnverweilt 
zazoBchickes.' Sie werden darinnen finden, dafs all dasjenige, was Italien be- 

* Schreiben des Erzherzogs Karl an FML, Hilter und an den LandeapriLaidenten 
Über die Räumung Tirols vom 26. Dezember ISOO. in derÄllg. Ztg. vom 13. Januar 1801. 
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farifft, Urnen und dem feindlichen General en chef Brone zu outertiandatn tw 

behalten worden ist. 

Ich ersuche Sie, im Falle sich etwas Feindliches bei Ihnen bis zur A 
schlielsong des Waffenstill standea ergeben sollte, mir solches mitzuteilen. 

Eh. Carl m. p. 
Kr. A., Itaiien, 1300, F. A. XU, 570. Original. 

377. Erzherzog Earl an Bellegarde. 

Wien, 30, Dezember l«oa 
[Obler Zustand der Armee; dua Hauptquartier wird noch Schönbrunn verleg] 

Soeben erhalt« ich Ihre Zuschrift vom 24. 1. &Ionats. Die Lage, in welcher 
ich diö Armee den 19. dieses am rechten Ufer der Traun übernommen habe, 
war und ist noch unter allen Begriffen schlecht; die Armee hatte alles ver- 
loren, was kaum -/.n denken mögUch war, daCs man in einem Zeitranm von 
neunzehn Tagen verlieren kann; 33 000 Mann, eine bishero unerhörte Anzahl an 
Geschütz und Munition, Magazine und Fuhrwesen ist die Beute der Feinde ge- 
worden ; der Rest der Truppen, die noch da waren, gleichten mehr einer zügel- 
losen Horde als einer Armee, die Ordnung und Difiziplin innehatte. 

Dieses war, was mich beweg, die Waffenstillstands-Konvention, wovon Sie 
ohne Zweifel durch Herrn FML. Hüler [Nachricht] werden erhalten haben, mit 
dem feindlichen Generalen Moreau abzuschliefsen. Ich wünsche und hoffe, daTs 
der Stand der Dinge in Tirol bis zur Anlangung dieser Konvention sich nlofat 
möchte geändert haben. 

Ich werde mein Hauptquartier in Schönbrunn nehmen ', und die ArmM 
beziehet ihre Kantonienmgs-Qnartiere zwischen der Erlaf und der Gegend von 



]h. Carl 1 



Wien am linken Donau-Üfer. 

Kr. A., Italien, 1300, F. Ä. XU, 700. Original. 

' Keller berichtet am 31. Dezember; Erzherzog Karl, der vom Volk mit „accla- 
wationx affectueur^es" überh&ult wird, nucht sich denaelben mit gewohnter Bescheiden- 
heit zu entziehen, hat auch deshalb sein Hauptquartier nicht in der Hofburg, sondern 
in SchCnbrunn aufgeschlagen. Ein zweiter Bericht vom selben Tage schildert den 
fiblen Zustand, in weichem der Erzherzog die Armee gefunden habe. Mehrere Offi- 
ziere mufeten mit Kassation, und Soldaten mit dem Tode bestraft werden. „Uatgrd 
cela l'Ärchiduc Charles est gäneralement aussi aimä de l'arm^e. que l'Empereur, Bon 
&äre, paratt TStre peu dans ce moment. On ne saurait se faire une idte de la libert^ 
des propos qu'on entend tenir publiquement contre lui et le gouvernement auz ofG- 
ciers, arriväs ici de Tarm^e." Die Stimmung der ungarischen [ingurgierten] Truppen 
iat übel; man konnte sie nur mit Mfihe zum Mar<tchieren bewegen. „Un t^moin ocn- 
laire de leur r^pugnauce au passoge de la Leytba m'a contä d'avoir vn l'Archidac- 
Palatin qui n'j trouvait aolliciter ä tDains jointes plusieurs d'entre eui inutüement qni 
n'j ont 6iä finalement engag^s que par la crainte que le d^tachemeut de l'artillerie antti- 
chienne ne re^flt ordre de tirer sur eui," Von denen, die solcher Weise geiwnngen 
wurden, sind mehrere Hundert beim eraten Nachtlager desertiert und in ihre Heimat 
zurückgekehrt Man hofft d<-u Bestand durch Detachementa von der italienisuhen Armee 
zu er^uxea, IVotz aller liüatungen und Vorkehrungen in und bei Wien, an denen 
gegen 10000 Arbeiter beschilftigt sind, ist schwerlich anzunehmen, dafs man duu 
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278. HohensoUem, 2Saoh, Mannont and SebaBÜani. 

Treviso, 16. Jannar 1801. 

Waffenstillstand su Treviso zwischen BeUegarde und Brune} 

Les generanx en chef des ann^es imperiales et royales et fran9ai8es en 
Italie vordant arreter reffosion du sang au moment ou les deux gouvemements 
s'occupent de conclure la paix, ont nonim4 et munis de leurs pleinpouvoirs 
messienrs le comte de HohenzoUem, lieutenant-gen^ral, et le baron de Zach, 
gen^ral-major, et les citoyens Marmont, g^n^ral de division et conseiller d'^tat, 
et Sebastiani, chef de brigade de dragons, pour traiter d'on armistice qoi a 
ete arrSte aox conditions snivantes. 

Article 1. 

II 7 aura armistice entre les armees de S. M. FEmperenr et Boi et Celles 
de la It^publique Fran9aise en Italie jnsqu'au 5 Plnviose (25 Janvier), epoque 
de l'expiration de celui des armees d'Allemagne. Les hostilit^s ne ponrront 
cependant recommencer que quinze jours apris Tayertissement des g^n^raux en 
chef respectifs en Italie. 

Article 2. 

Dans cet armistice seront compris tons les corps faisant partie des armees 
imperiales dltalie et du Tyrol et ceox des armees fran9aiBes dltalie et des 
Orisons. 

Article 3. 

Les armees fran^aises se mettront en roate apres -demain, 18 Janvier, 
(28 Nivöse) pour occuper leur nouvelle ligne; cette ligne suivra la rive gauche 
de la Livenza depuis la mer jusqu'a sa source pres de Polcenigo, de la eile 
montera sur la haute crete des montagnes, qui s^parent la Piave de la Celline, 
passe les monts Maur [Passo di Mauria], Kraut Pill, Baude, Baubthalspitz, descend 
de la dans la vallee [Maria] Luggau par Egge [Eggen-Kofel], remonte la montagne 
pour descendre dans le Dravethal a Mittewald, suit la Drave jusqu'a Lienz, ou 
eile remonte la ligne de demarcation fixee par la Convention d'Allemagne. 

Krieg wieder aufnehmen wolle, dessen Unmöglichkeit der Erzherzoge wie man glaubt, 
ganz entschieden erklärt hat. 

^ Fehlerhafte Drucke des Vertrages bei Du Gasse, U, 277 £f., femer bei Martens, 
Vn, 632 ff. und nach ihm bei L. Neumann, I, 628 ff., wo auch der Separatartikel fehlt. 
— Ober den AbschluTs des Vertrages vgl. HohenzoUem oben S. 188 und die An- 
m.erkimg, wo sich auch erwähnt findet, dafs Bonaparte mit den Abtretungen des 
Art. 7 sich nicht begnügte, sondern von Cobenzl am 26. Januar auch die Auslieferung 
Mantuas erzwang. Der von Joseph Bonaparte und Cobenzl zu Luneville am 26. Januar 
1801 unterzeichnete Vertrag (Neumann a. a. 0. I, 681) sagt in Artikel 1: „Les troupes 
de S. M. I. et B. qui occupent des places ä la droite de TAdige, et notamment Mantoue, 
Peschiera, Porto-Legnago, Ferrare et Ancöne, les ^vacueront aussitöt apr^s la notifi- 
cation de la präsente Convention." 
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Ärticle 4. 
L'arm^e imperiale royale prendra pour ligne de demarcfttion la rive droit« 
du Tagliamento depuis la mer juaqu'ä ga source pres da mont Maor; cette 
ligne montera Kur ce point et suivra de lä Celle design^e dans l'article pre- 
c^dent, qui se tronvera commune aux denx armees. 



Ärticle 5. 
Le pajE compris entre les deox lignes de demarcation est declare neutre, 
on ne pourra pas y mettre les troupes en cantoßnement. D n'y sera placä 
que des postes ou piqaets poor garder les avenues. Ces postes ae paiirront 
paa etre eloignes des rivieres de plus d'un demi-mille. 

Ärticle 6, 

On tirera une ligne, qui divisera le pays neutre en dem parties pour y 

prendre des vivres. Cett« ligne sera raarqaee par le ruisseau Celline jasqu'a 

Barcia, passera par Villotta, Portogmaro et suivra le Lemene' jnsqu'ä la mer, 

Ärticle 7. 
On remettra ä l'armee frani^aise les places de Peschiera, de Cermione, les 
ohäteanx de Veröne, Legnago, la ville et la citadelle de Ferrare, la ville et 
forts d'Ancöne aux conditions suivant«»: 

1. Les gamisons sortiront librement avec les honneurs de la guerre, eile« 
emporteront leurs armes, equipages et proprietes povir rejoindre l'armee imperiale. 

2. Tontes les pieces d'artillerie de fönte imperiale avec lenrs mtuitioDS 
comme toute autre propriet« imperiale qoi ne sont pas designees dans les 
articles ci-apres, sortiront librement, et on donnera pour eiecuter cett« eva- 
cnation sii semaines ä l'arraee aatrictienne, 

3. Toutes les pieces d'artillerie d'une fönte autre que celle imperiale seront 
remisea en propriete ä l'armee fraa(,:aise avec leurs munitions. 

Quant aiu trausports, l'armee fhtnvaise se cbarge de fonrnir les bät«anx 
pour evacuer les effets des forteresses et places de Veröne, Legnago et Femra 
jusqa'ä la mer. Ces bäteaui Ini seront rendos fideleroeut 

L'armee firan^^aise fonmira les moyeus necessaires pour füre rendre & 
Veröne les etfets des forteresses et places de Cermione et Peschiera, qui seront 
embarques sur l'Ädige. 

La partie de la flottille eiistant actuellement sur le lac de Garda, et qni 
a ete pnse anx Fran^&is lors de la redditiou de Peschiera, eera seule remise 
en leur possession, et Celle restante en propriete a l'armee autrichienoe ne 
poorra etre evacuee que par le Mincio et le Pö et par les moyens propres de 
l'armee autrichienne, Dans le cas oii dans le terrne de six semaines 



' Bei Du Caase 11, 378 irrig Li\cJ 
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pour revacaation totale des' effets appartenants k Tarm^e autrichienne, eile 
n'anrait pas pu evacuer la partie de la flottille, qui reste a sa disposition; 
eile s'engage a la laisser dans son int^grit^ en propriet4 a Tann^e fran9aise. 

4. L'approvisioimement des places sera divis^ en parties Egales; les gar- 
nisons en emporteront la moitie, Tautre moitie sera remise a Tarm^ firan9aise. 
Le betail snivra les gamisons en entier. 

5. Les places seront remises en d^pöt jusqu'a la paix a Taimee fran9aise, 
qni prend Tengagement de les conserver dans lenr etat actael. 

Article 8. 

On enverra sur le champ les ordres ponr r^yacnation des places a rendre, 
et les commandants en sortiront avec leors gamisons le plutot possible et au 
plns tard trois jonrs apres la reception des ordres qni seront transmis par 
des coorriers extraordinaires autrichiens. Les commissaires, nomm^s ponr reva- 
caation des places, 7 resteront jusqn'a la fin de cette Operation avec la garde 
autrichienne n^cessaire ponr la police des magasins. 

Article 9. 

Les commissaires, destin^s a recevoir les arsenaux et les magasins, ponrront 
seuls entrer dans les places avant la sortie des gamisons autrichiennes. Les 
gamisons fran^aises occuperont seolement une des portes douze henres avant 
leors rentrees dans la place. 

Article 10. 

Les malades qui resteront dans la place ne seront pas repnt^s prisonniers 
de gnerre. L'arm^e franQsise en aura toujours soin et les renverra a Tarmee 
imperiale qui tiendra compte des d^penses, qu'ils auront occasionn^es. 

Article 11. 

Dans le cas oh une ou plusieors places se troaveraient rendues a Tarrivee 
des courriers qui seront ezpedi^s par le general en chef Bellegarde, il ne sera 
apport^ aacun changement a la capitulation qni sera ex^cntee en son entier. 

Article 12. 

La forteresse de Mantone restera bloquee par les postes frauQais, places 
a hnit-cent toises du glacis. On permettra d'envoyer des vivres de dix en dix 
jonrs pour la gamison. Ils seront fixes a qninze milles rations de farine et 
quinze-cent rations de fourage, les antres denr^es en proportion. 

Les bonrgeois anront de temps en temps la libert^ de faire venir les 
vivres qni leur seront n^cessaires; mais il sera libre a Tarm^e fran9aise de 
prendre des mesnres qu'elle croira convenables ponr empecher qae la qaantit^ 
n'excede la consommation jonmaliere, qni sera calcul^e a raison de la popolation. 
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Les commonicatioiis pour les vivres avec Mantone seront ^blies par le 
P6 jusqu'a Oovemolo et ensuite par le Mincio. 

Article 13. 

On respectera les individos attaches an gouvemement autrichien ainsi que 
les propri^t^s, et personne ne ponrra etre recherch^ ponr cause d'opinions 
politiques. 

Article 14. 

La carte de Dalbe servira de regle dans les discnssions, qui poorraient 
s'^lever snr la ligne de d^marcation tracie d-dessos. 

Article 15. 
n sera donne les passeports n^cessaires ponr Texpedition des conrrieirs. 
Fait double a Trevise, le 16 Janvier 1801, 26 Niyöse an 9. 

Le comte de Hobenzollern-Hechingen, A. Marmont, 

lieutenant-gen^ral de S. M. TEmpereur et general de division, 

Boi. conseiUer d'^tat. 

A. de Zacb, GM., Horace Sebastiani, 

quartier-maitre-gäneral. cbef de brigade. 

Article additionnel a l'article premier. 

Si au 5 Pluviose (25 Janvier) rarmistice n'est pas rompu, il continuera 
ind^finiment et sera prolonge ou rompu en meme temps et de la meme maniere 
que celui des armees d'Allemagne. » Marmont 

A. de Zacb, GM. 

quartier-maitre-general. 

Kr. ^ . Italien, 1601, F. A. I, 264b. Original; I, 249d, Abschrift. Die Unter- 
schriften eigenhändig. 

270. Bellegarde an Kaiser Franz. 

Hauptquartier Conegliano, 17. Jänner 1801. 
[Rechtfertigung des Waffenstillstandes. Berücksichtigung Neapels war unmöglich.] 

Euer Majestät! um Euer Majestät Allerhöchstem in dem gnädigsten Hand- 
billet vom 9. dieses enthaltenen Befehl unterthänigst nachzuleben und die auf 
die dermaligen umstände gegründeten Allerhöchsten Absichten zu befördern, 
liefs ich mich mit dem feindlichen Obergeneral Brune in Unterhandlungen zur 
Festsetzung eines Waffenstillstandes ein, bevollmächtigte die Herrn Generals 
Graf Hohenzollem und von Zach zur Abschliefeung einer dergleichen Konvention, 
und solche wurde unter heutigem Dato mit Inbegriff* des Nachtrags - Artikels, 



Nr. 378—379, 1801, Januar 10—17. 



519 



welcher ans Verstofa ansgeblieben war, berichtiget nnd geschlossen. Diese 
KoDveation in ihrem ganzen Inhalt wird Euer Majestät durch den Erzherzog 
Karl Königliche Hoheit tüs Hofkriegsrats- Präsidenten, dem ich sie dienstscholdigat 
einsende, unterlegt werden, nnd wenn deren Artikel nicht meinen Wünschen 
enteprechen, so geruhen Eaer Majestät sich von der erprobten Treue, Anhäng- 
lichkeit an Monareben und Staat nnd reinen Diensteifer der benannten Bevoll- 
mScbtigten Allergnädigst zu überzeugen, dafs es bei dem Drang der Angelegen- 
heiten im aligemeinen gewifs auf keine Art möglich war, von diesem über- 
mütigen Feinde vorteilhaftere Bedingungen zu erhalten. Besonders schmerzlich 
fällt mir aber, dafs selbiger durch nichts vermocht werden konnte, Euer Majestät 
Alliierte in Italien durch einen besonderen Artikel mit in den Waffenstillstand 
zu begreifen, so standhaft nnd bis zum gUnzlichen Abbrechen der Unterhand- 
lungen beharrlich unserseits auch darauf bestanden worden ist.' Es aber bis 
zu diesem ^nzlicben Bruch kommen zu l&ssen, glaubten diese Herrn Generals 
nicht wagen zu dürfen, nachdem bei der mir anbefohlenen Vermeidung einer 
Schlacht die tSglichen nicht zu hindernden Fortachritte des Feindes seine Forde- 
rungen immer höher zu spannen Anlafs gaben, and unsere Lage nur noch ver- 
schlimmert worden wHre, ohne dafs unseren Bundesgenossen dadurch eine Hilfe 
zugegangen sein würde. 

Dieses sind die Bemerkungen, welche ich Euer Kaiserlichen Majestät hierbei 
in ünterthänigkeit vorzutragen mich verpflichtet achte. 

Bellegarde m. p. G. d. C. 

Kr- A., /(ttfien, 1801, F. A. I, 364'/, Original. 



' In einem Schreiben, das Thugut am 27. Dezember, aUo gleicbieitig mit dem 
Schreiben dea Erzherzogs (Nr, 276), an Bellegarde richtet, wird ihm inabesondere auf- 
getragen, in den lu erwartenden Waflenatillatand Neapel und die neapolitani sehen 
Truppen einzn begreifen. Höcbatenn kCnne man sich mit der Beetimmnng des am 
31. Juli zu Verona zwischen Nugent und Reille abgeschlossenen Vertrages begnügen, 
demgemäfs die Franzosen weder gegen Bom noch gegen Neapel vorrücken dürften. 
(Vgl. Art. 4 des Vertrages bei L. Neumann a. a, 0. I, 615 und oben S. 140, Auf diese 
Bestimmung wird schon in den VorschlSgen Neipperga für Massena vom 16. Juli 
[Nr. 190] und in dem Briefe von Melaa an Thugut vom 81. Juli [Nr. 19ö] besonderer 
Wert gelegt). — Am 6, Januar erneuert eine nusfülirliche Inatruktion diese Votschrift. 
Auch in Deutschland seien die Verböndeteu des Kaiaera namentlich in den Waffen- 
stillstand einbegriffen. Wenn irgend mSgüch, aoll Bellegarde neue Abtretungen ver- 
meiden; am eratea könne man Ancona aufgeben mit der Bestimmung, dafa es als 
neutraler Platz nur von den Truppen des Papatea heaetzt werden dürfe. Für den 
anfaersten Fall wird aber alles der Einsicht Bellegardes äberlaasen (Vivenot II, 363, 
369), — Der Gedanke, Ancona durch p&patliche Truppen besetzen zu iBssen, stammt 
aus einem Briefe Talleyranda an Thugut vom 26. September, in welchem zugleich 
hervorgehoben wird, dafa nach der Konvention vom 16. Juni — der Vertrag vom 
3t. Juli war in Paris nicht genehmigt — Frankreich berechtigt sei, ein Trnppencorpi 
gegen Neapel, mit dem es aich in offenem Kriege befinde, abzusenden (Vivenot U, 
288 fg.). Vgl. auch „Zusätze": Paget Pnpera 1,283 und 293 ff. 
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SSO. Bellegoirde an Enthenog Karl. 

Conegliano. IT- Jänner U 
(Prfis. den ä3. Jänner 1801 om 8 

darch Obent de Best »Is Conrier.) 
[Übenendang und Inhalt der KooTention von Trevigo Tom 16. and IT. Januar 1801. 
Die Oefobren einer Stellnng am TagliaaenU) macheo eine RSckbewegnng hinter den 
Uonxo rfttlicb.] 

Dorchlaacbtigster Erzherzog, Gnädigster Füret und Herr! In der Neben- 
lage habe ich die Gnade, Euer königlichen Hoheit die abgeschlossene Konrentioti 
eines Waffenstillstandes gehorsamst zu unterlegen. Die BeTollmächtigten haben 
sich gewiTs alle erdenkliche Mtthe gegeben, um von den feindlichen überspannten 
Forderungen etwas herab zohandeln ; allein General Bnine blieb an veränderlich 
bei seinen Forderungen, verlangte, dafs man bis 4 ühr morgens sich entschlossen 
baben müfste, und dafs er nacbbero nur noch gröfsere Forderungen machen 
würde. Bei dem ausdrücklichen AJlerhöchsten Befehl, einen Waffenstillstand 
auf das baldigste ahzuachliefsen , baben sich die Bevollmächtigten gezwungen 
geglaubt, die harten Bedingnisse einzugehen, und ich kann mich nur damit 
trösten, dafs die wichtigsten Punkte, nämlich Matitua' und Venedig, noch ge- 
rettet wurden. Letzteres ist bereits mit einer 7000 Mann starken Besatzung 
samt allen nötigen Verteidigtmgs- und Lebensmitteln versehen worden, nnd 
Herr General Gorup hat den Befehl erhalten, mit der Garnison von Äncona, 
80 aas 3000 Köpfen besteht, nnd den sonstigen Kriegshedürfnissen nach Venedig 
zu segeln, wodurch die Besatznng dieser Stadt auf eine ansehnliche Stärke ge- 
bracht wird. Femers habe ich die Vorsiebt getroffen, auf meinem Rückzöge 
alle auf den verschiedenen Flüssen befindlich gewesenen Schiffe teils in Sicher^ 
beit bringen zu lassen, teils zu vertilgen, und da die Franzosen anfser einigen 
cisalpini sehen Corsairs keine bewaffneten Fahrzeuge auf dem Adriatischea Meere 
haben, und jene von Ancona auch nach Venedig gebracht werden, so ist Air 
die Sicherheit dieses Piataes alle mögliche Sorgfalt verwendet. 

Am schmerzlichsten fällt mir bei der geschlossenen Konvention, dafg die 
Feinde unsere Alliierten nnd insbesondere den König von Neapel im Waffen- 
stillstand durchaus nicht mitbegreifen wollten; es hat hierin an Bemühungen 
der Bevollmächtigten nicht gefehlt Alle Vorstellungen, dafs man ohnmögUch, 
ohne die Alliierten miteinznbegreifen, einen Waffenstillstand schliefsen könne, 
es in allen derlei Verträgen so üblich gewesen wBre, dafs bei der Konvention 
in Deutschland die Alliierten miteingeschlossen worden würen, dies alles war 
fruchtlos; General Brune blieb hartnäckig darauf, dafs er die Neapolitaner 
nicht miteingeschlossen wissen wollte und bei diesen Bedingungen keinen Waffen- 
stillstand eingehen werde. 

Vermög dieser Konvention habe ich die Armee bereits gegen den Taglia- 
mento in Marsch gesetzet, eine Kavallerie-Torpostenchaine aber steht noch an 



' Vgl. oben Nr. 278, Anm. 1 
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der Piave. Morgen als den Tag, an welchem die Feinde die Piave passieren 
dürfen, gebt auch diese Cbaine zorück, dann verlege ich die ganze Armee in 
Kantonienmg bis auf Görz zurück. 

Bellegarde setzt eingehend auseinander, bei einem Wie de raus brach der Feind- 
seligkeiten Bei seine Stellung am Tagliumento gefährlich, weil die Armee Macdonalda, 
wenn man nicht durch bedeutende Detachierangen das Oail- mid Ana Drauthal sichere, 
TOS Villach eher als er selber nach Laibaeh und Graz gelangen, ihn von der deutschen 
Armee ahechneiden und die Wege der Verpflegung und Verstärkung versperren 
könne . . . dieselbe Wirkung könne ein Vorstofa der Franzosen von Leoben über 
Brück nach Laibach haben. Es empfehle sich deshalb, gleich bis hinter den Isonzo 
zurückzugehen, um im stände zu sein, dem Feinde bei Laibach zuvorzukommen und 
den Weg nach Ungarn sich offen zu halten. Eine OffensivbewegUDg über den Tnglia- 
mento sei nur räüich, wenn die deutsche Armee gleichzeitig nach Salzburg und Biiyem 
vorrücke. Er echliefst; Nachdem ich nun meiner Pflicht geraäfs E. k, H, die 
Schildertmg der Lage der italienischen Armee ehrfiirchtsvoD unterlegt habe, 
so erübriget mir nur noch, unbekannt mit dein. Zusammenhange der mdgUchen 
Operationen in Deutschland, mir E. k. H. Allerhöchste Befehle zu erbitten, 
auf welche Art ich zu dem allgemeinen Plane, es sei zur Deckung unserer 
Lander oder zu einer ofl'ensiveQ Vorrttckung, gemeinschaftlich mit der Armee 
in Deutschland mitzuwirken hätte, wenn späterhin dieser Fall möglich werden 
sollte. Schliefslich geruhen E. k. H. aus dem in Abschrift beigebogenea Schreiben 
des General Marmont gnädigst zu entnehmen, dafs die Franzosen die schon 
mehrmal reklamierte Befreiung der als Staatsgefangene in unsere Länder 
zurückgeführten Italiener aberraaJen ia Erinnerung bringen.^ loh ersterbe mit 
submissestem Respekt, E. k. H. unterthäuig gehorsamster 

Bellegarde m. p. 6. d. C. 

Kr. A., Italien, 1801, F. A I, 264. Originnl 

281. Enheraog Karl an Bellegarde. 

Schönbrunn, S3, Januar 1801. 
[Oenehmigung des Waffenstillstandes. Stärke der kaiserlichen Heere in Deutschland. 
Feldzugsplan des Erzbenogs, falls der Krieg wieder ausbricht. Bellegarde soll seine 
Hauptstärke an den Isonzo, sein Hauptquartier nach Laibach verlegen. Das Condäeche 
Corps wird bei Triest für seine fernere Bestimmung sich einschiffen,] 
Ich habe gestern Ihren Bericht vom 17. dieses samt der demselben bei- 
gelegten Waffenstillstands -Konvention durch den Herrn Obersten De Best er- 
halten, beide Sr. Majestät dem Kaiser unterlegt, and es haben Alleriiöchst- 



' Auch in dem S. 519 erwähnten Briefe an Thugut vom So. September fordert 
Talleyrand die Freilassung der italienischen Patrioten, in »besondere des früheren 
Direktors der cisalpiuischen Republik, Moscati, und Capraras, sowie des Generals Colli, 
dessen Auswechselung wohl infolge seiner Eigenschaft als früherer piemontesischer 
Genera! verzögert wurde (vgl. oben Nr, 173), Moscati war der besondere Freund 
Bonapartes, der ihn in das cisalpinische Direktorium berufen hatte und sich am 
37. März 1798 zu seinen Gunsten dringend bei dem französischen Direktorium ver- 
wendet. Vgl. Correapoudance de Napoleon I", IV, 26, 



dieselben die Waffenstillstands - KonTeution nach ihrem gsnsen Inhalt« ^i g»- 

funden. 

Die Bemerkasgen , welche mir der Herr General der Eavallerie in dem 
nämlichen Bericht auf den Fall machen, als die Feindseligkeiten wieder an- 
fangen sollten, finde ich in Rücksicht auf die Position von Tagliamento itad 
der damit verbundenen Detachierang zweier Corps zur Deckung des Gail- und 
Drauthales sehr richtig. Ich habe aber weder einen genauen Stand von der 
Ihrem Kommando unterstehenden Armee, noch bin ich in der Eenntois von 
der beilaiifigen St&rke der Ihnen entgegenstehenden feindlichen Macht, und 
beides ist doch zu wissen notwendig, um einen Plan zu künftigen Operationen 
entwerfen und bestimmen zu können. Der Herr General der Kavallerie werden 
mir dahero gleich nach Empfang dieses Ihre ordre de batailie und Einteilung 
samt dem ausrückenden Stand der Armee zuschicken und zugleich dasjenige 
berichten, was Sie von der Stürke der Ihnen entgegenstehenden feindlichen 
Macht und ihrer Verteilung wissen. Inzwischen und bis ich diese Eingaben 
von Ihnen erhalten, finde ich nötig, Sie in kurzem in die Kenntnis im grofsen 
unserer VerhSltnisse und Lage zu setzen, welches aber natürlich einzig und 
allein zu Ihrer eigenen Wissenschaft dienen mufs. 

Die hiesige Armee st«het, wie Sie aus der abgeschlossenen Konvention 
gesehen haben, in Unter- Österreich hinter der Erlafrund nimmt zu ihren Kanto- 
nierungen den Raum rückwärts bis an die Schwechat, Nendorf und bis in die 
Gegend von Neustadt ein; ihre Stärke ist dermalen etlich 40 000 Mann. Die 
eine Hälfte der königlich hun garischen Insurrektionsarmee kantonieret io 
dem Rest von Unter - Österreich bis an die Leitba tind Wolfsthal; ist 
20000 Mann stark. 

FML. Baron Hiller nimmt sein Quartier in Brück an der üor, wird in 
dieser Gegend 16 Bataillons und 8 Escadrons Kavallerie haben und den FML. 
Auffenberg mit 6 Bataillons und einigen Escadrons in Marburg aufstellen, der, 
solange der Waffenstillstand dauert, die vorwärtige Gegend nach der Demar- 
kationslinie über Klagenfurt besetzt halten wird. 

FML. Graf Klenaa ist mit beiläufig 9000 Mann am linken Donau- Ufer 
im Passauischen , nnd mit gleicher Anzahl Truppen ist FML. Simbschen in 
Bayern nnd der Oberpfalz hinter der Naab. Diese beiden FML. sind bestimmt, 
gemeinschaftlich mit der höh misch -mBhri sehen Legion, die unter dem Komm&ndo 
des Herrn FZM. Grafen S?;taray in der Gegend von Bndweis versammelt ist, 
Böhmen zu decken, und wenn sich die Gelegenheit darbietet, die feindliche 
Armee von Moreau in ihrer Flanke und Rücken anzugreifen. 

Weder auf die Mitwirkung der herzoglieh bayerischen und kurpfälscischen 
Subsidien- noch Auiiliartruppen können wir fiirohin zählen. Der grofsbri- 
tanniscfae Hof hat mit Zahlung der Sabsidien aufgehöret, und der Kurförst 
setzt alle seine Truppen vom 1. Februar an auf den Friedensfufs. 

Unsere Armee hier ist in jeder möglichen Hinsicht auf keine Art im 
stand, eine Offensive gegen den Feind zu ergreifen. Ich werde mich dahero 
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gezwungen sehen, die erste Position am rechten Ufer der Traisen rückw&rts 
St Polten zu nehmen, imi da auf einem Terrain, der so sehr für Kavallerie 
geeignet ist, eine Schlacht anzunehmen. Die königlich hungarische Insarrektions- 
annee wird zu gleicher Zeit ehen auch am rechten Ufer der Traisen eine 
Position nehmen, und zwar auf der Chaussee, welche von Wienerisch-Nenstadt 
nach Lilienfeld fOhrt. 

Wenn der Ausgang der Schlacht fär uns unglücklich ist, so wird die 
Armee eine Defensivposition auf dem sogenannten Bieder-Berg zwischen Sieg- 
hartskirchen und Purkersdorf beziehen. Die hungarische Insurrektionsarmee 
ziehet sich in diesem Falle in gleicher Höhe auf der obbenannten Chaussee 
bis auf den Hauptrücken zwischen Hainfeld und Eaumberg zurück. 

Sollte die Armee auch diese Position zu verlassen gezwungen werden, so 
wird sie sich gemeinschaftlich mit der hungarischen Insurrektionsarmee hinter 
der Schwechat setzen, imi noch einmal in der Plaine von Wien eine Schlacht 
zu geben. 

Dem Herrn Generalen der Kavallerie kann es nicht entgehen, dafs ich 
zu dieser Defensive nur leider durch das zu groüse und kaum sich denkbare 
Mifsverhältnis, welches zwischen uns und der feindlichen Armee hier bestehet, 
mich gezwungen sehe. Auch müssen Sie als unbezweifelt annehmen, dafs, 
wenn die Feindseligkeiten wieder anfangen sollten, uns dieses den entschiedenen 
Beweis von der Abneigung des französischen Gouvernements zu einem Frieden 
mit uns geben mufs. 

Wenn also je bishero von uns beides, Klugheit und Pflicht, gefordert hat, 
unsere Kräfte soviel möglich beisammenzuhalten, so wird die genaueste Er- 
füllung dieser Pflicht von nun an um so dringender, nachdem [es] sich beim 
Wiederanfang der Feindseligkeiten nicht mehr um die Erhaltung einer einzelnen 
Provinz, sondern um die Erhaltung des Staates selbst handeln wird. 

Dieser gröfste und höchste Zweck kann nur durch die engste Verbindung 
und Zusammenhang unserer Armeen erzielet werden. Es ist dahero höchst 
nötig, dafs der Herr General der Kavallerie Ihre Armee vom Isonzo an bis in 
die Gegend von Laibach gleich jetzo in Kantonierungen verlegen und nur so viel 
am Tagliamento und im Gailthal lassen, als zur Besetzung der Chaine not- 
wendig ist Auch nehmen Sie gleich Ihr Hauptquartier in Laibach. 

Beim Wiederanfang der Feindseligkeiten, und sobald Ihnen der Waffen- 
stillstand aufgekündigt wird, ziehen Sie sich mit der Armee nach Marburg, imi 
nach Umständen entweder in der dortigen Gegend eine Schlacht anzunehmen 
oder aber nach der Weisung, die ich Ihnen sodann geben werde, sich gegen 
Graz oder Fürstenfeld zu ziehen, um sich auf diese Art immer in der soviel 
möglich nahen Verbindung mit dem FML. Hiller und also auch mit der Armee 
hier zu erhalten und nie davon getrennet zu werden. 

Ein Corps von 12 bis 15 000 Mann, zu welchem die vorwärtige Truppen- 
chaine am Tagliamento gehören kann, werden Sie von Laibach gegen Karl- 
stadt und Agram zur Deckung dieser Länder ziehen lassen. Der FML. Auffen- 



524 Aktenstücke. 

berg wird, wenn Sie nach Marbnrg oder in die Gegend kommen, entweder 
noch näher an den FML. Hiller rücken oder aber, wenn es die Umstände er- 
fordern sollten, Ihrer Disposition überlassen werden. 

Dies ist dasjenige, was ich Ihnen dermalen zu Ihrer Richtschnur mitza- 
teilen finde. 

Se. Majestät haben sich entschlossen, den Befehl wegen Freilassung der 
italienischen Staatsgefangenen zu erlassen. Noch haben mir Se. Majestät der 
Kaiser allergnädigst aufzutragen geruhet, Urnen den Befehl zu erteilen, daCs in 
dem Falle, als sie directe entweder von dem Herrn Grafen Cobenzl aus Lune- 
yille oder aber auch nur von dem Generalen Brune das Aviso von der Bäumung 
der feindlichen Armee von Italien, die nur infolge der zu Luneville abge- 
schlossenen Unterhandlungen geschehen kann, erhalten sollten, Sie ohne weitere 
Anfrage hier gleich mit einem Teile der Armee vorrücken und sich in den 
Besitz von jenem Teile Italiens setzen, der Urnen von einer oder anderen Seite 
wird bekannt gemacht worden sein, und wovon Sie mir gleich den Bericht 
erstatten werden. 

Schliefslichen mache ich Ihnen zu ¥rissen, dais auf das Begehren des 
Ministers von Grofsbritannien das Prinz Condeische Corps sowohl als die 
schweizerischen und andere in englischem Sold stehenden Truppen in die Nähe 
von Triest verleget werden, um von da zu Meer auf ihre fernere Bestimmung 
gebracht werden zu können.^ Aus dieser Ursache ist bereits das Prinz Condeische 
Corps in die Gegend von Cilli einstweilen angewiesen und wird vermutlich von 
dort abrücken, sobald sich demselben die übrigen Truppen werden genähert hal>en. 

Kr. A., Itaiien, 1801, F. A. I, 314%. Entwurf, 



^ Keller schreibt am 21. Januar 1801: Die Überbleibsel des Cond^schen Corps 
marschieren nach Italien; sie desertieren haufenweise und werden bei der franzö- 
sischen Armee gut aufgenommen. Die Engländer thun, als ob sie es nicht bemerkten. 
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Die Belagernng des Schlosses Bard. 

Zwei Aktenstücke aus späterer Zeit führen uns in den Mai 1800; zu 
dem beginnenden Heereszug Bonapartes zurück. 

Die Belagerung oder yielmehr die Verteidigung des Schlosses Bard 
ist eine merkwürdige Episode aus dem italienischen Feldzuge; sie zeigt, 
was eine kleine Schar durch Mut und Ausdauer leisten, wie sie sogar auf 
die entscheidenden Ereignisse eine Art von EinBufs äufsem kann; sie hat 
dem grofsten Feldherm der Neuzeit ein Hindernis in den Weg gelegt und 
dabei seine Achtung, ja seine öffentliche Anerkennung gewonnen. 

Man hat mit Unrecht behauptet, die Lage des Schlosses Bard an 
dem Wege, der vom St. Bernhard nach Italien führt, sei den Franzosen 
unbekannt gewesen. Das Fort hatte schon im September 1799 einer elf- 
tagigen Belagerung widerstanden; in dem Bericht des. Generals Marescot 
über den St. Bernhard vom 8. Mai 1800 ist sogar von der Besatzung des 
Forts, den neuerrichteten Yerschanzungen und der Schwierigkeit eines 
Sturmes eingehend die Rede.^ Aber man hatte doch von seiner Be- 
deutung keine richtige YorsteUung und sicher keine Ahnung yon der Aus- 
dauer des Kommandanten. 

Joseph Otto Freiherr Stokart von Bemkopf wurde am 22. Januar 
1766 zu Klein -Przilep in Böhmen geboren; die Familie war aus der 
Schweiz, wo sie angesessen und angesehen war, dahin eingewandert. Im 
April 1785 trat er aus der Neustädter Akademie als Fahnenkadett in das 
47. Infanterie-Regiment, wurde im Türkenkriege zum Unterlieutenant und 
1797 zum Hauptmann befordert. Den Glanzpunkt seines Lebens bildet 
die Verteidigung des Schlosses Bard vom 18. Mai bis 2. Juni 1800; konnte 
er auch den Vormarsch des französischen Heeres nicht aufhalten, so hat 
er ihn doch verzögert und erschwert. Das Theresienkreuz war nur die 
yerdiente Belohnimg; ja es könnte befremden, dafs er nach solchen 

^ Vgl. ..Notes 8ur le passage du Qrand - Mont - Saint - Bernard par le g^n^ral 
Marescot** bei Cugnac a. a. 0. I, 303 fg. 
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Leistunges in der Folge nicht mehr erreicht hat. Denn erst im Sep- 
tember 1805 wurde er Major und schon 1812, vielleicht wegen wanken- 
der Gesundheit, als Oberstlieutenant und Kommandant des oberÖstei- 
reichiscben Grenzcordons auf eine Art Ruhe[iosten versetzt. Als Oberst 
schied er im Juni 1825 aus dem Dienst und am 2. August 1833 «n 
Wildshut im Innviertel aus dem Leben.' Aber die vierzehn Maitage 
des Jahres 1800 machen seines Nomen in der Eriegsgeschlchte un- 
vergeßlich. 

Das zunächst folgende Schriftstück giebt von dem Verlauf der Er- 
eignisse ein anschauliches und sicher wahrheitsgetreues Bild. Leider läfst 
sich weder der Verfasser uoch die Zeit der Abfassung genau bestimmen. 
Man könnte an Mras denken, welcher sieh im Jahre 1820 mit der Dar- 
stellung des Feldzuges von 1800 beschäftigte und dienstlich bei dem Chef 
des Generalstabs ansuchte, den Überstheutenant Bemkopf über die Einzel- 
heiten der Belagerung von Bard zu befragen. Offenbar erfolgte auf diese 
Befragung, welche unter dem 27. Januar von dem Militär-Kommando in 
Linz vorgenommen wurde, das Schreiben Bemkopfs vom 31. Miirz 1820 
Nr. 283. Diesem mag der Bericht beigelegt worden sein, nachdem die darin 
aufgeführten Aktenstücke von einem Vertreter des Militär- Kommandos als 
gleichlautend mit den Originalen bestätigt waren. Mras kann also nicht der 
Verfasser sein; und ebensowenig Bemkopf, denn er würde sich nicht so grofse 
Lobsprüche, wie der Bericht sie enthält, selbst erteilt haben, üngewife bleibt 
auch die Zeit der Abfassung. Die Angabe {ß. 5:^8), das Herzogtum Aosta 
habe „vordem" dem König von Sardinien angehört, läfst auf die Zeit vor 
1815 schliefsen, und die Lebhaftigkeit der Sprache, die genaue Erinnerung 
au kleine Nebenumstaude legen die Vermutung nahe, der Bericht sei nicht 
lange nach den Ereignissen abgefafst. Im Kriegsarchiv, Italien, 1799, 
F. A. IX, 306 findet sich aber von der Hand desselben Schreibers oder 
vielmehr Abschreibers und in ganz ähnlichem Stile ein Bericht über die 
Belagcnmg des Jahres 1799, in welchem gleich zu Anfai^ „der Kom- 
mandant, damaliger Herr Hauptmann und jetziger Oberstlieut«natit 
Joseph Stokart Freiherr von Bemkopf, Obderennsi scher und Salzburgischer 
Cordonskommandant" erwähnt wird. Da Bemkopf im Jahre 1812 in diese 
Stellung einrückte, so würden beide Berichte, wenn sie, wie wahrschein- 
lich, zu derselben Zeit verfafst sind, zwischen die Jahre 1812 und 1815 
fallen. Auch in dem Bericht über die erste Bel^erung deutet aber die 
Äusdmcksweise auf eine frühere Zeit, und da die Bezeichnung des Ranges 
als Oberetlieutenant auch späterer Zusatz sein könnte, so bleibt noch 



' Hirtenfeld a. a. 0, Öftl fg 
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immer die Grenze zwischeu 1815 imd dem IS. August 1801, au welcheui 
Tage Bemkopf (las in der Relation erwähnte Theresienkreuz erhielt. 

Die Berichte mögen ursprünglich für eine Veröffentlichung bestimmt 
gewesen, und da diese aus was immer für einem Grunde nicht erfolgte, 
im Gewahrsam Bernkopfs geblieben sein.' 

Von Mras, der den Bericht doch vermutlich gekannt hat, wurde er 
nur unzureichend benutzt, dagegen in einem Aufsätze über die Verteidigung 
des Schlosses Bard von Ämnn von Treuenfest' zu einem grofaen Teil 
wörtlich zum Abdruck gebracht, aber ohne jeden Hinweis auf die Quelle, 
so dafs sie jetzt um so mehr verdient, in ihrer eigenen Gestalt zu ihrem 
Kecht zu gelangen. In neuester Zeit ist dann in dem grofsen Werke Über 
den Feldzug der Reservearmee von Cugnac aus dem französischen Kriegs- 
archiv alles, was über die Besatzung von Bard dort vorhanden war, zum 
Abdruck gebracht. ■' Der hier folgende Bericht wird durch die französischen 
Quellen in allen Punkten bestätigt, während einige nicht unerhebliche Ab- 
weichungen hei Mras beinahe ebenso viele Unrichtigkeiten enthalten. 
Nimmt man noch hinzu, was Marmont in seinen Memoiren (II, 117 ff.) und 
Gachot aus Turiner Archiven mitteilen', so wird sich Über wenige Kriegs- 
ereignisse eine so reiche und vollständige Sammlung von Nachrichten 
finden, als über die Schicksale eines sonst wenig beachteten Fleckens im 
Aoster Thale. 



282. Bericht über die Belagerung des Sohlosaes Bord vom 18. Ual 

bis 1. Jonl 1800, beglaubigt durch einen Vertreter des MUitär-Eoni' 

mandoB am 10. Februar 1820.^ 



Das Fort Bard (italienisch Bardo genannt), liegt im Thale Äoata, 1 Meile 
von Verres und l'/, Meile oberhalb Ivrea.'' Dieses Thal ist im Herzogtum, 

' Vgl. unten S. 523, Anm. 1, Z. i v. n. 

' Ritter Amon von Treuenfeat, k. k. Oarde-BittmeiHter: Verteidigung der Berg- 
feste Bard in den Feldsügen 1799 und 1800 in StreffleuiB Ö. M. Z. 1881, XXII. Jahr- 
gang, Hl, 105—123, Man vgl. anch den Äul'aatz des Freiherra A. v. Helfert im 
Feuilleton der „Wiener Zeitung" vom 93. Juli 1891, 

' Campagne de rarmöe de rSserre en 1800. Premiere partie. Pasaage du Grand- 
6aint-Bemard. Far ]e Capitaine de Cugnac. Paris 1900. Cbapitre X, Uccupatiou 
d'Ivr^, 433j Chapitre XI, lUisiBtance da fort de Bard, 479 ff. 

' Vgl. oben S, 103, Anm 1. 

° In Vertretung des Militär-Kommandos (loco cooimisBarü bellici) werden die in dem 
Bericht angeführten Aktenstücke von einem Militär-VerpBegabeamt^n Namena Simon 
PremoT beglaubigt, wahracheinlich deshalb, weil «ich in Ried kein höherer Olfizier 
befand. 

• Nach Ö. M. Z. 1822, IV, 176 neun iUlieoische Meilen von IvreR. 
Haffat, Qsdlaii. 11. .S4 
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welches vordem dem König von Sardinieu angebörte, fSngt am 
Bernharfaberge mit der Stadt Aosta ao und endigt ohnweit Ivrea. Der Flufs 
Dorä Baltea entspringt in selbem und durchströmt es. — Zu Aosta fangt die 
vereinigte Strafse der beiden Benihardsberge an (wovon die über den groben 
ans dem Walliser Lande, jene über den kleinen aus Savoyen führt). Von hier 
aus ist es erst möglich, sich der Achse zu bedienen. 

In der Mitte dieses Thaies, dessen grsrate Breite hin und wieder don 
Banm von zwei bis vier bataUlons en front austragen wird, steht das Berg- 
Bchlofs Bard auf einem etwas spitzigen Hügel. 

Der Flufs Dora Baltea, welcher bis hierher mit der einzigen Heerstralse 
fast durchgehends parallel lief, und in welchen der Flufs la Jassnej p. Ajasse] 

aus dem Camporciero 
[CharoporcherJ-Thale ein- 
Hillt , macht hier eine 
bogen förmige Krümmnng 
und eine kleine Bucht, auf 
welcher der „Hügel" mit 
dem Fort steht. 

Die Strafse geht durch 
ilas untere Ort Bard und 
wird, als die einzige mög- 
liche Passage aaf der 
Achse, von dem Fort ganj 
bestriehen.' 

Das feste Bergsdilob 
eiefat zwar eigentlich mehr einem Ranbschlosse ähnlich; indes wnfsten es unver- 
drossen augewendete, beinahe nenn monatliche Bemühung and FlelTs mit an- 
gestrengter Beharrlichkeit dabin zu bringen, dafs es einem Feinde Trotz bieten 
konnte. 

Zteeüe fÖrmUdie Büagerung des Forts Bard, im Jalir 1800. 

Die französisehe sehr zahlreiche Reserve- Armee, welche im Jahr 1800 nüt 
Anfang Mai in Italien einfiel, hatte zum Ziele, mit möglichster Schnelligkeit 
aber den grofsen Bemhardsberg zu gelangen und sich durch Bemeisterung des 
Aoster Thaies der einzigen Passage nach Piemont zu versichern, welche Be- 
Bitznehmung nur die Folge zur Ausbreitung der Truppen, Hervorziehung der 
Kavallerie und der Artillerie für sie allein möglich machen kotuit& 

Wie sehr verdient dahero das tapfere Benehmen einer unbedeutenden 
Garnison die nähere Besichtung, die unter der Leitung ihres Kommand&nten 

' Der beistehende Plan, vermutlich öiterreichischeD Ursprungs (vgl. 8. 648). 
wurde dem Atlae zu Thiers' Histoire du conaulat et de rempiro, Ta-fel 8, Paria IMi, 
entnommen; er kann zum Veratändnis deg Berichten ausreichen. In grOfserer uud 
geuauerer Ausführung ist er dem Werke von Cugnac, I, zu S. 460 beigegeben. 
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diesen Plan für eioe geraumere Zeit vereitelte imd dem Feinde einen empfind- 
lichen Abbruch thati 

Wie sehr wai- diese zneite Einschliersong des Forts Bard von der ersten 
im vorigen Jahr verschieden, da jene als unternommene Blockade einer ge- 
ringeren Anzahl der Gegenpartei, diese aber als förmliche Belagerung von dem 
Gros der Reserve-Armee gegen eine Handvoll Leute anzusehen ist.^ 

Die Besatzung des Forts für dieses Mal bestand aus einer Division von [1. des] 
Franz Einskj-Infanterie- Regiments, 112 neu angekomjnenen Rekruten des oim- 
lichen Regiments, welche als Handlanger zum Geschütz verwendet wurden, aus 
sechs piemontesischen Offizieren und 50 deren Invaliden, welche ds;s Zutragen 
fSr die verschiedenen Branchen zu besorgen hatten, einem kaiserlichen Artillerie- 

' Am 9. September 1739, aie Snworow Italien verliefs, und nach der Seite dea 
Wallis besondere Vorsicht geboten war, erhielt Hauptmann Bernkopf den Auf- 
trag, mit einer Division des Regiments Franz Kinitkj, 100 piemontesi sehen Invaliden 
and ISO Bauern dos Bergschlora Bard zu besetzen. Er richtete in den nächsten 
Tagen so gut als mCglich alles zur Verteidigung her. Von dem Schtofs auf dem 
Gipfel deB Hügels bis zu den unteren Befestigungen wurden bedeckte Wege her- 
gestellt, der Mannschaft bestimmte Posten an^'ewiesen, genaue Vorschriften erteilt 
und mit den Bewohnern des Ortes freundliche Verbindungen angeknüpft. Am 
17. September, 12 Chr mittags, gewahrte man in der That 1300 Franzosen, die, aus 
dem Camporciero-Thale kommend, mittags bis zum Dorfe Hone, nachmittags in die 
Ebene bis gegen Bard herunterstiegen. Sie wurden durch die von Bemkopf in den 
Flecken gesendeten Verstärkungen zurückgewiesen, erhielten aber am folgenden Tage 
einen Zuwachs von 600 Mann. Qleichzeitig umging eine andere Kolonne über den 
Berg Borail [Berloz?] das Schlofa, begann bei St. Martin auf der Strafae noch Ivrea ein 

»Gefecht mit den Österreichischen Posten, und der Donner der OeachQtze überzeugte 
die Besatzung, dafs Bard von allen Seiten eingeschlossen sei. Schon am Nachmittag 
darauf erhielt der Kommandant aus St. Martin eine Aufforderung dea französi sehen 
Brigadechefs Barbiet, sich zu ergeben. Sie wurde abgewiesen. Die Franzosen blieben 
am 21. und 22. ruhig, rückten aber am 23. nach einem starken Eanonenfeuer von 
Ewei Betten gegen die Festung vor und zogen erst am Abend nach vergeblichen Be- 
mühungen sich zurück. Vom 24. bis 26. wurde das Schlofs täglich mehrere Stunden 
hindurch bcschoseen. Am 26. vernahm man zudem, dafs die Feinde aus den be- 
nachbarten Ortschaften eine grofse Anzahl Leitern zusammenschleppten, so daTs man 
auf einen Sturm sich gefafat halten mufste. Er erfolgte aber nicht, und am 26. morgens 
erhielt man durch einen getreuen Eundachafter ein Schreiben des FML. Hadik, das 
zur Standhaftigkeit ermahnte mit dem Versprechen, er werde bald selbst erscheinen. 
L Am 27. nach einem mehrstündigen Kooonenfeuer überbrachte ein französischer 0(&- 
W uer ein Schreiben des Brigade-Generals Raoul aus dem Hauptquartier Verres, welcher 
W die erneute Aufforderung zur Übergabe mit den üblichen Mahnungen und Drohungen 
^ begleitete. Bemkopf antwortete wie zuvor, aber am Morgen des 28. bemerkte man 
mit Freude, dafs die Stellungen in der Nähe von Bard vom Feinde verlassen waren, 
und eine Patrouüle, in der Richtung von Donnas ausgeschickt, kehrte schon um 9 Uhr 
Kurück, an ihrer Spitze FML. Hadik mit seinem Stabe, dem bald andere Truppen 
folgten. — Bemkopf fügt auf dem Blatte eigenhändig hinzu: „Anmerkung des Kom- 
mandanten. Den Verlust dieses hoffnungsvollen Feldherm [dos FML. Hadik] be- 
trauert ein jeder edel denkende Krieger, der ihn zu schätzen wurste". Kr. A., Italien, 
1799, F. A. iX, 306, zum grofsen Teile wCrtlich benutzt in dem oben erwähnten Anf- 

L'On Amon von Treuenfest. 
_ 
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Offizier mit nenn Kanoniers and 35 piemontosischen K&nonian sunt Un^ 
Ober- Kanonier — in Summa mit dem Kommandanten, sieben kaiserlicfaea Of&- 
lieren, zwei Magazineur« und einem Kommissär aas ä84 Köpfen. 

Gleich nach der fOr andere Waffen mibgOnstigen Affaire von ChätiUan 
am 18. Mai nickte der feindliche General Watrin ni>cb am nämlichen Abend 
mit einer Abteilmig aof eine halbe Stunde vor das Fort Bard in der Gegend 
bei Arnaz, wo er sich ganz ruhig placierte, welchem taga darauf der DirisiooB' 
General Lannes nachkam.' 

Die Besatzung wurde an diesem Tage bis auf einige Pikette, die im 
untern Ort Bard bllebeo, iu das Fort gezogen. Dort macht« der Komm&nd&ni 
sie durch eine angemessene Anrede darauf aufmerksam, dafs ihn mit iltr mm 
wiederholten Male die Ehre treffe, Verteidiger dieser Feste zu sein, und ho- 
merkt« jedoch hiebei, es sei fOr dieses Mal ein weit h&rterer Kampf zu g»* 
wärtigen, dem nur die Tereinte Tapferkeit aller, auf welche er sein unbegrenztes 
Zutrauen setze, sich entgegenzustellen vermöge. Die Anordnongeu waren be- 
reite getroffen, ein jeder Offizier bezog nach den mündlich erhaltenen Ordrea 
und Weisnngen seinen Posten noch an diesem Tage. 

Unsere Truppen, aas einigen Franz Kinskyschen Kompagnien und einem 
Ueinea Detachement Lob kowiti- Dragoner bestehend, waren früh gegen die feind- 
liche Avantgarde von Ivrea gegen Amaz voi^rQckt and fingen um 1 ühr 
nachmittags dcb mit selber zu engagieren an, welche aber der Übermacht nach 
einem vierstündigen Widerstand zu weichen and auf ein gegebenes Signal unter 
den Schutz der Kanonen vom Fort nach St. MartJn zurückzuziehen sich ge- 
nötigt fanden. Indessen wurde die nachrückende feindliche Avantgarde lebhaft 
mit Kanonen begrüist. 

Kaum hatte diese in der Abenddämmerang festen Posto gefafst, als schoo 
ein feindlicher Parlamentär vor dem Fort erschien. Mit grofser Verwunderung 
vernahm der Kommandant das Anersuchen des feindlichen Generals um eine 
mündliche Unterredung mit selbem, die aber von sieb gewiesen wurde. Der 
nämliche Parlamentär übergab auf dieses die ei^te schriftliche Aufforderung 
des Divisions-Generals Lannes, welche, wie zu ersdien kommt, gleiches Schick- 
sal hatte. 

R^publiqne Fran^aise. Garde des Coosols. Au quartier -g^eral de Terrea. 
Le 29 flor^ an S [19. Hai ISOO] de la Repnblique nne et indivisible. 
Lannes, g^^ral de diviaion, commandant l'avant-garde, au conunandant du fort 
de Bald. 
Yons etes ceme, monsieur, de toutes parts, et il ne peut vons rester sacta 
espotr de sauver le fort dans lequel vous eommandez, Kpnrgnez dOBC le 
sang des hommes pour une resistance inatile. Je connais les braves, qni sont 
sous mes ordres, ils emporteront de vive force vos faibles fortifications. Vous 

' Vgl. Bertliier ou Bonaparte, 19. Mai, bei Cugnac I. 417 und 437. 
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8eiü alors demeurerez comptable des suites n^cessairement terribles d'on refas 

anqnel je ne penx croire. 

Je suis avec consid^ration t«««->«i 

ijannes. 

[andere Hand:] CJoncordat originali. Logo conuniBs. bellici: Premor m. p. 

Antwort. 

Der Herr General scheinen von der hiesigen Oegend nicht genaa benach- 
richtigt zu sein, wenn Sie angeben, dafs ich ganz ammngen sei. Ich könnte 
den Berg Borsil und Cormonej und das Camporciero-Thal' passieren, weil eben 
diese noch nicht von Ihren Trappen besetzt sind. Nebstbei mofs ich bemerken, 
dals kein fester Ort so geschwind, ohne vorher angegriffen zu sein, übergeben wird, 
es wftre denn nur politischer Ursachen wegen, wo aber hier der Fall nicht ist, 
und ich allen möglichen Widerstand zu leisten ganz gewifs entschlossen bin. 

Was Ihre Tapfem betrifft, so kenne ich sie und verkenne zugleich die 
Meinigen nicht. — Für die schrecklichen Folgen einer abschlägigen Antwort 
will ich verantwortlich bleiben und mufs Urnen für dieses Mal wirklich eine 
abschlägige Antwort, wider Ihr Vermuten, mitteilen. 

Ich bin mit Hochachtung des Herrn Generalen 

Joseph Stockard Baron von Bernkopf, 
Hauptmann und Kommandant. 

Bard, am 19. Mai 1800. 

Tags darauf als dem 20. hatte die Besatzung bereits die Gewifsheit der 
Einschlieüsung von allen Seiten, welche von jener im vorigen Jahre dadurch 
abwich, daHs sie mit vervielfachter Truppenzahl vor sich ging — denn die 
Blockade wurde durch die Divisionen Watrin, Boudet und Loison unternommen, 
wozu den 21. Mai noch die Division Chabran stiefs.' 

Der obige Parlamentär erschien nachmittags wieder mit nachfolgender 
schriftlichen Aufforderung des Divisions-Generalen Dupont, welcher am selben 
Tage mit dem Generalen Berthier und dem Geschütze, welches aus Haubitzen 
und ZwölfpfÜndem bestand, eingetroffen war. 

Bepublique Fran^aise. Liberte Egalite. Au quartier - g^neral a Verres. Le 
30 flor^al an 8 de la R^publique Fran^aise une et indivisible. Dupont general 
de division, chef d'^tat-mt^or- general de Tarmee de r^serve. A monsieur le 

commandant du fort de Bard. 

Le general en chef me Charge, monsieur le commandant, de vous sommer 
de lui rendre le fort de Bard. Vous etes investi de tous cöt^s. L'avant-garde 



^ Diese AnfTordernng wird von Gugnac nicht mitgeteilt. 

* Der Berg Bec Cormoney und das Gamporciero-Thal auf dem rechten Ufer der 
Dora Baltea. 

' D. h. eine nach der andern. Chabran trat am 25. an Loisons Stelle. Vgl. 
Berthier an Dupont, 26. Mai, bei Gugnac I, 622. 



5^ AUenstücke. 

de l'&rmee se porte en ce moment sur Ivr^e, et ane partde de l'uiillen« t^M 

dejä en batterie contre le fort. 

L'bumanite oblige le general en chef ä toos faire cette sommatioti poor 
evtter tue effusion de sang butile. Vous devenez responsable de ravenir. 

J'ai rbonaeor de vons saluer, monaieur !e eominandant r\„^„ ,i 

[andere Hand;] Concordat originali. Loco contnuifiB. bellici: Premor m. p. 



Antwort. 

Her Generali Man fordert nucb heute zum zweiten Male auf, dieses feste 
Scblofs Bard zu übergeben und fllhrt zum Grunde an, dafa ich ganz amnmgen 
wSre, welches ich jetzt nicht leugnen kann. Dafs Kanonen gegen dieses fest« 
Bergscblora in Batterien eingetllhrt sind, habe ich gesehen and mit unsem 
Kanonen zu beantworten gewuTst. Was die Humanität betrifft, werde ich 
wissen, in jedem Falle meine Mafsregeln zu nehmen, und in der Rücksicht 
alles Erwähnten erkläre ich hiemit, dafa ich diese Au^ordeniug, das Bet^ 
schlofs an Sie zu übergeben, nicht eingehen kann noch werde und meine n 
tSriscbe Carriere in der Verteidigung desselben ganz gewifs weiter fortsusetzea I 
geBonnen bin. 

Ich bin mit aller Hochachtimg dos Herrn Generalen 

Joseph Stockard von Bernkopf, 
Hauptmann und Kommandant. 

Bard, am 20. Mai 1800. 

Die Feinde Engen auf diese zweite abschlägige Antwort sogleich auf tüta 1 
Punkten der vordem Seite von Äoata her neuerdings mit den bereits im 
mehr und mehr zugeffihrten Kanonen zu feuern an, welche aber bald durch 1 
das Festangs -Geschütz zum Schweigen gebracht wurden. Gegen Abend wurden I 
die noch iro untern Orte einzeln aofgestellten Pikett« in das Fort eingezogen. 
Einige Kanonen wurden auf gewisse Punkte auf den Nachtschufs gerichtet 
Die Mannschaft war für dieses Mal wegen der jetzt weit drohendem Ge&hr 
nur in zwei Abteilungen formiert, wovon die eine wirklich im Dienst stand, 
die andere aber die Reserve bildete. In alle Zugänge und verdeckte Komma- ' 
nikationswege wurden Fackeln, Leuchtkugeln, Handgranaten, RoUbomben nud J 
Lunten nebst Holz und Steinvorräten vorgerichtet, und der bei jeder Babrikll 
angestellten Mannschaft die genaueste Belehrung eingeprägt. 

In der Nacht vom 20. auf den ^1. rückte der Feind unter Anftthnuigl 
des Generals Gobert vor Tagesanbruch gegen den untern Ort an, und es g»-l 
lang ihm, bei empfindlichem Vorlust die Thore und Barrieren zu sprengen und ] 
sich sodann des untern Ortes zu bemeistora. Der Hauptzweck dabei war, sich 1 
der einzigen Passage zu versichern, um dadurch den Transport der Kavallerie J 
nnd des Geschfitzes möglich zu machen, welche erstere den beschwerlichen W^ j 



' Auch diene AutTorderung fehlt bei Ca^ac. 
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über den Berg la coupe^ noch immer einschlagen mulste, der nur zu bald un- 
praktikabel wurde. 

Nachmittags um 4 Uhr erschien neuerdings ein Parlamentär mit der 
letzten Aufforderung. 

B^publique Fran9aise. Liberty Egalit^. Au quartier -g^n^ral pres le fort de 
Bard. Le 2 prairial an 8 [22. Mai 1800] de la Republique Fran9aise une et 
indivisible. Dupont gen^ral de division, chef de T^tat-major-general de Farmee 

de reserve. Au conunandant du fort de Bard. 

Monsieur le commandant, Le corps qui bloque le fort de Bard, est maitre 
de la ville et des ses Communications; votre resistance n'est plus avou^e par 
les regles de la guerre. Je yous somme pour la demiere fois de vous rendre. 
Si vous attendez de plus grandes extremites, yous exposez Yotre gamison auz 
rigueurs reserYees a une place prise d'assaui 

J'ai llionneur d'etre, monsieur le conmiandant, aYec consideration 

Dupont.* 
[andere Hand:] Goncordat originali. Logo commiss. bellici: Premor m. p. 

Der Festungs-Eommandant berief nun eine Versammlung aller seiner unter- 
habenden Of&ziere, machte ihnen die Drohungen des Feindes bekannt, gab die 
darin enthaltenen Pxmkte zur allgemeinen Überlegung, äufserte aber für seine 
Person die feste Meinung, dafs er gesinnet sei, alle jene Drohungen zu be- 
seitigen, indem auf die erklärten Unternehmungen des Feindes erst in ihren 
vorzubringenden Wirkungen zu sehen sei, auch nur im äufsersten Notfalle der 
Zeitpunkt eintrete, sich eines andern zu entschliefsen. 

Einstimmig wurde ihm zur gröfsten Freude erwidert, dafs das Äufserste 
fiiiOier unternommen werden müsse, ehe an eine Übergabe gedacht werden könne. 

Der Parlamentär wurde sogleich mit einer kurzen schriftlichen Antwort 
abgefertigt, und ihm sogleich mündlich vom Kommandanten im Namen der 
Gamison angedeutet, seinen Herrn Generalen en chef zu ersuchen, sich die 
weitem Aufforderungen zu ersparen. 

Man kann leicht beurteilen, welchen Wert der Feind auf den Besitz dieses 
Forts setzte. 

Antwort, 

Dafs Hu: Corps, Herr General, welches das feste Schlofs Bard belagert 
sich des untern Orts Bard bemächtigte, habe ich wahrgenonmien und mög- 
lichst erschwert. Ob meine Gegenwehr von einer oder keiner Bedeutung ist, 
wird die Zukunft entscheiden. Die Eriegsgebräuche nach unserer Art sind mir 
sehr wohl bekannt, und ich werde vermöge aufhabender Pflicht handeln. Auf 
diese mir zum letzten Male gemachte Aufforderung und Bedrohung, mich und 



» Nach der ö. M. Z. 1822, IV, 188 La Coul, heute Töte de Cou. 
' Abgedruckt bei Cugnac I, 466 mit dem Schlafs: „Je voas salue, monsieur le 
Commandant.** 
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mmne G&miaoii nach aller vorbehaltenen Strenge eines durch S tum erol 
Ortes zn behandeln, entscheidet erst Glück oder Unglück der beidei^fiiti^ea 
Waffen, nud da bleibt noch bei gesitteten Nationen eine willkürliche Bessource. 
Meine Besatzung hat noch sehr wenig gelitten nnd besitzt noch Mnt genag. — 

Die Übrigen Gründe meiner Beharrlichkeit, dieses feste Bergscblok noch 
weiter zu verteidigen, habe ich bereits ihrem Herrn Parlamentär mündlich 
erSflhet. 

Ich habe die Ehre, mit ausgezeichneter Eochachtnng zu sein des Heim 
"""'"'" Joseph Slockai-d vod Bernkopf, 

Hauptmann und Kommandant. 

Bard, am 22. Mai 1800. 

General Gobert wurde in dieser Nacht verwundet. 

Der 23., 24 und 25. Tag ging mit wechselseitiger Beschiefsung TorÜber. 
Am 25. nachmittags traf der Erst« Konsul in Verres ein and rekognoscierte 
noch an diesem Abend das Fort Bard.' 

Den 26. um 3 Uhr vor Tagesanbruch rückte der Feind auf ein von der auf 
der Alt- Barder Lehne' errichteten neuen Verschanzong gegebenes Signal mm 
Sturm an. In der Feste nahm jeder seinen Platz ein; von der E5he von Alt-Bard 
[L Albard] begann ebenfalls ein heftiges Mnsketenfeuer in das Innere der Festungs- 
höfe und dehnte sich bis zur Mus ke terie - Batterie ,,n Ferro di Cavallo" aos, 
von der EisenbombenguTs- Fabrik aos, als der vordem Haupt-Fronte der Attacke. 
Von Aosta und Camporciero jenseits der Dora war die fansse attaqne, welche 
man auch fBr selbe gleich erkannte und nur weniger Aufmerksamkeit würdigte, 
den stärkeren Teil der Mannschaft von dieser Linie gegen Donnas und den 
Haupt-Eingang detachierte. Das Geschätz des Feindes hörte auf zn spielen. Der 
eigentliche Hanptstunu geschah durch zwei Haapt^KoIonnen, wovon die eine bei 
der Kirche im untern Bard aufwärts an die verpalissadierten Gitterthore und 
ein gemauertes Vorwerk des Hauptthores zum Bas-fort Stormleitem anl^t^ 
die andere von Donnas der Festung in den Rücken fiel. 

Von der Festung aos wurde nun mit Kartätschen sowohl als durch Hand- 
granaten und Roltbomben in die dichten feindlichen Haufen gewirkt, and der 
Überrest der Garnison unterhielt ein Ihätig lebhaftes Musketenfeuer. 

Von allen Seiten wurde der erste Sturm des Feindes mit bett^chUiobem 
Verlust desselben zurückgewiesen, doch hinderte dieses eine dritte in di 



' fionapart« war am 17. Mai von Lausanne nach Martign; gekommen, in d 
Ho&ung, am folgenden Tag die Nachricht von der Einnahme Barde zu erhalten (t 
Berthier, IT. Hai, Correspondojice VI, 3'Jl, Cognac I, 409). Am SO. nachmittags kam 
er nach Verres und begab «ich noch am Abend, begleitet von Berthier und Dnpont, 
in die N&he von Bard und befahl, wie echon tags zuvor Bertbier, unter dem Drang 
der Umstände, trotz der Abmahnungen Murcscots für die folgende Nacht den Storni 
(Cngnac I, 52*, 636 fg.). 

* Gewöhnlich Monte Alborodo genannt, riclitiger .^Ibard. 



Nr. 388. 1800, Hai 



536 



ScUlachtoii von Cumporciero versteckte Kolonne nicht, ihren Angriff in kurzer 
Zeit auf die Hufeisen- Mnsketerie-Batterie zu untemehmeD, welche aber von der 
böhmischen Rekruten-Batterie, welche selbe bestrich, abgewiesen und gezwungen 
wurde, in der Flucht ihre Sicherheit zu suchen. 

Während dem wiederholten Sturm ertönte von einem kteioen Doppelbaken- 
turm, WD man alles übersehen konnte, nnermiidet die anoifemde Stimme deg 
Kommandanten, und unter dem fürchterlichen Krachen des Geschüties schien 
der Zuruf desselben: „Krayany brainte se" (Landsleute wehrt euch) den Mut 
jedes einzelnen Mannes immer neu zu entäammeo und zu stärken. 

Um 7 Uhr früh erschien ein franzcgischer Offizier als Parlamentär und 
bat um einen dreistündigen Waffenstillstand, am die Blessierten und Toten 
hinwegbringeu zu können. Wurde bewilligt, jedoch mit der Vorsicht, nicht 
mehr als 50 Mann unbewaffnet hiezu zu verwenden. 

Bei diesem Sturm wurde der Chef der 58. Brigade und commandant 
d'armee du camp Dufour am rechten Axm schwer verwundet, und General 
Loison (nach Aussage zweier fi'anzösiscber Gefangenen) durch das Zerplatzen 
einer Bombe auf mehrere Schritt« fortgeschleudert, d&fs er bewnfstlos am 
Boden lag. 

Während dem Waffenstillstand sammelten unsere Soldaten, nachdem das 
Feuer eingestflllt war, die an das gemauerte Vorwerk des Bas-forts angesetzten 
Sturmleitern, die alle zu kurz waren, nicht minder einige Kürasse, Pickelhauben, 
Pistolen, eisernes Hebzeug und dergleichen und brachten es als Trophäen ins 
obere Donjon. 

Um Vjll Uhr begann das Feuer von beiden Seiten aufs neue. Zur Auf- 
munterung und Belohnung erhielt die gesamte Garnison ebe doppelte Portion 
an Lebensmitteln, Wein und Branntwein.' Bei einbrechender Nacht wurde von 
dem Feinde die ganze Strafse vom Aoster-Tbore bis zum Kommandantenhause 
mit Stroh und Mist bedeckt. Dieses geschah in der Absieht, ihre Kanonen 
und Munitions- Karren, deren Räder mit Stroh umwunden und sogar einige 
Kanonen, die delafettiert und in aasgehauene Baumrinnen eingelegt waren, 
mittels langer Seile, an die üiuh Leute anspannten, ganz still and ungeliindert 
durch das Ort zu bringen. Doch selbst auch diese leise Bewegung entging der 
Wachsamkeit unserer Mannschaft nicht, denn kaum war der Plan durch Leucht- 
kugeln demaskiert, als er sogleich durch ein heftiges KaitKtschen- und Musketen- 
feuer, durch Werfung der Handgranaten und Herabrollung der Bomben ver- 
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' Die verBchiedenen Berichte über den 8turm bei Cugnac 1, 6ST ff. In dem 
Schreiben Duponte an den Eriegsroiniater aus Maitand vom 4. Juni (643) helfet es; „Le 
gänäral Loison a 6t^ empörte ä plueieun paa par rexplosion d'une bombe et il n'a 
te(u qu'une forte contuBion, Le citoyen Dufour, chef de la 68" demi-brigade, et 
reconnu brave dans rarmäe, a 6t6 bleaa^ ä la t@te de aee grenadiers; il est roort 
liepuia de cette hlcaaure; c'eat une perte pour son corps et pour Tannäe." Da der 
Sturm mifetungen war, griff man zu dem in den folgenden Sätzen beschriebeuen Aus- 
kunft ü mittel. Marmont (M^moirea II, 119) schreibt sich daa Verdieuat zu, dieses Aui- 
konftsmittel angegeben und die Ausführung überwacht zu haben. 
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eitelt wurde. Der gMt«m durch das feindliche Gescbflix an den Haaem dar 

Kommunikationsgänge angerichtete Schaden wurde bestmöglichst mit Steinen, 
Brettern, Erd- und Sand -Körben ausgebessert. 

Das feindliche Geschütz muTste lun so mehr entscheidend wirken, da die 
Eommunikattons - Wege blofs von trockener Erde und einfachen Maaem aof- 
geftUut waren und daher Sufserst schlecht dem Geschütz zu widerstehen ver- 
mocht«n. Dieses Schlofs war nümlich blofs fOr einen coup de main gesichert. 
Anch war es auTser Vermutung, dafs der Feind jemals die Bemhardsberge mit 
Kanonen passieren und diese hierauf gegen ein Fort wenden würde, das blofs 
einem Mnsketenfeuer zu widerstehen yermochte, und welches lange Zeit vorher 
durch zehn Doppelbaken von beiden Anhöhen erobert worde.' 

Die erbitterten Feinde warfen in der Nacht vom 25. auf den 26. £e 
neue oben schon erwähnte Batterie auf die Alt-Barder Felsen-Lehne auf und 
fingen in der Frühe um 5 Uhr den 28. Mai mit zwei Vierpfiinder- Kanonen, 
welche sie den Banalem bei Cbütilloa abgenommen hatten und in der Nacht 
mit gröfater Anstrengung in die ersterwähnte neue Batterie piaeierten, auf eine 
Distanz von 70 Klaftern die oberste Kommandanten -Batterie von vier Kanonen 
zu beschiefsen an, welche den Alt-Barder Berg in Respekt gehalten. 

Dieses Unternehmen wurde schon in voijäbriger Blockade für eine Un- 
möglichkeit von jedermann gehalten, indem niemand glauben konnte, dafs der 
Erste Konsul Napoleon Bonaparte, einem Hannibal gleich, die Alpen 
passieren wagen würde — ja, ihn sogar darin tibertreffen sollte, dafs er über 
selbe Gesehtlti zn fahren wuTste. ■ — — Sie waren nun einmal eingeführt! 
und feuerten auch den unteren Hanpt^BatterJea, so gegen die Aoster Seite ihr 
Feuer verbreiteten, im Rücken und würden vielen Schaden angerichtet haben, 
wenn nicht der Kommandant, der viele Artillerie- und Ingenieur -Kenntnisse 
besafs, den schnellen EntschlnTs gefaTst hätte, sogleich zwei zehnpfündige Bßller 
in die piemontesische untere Batterie bringen, alles Geschütz auf diesen Punkt 
richten und ein anhaltendes Feuer so lange darbieten zu lassen, bis diese zwei 
Kanonen demontiert waren. Wegen der auTserordentlichen Beschwerlichkeit des 
Transportes unterliefs der Feind, neue Kanonen hinaufzubringen. 

Der letzte Kanonenschufs aus dieser feindlichen Batterie hatte den Kom- 
mandanten durch Sprengung einer Mauer und die davoufiiegenden Steine zu- 
gleich am Kopf, Hand und Fufs verwimdet und bewuTsÜos dahingestreckt 

Grofs und unbeschreiblich war die Bestürzung der ganzen Garnison, lüs 
sie ihren Kommandanten in seinem Blute leblos dahingeschmettert sahen, aber 
noch gröfser, noch unaussprechlicher war ihre Freude, als er sich erholto und 
sie seine erste Frage; „Ist die Batterie demontjert?" vernahmen. Aufs höchste 
aber stieg das FreudengefiihI, als er sich, alle Gefahr, alle Besehwerden ver- 
achtend, nicht abhalten liefs, überall sich zu zeigen, überall gegenwärtig za sein. 

In dieser Bedrängnis, da man täglich beträchtliche Infanterie- und Kft- 
vallerie-Kolonnen über die umliegenden Berge marschieren sah und durch ver- 

■ Vielleicht 1701 von dem Herzog Ton Vendöme. Vgl. ö- M, Z. 1822, IV, 186. 
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ISTsIiche BpioDsberichte vernahm, dafs man auf keinen Entsatz von der Armee 

hoffen durfte, schickte der Kommandant neuerdings seinen treuen und vielfältig 
erprobten Kundschafter J. 0. mit der mündJiuhen Schilderung seiner L&ge an 
das Hauptquartier nach Turin ah. Dieser kam glücklich in zwei Tagen zurück 
und brachte nachfolgende wenige Zeilen auf einem ganz kleinen Zettelcheu ge- 
schrieben mit sich: 

,Jbr Vertrauter war hier und bat Ihre Lage geschildert. Halten Sie gut. 
Der Feind hat nach Vercelli detachiert, und wir werden im Stande sein, den 
Feind im Rücken anzugreifen. Ihre Belohnung kann nicht ausbleiben. 
Anton von Zach, 
General-Major und GQM." 
[andere Hand:] Concordat originali. Loco commiss. belÜci: Fremor m. p. 

Bis zam I. Juni nahm die Beschiefsung immer fürchterlicher und so zwar 
zu, dafs am Ende schon von mehreren Seiten Bresche geschossen war, und die 
ruinierten Mauern des Forts keiner Äusbeasening mehr fähig waren. Die noch 
übrige Mannschaft war durch den angestrengten unausgesetzten Kampf von 
15 Tagen zu sehr an Kräften erschöpft, die Munitions- und Lebensmittel- 
Vorrate gingen zu Ende, das Trinkwasser konnte nur bei eingetretenem Regen 
durch die Dachröhren in die Cistemen gesammelt werden. Wie höchst ge- 
ftlhrUeh und unnütz wäre daher bei Berücksichtigung dieser traurigen Lage 
und Umstände eine längere Verteidigung der Feste gewesen ! da man nicht 
mehr im stände war, wenn der erbitterte Feind, der nach seinem eigenen Ge- 
ständnis durch die tapfere Gegenwehr der Besatzung einen Verlast von 
1500 Mann erlitten, nur noch einen Sturm gewagt hStte, solchem zu wider- 
stehen, und daher die ganze Besatzung seiner Wut aufgeopfert worden wäre! 

Es traten daher gesamte Offiziere in eine Beratschlagung zusammen, 
welche dahin ausfiel, den Kommandanten, bei der weiteren augenscheinlichen 
Unmöglichkeit der Verteidigung, dahin zu bewegen, die ruinierte Feste gegen 
eine ehrenvolle Kapitulation zu übergeben. Treu seiner Pflicht und noch durch 
keine Gefahr zaghaft gemacht, war er erst dann mit dieser Übergabe zoirieden, 
wenn der Feind alle Punkte einer ehrenvollen Kapitulation zugestehen würde; 
widrigen FaUes er gesonnen war, sich in dem Schutthanfenj zu welchem das 
Fort bereits umgewandelt war, bis anf den letzten Mann zu verteidigen. 

Obschon das Fort ohnedem von den beiden Berglehnen gänzlich prädo- 
miniert wurde, so liei's der Feind noch am 1. Juni eine Zwölfpflinder- Kanone 
mittels sape volante in den ersten Turmstoek der untern Orts-Kirche postieren, 
welcher auf keine Art beizukommen war, und mit welcher er auf 75 Schritte 
Distanz Bresche zu schiefsen anfing.' Es gelang ihm, die verpalissadierten Ein- 
gänge, das Vorwerk des Haupt-Thores und das Bas-fort zusammen zuschiefsen, 
wodurch man fast gänzlich aus der Verteidiguugsmöglichkeit gesetzt wurde. 

Abends 7 Uhr wurde daher von der Feste Chamade geschlagen, und ein 

' Die VoTBchriften für die BeBchiefaung des Forts am I. Juni bei Cugnac I, 534 ff. 



L 



538 



Akten stücke. 



Offizier an den im untern Orte Bard stehenden feindlichen Generalen Cererä* 

mit dem Auftrage gesandt, nachstehende Kapitulation an den General Chabraa 
zukommen zu machen.' Bald darauf erschien vor dem Kommandanten ein 
französischer Hauptmann, welcher, indes unser Offizier als Geisel zurückbleiben 
raoTste, die am Schlufs beigefftgte Kapitulation überbrachte. Der Kommandant 
tmg selbe den versammelten Offizieren vor, welche sie für ganz annehmbar 
fanden. Abends traten mehrere französische Offiziere in der Feste ein, welche 
in Gesellschaft unserer Offiziere speisten und auf die Gesundheit der braven 
Garnison tranken. Freimütig erklärten sie dann, dafs es ihnen sehr leid ge- 
wesen sein würde, wenn diese im Sturme, der auf heut« Nacht um 10 ühr 
in drei frischen Kolonnen, jede zu sechs Bataillons, bereits angeordnet war, 
gewifs geopfert worden wäre, indem der Befehl des Generals Berthier die 
onausbl eibliche Eroberung des Forts zum Gesetz joacbte. 

In dieser Nacht blieb noch jeder auf seinem ihm sonst bestimmten Posten- 
Arn 2. Juni früh um 9 Uhr wurde der Oberrest der Garnison ^stellt^ 
und mit militäriscbor Würde durch die zughreite Bresche in den untern Ort 
Bard marschiert. Hier waren die ansehnlichen feindliehen Truppen - Kolonnen 
bereits en parade gestellt, welche durch ertonende Feldrausik ihren Beifall an- 
deuteten. Greulich war die im ontem Orte Bard angerichtete Verwüstung. 
Die Besatzung hatte nun Gelegenheit, sich augenscheinlich von der noch so 
bedeutenden Stärke des Feindes zu überzeugen, indem der Marsch bis Verres 
durch eine beinahe ununterbrochene feindliche Kolonne von Infanterie und Ge- 
schütz, welches auf beiden Seiten der Strafäe en parc aufgefahren und einge- 
spannt war, fortging. Bei Amaz standen neuerdings zwei Bataillons Infanterie 
und eine Abteilung Husaren en parade, und hier mufste die Mannschaft ihre 
mit so vielem Euhme und Standhafbigkeit geführten Waffen ablegen; die Offi- 
ziere aber behielten dieselben. 

Der französische General Chabran hielt hierauf eine sehr ehrende Anrede 
an die entwaffnete Mannschaft der Garnison, die er mit der Versicbening 
schlofs, dafs es den kaiserlichen und alliierten Waffen wohl kaum in der 
glänzenden Campagne des vorigen Jahres gelangen haben würde, so viele feste 
Platze Italiens einzunehmen, wenn sie mit gleicher Bravour und Tapferkeit von 
den französischen Besatzungen wären verteidigt worden. 

Der Verlust der Besatzung wBhrend dieser i^Csehntäglgen Belagerung 
bestand, durch zweckraäfsig eingeleitete V orsichts -Anstalten , nur in 33 Toten 
und 61 Blessierten. Auch für den untern Ort Bard sorgte der Kommandant, 
soviel es nnr immer seine Pflicht und die umstände es möglich machten; nur 
dann, als der Feind am 22. Mai sich darin auf 60 Schritte logierte, war er 
i die Garnison von der drohenden Gefahr zu befreien, indem der 



' Bei Cugnac 1, 53t and Ofbere heifet er Seriziat. 

* Der Bericht des Generals Chabran über die Kapitulation an Berthier ist nicht 
wieder aufgefunden. Vgl. Cugnac I, bil. Die Kapitulation bei Cugnac t, 639 fg. 
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Feind hinter den Steindächem der Häaser im Hinterhalt lag, die nächst- 
angrenzenden Gebäude durch Haubitzen zn verbrennen und zu zerstören. 

BIoIjs sechs französische Grenadiers machten die Eskorte der nun über den 
Bemhardsberg in die Kriegsgefangenschaft abziehenden Mannschaft; aus, und 
die nach dem eigenen Ausdrucke des feindlichen Generals einer so gut diszipli- 
nierten Truppe mehr zu Wegweisem als Wächtern dienen sollten. 

So endigte sich mit der notwendigen Übergabe die zweite förmliche Be- 
lagerung der Feste Bard. Rührend war die Dankrede, welche der Eonmiandant 
an seine Besatzung hielt, welche nach seinem Zeugnis alles mögliche mit aus- 
gezeichneter Bravour und imverdrossener Standhafbigkeit im Kampfe mit jeder 
Gefahr zu leisten gewuDst hatte. 

Von der niedergesetzten Kommission des GQMStabs, der Artillerie- und 
Genie-Direktion waren nur acht Tage längster Haltung a tranch^e ouverte an- 
erkannt, und der Kommandant hatte das Fort fünfzehn Tage a tranchöe ouverte 
gegen ein so zahlreiches Belagerungs- Corps gehalten. Gerecht wurde daher 
demselben die Erteilung des militärischen Maria-Theresien-Ordens im Jahre 1801 
als Belohnung zu teil. 

Nachstehend folgt die Kapitulation; doch kommt noch zu bemerken, dals 
folgende Punkte durch mündliches Einvernehmen bestätigt wurden, als: 

1. Wegen Übernahme der Blessierten, welche sogleich und mit der gröfsten 
Sorgfalt vor sich ging. 

2. Im Falle eine der ausgemachten Bedingnisse zweideutig ausgelegt 
werden könnte, müTste die Auslegung ungiltig sein. 

3. Dürfen gegen die Garnison weder zusanmien, noch teil- noch einzel- 
weise Repressalien gebraucht werden. 

[andere Hand:] Concordat originali. Loco commiss. beUici: Premor m. p. 
Ried, am 10. Februar 1820. 

Conditions de la capitulation du Bedingnisse der Übergabe des 

fort de Bard. Forts Bard. 

1. 1. 

Demain a sept heures du matin Morgen den 2. Juni, um 7 ühr früh, 

treize prairial les troupes de la r^pu- werden die französischen republika- 

blique fran9aise, commandees par le nischen Truppen unter Kommando des 

g^neral de division Chabran, prendront Divisions-Generals Ghabran Besitz von 

possession du chäteau de Bard et de dem Fort Bard und aller dessen äulsem 

toutes les fortifications. Festungs- Werke nehmen. 

2. 2. 

La gamison enti^re sera prisonniere Die ganze Garnison, Offiziere wie 

de guerre, officiers et soldats. die Soldaten, wird zu Kriegsgefangenen 

gemacht. 
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Tons les effets en tont genre depen- 
dants de la forteresse tels qn'ils se 
troavent actaellement, soit qu'ils appar- 
tiennent a sa Majest^ FEmpereiir on 
an roi de Sardaigne, seront remis entre 
les mains d'nn officier nommö a cet 
effet par le gen^ral ChabraiL 

4. 

Les officiers conserveront lenrs 
armes, effets et bagages a eax apparte- 
nants. Les soldats conserveront anssi 
lenrs effets personnels. 



La gamison posera les armes entre 
Bard et Verres. 

6. 

Ce soir les tronpes imperiales ^va- 
caeront la galerie inferieure qni sera 
occapee de suite par les tronpes fran- 

Qaises. 

7. 

Le capitaine Bouvier sera en otage 
au commandant da fort qoi, de son 
cote, enverra au general Chabran mon- 
sieur Mitscherling, capitaine, pour ga- 
rantie reciproque de la presente capi- 
tulation. 



Alle mögHchen der Festung an- 
gehörigen Effekten, so wie sich selbe 
wirklich vorfinden (sollten ne auch 
S. M. dem Kaiser oder dem König von 
Sardinien gehören) sind an den hiexa 
eigens vom Creneral Chabran emaimten 
Offizier zu überantworten. 

4. 

Die Offiziere behalten ihre Waffen, 
eigenen Effekten und Bagage, sowie 
die Soldaten ihre Habseligkeiten. 



5. 

Zwischen Bard und Verres werden 
von der Gramison die Waffen nieder^ 
gelegt 

6. 

Diesen Abend noch übergeben die 
kaiserlichen Truppen die innem Gale- 
rien an die französischen. 

7. 

Der Kapitän Bouvier wird dem 
Kommandanten zur Bürgschaft für 
gegenwärtige Kapitulation gegeben, wo- 
für seinerseits General Chabran den 
Hauptmann Mitscherling als Geisel zur 
wechselseitigen Sicherheit behält. 



Fait double a Bard le douze prai- Im Duplikate abgeschlossen Feste 

rial an huit de la republique fran^aise. Bard, den 1. Juni 1800. 



Acceptes tous les articles ei-devant. 



Alle obigen Artikel als angenommen 
bewilligt. 

Joseph Stockard von Bern- 
kopf, k. k. Hauptmann und Komman- 
dant der Feste Bard. 



Chabran, general de division et 
commandant de la province d'Aosta 
et du siege du fort [de] Bard. 

[andere Hand:] Concordat originali. Loco commiss. bellici: Premor m. p. 

Ried, am 10. Februar 1820. 

A>. A,, Italiat, 1800, F. A, VI, 55L Abschrift. 
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288. OberatlieQtenant Bemkopf an da« UiUt&rkommando bu lAnx. 

Ried, 81. Mära 1820. 
[Bemkotjf berichtet infolge Befehls vom 27. Januar Aber die Verteidigung des Forts 
Bald, Widerlegt Berthiers Behauptungen in der Relation über die Schlacht von 
Marengo.] 

Infolge des ergangenen hohen Indorsatä- Befehles vom 37. Jänner d. J. 
Nr. 364 und unter RückschiuEi desselben wurde Gefertigtem bedeutet, um dem 
Wunsche des löblichen GQMStabs zu entsprechen, aolle Gefertigter alle auf die 
Verteidigung des Forts Bard Bezug habenden Dokumente überm&chen. 

Um diesem Wuuache nach Kräften zu entsprechen, so gebe ich mir dia 
Ebre, in der weiteren Anlage mittels des Verzeichnisses sub 1 1 aebst zwei StUck 
PUnen aJle auf diese Verteidigung Bezug nehmenden Dokumente zu unter- 
breiten.' 

Gefertigter findet jedoch zur Widerlegung der Widersprüche der franzö- 
sischen Geschichtsschreiber, besonders aber der angeführten geringschätzigen 
Bemerkung des Obergenerals Berthier in seinem Berichte von der Schlacht bei 
Marengo, nämlich: 

a) „Wir wollen hier die Mittel nicht erwähnen, die zum Fortbringen des 
Geschfitzes angewendet wurden, noch 

b) der Kühnheit, mit der man das Schlofs Bard wie im Spiele weg- 
nahm" u. s. w. Nachstehendes zo erinnern nötig.' 

ad a) Der Erste Konsul wollt« ein Bataillon Cisalpiner wegen verübter 
Excesse und nicht guten Betragens von der R-eserve- Armee entfernen; allein 
dasselbe trug sich an, das Geschütz aber den grofsen St Bernhard zu übersetzen. 

Dieses war eine erwünschte Gelegenheit für beide Teile. Das Bohr wurde 
Ton den Lafetten gehoben, in hölzerne Baumtrüge eingelegt, wohl befestigt, 
woran starke und lange Seile angemacht, und so viele als nötig waren, daran 
Btcb gespannt haben, und so über den Schnee geschleppt. 

Für die erste Remesse und Piece wurden mehrere Napoleonsd'or bezahlt, 
für die zweit« Remesse weniger und ßlr die dritte, da man sah, dafs es gut 
von statten ging, gar nichts mehr. 

Die Lafetten, Rader und Munition wurden durch Muli transportiert, deren 
600, in St. Pierre requiriert, in Bereitschaft standen. 

BieduTcb erhielten die Cisalpiner neuerdings gute Aufnahme. 

Diese Transportierung sah Gefertigter persönlich, als er mit der Garnison 
nach Frankreich als Kriegsgefangener über den St, Bernhard marschierte und 
sich bei dieser Gelegenheit um alles fleÜsig erkundigte. 



n du 



Die Beilagen Bind nicht mehr vorfindlich. 

In der Relation Berthiera heifgt ea; „Noua ne parlerona point ici des mojena 
qni furent eniplo;äa pour faire paaaer riirtillerie, de l'audace avec laquelle on ae juuu 
du fort de itard." Memorial du depöt gänt^ral du la gaerre, IT, S. 38Ö. Paria 1B28. 
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ad b) Man kombiniere die Aufforderungen nach ihren Daten und den 
Sturm am 26. Mai 1800, wo die Herren Generale Gobert, Loison, Dofotir mit 
blutigen Schultern und andern Verwundungen nebst ziemlichem Verlust sich 
eines Bessern besinnen dürften, indem nach dem Datum der Kapitulation, so 
als Beweis dient, das Schlofs erst den 2. Juni 1800 an den Feind übergeben 
worden, daher nicht wie im Spiele, wo man banco sagt, sonica gewinnt. Auch 
würde vermöge des vierten Artikels der Kapitulation weder dem Gefertigten 
noch seinen OfQzieren vom französischen General mit eigenen Waffen in die 
feindliche Kriegsgefangenschaft sich zu begeben bewilligt worden sein, wenn 
nicht der Erste Konsul Napoleon Bonaparte, der auch rechtschaffene Verteidiger 
und brave Soldaten zu schätzen und selbe auszeichnend zu behandeln wuiste, 
es befohlen hätte. 

Schliefslich bürgt Gefertigter für alle eingeschickten Piecen und ist sehr 
bereitwillig, auch die Originalien zu producieren und obgleich schon nach ver- 
strichenen zwanzig Jahren über alles, was man noch wünscht, die getreueste 
Auskunft nach Wissen zu geben. 

Den Grundrifs des festen Schlosses hat Gefertigter anno 1799 an den 
damaligen Ingenieur-Oberst Danno übergeben müssen und einen zweiten bei der 
Kapitulation dem General Chabran.^ Zwar besitzt Gefertigter einige Bruch- 
stücke noch davon, woraus ein Ganzes zusammengetragen werden könnte, 
wenn der löbliche GQMStab gefälligst wollte einen Herrn Offizier bestimmen, 
dem Gefertigter sehr willfährig an die Hand gehen will, weil es mit seinen 
Zeichnungen ziemlich ins Zitternde geht und alle geraden Striche sich in lauter 

krumme Linici. reducieren. Bernkopf, OberstUeutenant. 

[unten] K. k. Ob -der Ennser Militär-Grenz-Gordon. 
Kr. A., Italien, 1800, F. Ä, VI, 568. Original. 



^ Vermutlich derselbe Plan oder doch das Vorbild des Planes, der oben S. 628 
mitgeteilt wurde. 



Zusätze nnd Verbessenmgen. 

Zum ersten Bande. 

I, S. Vn, Z. 3 y. 0. : statt Joseph Dietrichstein lies Franz Joseph Dietrichstein. 

I, S. 1, Z. 10 y. 0. Die dort genannte Schrift über das k. und k. Kriegs- 
archiy, welche in erster Auflage den Obersten Rechberger yon Bechcron zum 
Verfasser hatte, ist in zweiter, wesentlich yermehrter Auflage erschienen unter 
dem Titel: „Das K. und K. Kriegsarchiy yon seiner Gründung bis zum Jahre 
1900. Zweite Auflage, umgearbeitet und bis auf die Gegenwart ergänzt yon 
Johann Langer, K. und K. Militär-Begistrator. Wien 1900, Verlag des K. und 
K. Kriegs-Archiys." 

J, S. 6, Z. 10 y. u.: statt 1877 lies 31. Januar 1876. 

I, S. 80, Z. 25 y. o. Neben den dort angeführten österreichischen Be- 
richten über Korsakow wäre noch der des bayerischen Generals Bartels an 
seinen Kurfürsten aus Eglisau yom 27. September 1799 anzuführen. „Über- 
haupt mufs ich Euer Durchlaucht unterthänigst anzeigen^, schreibt Bartels, 
„dass die ganze Armee in einer solchen Deroute sei, als ich sie während 
allen meinen Feldzügen noch nie gesehen. Ich habe gestern erst dem General 
en chef yon Korsakoff Eurer Kurfürstlich Durchlaucht Schreiben an ihn über- 
geben. Aber ich mufs Höchstdieselbe dienstschuldigst aufmerksam machen, dafs 
man kaum mit dieser Armee dienen kann. Bis jetzt konnte ich aus dem 
Hauptquartier noch nicht einmal eine Parole erhalten; im Angesicht des Feindes 
schiefst jeder nach eigenem Gefallen sein Gewehr ab, und niemand kann Ver- 
haltsbefehle erlangen.^^ Mitgeteilt yon Du Moulin-Eckart a. a. 0. I, 191; ygl. 
auch Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine, Bd. 53, 1884, 13. 

I, S. 175, Anm. 2; S. 215, Anm.; S. 249 u. 11, S. 484. Über Türkheim, 
Fafisbender und Duka ygl. E. Wertheimer, Erzherzog Karl als Präsident des Hof- 
kriegsrats 1801—1805, im Archiy far österreichische Geschichte LXVI, 288ff. 
Für die yon Dietrichstein charakterisierte, gleich einer Chiffer wirkende Stilistik 
des Hofkriegsrats trägt nach dem urteile Macks Türkheim die Verantwortung. 

I, S. 253, Z. 16 y. o. Nach einer gütigen Mitteilung Seiner Durchlaucht des 
Fürsten Moritz yon Oettingen- Wallerstein war Lehrbach beauftaragt, den Kaiser 
bei der zu erwartenden Taufe im fürstlichen Hause yon Oettingen-Wallerstein 
zu yertreten. So erklärt sich, dafs Lehrbach eine wichtige amtliche Reise yon 
einer Feierlichkeit dieser Art abhängig machte. Am 13. August 1799 wurden 
dem Fürsten Kraft Ernst yon Oettingen-Wallerstein yon seiner Gemahlin 

Unffer, Quellen. XL 86 
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WÜhelmine Friederike, geborenen Prinzessin von Wflrttemberg, ZwiÜinge g»^- 
schenkt: ein Knabe, der Franz Joseph Karl, ein Mädchen, das Maria Theresia 
genannt wurde. Der Knabe starb schon am 26. Dezember 1600. VgL den 
Gothaischen Hofkalender aaf 1801, S. 67; 1802, S. 68; Genealogisches Reich»- 
und Staatshandbach aof 1805, I, 188. 

1, S, 412, Nr. 238. Am 9. Oktober richtete Saworow ans Chur ein meik- 
würdiges Schreiben an den König von Sardinien. Er erzählt von seinem Zog, 
in die Schweiz, von seinem Siege atif dem Gotthard^ bei Schwyz ood bä 
NetfltaU. Jetzt habe er sich nach Granhiinden gewendet, um sich mit Linkes 
m vereinigen; er scbliefst: „J'espere detre bientÖt en etat d'annoncer ä V. M. 
la parfaite eiecntion dn plan qni m'a ete prescrit". Der Brief — in schlechter 
Übersetzung bei Fuchs, II, 206 — befindet sich nebst anderen auf Soworow 
bezfiglicben Schriftstücken im ursprünglichen Text in den „Memoires snr Is 
gaerre des Alpes et les evenements en Piemont pendant la revolution franst 
tires des papiers du Comte Ignace Thaon de Bevel, de St. Andre et de Pra- 
longo, marechal des armees da Boi" etc., Tnrin, Borne, Florence, 1671, 440fg. 
(Gfltige Kitteilang Augusto Franchettis.) 

I, S. 486, Anm, 1. Der piemontesiscbe Graf Vincenzo Ämadeo Perrer»'' 
Ponziglione war nicht General, sondern ,4ntendant general da Roi aupres ds. 
l'armee autrichienne". Vgl. „Centenario della Battaglia di Marengo", I, 59, 
Anm, 2 und Bil- H d. W^ S. 335, Anm. I. 

I, S. 510. Über die Belagerung von Cuneo, insbesondere über den dabrä 
wirksamen Spion enthalten eingehende, freilich nicht in allem richtige Angaben 
die „Erinnerungen aus dem Leben des FM. Grafen Eadetaky" in den Mitteilungen 
aas dem k. k. Kriegsarchiv 1887, N. F., I, 47 ff. 

Zum ziveiten Bande. 

II, S. 6, Z. 30 V. o. Duponts Bericht langte am 24 Jani in Paris an. 
Man wollt« ihn im Moniteur drucken lassen, als der Bericht Bertbiers eintraf. 
Maret fragte hei Camot an, ob beide trotz der Ahweichangen veröffentlicht 
werden sollten, and Camot stimmte dafür, so dafs sie am 26. und 27. Juni 
einander folgten. Cugnac U, 422. 

Zu n, S. 7. Den in der Einleitung angeführten Werken Aber die Schlacht 
von Marengo sind noch anzureihen, aus älterer Zeit: Memoiren militaires et histori^ 
ques ponr servir a Ihistoire de la guerre depuis 1792 jusqu'en 1815 üiclaaiT»<, 
ment. Par M. le Baron de Crossard, marechal-de-camp. Paris 1829. 6 BSnde. 

Johann Baptist Ludwig Baron von Crossard, geboren zu Poitiers 177<^ 
Zögling der Artillerie schale zu Metz, wurde TTnterlieutenant in der fran- 
zösischeu Legion de Maillebois, emigrierte 1791 and diente mit AaszeichnnnJ 
im Coodeschen Corps. Im Frühjahr 1 796 trat er am Rhein zu dem PiinieB 
Friedrich von Oranien in nähere Beziehungen und folgte ihm ~ nunmehr all 
österreichischer Unterlieutenant, dann als Oberlieutenant nach Wien — und 
Herbst 1798 nach Padua, als der Prinz den Oberbefehl über das italieniscl» 
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Heer erbalten hatte. Über den Charakter des hochbegabten jnngeD Generals 
und die Personen seiner Umgebung, in welcher schon jetzt Zach als Genenil- 
quartiermeister, Weyrother, Torres, Sulkowsky und andere sputer oft genannte 
Namen auffallen, erzählt er (II, 30 ff., 48 ff.) manches Bezeichnende. Von be- 
sonderer Bedeutung sind die Nachrichten über die letaten Tage des Prinzen, 
die Krankheit, die er sich auf einer Inspektionsreise nach Venedig zagezogen 
hatte, und seinen Tod am 6. Januar 1799 (II, 58 ff.) In Wien wird Crossard 
dann von Thugut empfangen und nach der Ankunft Suworows mit einer Sen- 
dung und wichtigen Depeschen fOx den russischen Admiral üschakow nach 
Korfu betraut (11, 77). Erst am 28. Mai, Rwei Tage nach der Einnahme 
Turins, gelangt er wieder zn der russisch -österreichischen Armee, bei welcher 
er dann bis zum Ende des Krieges im Januar 1801 verweilte. 

Den zweiten Band seiner Memoiren (S. 113 — 400) hat er diesem Zeitraum 
gewidmet. Sie dürfen um so weniger hier übergangen werden, als sie mit dem 
Inhalte dieses Werkes ira nächsten Zosammenhaag stehen. Crossard ist der 
einzige, der, wenn auch nicht als geborener Österreicher, doch als österreichischer 
Offizier Memoiren über die italienischen Feldzüge veröffentlicht hat. Mit Sn- 
worow (n, 148 nnd 291), Melas, Bellegarde, mit Zach, Weyrother und Chasteler, 
mit Volkmann, Kees, insbesondere mit Joseph Stutterheira und Neipperg stand 
er in dienstlichem, mit den beiden letzteren in freundschaftlichem Verkehr. Fort 
nnd fort kehren die in diesem Buche zumeist genannten Namen auch in den 
Memoiren wieder. Der Gesinnung nach ist er eifriger Royalist, und nichts 
kann ihn bewegen , seiner Fahne und seinem Könige untreu zn werden. Die 
Emigrierten sind für ihn die wahren Franzosen; die entgegenstehenden Truppen 
bezeichnet er immer nur als „republikanische", und mit besonderer Freude 
nennt er die zahlreichen Emigrierten, welche in der österreichischen Armee 
eine hervorragende Stellung erlangt hatten. Aber man kann nicht sagen, dafs 
er gegen seine Gegner zur Ungerechtigkeit oder zu Schmähungen sich verleiten 
liefse, und mit augenscheinlicher Zufriedenheit verweilt er bei jugendlichen 
Beziehungen, die ihn mit Macdonald and Dupont verbanden. Leider schreibt 
er erst '26 Jahre nach den Ereignissen und gemäfs seiner eigenen Angabe 
(n, 145), ohne die nötigen Hilfsmittel zu Bäte zu ziehen. So darf man sich 
nicht wundem, dafs man nur selten ein Datum, noch seltener ein richtiges 
Datum findet, und dafs zahlreiche Gedlchtnisfehler auch die Erzählung persön- 
licher Erlebnisse nur zu oft verwirren. Besitzt man aber in den Berichten 
Stutterheims, Neippergs und HohenzoUems nnd in den Aktenstücken eine 
sichere Grundlage , so können die Angaben Crossards eine willkommene Er- 
gänzung bieten. Seine Darstellung ist freilich breit, sogar weitschweifig, lehr- 
haft nnd mehr als nötig von der Neigung beseelt, seinen militärischen Scharf- 
blick hervorzuheben. Aber eine ehrenhafte Gesinnung, wirkliche Verdienste und 
richtiges Urteil mufe man ihm zuerkennen. 

Bei seiner Ankunft in Turin erregte es sein Staunen, dafs er die wich- 
tigen Depeschen Usehakows erst nach /.wei Tagen Suworow überreichen 
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könnt«. Im übrigen wordB er gut anfgenommen, zur Tafel gezogen und sogi 
mit dem Bildnis des Marscbalb beschenkt. Er nennt ihn einen grofsen Mann anä 
einen grofsen General (11, 116 and 161), ohne auf seine Sonderlichkeiten weiter 
einzugehen. Bei einem Marsche mit Bagration nach Pignerol tadelt e 
vorsichtige Vorgehen der Russen (U, 119). Dem Grofsfürsten Eonstantin ist 
er für persflnliehes Wohlwollen verpflichtet (H, 159). Wieder wird er dem 
Generalstabe als Oberlieutenant zugeteilt und macht als solcher die Schlacht 
an der Trebbia mit. Aus der weitläufigen und doch keineswegs anschaulichea 
Schilderung ist nur bemerkenswert, dafs am dritten Schlachttage, als die Lage 
bedenklich wurde, Crossard von Chasteler auf dem rechten Flügel — i 
derselben Zeit der Oberst d'Äspre von Melas auf dem linken Flügel — den 
Auftrag erhielt, für den möglichen Fall eines Rückzuges Lagern ngspUtze hint« 
dem Tidone ausfindig zu machen (II, 141). Noch ausführlicher (H, 163 — 178) 
ist die Beschreibung der Schlacht bei Novi, aber gleichfalls ohne jede 
schaulieb keit, durchaus auf die Truppen Bellegardes, unter welchem Crossard 
diente, beschrUnkt. Er schreibt sich das Verdienst zn, auf die Wichtigkeit der 
Lage von Pasturana aufmerksam gemacht und dadurch die Autlösung i 
linken französischen Flügels herbeigeführt zu haben. Sicher ist, dals er, im 
Begriffe, dem General Gottesheim den Befehl zur entscheidenden Bewegfung so. 
überbringen, in der linken Brust schwer verwundet wurde, aber dennoch mit 
heldenmütiger Standbaftigkeit seinen Auftrag zur Ausführung brachte. Er er- 
hielt daSXr und für seine Leistung im November des folgenden Jahres (vgl. untsn. 
S. 549) bei der grofsen Promotion am 18. August 1801 das Theresienkrent 
(n, 178). Lange mufste er in den Spitälern von Atessandria aushalten, bis er ii 
November an der Belagerung Conis teilnehmen konnte (U, 203 ff.). Dabei febl| 
auch nicht eine Erzählung von dem vielbesprochenen Doppelspion, der dit 
Übergabe des Platzes beschleunigte, freilich mit Einzelheiten, welche gegenflbc; 
dem authentischen Bericht von Melas an Tige vom 7. Dezember (Bd. I d. W^ 
Nr. 331), nicht im Einklänge stehen. 

Weit bedeutender ist, was er über den Feldzug des Jahres 1800 mitteilt. 
wird im April dem Stabe des Generals Ott in Sestri zugeteilt (Nr. 140) und tritt 
infolgedessen mit Joseph von Stutterheim, dem zeitweiligen Chef dieses Stabes, in! 
nahe Verbindung. Bei der Division Gottesheim (Nr. 31) ist er dann Zeuge des n 
glücklichen Gefechtes vom 9. April. Er tadelt die Fehler der Aufstellung und mMB^ 
der General, ein tüchtiger Reiteranführer, früher in französischen Diensten, habe b 
fUr seine gegenwärtige Angabe nicht geeignet (II, 221). Oberst d'Aspre moliM 
sich beinahe an Crossards Seite ergeben, er selbst entging nur mühsam unter d 
Schutze der Nacht der Gefangenschaft. Nicht erfreulicher waren die Ereigmai^' 
die er, jetzt der Diviston Vogelsang zugeteilt, bei dem auch von HohenzoIlMK 
(vgl. oben S. 167 ) so sehr mifsbilügten Unternehmen gegen Genua am 30. ApriH 
erleben moTste. Gerade als der Kampf am hitzigsten entbrannt war und i 
gunsten der Österreicher sich zu wenden schien, erhielt Crossard von Stutto* 
heim den Befehl, für die Truppen, welche die Due Fratelli erstürmt hfttt^. 
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Yerstärkmig aus dem Polcevera-Thale herbeizuholen. Aber der dort befehligende 
Oberst Lezzeni zögerte so lange, dafs der günstige Augenblick und damit 
der Erfolg des Tages verloren ging (II, 259). Die Erzählung der folgenden 
Ereignisse bringt nichts Bemerkenswertes, sondern eine Verwirrung der Daten. 
Gleich nach der Übergabe Genuas durchreitet Crossard mit Stutterheim die 
Stadt und die Festungswerke und überzeugt sich, dafs man durch einen Sturm 
oder mit Gewalt nichts dagegen hätte ausrichten können (II, 280). Noch am 
selben Tage folgt er der Division Yogelsang durch die Bocchetta und erleichtert 
dann den Übergang über die Scrivia, indem er einen in der Nähe befindlichen 
Zug von Proviantwagen zu einer Brücke zusammenstellt. Ausdrücklich bekräftigt 
er, dafs Zach ein weiteres Vorgehen am 9. Juni widerriet, dafs aber Ott auf 
Anraten des Obersten De Best auf das Treffen von Casteggio sich einliefs, 
dessen unglücklichen Ausgang Crossard deutlich vorausgesehen hatte (11, 282). 

Interessant, freilich von Unrichtigkeiten nicht frei, ist der Bericht über 
die Schlacht von Marengo. Crossard tadelt, wohl nicht mit Unrecht, den 
Plan, Marengo von vom mit der Hauptmacht anzugreifen. Man hätte, meint 
er, den linken Flügel der Franzosen umgehen sollen, was für die zahlreiche 
Beiterei leicht und lohnend gewesen sein würde. Die bei Marengo ^stehenden 
Franzosen würden dann in die Lage gekonmien sein, wie in der Schlacht bei 
Höchstädt das Corps, welches nach hartnäckiger Verteidigung sich in dem 
Dorfe Blenheim ergeben mulste (II, 294). Mit Recht wird dann die Zer- 
splitterung der Beiterei und nach dem Erfolge der ordnungslose Vormarsch 
getadelt. Crossard gab seiner Besorgnis lauten Ausdruck, wurde zwar deswegen 
von Vogelsang zurückgewiesen, konnte sich aber nicht enthalten, dem General- 
major Bussj und dem General Danican gegenüber seine Besorgnisse aufs neue 
zu äufsem: wenn der Feind über eine frische Division verfüge, werde er die 
Österreicher über den Haufen werfen. General Danican, setzt er hinzu, hat 
dies öfters seinen Freunden in Paris wiederholt.^ 

Eine Äufserung, dem Oberbefehlshaber in den Mund gelegt, verdient hier 
Erwähnung. Melas sagte, als er das Schlachtfeld verliefs, dem Creneral Franz 
St. Julien: „Die Affaire ist zu Ende; sie ziehen sich auf allen Punkten zurück. 
Gehen Sie nicht weiter als bis nach San Giuliano; Sie werden dort Ihre In- 
fanterie aufstellen und den Feind mit Kavallerie und leichter Artillerie ver- 
folgen, die ihm so viele Leute als möglich töten, wenn er üßer die Scrivia 



^ Nach dem Rastatter Attentat, für das man ihn bekanntlich verantwortlich 
machen wollte, taucht dieser Mann hier plötzlich in Melas' Umgebung wieder auf. 
Er verfafste sogar ein Memoire sur la bataille d'Alezandrie ou de Marengo, welches 
von R. Roberti in der Egl. Bibliothek zu Turin aufgefunden und von Felix Bouvier 
im Centenario della battaglia di Marengo (I, 41 — 69) veröffentlicht wurde. Es bringt 
aber nichts von Bedeutung und erhält nur dadurch einigen Wert, dafs es von dem 
Chevalier Benzo de Cavour, einem Oheim des grofsen Ministers, mit Anmerkungen 
versehen wurde, um sodann zwei in Italien reisenden schwedischen Grafen Piper zu- 
gestellt zu werden. 
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. Feind in die rechte Flanke nt 

' nicht, was im Centrum vorgeho 

der Bormida zu (II, 299). AI» 



setzt Ich meinerseits bin alt, seit Mitternacht zu Pferde; ich 
niederlegen" (II, 398). 

Von dem Zusammenhange der Bewegungen giebt Crossard gar keine Vor- 
stellung, ja er scheint sie selbst nicht zu haben. Denn er behauptet, die 
Wirkung der neu eingetroffenen französischen Truppen habe sich zuerst auf 
dem öufsersten linken Flügel der Österreicher bei Castel-Ceriolo gezeigt. W« 
aber dann vor seinen Augen sich zutrSgt, ist offenbar nur eine Folge dessen, 
was beroitiS im Centrum bei San Ciiuliano sich ereignet hatte. Als der Lärm, 
der zur Bechten der Division Vogelsang von den unordentlich zurückfliehen- 
den Österreichern ausging, immer stärker wurde, schlug Crossard De Best 
und Stutterheim, denen er begegnete, vor, 
fallen. Aber De Best erwiderte, man wi 
und müsse sich zurückziehen; damit eilte 

General Vogelsang einige Augenblicke darauf verwundet wurde, sammelt« 
Crossard eine Kompagnie des Bataillons Bach in den Weingärten, welche von 
der rechten Seite auf die herankommenden Franzosen feuert« und sie aufhielt} 
leider wurde sie nicht unterstüzt. Auch den Obersten des Dragoner- Regiments 
Lobkowitz, den Prinzen Max vod Thum und Taxis, suchte er zu einem Angriff 
anzuregen, aber alles war vergebens. 

Was über die Folgen der Schlacht und die verhängnisvolle Konvention vom 
15. Juni sich £ndet, ist ein Gewehe von halb richtigen, halb verworrenen Ef- 
tnnerungen; man mnfs sich beinahe ireuen, dals es so gut wie unbemerkt and 
unbenutzt geblieben ist. 

Melas soll von 40000 Mann, die er in die Schlacht führte, 20000 
verloren, aber am folgenden Tage — man traut seinen Augen nicht — 
durch den Prinzen Karl von Rohan 9000 Mann Verstärkung erhalten haben 
(n, 304). An demselben Tage trifft Crossard auf der Straise mit dem Äiijn- 
tanten Torres zusammen, der sich eben zu Bonaparte begeben will, am die 
Unterhandlungen anzuknüpfen. Torres kehrt mit dem General Dupont nach 
Alessandria zurUck. Dupont und Crossard erkennen sich als SchuLkameradeB 
wieder, und der französische General eröffnet dem österreichischen Oberlient«* 
uant die verlockendsten Aussichten, wenn er nach Frankreich zurückkehren 
wolle. Da die Unterhandlung Schwierigkeiten bietet, kommt auch BerthieE 
ond zwar in der Begleitung Zacbs in das österreichische Hauptquartier. AoE 
Crossarda Vorstellungen, man könne und müsse den Franzosen Widerstand 
leisten, antwortet Zaeh, er sei ein Gefangener und habe nichts zu sagen, und 
De Best erklärt, er mische sich in gar nichts. Auch Neippergs Sendung wirf 
berührt, aber wiederum zeigt der Vergleich mit Neippergs eigenen Aobüch- 
nungen, wie sehr bei Crossard Wahres und Falsches sich vermischen. Denn 
Neipperg soll Bonaparte ein Ultimatum überbracht haben, das — weil Crossard 
Stutterheini auf die Wichtigkeit Ferraras aufmerksam gemacht hatte — auf 
dem Besitz dieser Stadt bestand (n, 310). Neipperg erzählte, als er zurück- 
kam, Bonaparte habe mit der äufsersten Spannung die Rückkehr Berthien 
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erwarUt und ilun schon, als iler Wagen noch im Rollen war, von dem Balkon 

seines Quartiers aus ungeduldige Fragen enfgegengerufen. Was Neipperg 
noch sonst mitteilte, steigerte die schon früher hervorgetretene Entrüstung 
der österreichischen Offiziere über die schmachvolle Konvention. Crossard 
beruft sich dafür auf einen Brief Neippergs, den er als ehrendes Zeugnis Sir 
die Denkungsart des kurz vorher Dahingeschiedenen im erstes Bande seines 
"Werkes (334 ff.) zum Abdruck gebracht hat. Der Brief ist aus Parma vom 
21. Juni 1827 datiert und wahrscheinlich veranlafst durch eine Stelle im ersten 
— 1825 in erster Auflage zu Toulouse erschienenen — Bandes der Memoiren, 
in welcher eine Äulserung Neippergs über die Präliminarien von Leoben mit- 
geteilt und in ehrenvoller Weise seiner gedacht wird (I, 288). Neipperg ver- 
sichert darin in den wärrasten Ausdrücken den früheren Kameraden seiner 
unveränderlichen Freundschaft. 

Die wichtigste Stelle — ein willkommener Zusatz zu oben S. 98 ff. — 
lautet Seite 336: 

„Je m'occupe aussi de fragments inJlitaires, mais qua n'auront pas l'int^ret 
des vötres. Je refais des batailles dejä tontes faites, et vous trouverez dans 
lea balletins militaires de Paris quelques critiques sur quelques episodes de raa 
carriere militaire, que je fais ins^rer de temps ä autre dans notre MiLt. Zeit- 
schrift. Comme depuis 1793 jusqu'en 1809 j'ai fait presque toutes les memes 
campagnes que vous, que nous nous sommes meme retrouves en Pologne quand 
vous passätea chez cet energumene de marechal Kaminky [1. Kamensky]; je vous 
ofbe des detaila des dates et des notes sui' toutes ces epoques, si elles peuvent 
vous etre utUes. J'en ai conserve beaucoup, quoique toutes en d^sordre, surtout 
Bur la bataille et les negociations de Marengo, contre lesqueUes nous avons 
tous Proteste." 

Die Unzufriedenheit der Armee machte sich auch, nachdem sie hinter die 
neue Demarkationslinie des Mincio zurückgegangen war, in so starkea Aus- 
drücken Luft, dafs ein eigener Armeebefehl dagegen erlassen wurde (vgl. auch oben 
Nr. 180). FML. Kaim, der seiner Art nach am wenigsten seine Zunge im Zaume 
hielt, und mit ihm Crossard, wurden deshalb aus dem Hauptquartier von 
Verona in die abgelegene, wenig reizvolle Garnison von Bussoleago verwiesen 
(II, 322). Noch weit übler erging es freilich dem Grafen Neipperg wegen 
seiner Beteiligung an den Verhandlungen St Jolieus; Crossard traf ihn in 
Uantua und hörte seine Klagen über die Ungerechtigkeit Thuguts und die 
Bitterkeit seines Geschickes, das ihm aber, wie Crossard andeutet, durch liebens- 
würdige Einflüsse versüfst wurde (II, 327). An dem Winterfeldznge nahmen 
beide rühmlichen Anteil. Crossard stand bei Bellegarde mehr in Gunst als bei 
Uelas, der ihm, wie er glaubt, die Gunstbeweise Suworows und die Freund- 
schaft Chastelers übel anrechnete. Über Bellegardes Feldhermgaben äulsert er 
eine sehr hohe Meinung, nur habe er zu grofsen Wert darauf gelegt, dem 
Monarchen zu gefallen und den Minister nicht zu verstimmen (II, 324). Am 
27. November konnte Crossard durch geschickte Anordnungen und die unter 
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seiner FtUu'niig gelungene Wiedereinnähme von Ceres&ia 
das Theregientrenz erwerben (II, 337. Vgl, auch das von Aem General d'Aspre 
darä)>er aasgestellte Zeugsis ans Laibach vom 31. März 1801, 11, 392; ferner 
oben 8. 1731. Was er über den Feldzng schreibt, kann man, obgleich es 
m breit und zn allgemein gehalten ist, neben dem Bericht Hobenzolleme mit 
Int«resse lesen. Aach hierbei tritt wieder die Neigung hervor, seinen Qber- 
legenen Scharfblick und die Vortreffliehkeit seiner Ratschläge ins licht in 
stellen. Wenn er dabei sogar seinen Lesern zuweilen aufdringlich erscheint, 
80 wild er sich aach bei seinen Vorgesetzten nicht immer Dank oder Gunst 
verdient haben. Er selbst schreibt es wesentlich seinem Freimut« zu, dais er 
kein Glack (fortone) gemacht habe, und es mufe in der That auö'allen, dafs 
ein Mann von mehr als gewöhnlicher Einsicht, glänzender Tapferkeit und un- 
ermüdlicher üntemehmungslast trotz seiner Verbindungen mit den höchsten und 
einflnfareichsten Personen erst im Joü 1801 zum Hauptmaun uod 1808 som 
Major befördert wurde. Seinen Grundsätzen getreu, schied er, als Ö3t«rreich äch 
mit Frankreich verband, im August 1812 aus dem österreichischen Heere (IV, 337), 
und diente tod 1812 bis 1814 als Sons-Chef im Generalstab des GrobfÜisteii 
Konstantin. Erst nach der Rückkehr der Bourbonen als Adjutant des Herzogs 
Berry erhielt er den Rang eines marecbal de camp oder Generalmajors. Nicht nur 
mit Worten, anch durch die That bewies er sein Leben hindurch seinem Könige 
und dem, was ihm alR Gebot der Ehre erschien, nnverfarücblicbe Treue. Denn 
lieber, als der neuen Ordnung sich zu fügen, gab er nach der Julirevolution 
Rang, Stellung und Vaterland noch einmal auf, sucht« an verschiedenen Höfen 
Europas filr die Bourbonen zu wirken und nahm endlich seinen Wohnsitz in 
Wien, wo er am 13. März 1845 die Äugen schlofs (vgl. Hirtenfeld 698 und 
1744; Wurzbach HI, 31). 

In neuester Zeit erschienen: Edouard Gachot, la deuxiöme campagne 
d'Italie (1801). Ouvrage couroooe par l'Academie fran^aise. Paris 1899. Aus 
dem Turiner und einigen kleineren Archiven, sodann durch persönliche Erkun- 
digungen an den für den Feldzug bedeutenden Orten hat der Verfasser nicht 
unwichtige Einzelheiten gesammelt. Leider wird der Wert gemindert durch 
die Vermischung mit aufTälUg Irrigem, und dadurch, dafs man 
aus ungedruckteu Quellen stammt, nicht genugsam über die Herkunft unter- 
richtet wird. 

Zum Säkulargedächtnis der Schlacht von Marengo veröffentlichte die Stadt- 
gemetnde von Alessandria in Verbindung mit dem historischeu Vereine der Pro- 
vinz das „Centenario della battaglia di Marengo. Memorie storiche del periodo 
Napoleonico pubblicate a spese del municipio di Alessandria per cura della 
'societi di storia della provincia" Älessandria 1900, Die beiden stattlichen BSnde 
enthalten eine Reihe von Abhandlungen, meistens über Zustände und Schick- 
sale der Stfidte Alessandria und Casale und des piemontesischen Gebietes wäh- 
rend der französischen Herrschaft, insbesondere während der wechselnden 
Bedrängnisse der Jahre 1799 und 1800, Von dem Kampf der Parteien und 
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dem, was die Bevölkerutig von Feinden oder sogenannten Befreiern zn leiden 
hatte, erbSilt man ein getreues Bild. Der Schlacht von Marengo ist eine 
beachtenswerte Studie des Kapitäns Pittaluga gewidmet, die auch als be- 
sondere Schrift „la battaglia di Marengo" erschien. Erfreulich wirken das 
ruhige Urteil und die Unparteilichkeit, welche die Gmndstimmung des Werkes 
bilden. Eine eingehende Anzeige habe ich in der Deutschen Litteratur-Zeitung 
vom 23. Februar d. J. veröffentlicht. 

Von weit gröfserer Bedeutung ist die Campagne de l'armee de reaenre 
en 1800 par le Capitaine de Cugnac, zwei Bände. Paris 1900 und 1901. Der 
Titel Rlhrt die Überschrift: „Publie bous la direction de la section historique 
de l'etat-major de l'Armee." Das Werk schliefst sieb würdig an die frühere 
Veröffentlichung im Memorial du depöt de la guerre, auf die es auch mehr- 
fach Bezug nimmt. Mit musterhafter Sorgfalt hat der Herausgeher das ganze 
reiche Material, die kaum übersehbare Korrespondenz der höchsten, hohen und 
unteren Befehlshaber in chronologischer Folge geordnet und durch zweck- 
mäfsige, meistens sehr kurz gefalste Zwischenbemerkungen in Zusammenhang 
gebracht. Den Aktenstücken sind ergänzende oder berichtigende Erläuterungen, 
meistens aus der französischen Memoire nlitteratnr beigegeben. Sehr ein- 
gehend und mit grofser Deutlichkeit wird die Entstehung und das allmähliche 
Reifen des Feldzugspjaucs, sodann die Organisation dos Heeres nebst der 
ersten entscheidenden Bewegung in die Schweiz zur Darstellung gebracht 
(I, l-376> 

Ea folgen die kriegerischen Ereignisse vom 15. Mai bis zum Sinzug in 
Maitand am 2. Juni (I, 377 — II, 82), unter denen der Übergang über den 
St. Bernhard und die Einnahme des Schlosses Bard eine bevorzugte Stelle ein- 
nehmen. 

Was sieh ausebliefst, ist bereits die unmittelbare Vorbereitung für die 
entscheidende Schlacht. N'achdem die Besetzung von Pavia, die Einnahme von 
Piacenza, der Übergang über den Po und die Sehlacht von Moutebello in zahl- 
reichen Korrespondenzen eine Erläuterung erhalten haben, findet man II, 363 ff. 
das Material für die Schiacht bei Marengo. Über die Bewegungen Desair" am 13. 
giebt ein Bericht des Generals Boudet am nächsten Tage ervHinschte Auskunft. 
Es folgen(n, 363— 410) die Berichte der verschiedenen Corpsfilhrer; gröfserenteils 
in den Werken des Herzogs von Belluno und des Herzogs von Valmy abgedruckt, 
aber durch einzelne neue vermehrt>, sodann die Berichte des Generalstabs, also das 
Bulletin vom 15. Juni, die Berichte Berthiers und Duponts von 1801. Dazu 
kommt ein Bericht des späteren Generals Lauriston aus Mailand vom 19. Juni, 
nicht ohne Unrichtigkeiten, aber mit merkwürdigen Notizen über den Tod 
Desaiz', und, bei weitem das wichtigste, ein Bericht, den Berthier am 14. Juni 
9 Uhr abends an den Ersten Konsid schickte, kurz, aber den Thatsachen 
angemessen, soweit es im ersten Augenblick möglich ist. Bonaparte liefs ihn 
von BoDi-rienne nach seinem Sinne ändern und benutzte ihn für das Bulletin 
vom 15. Juni; merkwürdigerweise hat er ihm gerade die vielbestrittenen Sätze 
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über den Angriff Eellermanns wörtlich entuommeii. Das 
korrigierte Original befand sich noch im Oktober 1870 unter gli 
Papieren in den Tuilerien. Es wurde dort von Turpin, redacteur 
¥63 historiques du ministere de la guerre, eingesehen, aber leider r 
genag in d&s Eriegsarchiv zurückgebracht, und verbrannt« in dem 
Commune. Der Abdruck bei Cugnae erfolgt nach einer Kopie, d 
anfertigen Hefs, die aber auch wieder von der Hand Bourriennes 
Diktat Napoleons mehrere Veränderungen erleiden muTste. 

Die Belationcn Berthiefs von 1803 und 1805 (vgl. oben S. 7 f.) hringt 
Cagnac, als nicht ehrlich, mit gutem Grunde nicht zum Abdruck, sondern 
nur die „Notice" des marechal de camp de Castres. Dagegen wiedeitolt 
er [II, 457), am auch den Gegner zum Wort kommen zu lassca, aus der 
„Gazette militaire AotrichJeiine" die Beschreibung der Schlacht und »war in der 
Übersetzung, welche schon im Memorial da depöt de la guerre 1828 mitgeteilt 
wurde. Der Name Mras wird dabei wie bei früheren Anfahrungen aas der 
0, M, Z, nicht genannt. Vorher geht, der angeluhrten Schrift von Pittalnga 
entlehnt, eine französische Übersetzung des Berichtes von Mel&s &n den En- 
herzog Karl vom 19. Juni {oben Kr. 159). 

Überaus wohlthuend berührt bei den zahlreichen, den &anzösischen Aktea- 
stülcken beigegebenen Anmerkungen die strenge Unparteilichkeit des Verfassen. 
Die grolsen Erfolge Bonapartes und seines Heeres werden in einfachen, wür- 
digen Worten anerkannt , aber ruhmredige l'bertreibungen berichtigt, and bei 
aller Bewunderung für den Helden die gewaltsame Entstellung, welche dia 
Ereignisse durch Bonaparte erleiden ma(st«n, ohne Rückhalt ans Licht gesogen. 
Mit grofser Entschiedenheit weist Cugnac die Ansicht lurQck, daDs man du 
anfängliche Niederlage der Franzosen nur als eine Verlegung der Schlaitdttliiiie, 
demgemäEs als ein geschicktes Manöver auizufassen habe (H, 462). Dns Ver- 
dienst Kellermanns wird nicht geschmälert, freilich der Hergang (406, 454, 
459) nicht so deoUich festgestellt, wie es nach meiner Meinung die französiachen 
Quellen, besonder« die Memoiren Marmonts, erlaabt hätten. FSr den plOtsr 
liehen Tod Desaii' und die Uamögliehkeit der ihm in den Hund 
letzten Apostrophe werden zahlreiche Zeugnisse angeführt (420 f-). 
giebt ein merkivürdiger Bericht des Generals Boudet vom 14. Juni eine 
Beweis, dafs Desaii den Befehl, so rasch als möglich nach San Giuliano 
mWhrsn, von Bonaparte erhielt (394). 

Über die Konvention vom 15. Juni geben die ftsniösischen Quellen kdaeii 
Aufschluß. Cugnac teilt darüber nur die bereits im Memorial abgedruckte 
Stelle ans der ö. M. Z mit (465), irelche, da Mras mit den Aofzeichniuigan 
Neippergs nicht bekannt war, nur Unzureichendes enthalten kann Ich be- 
daore, dafi dieser Teil meiner Veröffentlichung Herrn Cugnac nicht rechtxeitig 
bekannt wurde, aber es gereicht mir zur Freude, da£s die in der Einleitang 
von mir geinberten Ansichten vollkommen mit den Ei^eb&issen einer sach' 
kundigen and unparteiischen &ani5sischen Forschung nbereinstimmi 
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II, S. 23 f. Ich muTste die Frage offen lassen, ob man Joseph oder Karl 
von Statterheim als Verfasser der älteren Anfzeichnung über die Schlacht von 
Marengo zu betrachten habe. Für beide sprachen erhebliche, wenn auch 
nicht entscheidende Gründe. Einer wie der andere war in den Jahren 1799 
nnd 1800 Major der österreichischen Armee in Italien. Aber wer von ihnen 
war in dem Ottschen Corps an der Belagerang Genuas nnd der Schlacht von 
Marengo beteiligt? So oft auch in den Akten des Eriegsarchivs der Name 
Stutterheim genannt wird, so war doch niemals der Vorname hinzugefügt. 
Wiederholte Nachforschimgen stellten jedoch fest: Karl von Stutterheim 
kommt am 10. Januar 1799 als Bittmeister zu den Erzherzog Ferdinand- 
Dragonern, wird am 18. November 1799 zweiter Major beim 1. Ulanen-Begiment 
(Merveldt) und bleibt im Regiment bis zu seiner Beförderung zum General- 
major 1805. 

Joseph Stutterheim ist 1799 Hauptmann im Generalstab, wird am 1. Sep- 
tember 1799 Major im Generalstab und bleibt darin bis zu seiner Beförderung 
zum Generalmajor. 

Schon dieser Nachweis mufs die Vermutung auf Joseph von Stutterheim 
lenken, denn die Erlebnisse, von denen der Verfasser während der Belagerung 
Genuas erzählt, passen weit besser für einen Of&zier des Generalstabs als für 
einen Major in einem ülanenregiment. Zur Gewifsheit wird diese Vermutung 
dann durch die Memoii*en des Barons Crossard, der, wie eben erwähnt, als 
Oberlieutenaxrt in der österreichischen Armee an den Feldzügen von 1799 und 
1800 in Italien teilnahm und während der Belagerung Genuas dem General- 
stab der Division Vogelsang zugeteilt war. Ausdrücklich bezeichnet er (II, 
212, 259) Joseph de Stutterheim als zeitweiligen chef de l'etat- major du 
gen^ral Ott und erwähnt weiter häufige Begegnungen mit ihm (vgl. oben be- 
sonders S. 545, 546 und 547). 

Dadurch erledigt sich dann auch die Frage nach dem Verfasser der 
jüngeren Überarbeitung. Es giebt durchaus keinen Grund, einen anderen Ver- 
fasser als Joseph von Stutterheim anzunehmen. Gegenüber den geringen Ab- 
weichungen der ersten von der zweiten Bearbeitung ist die Übereinstimmung 
der neueren, besonders der autobiographischen Zusätze mit der älteren Bear- 
beitung so grofs, dafs sie schon von vornherein für beide ein und denselben 
Verfasser wahrscheinlich macht. 

In der im Oktober 1900 erschienenen Separatausgabe der Berichte über 
Marengo wurde im Inhaltsverzeichnis und S. 1 irrig „Karl von Stutterheim^^ 
statt des blofsen Familiennamens „von Stutterheim^^ gedruckt. 

n, S. 26, Z. 15 V. 0.: statt 22. Mai Ues 19. Mai Vgl. Mras Ö. M. Z. 1822, 
IV, 201 und oben S. 160. 

n, S. 29, Anm. 4: statt Schzl lies Schinzl. 

n, S. 33, Z. 5 V. 0.: statt 31. Juli lies 31. August. Vgl. S. 169, Anm. 2. 

n, S. 36, Anm. 2: statt General -Reichs- und Staatshandbuch lies Gene- 
al[ogisches] Reichs- und Staatshandbuch. 
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n, S. 52, Anm. 3; 8. 103, Änm. I; 8. 282, Anm. 1. Vgl. daia die 1 
Schaltung obea 8. 525 ff. 

II, 8. 53, Z. 3 V. o.; S. 99, Z. 11 v, o.: statt Avigliano lies Avigliana. 

n, S, 60, Z. 1 V, o. ist statt Gravem wahrscheinlich Beaver la lesen. Vgl. 
8. 265. 

n, 8. 64, Z. 13 V. o. Prahlerischer Bericht Boudets über die Wegnahme 
des Brückenkopfes von Piacenza in der Nacht vom 5. auf den 6. Juni bei 
Cuguac II, 166, 167. 

II, S. 71, Z. '24 T. 0. Zachs Versuch, Bonaparte zu täuschen, scheint nicht 
ohne Erfolg geblieben zo sein, denn noch am Morgen des 14. Juni wurde der 
General Lapoype mit seiner Division auf das linke Ufer des Po beordert und 
nahm infolgedessen an der Schlacht nicht teil. Vgl. den merkwürdigen Be- 
riüht Lapojpes an Moncey vom 15. Juni aus Castel - Nuovo - di-8crivia bei 
Cugnae II, 364 ff. 

II, 8. 99, Z. 4 T. o. Bei Cngnac I, 127 lautet der Name des Komman- 
danten: Caffe. 

II, S. 100, Z. 4 V. o. Dafs die Franaosen das linke Po-Ufer von Cuftle 
aufwärts bewachten, beweisen die Schreiben Lapoypes an Dnpont (Pa-rift, 
10, Juni), Chabrans an Dupoat (Vercelli, 10. Juni) und Chabrans an Monce; 
(VercelU, 11, Juni) bei Cngnac U, 293, 296, 319. 

n, S. 156, Z. 33 V. o, und öfters. Das Fort „Camandole" jvird in jener 
Zeit bald so, bald „Camaldoli'' genannt. Auf den neuesten Karten liegt auf 
der Stelle des Forts, nicht weit unter dem Fort „Bichetieu", ein kleiner Ort 
„Camaldoli". 

n, S. 159, Beilage Nr, 15, Der Bericht Hohenzollerns über die Ereignisse 
vom 13. Mai lautet vollständig: 

Bdalion über das um 13. Mai 1800 bei Monte Crelo uml Torazzo vorffefaUene 
Gefedit 

Orcese bei Genua, 11, Mai 1800. 

Nachdem der Feind am 11. dieses die Brigade Gottesheim zum Weichen 
gebracht and von mir getrennt, attackierte derselbe mit 6000 Mann unter dem 
Lieutenant-General Kommandant Soult in zwei Kolonnen den 13. Mai &&h gegen 
11 Uhr den Posten von TorazKo und den Monte Creto, wo ich mich für 
meine Person hinbegab. 

Toraazo war mit einem Bataillon Alvinczy, einem Warasdiner, dann zwei 
Bataillonen Hohenlohe und Joseph CoUoredo besetzt; erstere waren unter 
Kommando des Major Steingruber des 5, Husaren -Regiments, und letztere auf 
Befehl des FML, Baron Ott als Verstärkung gesendet worden, 

Herr General . Rousseau besetzte den Monte Creto mit zwei Bataillons 
Alvinczy und zwei Kray. Die Brigade Frimont war links von ihnen aufgestellt 
nnd bestand aus einem Bataillon Kray, einem Bataillon Mihanovich, 250 Maim 
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vom 61. Regiment, fünf Kompagnien Asti und drei Casale - Piemontesen. 
Welche Truppen zusammen etwas über 5000 Mann, die Chargen mitgerechnet, 
ausmachten. 

General Soult griff am ersten die Verschanzungen von Monte Creto mit 
aller Lebhaftigkeit an, und bald darauf wurde auch Torazzo attackiert. Der 
Feind stürmte mehrmalen die erste Flesche bei Creto, wurde jedesmal durch 
General Rousseau repoussiert. Ein grofser Sturm, abwechselnder dicker Nebel 
und Hagel machte einen den anderen auf zehn Schritte unsichtbar; beide Teile 
benutzten diesen Augenblick zum Angriff mehrmalen, wir wurden aber zum 
Weichen gebracht, die Verschanzung wurde einige Male vom Feinde genommen 
und wieder erobert. Da ich aber die Truppen treffen weise gestellet, die Ge- 
worfenen unter Deckung einer frischen Linie, die sogleich wieder attackierte, 
realierte, so wurde unzählige Male ein Terrain von einigen hundert Schritten 
verloren und wieder gewonnen. Endlich gelang es dem General Soult, bis an 
die Hütten des Lagers vorzurücken, wo nur sehr wenig Truppen mehr zur 
Aufnahme vordringen konnten. Ich hatte der Brigade Frimont den Befehl 
zugesendet, dem Feind in die rechte Flanke zu fallen; als er aber diesen Be- 
fehl erhielt, war sein Kraj'sches Bataillon schon mit klingendem Spiel im 
Marsch, stürzte auf den Feind los, die Brigade Rousseau wurde realiert, und der 
Feind aus der ganzen Position und von dem Berg Creto bis in das Bisagner 
Thal und noch weiter gejagt. 

Von Torazzo kann ich nur dermalen folgendes erwähnen und werde die 
Relation nachtragen. 

Die drei Schanzen allda nebst einer geschlossenen Redoute wurden durch 
1200 Mann zweimal bis auf zehn Schritte gestürmt, der Feind aber jedesmal 
durch Ausfälle und Soutien repoussiert imd endlich auch abends teils in das 
Bisagner Thal, teils gegen die [due] Fratelli gejagt. Allda hat sich ganz 
besonders ausgezeichnet Herr Oberstwachtmeister Steingruber und Hauptmann 
Lilienberg von Alvinczy. General Hospital \ Divisionär, wurde blessiert, sein 
Pferd fiel in unsere Hände. 

Von Monte Creto mufs ich noch erwähnen, dafs bei der letzten Ver- 
folgung gegen fünfzig Franzosen über die Felsen herabgestürzt wurden. 

Die Truppen haben allerorten mit unbeschreiblicher Standhaftigkeit und 
Tapferkeit gefochten und so, dafs sie nie weiter als fünfzig bis hundert Schritte 
treffenweise vom Feind entfernt waren. Bei mir mufs ich besonders folgende 
erwähnen und anempfehlen: Herr General von Rousseau stand immer an der 
Spitze seiner Mannschaft mit unerschüttertem Mute; Oberst Frimont hat seine 
Brigade mit vieler Einsicht und Gegenwart des Geistes zum Nutzen angeführt. 
Der Kray'sche Herr Oberst Hillinger, dessen Oberst-Bataillon unter Anführung 
des Major Kraufs nebst dem Hauptmann Jarosch haben mit aller Anstrengung 



^ Vgl. Thi^anlt, Journal I, 278 : „Le g^^ral [de brigade] Spital, sur la gauche, 
cherchant ä ranimer ses tronpes, parvenait ä les ramener an feu, lorsque son .cheval 
fut tu^ 8008 lui, il tomba et se blessa de maniäre que Ton fut contraint de Femporter. 
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und Mut gefochton; ersterer fiel aber während dem gewaltigen Nebel in die 
feindliche Gefangenschaft und wird unendlich bedauert. Von Alyinczy Herr 
Oberst Peterffy, Oberstlieutenant Neustädter, Oberstwacbtme ister O'Flanagan, 
Hauptmann Koch, Oberlieutenant Sloa, besonders aber Hauptmann Fekete, der 
den Feind nie aus den Augen liers und allein dreifsig Gefaogeoe machte; so- 
wie ganz vorzüglich Herr Oberatlieutenant Neustädter, welcher durch seine 
th&tigen Anstalten alles Lob Yerdient. Herr Oberstlieutenant von Eichter and 
Hauptmann Geppert vom Generalquartiermeisterstab führten mehrmalen unsere 
Stürmenden an und trafen nebst dem Herrn Oberlieutenant Czorich, der das 
Kraj'sche Bataillon dem Feind in die Flanken führte, alle erdenklichen guten 
Anstalten und waren nicht selten in der melee. Der Karaiczay'ache Ober- 
Ueutenant Sunstenau, mein Adjutant, verrichtete nicht nur allein seine Auf- 
träge, sondern setzte sich selbst in gefährlichen Augenblicken freiwillig an die 
Spitze einiger Mannschaft, sowie der Lieuteaant Fakh vom 5. Husaren- Regi- 
ment, welcher bei mir auf Ordonnanz ist. Und da ich nur diesen tapferen 
Männern alles und die Wiederverbindung mit Herrn General Baron Gotteaheim 
einstweilen gestern abends bei San Casina zu verdanken habe, so bitte ich 
solche Sr. Majestät bekannt zu machen. 

Unser Verlust wird sich auf 500 Mann belaufen; unter den Verwundeten 
ist Herr Oberst I'eterffy, Major O'Flanagan von AJvinczy. Jener des Feindes 
betrügt wenigstens 1000 Mann, das Schlachtfeld ist voll Toter, Wir haben 
gegen 150 Gefangene gemacht, unter welchen der Lieutenant-General Kom- 
mandant Soult, der alle Truppen unter Massena kommandiert und im Fufs 
blessiert ist, dessen Adjutant, ein chef de brigade, Bruder des Generals, ein 
Hauptmann und dann einige Oföziers. 

General Massena schickte gleich einen Parlamentär, um das Schicksal des 
Generals Soult zu erfahren, welches man ihm mündlich bedeutete. 

HohenzoUern FML. 

Sr. Ä., Italien. 1800, F. A. XITI, 81. Abschrift. Beäage Nr. 15 m Böhm- 
iOÜern, Beiträge etc. 

n, S. 166, Z. 8 V. u. Statt 23. lies 22. Juni. Vgl. S, 345, Nr. 171. 

H, S. 167, Z. 7 V. o. In einem Briefe an Massena vom 24. Juni (Cagnac, 
n, 515) berichtet Suchet über die erfolgte Besitznahme, die Zustände in Genua, 
den Ausmarsch der Österreicher und seine Unterredung mit HohenioUeni. Er ist 
voll Lobes für den österreichischen General. Sehr charakteristiEch ttir die Art, 
wie zwei Personen über dieselbe Sache sich äufsem, ist es, wenn Suchet von 
HohenzoUern schreibt: „II a voulu absolument que je visse d^filer ses troupes. 
En effet j'ai vu passer trois helles brigades formant environ 8500 hommes en 
infanterie et cavalerie. J'ai su de lui beaucoup de particularites sur le blocos 
de Genes, qoi augraentent encore Tinteret de votre belle defense." 

II, S 170, Z, 22 V, u,; S, 171, Z. 18 y. o. Der Vertrag zwischen Hohen- 
zoUern und Marmont vom 29. September 1800 findet sich abgedruckt bei 
Posaelt, Annalen 1801, II, 48 und bei L, Neumann a a. 0. I, 619. 
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II, S. 239, Z. 7 V. 0.; S. 240, Z. 23 v. o. Die von Melas und Hohen- 
zollem hervorgehobenen Verdienste piemontesischer Offiziere werden bestätigt 
durch ein Girkularschreiben von Melas an die Befehlshaber der piemontesischen 
Regimenter aus San Stefano vom 9. Mai 1800 und die piemontesische Militär- 
kommission aus Bordighera vom 10. Mai 1800 im „Centenario della Battaglia 
di Marengo'', I, 66. 

n, S. 253, Nr. 62 und Anm. Vgl. noch bezüglich der österreichischen Ge- 
fangenen Mras Ö. M. Z. 1822, m, 296. 

II, S. 277, Anm. 1: statt Nr. 171 lies Nr. 172. 

n, S. 285, Nr. 101. Über den General Giuseppe Lechi (nicht Lecchi) und 
die gräfliche Familie Lechi zu Brescia giebt sehr eingehende, auf Familienpapieren 
beruhende Nachrichten Alberto Lumbroso in seinen „Miscellanea storica in- 
tomo alla battaglia di Marengo^^ Boma 1900, S. 11 der Prefazione zu den mit 
S. 43 beginnenden Memorie di Giuseppe de Lorenzo, eines jungen Brescianers, der, 
zuerst an der Revolution in Neapel 1799 beteiligt, im folgenden Jahre den 
Feldzug in Italien in der cisalpinischen Legion unter Lechi mitmachte. Inter- 
essante Schreiben Lechis über den Feldzug und die Zustände in Brescia und 
der Umgegend bei Cugnac, Operation de Lechi II, 120 ff. 

II, S. 293, Nr. 114. Dafs die von Marbot angefahrten Daten unrichtig 
sind, wird, wie es scheint, dadurch bestätigt, dafs Massena erst am 7. Juni 
den Wortlaut der Kapitulation und Nachrichten über die Vorgänge in Genua 
übersendet (Cugnac II, 291). 

n, S. 342, Anm. 1. Dupont schickt dem Kriegsminister am 5. Messi- 
dor (24. Juni) die Articles additionnels. Cugnac (II, 516) schliefst aus diesem 
Briefe, indem er den Irrtum der Correspondance de Napoleon P' berichtigt, die 
Artikel seien vom 24. Juni zu datieren. Da aber Joseph St. Julien nach seinem 
bei Foumier a. a. 0. S. 209 abgedruckten Reisepartikulare nur am 21. Juni in 
Mailand verweilte, so mufs die Vereinbarung an diesem Tage erfolgt sein. 

n, S. 346, Z. 14 V. 0.: statt General Fack lies General Fox; er war 
der Bruder des bekannten Staatsmannes. 

n, S. 346, Nr. 173. In einem Schreiben Zachs an den Ersten Konsul 
aus Mailand vom 20. Juni (Cugnac 11, 517) heifst es: „J'ose en meme temps 
vous prier, tant en mon nom que de tous les officiers faits prisonniers de 
guerre a la bataille du 14 de juin, de nous laisser rentrer dans nos foyers, 
sous parole d'honneur de ne pas servir jusqu'a echange definitif." 

n, S. 384, Z. 14 V. o. \md Anm. 3. E. Wertheimer in dem Aufsatze „Erz- 
herzog Karl und die zweite Koalition", Archiv für österreichische Geschichte, 
Bd. 67, 238 fr., Wien 1886, macht aus dem Archiv des Erzherzogs Albrecht Mittei- 
lungen über Erzherzog Karl im Jahre 1800. Der Erzherzog konnte erst beim 
Eintreffen Krays am 17. Mäi-z die Armee verlassen, um in Prag seinen Aufent- 
halt zu nehmen (an Herzog Albert 17. März). Er war von Sorgen erfallt, 
die sich nur zu bald verwirklichten (an Herzog Albert 15. und 18. Juli); den 
Waffenstillstand von Parsdorf billigt er trotz der harten Bedingungen (an Herzog 
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Albert, 22. Juli) und erklärt sich am 20. August offen für den Frieden. Über dan 
Erzherzog Johann äuTsert er sich am 6. November 1800: „II est maJbeureax de 
n'avoir personne aatour de lui dans bquel il a de la conliance, et qui pnisse 
lui donner de bons conseÜa. Si on avait suivi mon desir et le sien, et 
qn'il eut pu m'accompagner pendant que je commandaia Tarniee — j'ose ma 
flatter qu'il ne aerait pas comme cela, et qu'aussi eomine sold&t il poorrait 
servir beaucoup mieax Ba Majeste qu'il ne le peut actaellemeat. Comme il a 
beaucoup d'amitie pour moi, je lui ai ecrit roon opinion sur bien de choses 
avec ma franchise ordinaire. Ce serait bien dommage, s'il ae gätaü, car il a de 
quoi devenir un excellent sujet, s'il est bien dirige" (Wertheimer a. a. 0. 242). 
Karl hatte schon im M6rz 1799 versucht, den Erzherzog Johann zur Armee 
zu ziehen; aber der Kaiser hielt ihn für noch zu jung. Im Jahre 1800 
machte man wohl dem Erzherzog Johann zum Vorwurf, die rasche Erbebnug 
zur h&chsten Stelle habe seinem Charakter geschadet. Der preuTsische Ge- 
sandte Graf Keller schreibt am 21. Dezember: „L'Archiduchesse Elisabetii' 
qui pousso bien plus loin encore la franchise que la reine de Naples, a dit 
nouvellement au vieux general Haager, gouverneur des cinq arehiduca frires 
cadets de TEmpereur: ce n'est paa votre faute que vous n'ayez point fait 
de mon neveu Jean im heros, mais au moins n'aurait il pas dii devenir nu 
morant (ein Schlingel). Ce terme un peu trop energique ne peut avoir traJt 
qu'au manque de civilite qu'on a bläm^ g^neralement dans ce jeune prince 
depuis qu'il s'est vu subitement charge du coimnan dement aans y avoir aucune- 
ment ete prepar^." 

n, S. 38fi, Z. 18 V. o. und Anm. i. Im September war dem Erzhei'zog von 
Seiten des Kaisers keine Andeutung wegen Übernahme des Oberbefehls zuge- 
gangen (Karl an Herzog Albert 9. September 1800). Colloredo überbi-achte 
dagegen einen Brief des Kaisers vom 7. Oktober, man könne auf den Frieden 
nicht rechnen, der Erzherzog möge, wenn seine Gesundheit es erlaube, den 
Oberbefehl übernehmen. Iii der Antwort des Erzherzogs vom 12. Oktober 
wird, wie in dem Schreiben an Herzog Albert vom 11. Oktober (Nr. 201), 
nur die schwankende Gesundheit als Grund der Ablehnung angegeben. Der 
Kaiser machte dann den Vorschlag, der Erzherzog möge sich zugleich mit ihm 
in die Nähe der Armee begeben, um dieselbe unter Schonung seiner Gesund- 
heit wenigstens mit seinem Rate zu unterstützen (Kaiser Franz an Erzherzog 
Karl 17. Oktober, Wertheimer 245), und der Erzherzog, obgleich er sich wenig 
von dem Plane vei-sprach (an Herzog Albert 25. Oktober), erklärte sich dain 
bereit, wenn sein Befinden sich bessere (an Kaiser Franz, 22, Oktober); am 
20. November wird der Plan vom Kaiser wieder angeregt, und Karl erklärt 
sich am 23. November bereit; die drei Briefe lauten: 
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Erahersog Karl an Kaiser Franz. 

Prag, den S2. Octobris 1800, 

Expediert eodem mittels Courier 

Lieutenant Caspar von BrechainTille. 

Beater Brnderl Dein Schreiben vom 17. 1. M. habe ich durch den Lieute- 
nant Caspar erhalten. Vor allem rechne ich es mir zur gröfsten Pflicht, Dir 
den wftrmsten Dank fllr die Freaudschaft, Braderliebe und das Zutrauen ab- 
zustatten, welche Du mir in diesem Briefe auf eine Art zu erkennen giebst, 
die mich sehr rührte und meine Seele neuerdings mit der innigsten Teilnahme 
belebte. Teuerster Bruder, Du machst mir den Wunsch bekannt, bei neuer- 
dings ausbrechenden Feindseligkeiten zu Dir un den Ort zu kommen, wohin 
Du Dich begeben werdest, um a portee der Armee zu sein. Jeder Deiner 
Wünsche ist für mich heilig, und ich habe keine gröfsere und angenehmere 
Angelegenheit , als denselben in allen müglichen Fällen mit rechtschaffenem 
Bruderherzen zu entsprechen; daher ich in einem solchen eintretenden Fall 
keinen Augenblick verweilen werde. Deiner Einladung an den zu bestimmenden 
Ort zu folgen, wenn meine Gesundheitaumstände meinem entschiedenen redlichen 
Willen keine Schranken setzen werden. 

In diesem Augenblick bin ich beschäftiget, bei der Errichtung der Legion 
alle jene Anstalten zu treffen, welche zum sichern und schleunigen Zweck 
führen. Der Anfang ist besonders schwer, and es erfordert viele und an- 
haltende Verwendung, um die Sachen in den Gang zu bringen. Inzwischen 
danke ich Dir recht sehr für die Erleichterung, welche mir die jetzt an die 
verschiedenen Behörden ei^angenen gemessenen Befehle in der Gründung und 
Beförderung dieser Anstalten gewllhren werden. Auch werde ich die erste 
freie Zeit dazu verwenden. Dir meine Gedanken über den mir zugeschickten 
Operationsplan schriftlich mitzuteilen; und ich bitte Dich wied erhaltermalen, 
von mir die heiligste Versicherung aul'zunehmen , dafs das niemand mehr be- 
herzigen kann, wie grofs die PSicht eines Staatsdieners und Bruders ist, seinem 
Monarchen in der Besorgung so wichtiger und ausgedehnter Regentengeschäfte 
mit allem möglichen an die Hand zu gehen, was Geistes- und körperliche 
Kräfte nur immer vermögen, besonders In einem Zeitpunkt wie der jetzige ist, 

Ich wiederhole daher die feierliche Gelobnng, dafs mein Wille entschieden 
ist, Deinen Wünschen in allem möglichen zu folgen; selbst jeder persönlichen 
Aufopferung unterziehe ich mich mit aller Bereitwilligkeit und dera süfsesten 
Gefühle von Pflichterfüllung, wenn es sich darum handelt, Dir und der Mon- 
archie in einem solchen entscheidenden Zeitpunkt dienen zu können: daher 
meine Bitte an Gott dahin gerichtet bleiben wird, meine entschiedene Geistes- 
stimmung bei der Ausführung in keinem Kampf der Natur unterliegen zu lassen. 

Erhalte mir etc. 

E. A. A. Copialbueh J8O0/0J, Nr. 13. 
Batr*r, QnaUni. II. B6 
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Kaiser Franz sn Enthersog KarL 

Wien, 20, November 1800 
Ipraes. Prag, 82, um 8 Dlir abends per EaUfett«.) 
Best«T Bruder. Ich schreibe Dir diese Zeilen, um Dich lu benaehrich- 
tigen, dals, nachdem die Francosen den Waffenstillstand aufgekfindiget haben, 
ich mich vielleicht in dem Fall finden werde, mich bald zur Anne« selbst ra 
begeben. Auf diesen Fall wünsche ich, dals Du Dich ebenfalls dahin rerfQgen 
mögest, sobald ich Dich darum ersuchen werde. Setze Du Dich indessen, 
ohne etwas davon zu sagen, in Bereitschaft, nm, wenn ich Dir die Zeit mr 
Abreise schreiben werde, sogleich abgehen zu können, indem ich Dir jebt 
wegen den noch vorfallen könnenden umständen nicht genau dieselbe bestäm- 
men kann. Ich bitte Dich, betreibe mit allem Eifer die Zustande bringnng der 
Legion von Bcihmen nud Mahren, wozu, wie ich hoffe. Dir alle möglichsn 
Mittel an die Hand gegeben werden. Besonders suche auf gute .\rt, ohne 
dafs man es zu sehr merke, die Mannschaft aus den dem Feinde am meisten 
exponierten Kreisen bald zu erhalten, damit uns diese auch bei einem nach- 
folgenden Unglück nnd Einbruch des Feindes nicht entgehen möge. 

Ich erwarte alles von Deiner Freundschaft nnd Liebe, was in Deinen 
Kräften steht, in diesen für die Monarchie so bedenklieben Umständen. 

Erhalte mir nur immer dieselbe und rechne dann auf meine Erkenntlicli' 
keit, auch glaube mich zeitlebens 

Deinen besten Freund and 
Bruder Franz m. p. 
E. A. A. Gatu rigenhändig. 

Eishenog Karl an Kaiser Frans. 

Prag, 23. November 1800. 
(Eipediert eodem mittels Estafette.) 
Bester Bruder. Deine gnädigst« Zuschrift vom 20. I. M. habe ich soeben 
erhalten nnd verweile keinen Augenblick, Dir anzuzeigen, dafs ich mich in 
Bereitschaft setze, um zur Armee sogleich abgehen zu können, sobald Da mir 
den Zeitpunkt bestimmen wirst. Ich wiederhole, bester Bruder, hierbei die 
Dir schon öfters gegebene Versicherung, dafs ich es mir mr ersten Angelegen- 
heit sein lasse, Deinen WOnschen, welche für mich heilige Befehle sind, auf 
das gewissenhafteste zu entsprechen nnd in allen Fällen, wo es .sich um das 
Wohl der Monarchie so sehr bandelt, auf das rastloseste meinerseits mitm- 
wirken, soweit physische Kräfte und Gesundheit nur immer gereichen werden. 
Die Errichtung der zu der böhmiscben Legion bestimmten Bataillons ist im 
besten Gange. Die Mannitchaft wird nach den eingegangenen letzten günstigen 
Rapporten in den vorliegenden Kreisen den 28. laufenden Monats grolsenbnls 
beigeatetlet sein, wodurch ich Deinen Wünschen zuvor- and entgegengekommen 
bin. Auch hoffe ich, dafs in den rückliegenden Kreisen die Beistellnng der 
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Mannschaft in kurzer Zeit 
betreibe ich diese Anstalt; 
kann ich docb mit wahrem 
bisherigen Verwendung 



rolleadet sein wird. Mit der gröfst^n Anstrengung 
ingeachtet sie grofcen Schwierigkeiten unterliegt, so 
Vergnügen versichern, dafs ein guter Erfolg meiner 
tspracb, und ich habe »Ue Ursache, mit dem 



erwünschten Fortgang znixieden zu sein. Inzwischen läfst es sich doch leicht 
ermessen, dafs von den Bataillons noch zar Zeit kein wahrer Gebraueh ge- 
macht werden kann , bis dieselben zureichend exerziert und organisiert sein 
werden: obgleich alle Eile und aller Nachdruck auf die Beschleunigong gelegt 
wird, so ist doch immer eine grofse Zelt erforderlich, um die Mannschaft für 
den Felddienst brauchbar zu machen. 

Erhalt« mir etc. 

E. Ä. A. Copialbuch 1800/01, Ar, 14. 

Aber die plötzliche Erkrankung des Kaisers licfs von dem Plane absehen 
(Kaiser Franz an Erzherzog Karl 9. Dezember, Nr. 346). 

n, S. 393, Anm, 2. Minto an Gi-enville 27. Dezember 1800. Er übersendet 
einen Brief des Kaisers an den König von England über den Waffenstillstand 
von Steyer und fügt hiii^a: „I shal! content myself t« day with saying that 
I helieve the language of the Emperors lettcr comes from the heart, and that 
the sentiments which it conveys both of loyalty and affeetion towards His 
Majesty are perfectly sincere. I must also bear my unqualifled testimony 
fonnded on a review of every aet and uieasure of this Government sinee the 
signature of the treaty, that the intentions of the Emperor have hoen sincere 
and hononrable tbronghout, that he has declined neither exertion nor danger 
to fnlfil his engagements and that* the sacrifice of His connexion with His 
Majesty which is at length extorted from him by an irresistible fatality is 
that perhaps which he feels most acutely in this season of affliction and disaster," 
State-Pap er- Office, London. 

n, 8. 400, Z. 21 V, o. und S. 434, Nr. 223. Das Journal des k. k. Bevoll- 
mächtigten beim bayerischen Snhsidiencorps, Eomberg (F. A, XII, 551 — 553), 
umfafst seinem Titel entsprechend den Monat Dezember vom 1. bis zum 31. 

Es stammt aus der Verlassenschaft dos Obersten Boraberg — im Jahre 1800 
war er Major - — , ist von seiner Hand geschrieben und scheint ein Entwarf 
EU einem Bericht auf Grund gleichzeitiger Notizen zu sein. Zu den ersten 
vier Tagen ist es ausführlich, für die übrige Zeit ganz kurz gebalten. 

Von den sieben Seiten des Journals entfallen zwei auf den Tag von 
Hohenlinden. Die Bayern wurden an drni Punkten verwendet, und Romberg 
iBJst sich über deren Verhalten aus wie folgt: 

„Sechs Kompagnien kurpfab.-bayrischer Scharfschützen und die drei bay- 
rischen Bataillons Ueofs, Minucci und Metzen waren bei der Avantgarde; 
sie sollten die links bei Kreith gelegene Waldang besetzen, die daselbst ange- 




troffene Übermacht des Feindes nötigte sie aber, sich nach i 
wieder daraus zurückzuziehen und sich vor ICreitb aufzustellen, 
behaupteten diese Stellung mehrere Stunden lang- 
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Als der fransSsiscbe General Bichepanse in die grolse Waldung' links 
der öBt«rreichi sehen Hanptkolonae vorrückte, gingen gleich bei Wahrneh- 
mung dieser Bewegung die noch übrigen h. k. Gren&dier-Batailloos und die 
angeschlossenen vier kurpfalz-bajrriscbeii Bataillons unter ÄnfUhrung 
des Generals Wreden dem Feind entgegeo; trotz der tapfersten 
Gegenwehr war es nicht möglich za widerstehen, da der Feind immer mehr 
Tmppen in die 6aterreiebiscbe linke Flanke nnd in den ROcken schicken 
konnte .... 

Der FML. Färst Liechtenstein, der die Kavallerie des corps de reservs 
kommandierte, binderte durch seine Attacken das weitere Vordringen des 
Feindes, wobei das kurpfalz-bajrische Cbevaulegers-Begiment sich 
mit der übrigen Kavallerie auszeichnete. 

Am 3. Dezember sammelte sich das bayrische Corps so viel als möglich bei 
Haag, am 4. bei Mübldorf; an diesem Tag machte der kommandierende 
GL. von ZweibrQcken dem Erzherzog Johann dringende Yorstellnngea , sich 
mit den dieastnntauglicben bayrischen Truppen hinter der Armee aufstellen lu 
dürfen. Der Erzherzog bestimmte dazu Neumarkt, nur mufsten die in den Ver- 
Bchanzuagen von Mtlhldorf, Kraibnrg und Wasserburg befindlichen ftlnf Ba- 
taillons (sie waren an der Schlacht gar nicht beteiligt gewesen) bis zur Ab- 
ISsung durch k. k. Truppen an diesen Standorten bleiben. 

Am b. Dezember wurde bei Bnrghansen biwakiert, am 9. Dezember war 
die Gegend von Nenmarkt erreicht, das Hauptquartier in Strafswalchen." 

[Bin Zasammentrefien mit Wickh&m wird nicht erwähnt.] 

Am 24. Dezember wurde der Major and Flügeladj'it^'uil^ Ditfiirth zata 
Erzherzog Karl geschickt, nm nochmals die Erlaubnis zor Ahrückung sa ver- 
langen. Ditfurth kam am '21. aus dem Hauptquartier St Pulten zurück und 
brachte die Erlaubnis mit, am 30. abzurücken. 

In einem Briefe Rombergs an Weyrother vom 10. Dezember (F. A. XH, 
189) ist ebenso wie im Journal der 9. Dezember als Tag der Ankunft in 
Strafswalchen angegeben. 

n, S. 402, Z. 26 v. o. Das Memorial du depöt general de la guerre V, 
270 beruft sich für die Autorschaft Zweibrflckens auf das „Journal MlUtaire 
de 1818, p. 76". Dieses Journal findet sich in Deutschland vielleicht nur in 
einem einzigen Exemplare. Erst nach vielen vergeblichen Nachfragen wurde 
mir von Herrn Oberlieutenant Freiherm Binder von Krieglstein freundlichst 
mitgeteilt, dafs es in der Bibliothek des grofsen Generalstabs /,u Berlin unter 
L 442 vorhanden sei, und die Güte der Bibliothek Verwaltung gestat1«te die 
Benutzung in Bonn. Der vollständige Titel lautet: „Journal Uilitaire Annee 
1818. Deuxieme Semestre A. Paris. Chez Magimel, Änselin et Poohard, ^di- 
teurs, librairea pour l'art militaire me Daupbine, n" 9. De l'imprimerie de 
Demonville. 1818." In der „partie officielle" — 590 Seiten grofs 8* — entbSlt 
es Erlasse, Ernennungen und dergleichen, in der „partie non officielle" unter 
besonderem Titel auf 205 Seiten Besprechungen militärischer Schriften und 
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kleinere Abhandlungen. S. 76 findet sich eine „Relation de la bataille de 
Hohenlinden, traduite de Fallemand, Premier article^^, S. 76 — 86, dem sich 
S. 87 — 91 der Schlufsartikel anreiht Für die Autorschaft Zweibrückens ist 
aber dieser Mitteilung gar nichts zu entnehmen. Die beiden Artikel enthalten 
eine nahezu vollständige Übersetzung der Schrift: „Die Schlacht bei Hohen- 
linden, München 1803^', ohne irgend erhebliche Veränderungen. Der unzweifel- 
haft von Ditfnrth herrührende deutsche Bericht wird, wie in der deutschen 
Schrift (S. 21), auch im Journal militaire (S. 86) dem General Zweibrücken 
zugeschrieben. Am Schlufs der Abhandlung (S. 91) wird bemerkt: „Tire du 
d^pöt de la guerre^^ Man hat also, ohne den Titel zu nennen, ein Exemplar 
der deutschen Schrift, das sich im d^pot de la guerre befand, benutzt 

n, S. 410, Z. 16 Y. 0.: statt Simsbchen lies Simbschen. 

n, S. 411, Nr. 205: 

Kaiser Frans an Graf Tige. 

Alt-Otting, 8. September 1800. 

Lieber General der Kavallerie Graf Tige! Ich habe Meinen Bruder Erz- 
herzog Johann zum Kommandierenden en chef Meiner Armee in Deutschland 
ernannt; der General Stipsicz ist als General - Adjutant und der Hauptmann 
Lauer vom Ingenieur-Corps als Flügel-Adjutant bei dem Erzherzog anzustellen, 
welchen Hauptmann Ich imter einem zimi Major befördere. Die General- 
Quartiermeister- Stelle bei dieser Armee hat durch den Obersten Weyrother 

vertreten zu werden. t?««,.» «, « 

J^ ranz m. p. 

Kr. A,, DeutscMand, H. K. R 1800, 3, 2175. Original. 

n, S. 413, Nr. 207. Im Wiener Kriegsarchiv (Deutschland, 1800, F. A. 
Xm, 167, a/2) befindet sich ein ausführliches Gutachten des Erzherzogs 
Karl, welches in der Abschrift vom 29. Oktober datiert wird. Wertheimer 
((beschichte Österreichs, Wien 1884, I, 74) führt einen Satz daraus wörtlich 
an. Das Gutachten kann aber dem Inhalte nach nicht im Oktober geschrieben, 
sondern es wird im August verfafst, und der Irrtum dadurch entstanden sein, 
dafs die Datierung 29./VIII. auf den Oktober bezogen wurde. 

n, S. 423, Z. 4 V. u. (im Text): statt Tittmaning lies Tittmoning. 

n, S. 436, Anm. 1: statt Troosburg lies Trostberg. 

II, S. 453, Z. 24 V. 0.: statt fut lies furent. 

n, S. 455, Z. 12 V. 0.: statt Meyen lies Metzen. 

n, S. 457, Z. 8 V. 0.: statt moitie lies moitie. 

n, S. 462, Anm. 2, Z. 5: statt setzen sich lies setzte sich. (Die An- 
führung ist erst am Schlüsse der Anm. zu Ende.) 

n, S. 468, Z. 3 V. u. (im Text): statt Kühan Ues Küham. 

n, S. 469, Z. 21/22 v. o.: statt Chaussee von von Haag lies Chaussee 
von Haag. 
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n, S. 475, Z. 20 y. o.: statt Mtitbach lies Mittbach. 

II, S. 485, Z. 17 V. u. Karl war seit dem 23. November wieder häufig 
unwohl, zuweilen bettlägerig (an Herzog Albert, 23. November und 4. De- 
zember; Wertheimer a. a. 0. 246.) Keller berichtet am 13. Dezember, der 
Erzherzog Karl sei krank und zwei Tage bettlägerig gewesen, nach den Be- 
richten glaubwürdiger Beisenden werde er Böhmen schwerlich verlassen können. 
Als man dem Gesandten aus Berlin am 22. Dezember im Tone des Vorwurfe 
antwortet, der Erzherzog sei gerade, als man ihn in Wien för so krank aus- 
gegeben habe, zu der Armee abgereist, besteht er nachdrücklich auf der Richtig- 
keit seiner früheren Mitteilung über das Unwohlsein. 

n, S. 485, Nr. 249. 

Erzherzog Karl an Herzog Albert 

Prague, 14 d^cembre 1800. 

[Der Erzherzoge im Begriff abzureisen, übersendet sein Testament. Er hat Sztaray 

den Befehl über die böhmische Legion übertragen.] 

Mon bien eher Oncle. Je profite de la permission que Vous m'avez 
donn^e il y a deux ans, lorsque la guerre recommen^a, de Vous envoyer mon 
testament pour Vous le faire passer ci -Joint. Vos bontes et Votre amitie 
pour moi sont la seule cause, a laquelle Vous devez attribuer si je Vous suis 
si souvent a charge. Aussi je sens tout le prix de Vos bontes, et toute ma 
vie sera employee a Vous le prouver et a les meriter. Je croirais les 
meriter entierement, si je croyais qu'une tendresse bien sincere suffisait 
pour cela. 

Cette lettre achevee, je pars pour ma destination. J'espere d'y etre mer- 
credi [17. Dez.]. Le temps et le chemin sont si mauvais qu'il est impossible 
que j'y sois avant. 

En partant j'ai laisse ad interim et jusqu* a la ratification de S. M. le 
commandement de la legion au FZM. Sztaray, n'ayant aucun autre ici a qui 
j'aurais pu le laisser. La legion est deja au-dessus du complet en hommes, 
mais ce ne sont que des paysans, et il n'y en a qu'une partie d'armes, aucun 
d'exerce. 

Ma sante va un peu mieux depuis huit jours Je crains que 

le voyage me fera du mal — patience, ce ne sera ni le premier ni le der- 
nier sacritice que je ferai au bien de l'etat et a i^. M. Poumi qu'il soit utile, 
je m'en consolerais. 

Adieu et€. i-iv„ , ^ 

Charles. 

E. A. A. Original. Ganz eigaihändig. 
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n, S. 487, Anm. 1. 

Kaiser Frans an Erzherzog KarL 

[Wien, 14. Dezember 1800.] 

(praes. den 17. Decembris um 2 Uhr 

Nachmittag durch Schwanstadt.) ^ 

[Dank für die Übernahme des Oberbefehls. Unbeschränkte Vollmacht. Die Ver- 
wendung Dukas, Fafsbenders und Sztarays wird gebilligt.] 

Bester Bruder. Aus Deinem Brief, den ich gestern abends durch Courier 
erhalten habe, habe ich mit vielem Vergnügen ersehen Deine Bereitwilligkeit, 
Dich dem Kommando der Armee zu unterziehen. Ich erkenne von Herzen 
diesen neuen Beweis Deiner Liebe und Ergebenheit für mich, und wünsche, 
dafs Du alles Glück der Armee mitbringen mögest. Aas jenem, was ich unter 
einem heute an meinen Bruder Johann erlasse, wirst Du ersehen, was meine 
Gesinnungen sind; da aber die Armee von Wien zu kommandieren unmöglich 
ist, so betrachte es nur als meine Gedanken, und mache jenes, was Du in 
Gemäfsheit Deiner Erfahrung und für das Beste des Dienstes erforderlich 
glaubest, ohne etwas zu wagen, was uns zu Grunde richten könnte. Ich bitte 
Dich, mir genaue Auskunft über die Lage und Beschaffenheit der Armee zu 
geben, sowie über jenes, was Du ferneres zu unternehmen gedenkest, damit 
ich mich hiemach zu richten in stand gesetzet werde. Da ich jetzt zur Armee 
zum Nutzen meiner Unterthanen abzugehen nicht in dem Falle bin, zumalen 
sie in keinen besseren Händen als in den Deinigen sein kann, und ich von 
hier aus alle für die Armeen und fernere Verteidigung meiner Länder er- 
forderlichen Anstalten betreiben mufs, so empfehle ich dieselbe Deiner Ob- 
sorge am angelegentlichsten, sowie die Verteidigung meiner Unterthanen und 
der Monarchie. Ich genehmige, dafs Du den General Duka mit Dir ge- 
nommen, sowie dafs Du dem FZM. Sztaray die Obsorge über die Errichtung 
der Legion in Böhmen und Mähren aufgetragen hast, die Du nicht genug 
betreiben kannst. 

Den Fafsbender werde ich zum überzähligen Reichshofrat ernennen. 
Gott gebe Dir Glück und Segen und gute Gesundheit. Gieb mir fleifsig 
Deine Nachrichten, auch glaube mich zeitlebens 

Deinen besten Freund 

und Bruder Franz. 
Wien, den Dezember 1800*. 

Die Verwendung meines Bruders Johann überlasse ich Dir; sorge, dafs 
immer rechtschaffene und gut gesittete Leute bei ihm bleiben. 

E. A. A. Original. Ganz eigenhändig. 



' Vermerk des Erzherzogs: Der Name des Überbringers ist leer gelassen. 
' Der Monatstag ist leer gelassen. 
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The Paget Papers. 
Diplomatie And Other Correspondence Of The Right Hon. Sir Arthnr Paget, 
G. C. B. 1794—1807 [With Two Appendices 1808 and 1821—1829] Ärran- 
ged And Edited By His Son The Right Hon. Sir Angustus B. Paget, G. C. 
B. Late Her Majesty's Ambassador In Vienna. With NoUs By Mre. J. R. 
Green. Twenty-four Portraits. In Two Volumes, Vol. I. — London, William 
Heinemann. 1896. 

Sir Arthor Paget, geboren 15. Januar 1771, aas der alten, vornehmen 
Familie der Lords von Anglesey und Uxbridge, kam als englischer Gesandter 
1798 bis Mai 1799 nach München, April IBOO bis Juni 1801 nach Palermo, 
September 1801 bis Juni 1806 nach Wien, Nachdem er im folgenden Jahre 
eine Sendung an den Scdtan übernommen hatte, zog er sich 1809 ins Privat- 
leben zurück and starb am 26. Juli 1840. Sein Sohn, Sir Angustus B, Paget, 
ebenfalls mehrere Jahre Botschafter in Wien, hat eine Auswahl aus den hinter- 
lassenen Papieren seines Vaters in zwei BtH,tt!tchen Bänden veröffentlicht. Die 
Herausgabe entspricht nicht den Anforderungen, die man jetzt an Werke dieser 
Art zu stellen gewohnt i^it, und in der Bezeichnung der Orts* und Personen- 
namen, sowie in den Anmerkungen wäre manches zu berichtigen. Hier ist 
aber nnr dem Dank Mr eine neue wichtige Quelle Ausdruck zu geben. Der 
Briefwechsel Pagets mit seinem Minister, Lord Grenville, sodann mit anderen 
diplomatischen Vertretern Englands, inabesondere mit Lord Minto, Admiral Keith, 
Lord William Bentinck enthält manches Merkwürdige für die Ereignisse des 
Jahres 1800 auf dem mittelländischen Meere, in Genua, Oberitalien und Wien. 
Ich stelle im folgenden einige Angaben zusammen, welche dem, was in meinem 
Werke zur Mitteilung kam, als Ergänzung dienen. 

Zu 3. 60 d. W. Keith an Paget, Genua, 5. Juni 1800, S. 228. 

I congratulate you on the capture of Genoa. Yon will guess, our ätn- 
ation was not good in the Milanese or they would not have got sach terms. 
I had a hai^d Job of it to bring things about for we were ordered to raise 
the blockade .... Massena and I had a bard set too; he is the greatest 
brüte in Christendom. 

Zu S. 172 ff. Lord William Bentinck an Paget, Head Quarters, Vienn» 
(lies Verona), 4. November 1800, S, 284. 

The amiistice expiring on the 4th, the army marched on the Ist from 
ita cantonments with sho Intention of assembling upon the Mincio. On the 
march General Beliegarde was met by a French adjutant of General Brtme 
bringing a proposal that the armistice shonld continue, as the congres of Lune- 
ville was about to assemble. The period of the armistice is not yet arranged, 
but I fancy it wüt continue indefinitely with a, notice of ten days before the 
recommencement of bostilities, I had hoped tbat the evacuation of Toscany 
would have been insisted upon. There never was, I helieve, so insalting and 
SO infamous a violation of all right and hononr as that has been. But Ks 
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jovL know very well, an Anstrian General has never the power to act upon 
bis own authority — a messenger was sent to Vienna with the news of this 
event for instmctions. No answer has as yet been received. 

Zu S. 227 nnd 250. Lord Eeith an Paget, Genua, 19. Mai 1800, S. 223. 

. . . the General [Franz] St. Julien made a capitulation at Savona wi- 
thout my knowledge, a little like Ancona. But I talked in a style to bis 
brother [Joseph] wbo is come here as a commissioner from Court to direct 
the Generals as has made bim teil twenty storys and make most bumble con- 
cession send for the treaty for my approval. Of course I am too well in- 
clined to the general interest to be angry. 

Zu S. 291, 295 und 346. Lord Keith an Paget, Genua, 12. Juni 1800, 
8. 229. Yesterday the Court of Turin and Jackson came here flying . . . 

Melas writes me: Italy depends on a battle which I shall fight to-morrow; 
if I fail, the army depends on your Mendship for its all .... I bave sent 
to Mahon to beg men of Fox, provided Abercromby is not arrived. 

Zu S. 334. Über den Eindruck, den die Schlacht bei Marengo und die 
Konvention vom 15. Juni hervorriefen, findet man zahlreiche Zeugnisse. 

Lord Keith an Paget, Genua, 20. Juni 1800, S. 232 .. . mine [feelings] 
for the moment are most de{)lorable. The Convention of the I4th I shall not 
soon forget nor that there are 14000 men on Minorca which cannot be 
used by reason, there is no General, and Fox has not nerves to send a man 
on. I had determined to defend Genoa for ourselves, but alas, it is too late. — 
Vergleiche auch Wyndham an Paget, Florenz, 24. Juni 1800, S. 233. — 
Mr. Lock (englischer Konsul in Neapel) an Paget, Neapel, 30. Juni 1800, 

5. 234: The post of yesterday brought us some farther particulars respecting 
the disastrous condition of the Austrian arms. The French under Berthier 
after being worsted by Melas on the 14th near Tortona attacked the Austrians 
unexpectedly next moming before daybreak, and defeated them with great loss, 
among the prisoners are said to be Melas and bis Etat-Major. The misfor- 
tune is ascribed in great measure to the treachery or cowardice of a Brigade 
of 3000 cavalry commanded by general Nobili, which opened the way to the 
enemy by falling back upon the infantry and throwing it into disorder. — 

Paget an Grenville, Palermo, 4. Juli 1800, S. 242: Since the first 
accounts we received of the defeat of the Austrian army and the cxtraordi- 
nary consequences which immediately followed it, which reached us the day 
before yesterday I have had several interviews with General Acton. — 

Zu S. 374 und 140, Anm. 1. Keith an Paget, Minotaur, in Leghorn Roads, 

6. August 1800, S. 263. I have the honour to enclo»e copies of a dispatch 
this moment received from General Melas which I beg you will commimicate 
to the court of Naples, and which will convince His Majesty that the safety 
of his kingdom has never been from before my eyes, and that this dis- 
pateh is in answer to my repeated demands on that subjeci [Endosure 
in Lord KeUh to Üie Hon, A. FagetJ From General Melas to Lord Keith. 
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Hüord, — Je m'«mpresse de Tons envoyer, Milord, copie de l'article 4"* dft !• 
conveotioD qni a et« Btipalee le 31 du mois deniicr aveu le general ea chef 
de rarmee fran^aise d'apres leqnel 1& ligne de demarcation des dem umeea 
du cöte de tltalie Meridionale vient d etre fiiee. V. E. obserrera sans dont« 
qce par cette ligne le rojaunie de Naples et les etat« de Borne n'ont phu 
neu ä craindre de Tarmee fran^aise Josqa'ä ce qae rannisttc« actael coDtiBOie, 
d'antaot plns qae le chäteau d'Urbltiü et de 3t. heo seront occnpes par Les 
trotq>es Imperiales. J'espere qne voos appronTercE, Milord, cett« negodation. 
Je le sonhaite au moins bien vivement, puisqne riea ue me flatte auiant qae 
l'approbatioo d'one persoone poor laquelle j'aoiai toute ma fie I« plus .grud 
respect; c'est d&ns ces sentiments que j'ai Hiotmeiu' d'etre etc. Melax. Da 
Qoartier-geaeral de Veröne, ce 2 Aout 1800. 

Zu S. 376 und 377. Kcith an Paget, Leghorn, 16. Juli 1800, 8. 253. 
It ig Eaid Geaenil Bellegarde is to euc&ed Mela« wbo is at Mantoa whh 
80000 men- 

Za S. 385f. Minto an Paget, Vienna, 26. September 1800, S. 270 fg. 
Ausführliche Nachricht and Unwille Aber den Vertrag von Hohentindan. Eng- 
land hatte am 10. September in Paris angezeigt, es sei bereit, aof billige Be- 
dingungen einen Waffenstillstand zur See zu gewähren. Dies wurde aber bei 
den Verbandluogea in Hohenlinden verheimlicht, und der Kaiser erfuhr erst 
auf der Rückreise in Linz, dafs er getäuscht worden sei. — Uinto an Paget, 
Vienna, 1. November 1800, S. 280 — 84. Die Ernennung Lefarbachs wurde 
durch Minto rückgängig gemacht, der andemtalls einen Bruch mit England in 
Aussicht stellte. 

Zu 8. 478, Anm. 2. Paget S. 167. Zu Pagets Nachfolger in MünckeD 
wurde im Frühjahr 1799 Drake ernannt. 

Zu S. 519. Minto an Paget, Vienna 16. Juli 1800, S. 250. 
happj to be enabled in answer to a direct and auxious application I took it 
on myself to make on the subject, to say that the Emperor will bimself attend 
to the interests of the King of Naples and sce that His Sicilian Majeat7 is 
inclnded in the pacification. 

Minto an Paget, Vienna, 23. Dezember 1800, S. 293 fg. The i 
vention ivith Naples was signed yest^rday and I really consider that tTan»- 
action as the stroDgest evidence that could be giveu, both of the zeaJ and 
judgement of the Marquis de Gallo, and of (he fair and favourable intentJons 
of Baron Thugut towards His Sicilian Majesty. — Vergleiche auch Minto an 
Lord Grenville, Palermo, 25. Januar 1801, S. 304. Femer Jackson an Paget, 
Koui, 27. Januar 1801, S. 306. 
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A. 

Abercromby, Sir Ralph, engl. General- 
lieutenant 845. 846. 864. 567. 

Abf altern (Apf-), Johann Nepomuk Frei- 
herr von, Oberst bei Nädasdy-Inf. 
(Nr. 89) 237. 238. 244. 

Acton, John Francis Edward, Baronet, 
Premierminister König Ferdinands IV. 
von Neapel 567. 

Alb eck, Johann, Hauptmann im GQM- 
Stab, Italien 48. 

Albin i^ Franz Joseph Freiherr, kurmain- 
zischer Staatsminister 388. 

Alessandria, Kommandant in, siehe 
Skal. 

Allvintzi, Alvinzy, (Alvinczy) von 
Berbereck, Joseph Freiherr, FZM., 
üng. Inf.-Reg. Nr. 19. 161. 162. 176. Bei- 
lage zu S. 193. 196. 208. 219. 238. 240. 
554. 666. 556. 

Almäzy, Elias Graf, Major von Coburg- 
Drag. (Nr. 6) 471. 

Altana, k. k. Ingenieur- Major 280. 

Ambschel, Franz, Oberst von Coburg- 
Drag. (Nr. 6} 452. 

A m E n d e , Friedrich Karl Freiherr, Oberst 
und Kommandant des 4. Bataillons 
leichter Infanterie 67. 68. 220. 309. 

Amerika, Vereinigte Staaten von, 
Konsul in Genua, siehe Wallaston. 

Andr^ossy, Antoine Fran9oi8, franz. 
Divisionsgeneral 420. 

Andrieuz, Marie Martin Antoine, G eneral- 
adjutant Massenas 45. 60. 159. 253. 256. 
263. 264. 266—269. 275. 

Anichi,franz. Kommandant in Vado(?)204. 

Anselin, Verleger zu Paris 662. 

Anspach und Baireu th, Christian Fried- 
rich Markgraf, GM., 11. Kürass.-Reg. 466. 



Aosta, Herzog von, siehe Sardinien 

(Victor Emanuel). 
Apfaltern siehe Abfaltern. 
Arenberg, Leopold Philipp, Herzog von, 

FM., Inf -Reg. Nr. 28. 29. 
Aspro von Hoobreuck, d\ Konstantin 

Ghilain Karl Freiherr, Oberst und Kom- 
mandant eines deutschen Freijäger-Corps 

172. 173. 187. 220. 646. 660. 
Assaretto (Azar-), Marchese Domin.,franz. 

Brigadegeneral, dann in k. k. Diensten 

VI. 46. 47. 147—152. 154. 166. 157. 161. 

191. 193. 197. 200 — 204. 206. 208. 210. 

212. 213. 218. 219. 240. 244. 307. 865. 

366. 878—881. 
Aubert, kurpfalzbayer. Lieutenant 456. 
Auerhammer, Joseph, Major vom 9. 

leichten Drag. -Reg. Fürst Liechtenstein 

847. 
Auersperg, Franz Xaver Graf, GM. und 

Brigadier. Beilage zu S. 198. 222. 247. 

250. 260. 

— Franz Xaver Joseph (?) Graf, k. k. w. 
Kämmerer 36. 

— Kari Fürst, FML., Nö. L[if.-Reg. Nr. 24. 
112. 

— Maximilian Graf, Rittmeister bei Kaiser- 
Dragoner (Nr. 1) 117. 

— Wolfgang Augustin Graf, Landesprä- 
sident von Osterreich ob der Enns 
512. 

Auffenberg, Franz Xaver Freiherr von^ 
GM., später FML. 36. 409. 419. 489. 622. 
523—524. 

Augereau, Pierre Fran^ois Charles, franz. 
General, Befehlshaber der gallo -bata- 
vischen Armee 388. 394. 420. 483. 607. 
608. 511. 

Azaretto siehe Assaretto. 
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Baader, Joseph von, FML., Kommandant 

in Elagenfurt 3S1 
Babel, Flor. Hauptmaim im OQHStab, 

Ituliea ii. 310. 333. 
Bach, Jobaim Nepomulf Baron, Major und 

KommaDduDt des 3. Bataillons leichter 

InfaQterie 67 68. 220, ISS. 30». 548. 
BacbmaDD, Kikotaua Franz Baron, ei<i- 

genOHlBcher Generalmajor 409. 
' BftdeD, Karl. Grorsheraog von, 1815— 

181B Inhaber des Oberösterr. Reg. 69 

(Jordis) 21. ei. 

— Leopold. Groftheraog TOn, 1830—1852 
Inhaber des Oberßaterr Reg, 59 (Jor- 
dis) 21 

— Ladwig, Grorsherzog Ton, 1818—1830 
Inhaber dea OberCsterr. Reg, 69 (Jor- 
dis) 21. 

Bagration, Peter Iwanowitsch Fürst, 

rnas. GU. S46. 
Baillet de Merlemont. Ludwig Graf, 

FUL, 387, 389. 391. 392. 410. 436. 486. 

429. 431. 433. 436 — 437. 436. 439. 440. 

141. 447. 149 4ö3. 460. 463. 167. 473- 

477. 
Banffj, Georg Graf. Hauptmann TOn 

Joseph Colloredo-lnf. (Si. 67) 271. 
Bannicza. Frani, Hauptmann von Gra- 

diäcaner Greni-Inf. (Nr. 81 170, 
Baraguaj d'Hilliers, Louis, franz. 

Geueral 27. 
Barbazetto von Brann, Peter, Lieute- 
nant von Beisky-Inf, (Nr, 13) 236. 
Barbiet, franz. Brigadechef 529. 
Barco, Felix Freiherr ron, Oberstlieat«- 

naut bei Uussj-Jä^er 307, 
Baroni, ti. k. AdnunUtrotionBpr&Bei eu 

Trient 338. 

— k. k. PoBtoffizier 301. 

Bartels, Jos. H, Freiherr von, kurpfalz- 

ba;er Generalmajor 613, 
Baatoul, Louia, franz. DiTisionsgeneral 

388 391. 39i. 460. 507, 
Bayern (Pfalz), Karl Theodor, Prinz von, 

zweiter Sohn des KurfOrst^n, Inb. des 

Oberrhein. Ereis-Seg. 419, 

— MailV. Joseph, KnrfarstTon,397— 401, 
411. 419. 434. 152—463, 477-481. 186. 
628. 543. 

— — kurpfalzbaver. Chevaulegeisrcgi- 
ment 464, 455, ' 

— Otto L, König von, 4. Chevaulcgprereg. 
K9nig 464. 

— Piua Augnst, Herzog in. Sohn Hersog 
Wilhelms, knrpfftlzbaver. Oberst. 6.Füa.- 
Beg. 419. 

— Wilhelm, He»og in. Pfaluraf von 
Zweibracken-Birkenfeld, kurphlsba^er. 



GL. der Inf, Kommandant de« bayer. 

AuxiliarcorpB 387. 398. 478. 180. 4SI. 612. 
Bayr siehe BejÖr von Buchhol«. 
Beaulieu de Murionuaj-.Johami Peter 

Freiherr, k. k, FZM, 39, 30. 32. 60, 26!, 

— WaUonen Beg Nr. 68. 450. 

Beaier (Bevam, Biveme, Gntvem), Phi- 
lipp, englischer Flaggenkapitän 60, 26fi. 
654. 

Bechini, OberlieuUnant im GQMSlab, 
Italien. Beilage in S, 193 214. 309. 

B e 1 k a , Oberlieutenant Ton Reisky-Lif. 
(Nr. 13) 236. 

Bellegarde, Friedrich Graf, Bruder Hein- 
richs, GH. üDd Brigadier, später FUL. 
56, 77, 78. 81. 97. 109. 113, 177. 179. ISS. 
222, 238—245. 310. 329. 356. 

— Heinrich Joseph Johannes Graf, FML., 
dann G, d. C. und Kommandierender der 
itaL Armee 31 33. 42. 144. 169—179. 
181. 182. 184. 186. 188 189. 322. 375- 
3J7. 613—514. 515-618 Ö18— 624. 548. 
546. 619. 666, 668. 

— Johann Franz TOn, Vater Friedrichs 
und Heinrichs, sächaiscber Kriegsmi- 
niater 33. 

Belleiselj siehe Belliehj. 

Belli, Kommandant eines Schwetserbat. 

in k. k. Diensten 303. 
Bellich; (Belle i sei v 'i, Oberlientenant rom 

GQMStab, Iltdien 319. 312. 
Bellnno, Victor Francois Peirin, Herzog 

von, Sohn des Marscoalln \ ictor V. IS. 

16. 19. 277. 551. 
BenjoTsky von Benjov, Joh., FML., 

Siebenbürg. Inf. Reg. Nr. 31. 428. 433. 

433. 416, 118. 149. 469. 
Bentinck siehe Cavendiah-BeDtiBck. 
Bernkopf siehe Stockard von Bern- 
kopf. 
Berry, Charles Ferdinand, Herzog von 

B60. 
Berstaedt, Ludwig Baron. Hauptmann 

im GQMSlab, Peutacbland 167. 
Berthier. Alexandre, franz. Gener&l und 

Kriegsminister. Oberbefehlshaber der 

Reservearmee *— 1*. 14. 18. 19. ai. 83, 

92—94, 99. 101 102 107. IIS. 115. 119- 

124. 128, 137 139—141. 162. 226. S«. 

228. 229. 230. 233. 216-218. 259. SSO. 

270. 276. 277. 318 — 320. 323. 33S. SST, 

S42— 345. 349. 362. 363. 3G5. ST3— 3T4. 

.183. 394. 396. 430 SSO. 631. &88. 6». 

534. 538. 541. 314. 548. 549. 561. 562, 

567. 668. 
Bessiftres, Jean Baptiste, fruit. General, 

später HarscbatI 10. 
Best, de siebe De Beat. 
Beulwitz, GM 409. 
Bevarn siehe Beaver. 
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Beyer (Bayr) von Bnchholz, Joaeph, 

GM. 448. 
Biancbi, Dnca di Casalanza, Friedrich 

I'reiberr von, FML„ seit 1810 Inhaber 

des liif.-R«g. 63 (Ehz. Joseph) 21. Sl. 
Bieber, kurpfalzbaTer. Lieutenant 466. 
Bienenfeld (i)iDef-)iWieDerGror8häi]dler 

und Lieferant SOO. 209. 213. 
Biking (Piking), Anton TOn, UberBÜieute- 

QBJit im GQMStab, ItAlien i3. 47. »6. 

Beilage zu S. 193. 216. 310. 
Binder von Krieelxtein, C. Freiherr 

von, preuTs. Artillecie - Oberlieutenant, 

kommandiert zur Dienetleietung beim 

Grufsen Generalstabe, MilitärBchrift- 

steller 20. 325. 562. 
BisBingen-Nippenburg, Ferdinand E. 

Reichsgraf voa, Landesgouvemeur von 

Tirol 613. 
Bieainger, General 276. 
Bitter, Johann, Hauptmann von Kraj-Inf 

(Nr. 84) leo. 
Bittner (Püttner), Hauptmann im OQM- 

Stab, Italien 216. 244. 311. 

Blankenetein, Ernst Graf von, O.d.C. 29. 
B] am enate in (Blumkenatein?), Chevalier, 

k. k, Fregattenkapitän 3G3. 
Bojakowakj, Franz Baron, Oberat von 

Hanfredini-Inf. (Nr. 12) 466, 46B. 
Boiza, Baron, Üoerlieutenant im G(jH- 

Stab, Italien 214. 
Bonacoasi, Bonaccosi, (Joseph Cheva- 
lier?), Major, Commandeur eines Bataillous 

leichter Infanterie 116. 
Bonaparte, Joseph, Bruder Napoleons 
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— JoB^pbine, Gattin Napol^t 

— Napoleon, Erster Konsul der franz. 
Republik, aeit IS. Mai 1804 Kaii 
FrauBosen TU. 1—19. 21. 26. 38. 89. 46. 
62—66. 58. 69, 63—65. 67—73. 76. 78. 
79. 82—86. 90—94. 97, 101. 102. 104. 107, 
110. 113. 116, 113. 121—137. 139—142, 
158. 160, 162. 164, 16G. 109. 170, 188. 191, 
1B2. 212. 229. 230, 266, 260. 273. 277, 
386. 293. 294, 312, 319. 330-821, 324. 
S26. 837. 338. 330. 382. 337. 342—346. 
S48. 3G0. SG3. 366—367. 360-362, 381. 
866. 371-374, 382. 383. 392, 396. 896, 
397. 899. 420. 431. 432, 440, 511, GIB, 
G31. 625. 630. 534- 636. 511, 5«S, 518 
649. 660. 661, 662- 651. 667. 

Bonne, franz Inge nieurob erat 402, 
Bonnet, franz. Divisionsgeneral 388, 392. 
• 461. 
Sorzel siehe Ferczel. 
Botta d'Adorno, Anton Otto Marquis, 

k. k. FZM-, 1746 kai '■ 

Genua 166, 



B u d e t , Jean , franz. Di viaionsgeneral 
64. 70, 76. So, 90. 92. 531. 551. 652, 664. 

Bourbonen, die 379, 660, 

Bourrienne, Fauvelet de, SeVret&r Bona- 
partes 4. 9. 10. 21. 72. 277. 661. 662. 

Bouvier, franz, Hauptmann 640. 

— Felix (Litteratur) 517. 

Brechainville, Ludwig Graf, FML,, 
Böhm. lnf,-R*g. Nr. 25. 419, 449. 450. 
476. 482. 669. 

Brentano, Philipp Baron, GM. und Bri- 
gadier. Beilage zu 8.193.222.238.240. 
241, 242, 243. 244, 

Brest, Urez, de aiehe De Brest. 

Briey de Vierset, August Graf, k, k. 
GM. und Brigadier 53, 113. 222, 260, 310. 

Brigido, Karl Freiherr, GM., Eotnman- 
dant von Tortona, dann von Ferrara 90. 

176, 323—324. 

Briien, Karl Anton von, Oberst von 
Deutsch meist er (Nr. 4), Kommandant von 
Savona, später GM, 161, 173. 175. 176. 
178— löl. 186. Beilage zu S, 193. 234. 
241. 260-261. 266. -^66. 268. S64. 269. 
287. 

Brnne, Guillaume Marie Anne, Ober- 
general der franz, Armee in ItAlieu 2. 
26. 27. 33. 141. 169—173. 176. 177. 181, 
182. 185. 188, 394. 611. 614. 615—618. 
620. 624. 666, 

Bruach von Neuberg, Franz, Major 
und Flügeladjutant, Italien 43. 245, 346, 

Bubna and Littitz, Ferdinand Graf, 
Oberatlieutenant und Flflgelailjutant des 
Krzherzoga Kurl 411, 

Buget, IVanz. Brigadegeneral, Komman- 
dant von Savona 250. SSI. 

Bfliow, Heinrich von, preuls. Militär- 
Schriftsteller 4. 19. 402, 131. 

Burcard, engl, Kommiasär 478. 

Buaeck, von, kurpfalzbayeri scher Oberst- 
lieutenant 164, 

Businelli, Peter, Hauptmann von Splenj- 
Inf. (Nr, 61) 286. 

Bnsaj von Mignot, Anton Graf, GM. 
und Brigadier 149, 161. 165. 166. 173. 
174. 176. 176, 179. 180. 183. 183. Ib6, 
186. 187. 189, 222. 236. 237. 838. HSV. 
240, 242. 243. SU. 346. 379, 647. 

Regiment JBger zu Pferde 67, 68. 

80. 82, 108. 112. 219. 236, 238. 240. 288, 
309. 317. 829. 

C. 

Caffarelli,Fran9oisMarie Auguste, franz, 
Oberst, General ad jutant Bonapartes 90, 

Caffre (Caffe), franz, Kommandant auf 
dem Uont Cems 99. 664. 

Callenberg, Kari Graf, FML, Böhm, 
Inf, -Reg. Nr. 64, 36, 105. 
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Caniasse {oder Fonteiieui), Maria Anna, 

morganatisch vermählt mit Herzog 

Christian IV. tob PfalE-Zweibröcken 134. 
Cambac^räs, Je&n Jacqnea, zweiter Kon* 

sol der franz. Eepabli^ 6. 
Campana, (Anton?,) franz. GeneraladJD- 

tant 367. 368. 
Candiani, Uieronjmus, Oberst bei Erz- 

hercog Ferdinand-Infanterie (Nr. S), dann 

GM, und Brigadier 178. 286. 
Caprara, Mitglied des DirektoriamB der 

cisalpinischen K«publik 521. 
Carnot, Lazare, seit April läOO franz. 

Eriegsmimster 6- 18. 107. 131. 141. U3. 

364- 636. 644. 557. 
Carrion-Nisas, Marquis de, fr^nz. Ea- 

TalIerieoberBt(Litteratur) 383. 388. SOS— 

396. 397. 
Caspar, Lieutenant von Brechainville-Inf. 

(Nr. 25) 669. 
Castres, Graf, fram. niar^hal de camp 

7. 11- 18. 563. 
Caalaincourt, Armand Augustin Louis 

de, franz. Oberst. Adjutant Bonapaitee, 

gp&ter Herzog von Vicensa 135. 
Caax de Blacquetol, Louis Victor de, 

franz. General, 1928 KriegBmimater 7. 

11.396. 396. 
Cavagnoli, Chevalier, Major vom piemon- 

tesiachen Bataillon Ca^ale 340. 
Cacalar, A. von, lt. k. Konsul in Ancona 

und Civilkommisf ar in derBomagna ä83. 
Cavendish-Bentinck. William Urd, 

dem GeneralsUb Melas' attachiert S77. 

346. S46 666—667 
Cavour, Benzo Chevalier de 547. 
— Camillo Benxo Graf di, itaL SUa,ts- 



Cer< 



n 647. 



ziat- 



Cetto, Anten Freiherr von, bajerischer 

Ofluuidter in Paris 399. 
Chabran, Joseph, franz. Divisiou^neral 

70. 7S. 106. 116. 631 638. 639. 640. 643. 
564. 
Chambarifaac, Jean Jacqne« Vital de. 
fr&ni. Brigadegeoeral 70. 76. 77. 106. 
116. 288. 392. 

Chamborant, Andrj Claude de. Käme 
eines frana. Hasaren-Reg. 68. 

Champeani, Pierre Clänient, frmni. Bri- 
gadegeneral, t bei Harengo 77. 

Cbampionnet, Jean Btieiut», Obeig«ne- 
1*1 der frans. Armee in Italien, f 9. Jauoar 
1800. 2. 4«. 

CbastelöT-Conrcelles, Johann Gabriel 
Marquis TOD, GU. Sl St 409 411. bü 
646. 549. 

Chanchard. frani. Kart(%nu>b 136. 608. 

Cbnqupt, .\r1hur, fruuk Sctinftataller IS. 
«. 97. lOS. 137. 



Civrani, Michael, RittmeiatBTTon Kaiser- 

Dragoner (Nr. 1) 303. 
Clapar&de, franz. General, sp&ler Graf 

und Pair 396. 
Clerfayt, Franvois Sebastien de Croix, 

Graf, k. k. FM. 38. 
Wallonen-Eeg. Nr. 9. 442. 443. 44». 

450. 412. 
Clofsmann, von, kurpfalzbayer, Obent- 

lieutenant 466. 
Cobenzl, Ludwig Graf, k. k. BotschaOer 

in Petersburg, dann Viceütaatakaniler 

und Bevollmächtigter in Luneville 36. 

177. 188. 206. 886. 414. 488. 490. 495. 

498. 499. 6D3. 604. 606. 606. 607. 616. 

524. 
Cobnrg siehe Sachsen-Coburg, 
Cocastelli, Graf, k.k. Landegkommiacar 

in Italien 274. 276. 
Collaud, frans. Divisionsgeneral 607. 
Colli-Uicci, Louis L^nard Baron de, 

piemontesischer, dann franz. Gener&l 

55. US. 347. 331. 
Colloredo- Mannsfeld, HierooTmuf 

Graf. Oberst von Erzherzog Ferdinand- 

Inf (,Kr. 2) 450, 
Colloredo-Waldsee, Franz de Paula 

Graf,k.k.w. geh. Rat, Staats-, KonfereM- 

und Kabine tt^minister 170 344. 373, 384. 

386. 405. 406. 407 418. 414. 431. 486. 

490. 603. 658. 
- Jo6ephGtaf;FBL,B5hm.Inf.-ßeg.Nir.67. 

214. 288. 311. 664- 
Cond^. Loois Joseph von Bcurbon, Prinz 

von, Kommandant des gleichnam. Emigi.- 

Corps 387 S88, 409. 431. 422. 430. Ul. 

631. &24. 6U. 
Costa, Hauptmann des Piemont«ser Gene- 

ralstabs 399. 
CrenneTille, Ludwig Graf, ObersUiente- 

naat bei Cobnrg-Drag. (Nr. fi) 451. 463. 
Criste. Oscar, k. and i. Haoptauain, Mit- 

glied des k. und k. Kri^tÄrdUTi VÜi. 

X. 18. 3G. 106. 166, Sil. S«5. 
Cristiani, Adjutant Mas^nas 13&. 
CroRsard, Croissard, Jobann ^Ürt 

Ludwig Freiherr von, Oberlieutenant im 

GQMStab, Italien. Beilage zu 8. 193. 

2*0. 310. 368. S44— SiO. ÖftS. 
Ciorich (Ciorich^ [de Mont« Creto], 

Alexander Franz von, OberUeatenant tm 

GQMStab, Italien 319. 56S. 
CnloE, Christeph. Major von StnMoUo- 

Inf. (Kr 37) 295. 398, 303. 
CzoHch. Marcus. M^or im GQHStab, 

Deutach lanil 467. 
Cxorich ^ehe Csorich. 
Cngnac, Ga«par Jean de iLitteratar) SIT, 

638. 631 633. Ul-ääS. 657. 
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Daiger von Sjlbach, Karl, k. k. wirkl. 

Hofrat und geh. StaataofBcial 206. 
Dalbe, Kartograph 51S. 
Dair Aglio Ton Frankenfels, Vin- 

cani Freiherr, GM., KommaDdant von 

WOrzburg 410, 483, 
Dalquen, Oberlientenant von Coburg- 

Drag. (Nr. 6) 462. 
Daoican, Auguste, franz. Oeoeral 547. 
Danno, Joseph von, Ingenieur- Oberst 543. 
Daru, Pieire Antoine, franz. StUiatBmanD 



De Best, Major von Erzberiiog Joseph' 
Inf. (Nr. 6S1 289. 

— Albert Johann, Oberst im GQMStab, 
Italien, später dessen Chef 22. SS. 32. 43, 
18. 49. 67, 59. 60. 66. TS. Sg. 91. 91. 96. 96. 
101. 118— ISO. 136. 129. 130. 139. 143. 
148, 188. 200—802. 206—808. 211—812, 
8S9. 266. 273. 870. 379. 289, 329. 339. 
367—369. 620, 621. 547. 548. 

Pe Brest (Brez), Major vom Fiemonteser 
OQMStab 311- 

'Secsen (Decamp), Charles Matthieu I«i- 
dore, franz. Divisionsgeneral 383. 388. 
389. 391. 393. 396 — 397. 432. 462. 466. 
497. 601. 607. 

Dedovich, Joseph von, OM. und Briga- 
dier 186. 323. 387. 304. 

Desrenfeld-Schomburg, Friedrich 
Christ^h Graf, Miyor bei Busgy-Jager, 
dann Uberstlieutenant bei Kaiser-Che- 
vanlegers 169. 178, 329, 332, 349—360. 

Dejean, Jean Franfoia Aimä, ftauz. Bri- 
gad^eneral 8i9. 333. 

De Ligfne, Karl Prinz, FZM., Wallonen- 

Reg. Nr, 30. 450, 
I ■ — Ludwig Prinz, Oberstlieutenant, spater 
[ Oberst von Erzherzog Joseph-Inf. (Nr. 63) 
' 448. 
Delntas, Antoine OniUanine, franz. Divi- 

sionigeneral 189. 
Delmeatre (-i), (IgnaK?) Graf, Oherliente- 

nant (vom G, HuBaren-Reg,?) 300, 
Demonville, Drucker zu Paris 662, 
Daroj, Bernhard K ras muB, kurpfalzbayer. 
Generalmajor 398. 399. 109. 403 — 456. 
458, 478. 

- Franz Xaver, Sohn des Vorigen 455. 
1 Pesaii de Toygoux, Louis Charies 
Antoine, franz, Divisionsgeneral G — 10. 
)8. 16, 18, 38, 70. 73. 76. 86—87, 90. 108. 
liO— 118. 164. 316. 827. 329. 8ÖG. 551. 
, U8. 



Dessolles, Jean Joseph, franz, Brigade- 
general, Chef ilesOeneralstabs der Rbein- 
armee 394—396. 494. 498, 601. 

Deutschmeister, Niederöit, Inf.-Beg. 
Hoch- und D,, Nr. 4. 18. 161. Beilage 
zu S. 193. 19G, 214. 316. 234.239, 341. 844, 

Denz-Fonts siebe Zweibracken, 

De Vaui, Thierry Freiherr, OM. im 
Ingenienrcorps 488. 489. 503. G04. 

De Vins, Joseph Nikolaus Freiherr, k. k. 
FZ.M. 60, 

— — üng. Inf.-Reg, Nr, 37. 342. 419. 475, 
Dierschl, knrpfahbayerischer Kanonier 

462. 466, 

Dietrichstein-Proskaa, Franz Josi'ph 
Graf, GM. im Ingenieurcorps, ao. Ge- 
sandter am kurpfalzbaver. Hofe 383, 
386. 398—401, 543. 

Ditfurth, Karl Freiherr von, kurpfalz- 
bajer. Major und Flügel adjutant des 
Knrfürsten 401—403. 431. 434. 438, 44r>. 
453, 464- 466. 4G7— 463. 486. G62. 683. 

— Maximilian von, kurbess. Hauptmann, 
Sohn des Vorigen 401. 402, 

Doba?, Emmerich, Major bei Erzherzog 
.loseph-Huaaren (Nr. 2) 70. 

Döller, Johann von, GM. und Brigadier 
222. 309. 

D o m b a a 1 e (Tomball), Ludwig Graf, Haupt- 
mann im OQMStab, Deutichlaud 448. 

D o r t h , Freiherr von, Oberst des kurpfalz- 
bayer. Chevaulegersregimenta 448. 464. 

Drake, Francis, bevollm. grofsbrit. Mi- 
nister in München und am Reichstag 
zu Regensburg 398. 477, 478. 479. 48Ü. 
668. 

Drouet (d'Erlon), Jean BapÜste, franü, 
Divisionsgeneral 390. 391. 396.397. 438. 
466. 

Du Brons, Hubert, Major im Ingenieui- 
corps 319. 

Du Casse, Pierre Emanuel Albert, Baron, 
franz, Schriftsteller 126, 

Dufour, Chef der ft&az. 68, Halbbrigade, 
conimandant d'armäe du camp 636, 642. 

— Guiilaume Henri, eidgenössischer Gene- 
ral I- 629. 

Dnka von Kadfir. Peter, GM,, Qeneral- 
quartiermeiater 484. 486. 643, 565. 

Dumas, MathieuComte, franz. General 13. 

Pumonceau, L^on Baptiste, franz. Divi- 
sion ageneral, Generallieutenant 483. 

Dumont, Hauptmann von Mnriassy-Jäger 
246. 

Du Moulin-Eckart. Richard Graf, 
bayer. Geschichtschreiber 400. 543. 

Duacker, C. von, k. und k. Oberst. Mit- 
glied des k. und k. Eriegsarchivs 34. 

Dupont, Piorre, ftani. Division ageneral, 
Chef des Generalstabs, Italien 6. 18. 92. 
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94. 109. 130. 165. 337. S95. 531 — Ü35. 
äU. 64!>. M8. 551. 554. 667. 
Daroc, Gärard CbrUtopbe Michel, Sr&az 
Oeneial, GeDeralidjntajit Bonapartes 
141. 143. 330. 



Eck, k. k Lieutenant 487. 

Eder ton Hartenitein, Franz. GM. and 

Brigadier, unter FMI.. Ott 222. 
Effger, Joseph yod, GM., Brigadier nnter 

FML. HobenzoUeni 189. 
EltDiti, Änt^iD Freiherr, FML., Italien, 

Kommandant der Reiterei bei Harengo 

4. 22. 3*. 50—52. 54—66. 58. 69. 69 — 72. 
76, 83. 84. 86. 95. 102. 108. 120. 132. 
154. 156. 160. 161, 163. 192. BeiUf;e zu 

5. 198. SIG. 217 SSO— 222. 226. 228. 235. 
237-'339. 241-243. 245. 247. S49. :&4— 
260. S62. 364. 270. 271. 275-278. 862. 
287. 293. 293. 295. 296, 298. 299. 301, 
310. 326. 327. 334. 336. 352. 353, 355, 

Engelbert, übertieutenant im GQMStab, 

Italien. Beüage zu S. 193. 
England aiebe Grofsbritannien. 
Erben, Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien 302. 311. 
Erded? Ton Mon7or6ker^k, Job. Nep. 

Graf, G, d. C, 9. Hue.-Reg. 21. 84. 116. 

Beilage zu S. 193. 221 302. 304. 310. 
Erhard, Adolf Ritter »on, k. b. Oberat, 

Direktor des MQncbner Eriegsarchivs 

VIR 452. 
Esbeck, Oberlieutenant im GQHStab, 

Italien 220. 810. 
Este siehe Otterreicb (Ferdinand und 

Fnuu Joseph). 
Eaterhatj siehe Eazterbiz;. 
Eszterhätj (Ester-) »on GaUntha, 

Nikolaus Fürst, GM. 482. 
— Pani Graf, GM. 475. 

F. 

Fack siehe Fon. 

Fakh, Joseph, Lieutenant vom 6. Husaren- 
Reg. 656, 

Fafsbender (Fasb-), Matthias von, kur- 
trierischer Hofrat, fc. k. Staats- und 
Eonferenirat 484 — 48ä. 506. 643. 666. 

Fea, piemoiitesiscber Oberstlieuteuant, 
unter FML. Hobenzollem 840. 

Fekete, k. k. Hauptmann 556. 

Feliiegi, b. k. VerpflegskommiEsar 310. 

Fenzel (-zell) von Baomgarten, Ferdi- 
nand Baron, GM. und Brigadier 222. 
226, 270. 320. 

Feeteoberg, Jobann Freiherr, GM. 63. 
69. 101. 323. 236. 

Fink siebe Funk. 

Flescbner,k.k.Lieiitenaiit, Adjutant 313. 



Focky, Joseph, Ritbueüter T(m H 

Hns. (Nr. 10) 449. 473. 
Foncbä, Joseph, Herzog TOn CHnato, < 

franz. Po li;ieimin ister 21. 90. 
Fournier, Augost, Prof. in Wien S4S. 
Fox, Charles James, brit. Staatsmann 667. 

— (irrtümlich Fackj, Henry Edward, engL i 
Generali ientenant, Bruder des Voriges I 
346. 557. 567, 

Foy , Maximilien Sebaatien, franz. Oeneral- 

adjutant 369, 372. 
Francbetti. Aogu^ito, itol. Geschiebt- 

scbreiber 644. 
Frankreich, Ludwig XIV., König von 1. 

— siehe auch Bonaparte. 

Pcelich (Freblich. FrChlich). Ednard, 
Dnterlieutenant von Preifs, später Aners- 
perg-Inf. (Nr. 24) 101. 112. 

— Michael Freiherr, FML., Ancona 30&. 
322. 224. 

Böhm. Inf.-Reg, Nr. 28. 21. 40. 80. 

178. 179. 320. 243. 245. 810. 

Fresnel TOn Henneqnin, Job&nn Eari 
Graf; GM. 391.427. 442. 443.449. 461— 
462. 472. 476. 502. 603. 

Frimout, Johann Maria von, Ober«t des 
Reg. Jäger zu Pferde Bufs; 83. 96. VI- 
108. 160. 161. 152. 155. 157. 158. 160. 184, 
185. 186. 237. 238. 340. 309. 339. &&4.655. 

— — FML., 1806—1832 Inhaber dea 
9, HuB,-Reg, (ErdBdy) 31. 84. 

Fritach, Anton, Hauptmann von Karl 

Schröder-Inf (Nr. 7) 418. 
Fröhlich, Frölich siehe Freiich. 
Fuchs, Jegor, rus«. Staatsrat (Litteiator) 

644. 
FGglein, Franz, Oberstlieutenant bei En- 

benog Ferdinand -Inf. (Nr. S) 460. 
Fulda, Wilhelm von. Msjor von ErdSdy- 

Husaren (Nr. 9) 34. 
Funk (Fink) von Senftenau, FriedriclL 

Major vom 1. Feldartillerie-Reg., Citef 

der Art. des Oltachen Corps 57. 68. 

268. 264. 
Pürstenberg, Kari Forst, FML., Böhm. 

Inf.-Reg. Nr. 36. Beilace eu S. 193. 21«. 

— Philipp Karl Landgraf, Hauptmann in 
QQUStab, Italien 216 310. 339. 

ti. 

Gachot, Edouard, frani. Schriftsteller T. 
13. 71. 93. 103. 129. 377. 282. 527. 1 

Gajoli, Anton, Oberstlieutenant bei Eim- i 
herzog Antoti-Inf (Nr, 62) 278, 

Gallo, Martius Mastrilly Don, ne^toli- 
taniscber Staatsmann 566. 

Gardanne, Antoine, franz. Brigadegene- 
ral, Italien 6, 6 15, 70, 76. 78. 77. 92. 
112. 113. 120 204. 295, 311. 813. 317. 
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Gatterbnrg Joseph Graf Gattetmayer 

von, Oberlieutenant vom OQHStab, 

llaUen und DeuUcbland 61. 310- 447. US. 
GaTafeioi. Alois Graf, GM. 450, 
Gazan de la Pejri^re, Honorä, franz. 

Brigadegeneral, unter Maaaena 275. 
Geimberg, k. k. KummiBallr, Italien 64. 
Gemmingen auf Hornberg. Sigmund 

Freiherr, FZM,, Böhm. Inf.-E^g. Nr. Sl. 

M2. 143. 450. 461. 4&2. 472. 
Genua, amerikanischer Eonaul in, siehe 

Wallaston. 
Geppert (Keppert), Ludwig von, Ober- 

heutenant im GQMStab. Italien 211. 

— Menxftd von, Hauptmann im GQMStab, 
Italien 43. Wi. Sil, 219. S40. 566, 

Ghiaelieri (QhiBÜ-), k. k. (?) Hofrat 

Giovelli. Karl, Spion. Cuneo 644. 546. 

Giortaack, Giuiczak (Gy-), 1799 nicht 
Hauptmann, sondern Oberheutenant im 
GQMStab, Italien, dann Schweiz Tgl. 
Bd. I. d. W. S- 124. 403. 405. 

Gobert, &anz. General 532, 634. 642. 

Gfirger, Philipp von, GM. 464. 

GOrachen, Karl Baron, Oberatlieatenant 
bei Erzherzog Anton-Inf. (Nr. 62). Bei- 
lage zu S. 193. 

Gornp von BesäneE, Franz Mathias 
Freiherr, GM,, Italien 56. 159. 169. 221. 
222. 238. 236. 270, 277. 620. 

Gottesheim, Friedrich Heinrich Frei- 
herr, GM. und Brigadier 43. 51. 63—66. 
80— es. 97. 113. 146. 148. 149. 163 bia 
161. Beilage zu S. 193. 220. 222. 226. 
232. 236— 2S8. 210. 313—214. 366. 357. 
S60. 370. 384. 3S7. 310. 330. S65. 616. 
664. 656. 

Gonrgaud, Gaapard, Baron, franz. Gene-' 
ral 31. 70. 396. 

Graideau, franz. Kapitän 124. 

Grandjean, franz. Divisionageneral 607. 

Gravero siehe BeaTer. 

Graziani, franz. Oberst, Adjutant Masae- 
nas 293. 

Green, Mrs. J. R., engl. Schriftatellerin 
666. 

Grenier, Paul, franz. General 3SS. 392. 
397. 426. 427 432. 450. 

Grenvillfl, WilÜam Wyndham, Lord, 
engl. Minister, Stuataaekretär dea Aua- 
wärtigen 1, 28. 393, 561, 666. 567. 668. 

Grorsbritanuien, Friedrich, Prinz von, 
Henog von York, k. grofsbrit. FM. 348. 

— Georg m., König von 1. 144, 320. sei. 
ISO. 481. 622. 561. 

— Victoria, Königin von 666. 
Qronchy, Emmanuel, Marquis de, franz. 

Divisionageneral 388. 390. 601. 
Granne, Philipp Graf von Pinchard, GM. 
aiitUt, QatU«!. IL 



393. 409. 448. 602. 604. 506. 507. 608 

bis 611. 512. 
Gudin, Charles Etienne Cäsar, franz. 

Diviaionsgeneral Sä8. 601, 607. 
G u i llem i uo t, Armiind Charlea , franz. 

Bataillon 8cbef, Adjutant Moreaus 896. 
Günther, Reinbold, eidgen. Obetlieute- 

nant (Littcratur) 20. 
Gyulay, Ignaz Graf, FML. 410 464. 466. 

467. 494. 
— Samuel Graf, FML.. Ung. Inf-Rcg. 

Nr 32. 216, 239. 241. 398. 



Haager aiebe Hager, 

Habermann, Karl, Hauptmann im QQM- 

Stab, Italien 215, 310. 
Hadik von Fatak, Andreaa Graf, FM., 

Vat«r Karl Joaephs 31. 

— Karl Joseph Graf, FML. 33. 36. 84. 
13. 63, 64. 70. 76. 77. 83. 97. 104. 106. 
108. 109, 113. 154. 300. 301. SSI. 323. 
350. 261. 259. 260. 276. 287. 293. 296. 
296, 297. 398, 299. 301. 310, 326. 327. 
329. 3.^15. 353. 366. 629. 

Hager (Haager) von Altenstei^, Aloys 
Freiherr, FMIj., Äjo bei den jflngiten 
Erzherzögen in Wien 558. 

Hamilton, Emma, Lad;, Geliebte Nelsons 
283. 

— William, Sir, engl. Gesandter in Neapel 
283. 

Hammer, Anton , Major von Olivier 

Wallia-Inf (Nr. 39) 174. 
Hannibal 8. 39. 91 122. 6S6. 
Hardegg, Anton Graf, Mi^or vom Pio- 
nier-Corps 299. 317, 
Hardy, J., franz. Diviaionageneral 388. 

425. 151. 507. 
H ä r i n g . Wenzel Freiherr Ton . Ober- 
lieutenant vom 3. Art.-ßeg , dann im 

GQMStab, Italien 311. 
Harrach, Aloys Leonhard Graf. Oberst- 

lieutenant bei Lobkowitz- Dragonern 

(N/. 10) 79. 
Hartzer, Theobald, Rittmeister von Me- 

las-Kürassieren (Nr, 6), Adjutant Melaa' 

277. 
HäuTser, Ludwig, Geschichtsch reiber 20. 
Hantpoul-Salette, Jean Joseph 

Ange d', franz. Divieionsgeneral 388. 

501. 507. 
Hedry, Hetry, Franz, Hauptmann von 

Allvintzi-Iuf fNr. 19) 208. 212. 
Eeigel, Karl Theodor von, bayer. Ge- 

achichtschreiber VEI. 40O. 180. 481. 
Heiltnann, Johann, k. b. Generalliente- 

iiant 408—404. 4B2, 462. 
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Heineinaun, William, Terlegei zu Lon- 


Hölacher, Dr. Kari, Verfasser des Per- 


don 566. 




Eeinze siehe Heuzy. 


Hope, Alexunder von, k, k. Oberat in k. 


Helfert, AlMauder Freiherr von, österr. 


grossbrit. Dienateo, Kommisaar 478. 


Geachichtschreiber 627. 




Heller Ton Hellwttld, Friedrich, FML., 


655. 


Biogriiph RadetzkyB 30. 


HüBslin, Eichard von, k, b. Oberst, Com- 


Henij (Heiiize), Ludwig Chevalier, Eitt* 
meieter bei ErEh, Johann-Dragoner 




434. 454. 


(Nr. 8) 111. 


Hotz, ,Iohann Eonrad, späUr Friedrich 




Freiherr von Hotze (HotSB), FML., 


Stande, Cremona 308. 




— Malach., Oberst von Savoyen-Drag. 


dami in der Schweiz 8ä. 


(Nr. 15), Brigadier 18a. 


Hahachmann, Seraph, Verleger in 


Hertelendy, Gabriel, Oberetlieutenant bei 


München 402. 


Erzherzog Joneph-HuB. (Nr. 2) 170. 172. 


Huff, Karl Freiherr. FML., Mälhr, Inf.- 


HefB, Ludwig von, Major im GQMStab, 


Reg, Nr. 8, Beilage zu 8, 193. 218, 


241. 298. 


Heaseo-Homburg, Friedrich Joseph 


Hügel, FML. 409. 


Ludwig, Erbprinz von, GM. 473. ili. 475. 


Hugelmann, Eapitllnlieutenant vom 


Hetry siehe Hedry. 


leichten Bataillon Bonacoaai 84. 116. 


Hiller, Johann Freiherr von, FML., in 


Hugenbott siehe Nesaelrode-Hugen- 


Qraubünden und Tirol 249. 260. S6I.276. 


pret. 


B44. 360. 361. 369. 387. 888. 109. 428, 


Hund zu Alt-Grottkau, Franz Prei- 


478. 488. 489. 496, 618. 614. 623. 6S3. 624. 




Hilliager, Johaun, Oberst von Kray-Inf, 


Italien. Beilage zu S, 193. 219. 240. 


(Nr. M4) 150. 151. 159, 175. 183. 666. 656. 




Himly. franz Kapitän 19. 








216. 310. 




Hirtenfeld, J-,MiHarachriftat«llet 24.27. 


Jackson, Thomas, engl. Agent in Korn 


Hohenfeid, Otto Adolf Graf, Oberat von 


667, 668, 


Towajia-Inf (Nr, 23), Beilage zu S. 193. 


JakardovBkj, Kari, Hauptmann bei 


Hohenlohe-Langenburg-Ingel- 


Vukassoviph-lnf, {Nr, 48) 847. 348, 


fingen, Friedrich Kari Wilhelm, Fürst, 


— von Sudit:t, Jobann, Hauptmann in 


FML., 410. 473. 474. 476. 


Ingen ieurcorps, in Genua 316. 


Hohe n lohe- Langenburg- Kirch - 
berg, Friedrich Wilhelm Fürst, FZM., 


Jarosch, besser Jarossy, Franz, Haupt- 


mann von Kray-Inf (Nr, 34) 666, 


Böhm. Inf.-Reg. Nr. 17. 220. 311. 664. 


JellachichvonBmim, Franz Freiherr, 


Hohenlohe^Waldenburg-Barten- 


GM, 409. 


Btein, Ludwig Fürst, GM. 403. 


- Johann, FML,, Slavon, Inf.-Reg. Nr. 63, 


Hohenainner, Ferdinand von, Haupte 


61. 225. 226. 229. 232, 302, 310, 


mann vom Pontoniercorps (Cüaikisteu- 


JeniBon-Walworth, Friedrich Graf, 


Bat.), ItaUen 72. 295- 299, 


Oberlieatenant von Erzherzog Fnnz 


Hohenzollern-Hechingen. Friedrich 


Joaeph-Eürass. (Franz Mailand) (Nr. 2) 


Anton Graf. G. d. C, 8, Kara8B,-ReK, 


497. 


SSO. 444. 


Jomini, Henri Baron, franz., dann nie=. 


— Friedrich Franz Xaver Graf, FML., 


General I. 629. U. 14. 15. 19. 396. 


Genua, dann Führer der Nachhut V. VI, 


Jordan, kurpfalzbajeriscber Hauptmann 


S5. 33. 35. 61. 63. 71. 72. 74. 100, 108. 


462. 456. 457. 


116. 145^800. 206. 208. 210—211. 213 


JordiB, Alex, von, FML,, Überöiterr. Inf.- 


bis 221. 222. 826. 329. 232. 233. 236, 


Reg. Hr. 69, 21, 61. 220, 232. 


237—340. 242—246. 273. 283. 284. 286 


Joubert, Barth^lemy Catherine, franz. 


bis 287. 291. 807 315—316. 820—882, 




33S— 338. 888—841. 346, 346. 865. 379 


ItaUen 71. 


bis 382. 615—518. 619 620. 646. 646, 


Juch, Unteriieutenant und Stabsa^jut. 


550. 564—656. 667. 


des 6. leichten Inf.-Bat, (Trauttenberg) 


— -1801-1844 Inhaber des 2.Che»au- 


309, 841. 


leg.-Reg, (bifl 1801 4, leichtes Drag.-Reg, 




Karaiway) 111, 178. 


Splenj-Inf (Nr. 61) 166. 


h m 
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Jolien, Jullien, Marc Antoine, franz. 
Kriegskommidaär. Generalo^jutant 319. 



Kagec, Franz Weneel, Reiehsgraf ¥on 

Stampach, Oberetburggraf zu Frag, 

Präsident 481, 402, 
Eaim (Keim), Eonrad Valentin Ritter 

von, FML. 84, 43, 64. 70. 76. 77. 91. 

SS, lOS. 108. IIS. liO. 154. l&a, 16». 

176. 207, SÜl, 222. 22b. S2S. S2S. 2»8, 

339. 246. 347. 264, 265. 2G9. 260. 261. 

876, 27». SS7. 293. 296. 296. 297. 299. 

301 310. 313. 326. «27. 829. 330. 832 

336. 353. 855. 549, 
Ealnasay toh KalnafB, Johann, Oberst 

von Sztäray-Ini' (Nr, 33) 173. 176- 178, 

Beilage zu S. 198. 
KameoBki (Kaminky). Michael Fedoro- 

witsch Graf, russ, FM. 649. 
Karaicza; von Väljeazfika, Andreas 

Graf, FML. Beilage zu 8. 193. 
4. leichtes Drag,-Keg. 77, 78. 100. 

108. 111. 116. 173. 174, 176, 178. 180. 

189. 319. 310, 337, 666. 
Karg, Theodor, Freiherr von ßeben- 

burg, kurpMz bayerisch er Oberst 464. 
Karl der Gtofse 8, 
Kanniti-Rietberg, Franz Wenzel Graf, 

FZM., OberBchlea. Inf,-Reg. Nr, 20, 446. 

464— 46G. 468, 
Kavanagh,MorizGraf,PML.,l'i,Küras9,- 

Eeg- 290, 
Kees (Eeefa), Bernhard Ritter von, Oberat- 

lientenaut von Kaiser-Dragoner (Nr. 1) 

100. 109. 116. 347. 646. 
Keim eiebe Kaim, 
Eeitfa, George Elphinstone Tiacount, 

engl. Vieeadmiraf, Oberbefehlahaber 

aber die Flotte im Mittelländischen 

Meere 41. 46, 61, 67. 69. 60. 61, 100. 

104, 116. 164, 161. 162. 164—166. 193. 

300, 208, 226—228. 233. 234, 239. 247. 

S48. 260-263. 366—266. 363-269. 371 

bia 277. 286. 291 — 292. 396. 320. 331 

bis 334, 338, 341, 346, 359. 364. 666 

bis 668. 
Eeller, D, L. C. Graf, preufs. Oeaandter 

in Wien 386. 417. 182. 489, 490, 492. 

612. 611. 621. 668. 661. 
Kellerniann, Fran^ois Christophe Edou- 
ard, Herzog von ValiDj, Sohn daa folgen- 
den, franz. Politiker V, 5. 10. 11. 16. 

20. 661. 
— FranQoiu Etienne, franü. Difisionagene- 

ral, Bpater Herzog vou Valmj 1—7. 9, 10, 



13—16. 77. 78. 86—87. 90. 101. 110. IJl, 

128, 140, 161 — 166. 361-363, 367. 371. 

561. 662, 
Keppert aiehe Geppert. 
Kheul, Karl Freiherr, FML., Böhm. Inf,- 

Reg, Nr. 10. 36. Beilage zu 8. 193. 216. 

239- 241, 242. 
Kieomayer von Oedenburg, Michael 

Freiherr, FML. 387. 389. 391. 392. 410, 

416. 424-427- 429—431. 436—411. 149 

bis 460. 460. 463. 469 470 — 473 474 
bis 476. 
Einskj, Ferdinand Graf, k, k. Haupt- 
mann 347, 

— Franz Joseph Graf, Obers tlteutenaot 
im QQMStab, Italien 216. 

— Franz Joseph Graf, FZM., Böhm. Inf.- 
Reg. Nr- 47. 53. 103, 111. 250. 282. 310. 
626. 629, 630, 

Einskj von Wchinitz, Joseph Graf, 
FM., 13. leichtes Drag.-Reg. 164—167, 

Klebeck, Wilhelm Freiherr, FZM., Ober- 
österr. Inf.-R«g, Nr. 14, 2S0, 282, 340. 

Klenau Freiherr von Janowitz, Jo- 
hann Graf, GM., Italien, später FML., 
in der Oberpfalz 42, 2Ü2, 387. 388. S98. 
409. 410. 414- 416, 417. 425. 426, 427 
bis 128. 136. 178. 187, 488, 622. 

Enesevich (Enezevich) von Sient. 
Hei e n a, Georg Freiherr, GM., Inatruktor 
der toBcanischen Armee 280. 

— .Johann Freiherr, GM. und Brigadier, 
Kommandant von Äncona 906, 228. 331. 
383. 287. 

— Peter Freiherr, GM. und Brigadier, in 
Piemont (Cuueo) 221. 223. 228. 310. 

— Vincenz Freiherr, Oberat des Hn».-Reg. 
Erzherzog Joseph (Nr, 2), noch 1800 GM. 
116. 173. ISO, 183. 186. 261. 

Koch, Anton, Hauptmann vou Allvintci- 
Inf. (Nr. 19) 666. 

— Jean Baptisto Fr^däric, tranz. General, 
Bearbeiter der Memoiren Masaenas 12. 
16. 19. 11, 46. 140. 141- 116. 151, 

Köln. Maiimilian Franz, Kurfürst von, 

Erzherzog von Österreich, Bischof von 

Münster, Hoeh- und Deutachmeister il4. 

419, 612. 
K o lo w rat- Liebs teinsky, Vincenz 

Maria Graf. FML. 169, 384, 387. 389. 390. 

391. 392. 110. 131. 431. 436. Ul. 443 

bis 446, 446 — 119, 163, 164. 166. 463. 
Eopreck 300. 
Eoraakow, Bimski-, Alei>inder Micliailo- 

witaoh, mss. GL. I- 630. 631, 11, filS. 
Kottulinski, Franz Baron, Oberst von 

Klebeok-Inf. (Nr, 11). noch lÖOO GM. 

160. 161. 
Krapf, Vincenz, Hauptmann im Ingen ieur- 

corpa, t bei Marengo 366 
37* 
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Eraua, Heinrich, ökonomiedirektor im 
kurpfalibajeriflchen Ober- Kriegs -Kol- 
legium 457. 

KiaafB TOD LQweufeld, Joeepb, Major 
von Kray-Iof, (Nr. 31) 556. 

Kray, Paul, Freiberr von Krajova und 
Topolya, FZM., Kommandant der 
Armee in DeuticUand Sü. 31. S2^8S. 
Sfi. 42. 136. 113. 169. 170. 192. 31S. 
226. 269. 361. 276. 360. 369. 382. 383. 
SB6. 399. 108, 111. 657. 

Uug. Inf.-Beg. Nr. 31. 162. IGO. 175. 

Bailage zu 8. 193. 196. 219. 210. 214. 
314. 554. 556. 656. 

Kreysern (Kreusem), Frani, Oberat von 
Mittrowsky-lnf, (Nr. 10), Kommandant 
von Ferrara 176. Beilage zu S. 193. 

Kflntzei, Dr. O., Privatdozeat in Bonn Dt. 

KutBchera, Johann Freiherr, FML., 
1815—1832 Inhaber des Inf.-Reg. 28 
(Freiich) 21, 80. 



Lachaiee, franss. Kaufmann iDGenna230. 
Lacy, Franz Moria Graf, FM., Ulyr. Inf.- 

B^. Nr. 32. 35. 428. 171—477. 
La Plechöre, Chevalier de, piemonte- 

Hischer Edelmann 326. 
Lahorie, Victor Claude Alexandre Fa- 

nean de, franz. Brigadegeneral 388, 385. 

393. 396, 397, 398, 508—511. 612. 
Lahoz, 1796 Osterr. Überläufer, ciaal- 
piniacher General, 1799 wieder bei 
den UBterreichem, f vor Ancona 1. Okt. 
1799. 191. 

Lamarque, franz. Oberst 120, 
LamarBBille, Ludwig Wolff de, k. k, 

GM,, Brigadier 63, 81. ü7. 113. 222. 250. 

278. 31Ü. 329, 366, 
Lambert, franz, Bataillonschef unter 

MaflBeua 229, 230. 
Landmann, Biograph Cbaetclers 31. 
Lanfrey, Pierre, franK.GeBchichtBchreiber 

16. 897. 
Lang von Laugenau, Andreas, Haupt' 

njann von Kray-Inf (Nr. 34), dann 

Major von Deutschmeister (Nr. 1), 

Flügeladjutant bei Melaa 18. 211. 326. 

311. 347. 318. 
Langer, Johann, k. und k. Militär-Regi- 

Etrator 613. 
Lannea, Jean, franz. Divisionngeneral, 

Italien 5, 6. 7. 8. 26. 64. 65, 69. 70. 77, 

80. 288. 292- 630—631, 
Lapoype, Jean Frani;oi8, franz. Divisio&B- 

general 62. 70. 73. 661. 
Las Caaes, Emmanuel Augustin DieU' 
donn^, Marquis de, Begleiter und Histo- 
riograph Napoleons auf St. Helena 

81. 89. 



La Tour, de. aardiniscber Genenl 895. 

Latour, Baiilet de, Maximilian Graf, 
FZM., 11. leichtes Drag.-Reg. 136. 150. 
171. 503. 

Lattermann, Christoph Freiherr, GM., 
Sohn des folgenden 60. 66. 78. 81. 97, 
113. 169. Beilage zu S. 193, 206. 215. 
S21. 222. 236. 236. 238. 239. 210. 212. 
213. 214. 215. 310. 329. 356. 

— Franz Freiherr, FML., Steir. Inf-Reg. 
Nr. 16. 41. BeUage zu S. 193. 195. 211. 
241, 298, 

Lauer, Franz Freiherr, FML., später 
FZM., QeneraJgeniedirektor 169. 8S1 bis 
385. 3BS. 389. 433. 163. 165. 173. 186. 
490, 192, 198. 499, 

— Joseph Freiherr, Sohn des Vorigen, 
Major im Ingenieurcorps, FKlgeladjutant 
bei Erzherzog Johann 490. 49i. 499. 563. 

Laiiuoy, franz, Brigadegeneral 373. 

Lauriatou, Alexandre Jaequea Bemard 
Law, fraiiz. Artillerieoberst, dann Ad- 
jutant Bouapartes und Brigadegeneral 
551, 

Lazar, L&gzar, Georg von, Ofaerlieute- 
nant von SpMnyi-Inf, (Nr. 61) 326. 317. 

Le tireux (Le Brun ist Lesefehler], 
Michael , Hauptmann von Teray-Inf, 
(Nr, 16) 238, 211. 215, 

Lebrun, iUiue Charles, Sohn des folgen- 
den, Adjutant Bonapartes 135. 

— Charles Francoie, dritter Konsul der 
franz. Bepublik 6, 136, 

— aiehe auch Le Breui, 

Lecbi (nicht Lecchi), Familie 667. 

— Giuseppe, franz. Brigadegeneral 385 bis 
2S6. 305. 308. 337. 338. 349. 360. 557. 

Lecourbe, Claude Joseph, franz. Divi- 
sionsgeneral 382, 388, 416. 432, 197. 

L e g i f fe I d , Ignaz Baron , Oberst von 
Preifs-Inf. (Nr. 21) 363. 

Legrand, Charles Juste Alexandre, frani. 
Divisionsgeneral 338, 391, 392, 125. 151. 
601. 607. 

Lehrbach, Konrad Ludwig Graf, bevoll- 
mächtigter Minister bei der Armee in 
Deutschland, dann Nachfolger Thuguta 
113. 169, ST3. 885. 886. 398. 399. 111. 
189. 612. 613. 56». 

Le Loup, Johann von, Oberat vonLeLoup- 
Feldjäger 301. 

Leroux, franz. Beamter in Genua 379. 

Lespiue, L'Espine, Joseph Chevalier, 
k. k, Linienschi ffakapitän und H^or 
200, 201. 20S, 239. 

Leupold, Dr, E. I. 529. 

Levenehr.FranzFreiherr, FML., 14, Drag.- 
Reg. 63. 219. 

Lezzeni, Karl Baron, Oberst von den 
Ogalinern tGrenz-Inf, Nr. 3). später GM. 
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and Brigadier 173. 175. 178. 179. 181 
bis 184. 236. GIT, 
Liechtenstein (Lieh-). Aloye Joaeph 
Fürst, Bruder Johann Josephe, ■fH.K&n 
1806. 84. 

— Johann Joseph Fürst, FML. 84—35. 42. 
102. 390—392. 410. 439. 440. 443—445. 
447. 148. 463. 464. 461. 563. 

— — FML., 9. Drag.-Beg. (IBOi reduziert) 
85. 87. m. Beilage zu S, 193, 216. 
991. 310. 

1801— 1886 Inhaber dee 7. Hus.-Reg. 

91. 84. 102. 116. 

— Karl Johann Anton Fürst, dritter Sohn 
Johann Josephs 34. 

— Marie Leopoldine, Fürstin, Mutter dea 
Fürsten Johann Joseph , Wittwe des 
Fürsten Franz Joseph 4*7. 

Ligoe siehe De Ligne. 

LiRenberg siehe Vetter von Lilien- 
berg, 

Linken, Freiherr von. FML. 544. 

Lobkowitz Joseph Fürst, FM., 10. leich- 
tes Drag.- Reg, 79. 80. 100. 319. 28*. 310. 
311. 630. 648. 

Lock, engl. Eonsut in Neapel 667. 

Loison (O'Loieon), Jean Baptiste Mau- 
rice (nach der Biographie Universelle), 
oder Louis Henri (nach der Nouvelle 
Biographie 0€n<!rale), franz. Divisions- 
generiil70. 121, 130. 304. 305. 631,535. 542. 

Löpper,LOppert,Franii Baron, GM. 387, 
389- 125. 136. 198. 432. 145. 116. 153. 
161. 46B. 459. 464. 468—470. 476. 476, 

Lorenzo, Giuseppe de, Breecianer 567. 

Lorge, Lorgea. Jean Thomas Ouillaume, 
franz, Division sgeneral 52. 70, 334. 325, 
317. 318. 383. 

Lothringen, Karl Eugen Prinz, FML,, 
7. Kürass.-Reg. 390, Hl. 145. 

Loudon, Alexander Freiherr von, GM., 
Brigadier unter FML. Vukasaovich 137. 
207. 22S. 285. 304—306, 308. 337—338. 
341. 363. 

— Gideon Ernst Freiherr von, FM. 36. 

LauiJi, Sir Thomas, engl. Kapitän, Be- 
fehlshaber des Linienschiffes Minotaurus 
20S. 208. 

, Alberto, ital, Schriftsteller 



567, 
Lusigr 



, Ff* 



'. Joseph Marquis, GM. 



Lützo». Franz Baron, Hauptmann vo 

Freüch-Inf. (Nt, 28) 246, 
Lyon, Präfekt des BbOnedepartements zi 

fliehe Najac. 



Macdermotte, Thomas, Major im GQM- 
Stab, Italien, Beilage zu S. 193, 211, 



Macdonald, EtienneJacquee,&aiu. Gene- 
ral. Kommandant der bei Dijon for- 
mierten Reservearmee, später in Qmu- 
banden 27. 67. 132, 133, 145. 173. 185. 

116, 511. 521, 616. 

Mack von Leiberich (Liebreich), Karl 
Freiherr FML. 484. 486. 513. 

10. Kflrafls.-Rcg. 160, 

Maxime), Verleger zu Paris 562. 

Mailand, Franz (S. Kürass.-Reg.) eieba 
Österreich (Franz Joseph). 

Muillebois, Tves Mane Desmarets, 
comte de, franz. General 644. 

Mainoui.franz. Brigadegeneral, Italien 77. 

Majtbany siehe Maytnany. 

Mamulla, Lieutenant von den Ogulinem 
(Grenz-lnf. Nr. 3) 245. 

Manfredini, Friedrich Marquis, GM., 
Mllhr. Inf.-Beg Nr. 12. 446. 164. 465. 
466. 468. 

Marbbt, Antoiue, franz. General, t in 
Genua 1800. 17. 379. 

— Jean Baptiste Baron, franz. General, 
Sohn des Vorigen 17. 2B4. 567. 

Marcant von Blankenschwerdt, 
Michael, Major von Sztiraj-Iuf. (Nr. 33) 
243. 

Mareacot, Armand Samuel, premier in- 
apecteur-gönßral der franz. Reserve- 
armee 526. 634, 

Maret, Hugues, franz. Staatsmann, später 
Herzog von Bafaano 136. 136. 139. 644. 

Maritissy von Markus und Batis- 
falva, Andreas Freiherr, Oberstlieute- 
nant und Kommandant des vormalB 
Breotanischen Feldjägercorps 220. 213. 
214. 246. 

Marigny, franz. Oberst 600. 

Martnont, Auguste FrMäric LouiaTiefse 
de, tranz. Divisionsgenerat und Staats- 
rat, später Herzog von Ragusa IT. 70. 
86. 97, 170- 171, 182. 186. 187. 188, 516— 
518. 621. 627. 535 552. 65G, 

Martignac, Jean Baptiste Gage, Vicomte 
de, 1828 franz. MiQiBt«rpräsident und 
Minister des Innern II. 395, 
Martini, Hauptmann im GQMStab, Italien 
310. 

Mascaril (-reille), Charles Sans de, franz. 
Oberst (oder Kapit&n?) Chef einer Halb- 
brigade. Savona 46, 203—206. 206—207. 
208. 310, 312. 878—881. 
Mass^na, Andrä, franz. Divisionageneral, 
Kommandant von Genua, dann Ober- 
general 2. 3. lä. 11. 16, 17. 21. 26. 46. 
16. 60 — 68. 67. 69. 60-63. 6B. 71. 103. 

117. 122. 124-126. 128 — 133. 136. 187. 
140-143, 146, 148, 119. 163—161. 333. 
225. 238, 228 — 281, 238, 240, 248. 249. 
262, 263, 266. 263 - 273, 376-278, 298. 
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894. 307. 836. S40. M9. 86Ü. 353. 366. 
361—864. 366—868, 870—376. 879. 396. 
619. 566. 667. 666. 

— seine Familie 330. 

HaycT, Johann, Leibarzt des ErzheTKOga 
Karl 106 

— Joseph, Major von Erih. Ferdinand-lnt'. 
(Nr, 2) 460. 

Maythany (Majth-), Dttniel von, GM. 

476, 176. 
Mecsfiry(-CE-) TonTsoor, Daniel, Übergt 

von Mesz&rOB-HuH, (Nr. 10), dann GM. 

nnd Brigadier, apiter zu .4,iag in West- 

galizien 100. 387. 393. 410. 124. 435. 

126. 427. 428, 430. 486. 160, 170, 471. 

473. 494. 

— Johann, Major im GQMStab. Italien. 
Beilase in S. 198. 216. 310, 363, 

PML., seit Febr. 1822 Inhaber des 

Inf.-H«K. 61 (Splgnyi) 31. 76. 
Melas, Bartholomäus, eT,-luth. Pfarrer, 

Vater des Generala 29. 

— Michael Friedrich Benedikt Baron, 
G. d. C-, Oberbefeblahaber der k. k, 
Truppen in Italien 29, panäim bis 381. 
383. 384, 886, 619 645-519, 563, 657. 
567-568. 



Meninger, Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien 310. 
Menou, Jacques Frani;oiB, baron de, ft^nz. 

DiTisionageueral, Nachfolger Klebers in 

Ägypten 346. 
Mercandin, Johann Graf, GM, 409. 
Merel, Chef einer franz, Brigade 166, 
Merveldt, Maximilian Graf, FML. 393. 

110. 461, 466. 467. 495 496 497 198. 

500, 601, 602, 603, 604. 507, 

1, Ulanen-Heg. 653, 

Hesko von FeUä- Kubiny, Joseph. 

Major, Bpät«r Oberst Tom 7. Hub. -Reg. 

117 154. 170, 172. 178, 181, 183, 238, 

339. 278, 
MeBeätOB, Johaim Freiherr, FML,, 

10. Has,-Reg, 119, 471. 172. 494 
Hetzen (Meyen ist Lesefehler) kurpfalz- 

bayer. O^erstlieutenaDl 455. 56t. 663, 
Meyer, W,, Züricher Bürger, Schriftsteller 

I. 639. 
Michaltd, Claude l^noce Frau^ois, fraai. 

General, am Mincio 188, 
Mihanovich, BonaTentura, Oberstlieute- 

nant und Kommandant des 15. leichten 

Iiif-Bat, 172. 173. S40, 554, 
Mi 1 i u ti n , Dimitri Äleiejewitsch Graf, 

russ. Oberst, 8pa.ter Kriegsminieter (Litte- 

ratur) I, 631. 
Miloradowitsch, Michael Andreje- 

witach Graf, niaa. GM. 206, 



Minkwitx von Hinkwitibarg. 

ttand Freiherr, FML,, Kommandant Ton 

Mantua 113, 111. 175, 348. 
Minto, Sir Gilbert Elliot, flrat earl of, 

englischer Gesandter in Wien 144. 316. 

393, 681. 566. 568. 
Minucci, Franz Xaver Graf, kiirpfalz- 

bayer, Überatlieutenant 463. 561. 
Miollis, Sextins Alexandre Fnuicois, 

franz. General in Genua 100. 116 161, 

162, 164, 232. 307, 
MitrOTsky siehe Mittrowaky, 
Mitacherling, Kiirl Auguatin, Haupt- 
mann von Franz Kinaky-Inf. (Nr. 47) 

640, 

Mittrowsky (MitrovBkj)-Nemi8ch!, 
Anton Freiherr, FML, 64. Beilage in 



810, 

Mohr, k. k. Hauptmann, unter FML. Vn- 
kasBOvich 278. 305. 363. 

Molitor, Gabriel Jean, franz. Üivisions- 
general 388, 497 607. 

— Georg, Oberstlieut^nant von Michael 
Wallis-lnf. (Nr. U), 316. 

Moncej, Adrien Jeannot, baron de, franz, 
Divisionsgenera! 3. 26, 53. 70, 106, 107, 
114, 127. 185. 360. 361. 369. 37S. 388. 
654, 

Mondet, Ferdinand von, GM,, apäter Bri- 
gadier zu Lnblin in Galizien 190. 110. 

Monnier, Jean Charles, franz. Dlvisions- 
general, Italien 6, 6, 7, 16. 18, 70. 76. 78. 

Montgelas, Maximilian Joaeph Freiherr 
von, bayer. Staats- und Konferenzmi- 
nieter 382 398. 399, 400. IST. 477, 480, 
481. 

Montholon, Charles Tristan de, Graf 
von Lee, franz. General, Begleiter Napo- 
leons nach St. Helena 21. 70. 

Montrichard, Joseph Elie, franz. Difi- 
aionagcueial 388. 501. 507, 

MorBwiKki, Karl Philipp Beichagraf 
Topor, kurpfalz bayer, Geniehauptmann 



465. 

Moreau, Jean Victor, &anz. General, 
Kommandant der Armee in Deutsch- 
land 3. 26, 'J7, 83, 71. 131. 136. 169. 170. 
180. 192. 360. 882, 388. 388, 389, SSI- 
SU?. 102. 103. 405. 439. 140. 448. 490. 
495. 496. 497—498. 500, 501. 608—611. 
618. 614. 522 

Morellet, J. Fr. (Al.^, dänischer Oenerst- 
konsul nnd Agent in Genua 211. 2IS. 

Mortier, Edouard, franz. General, Divi- 
aionskonunandant in Paris 127. 136. 

Morwitz, Flor., Major von Karl SchrtWw- 
Inf. (Nr, 7) 148. 




Perionen V e ra eichms . 



581 



Hoixin, Ferdinand Jobann Graf, PML, 
Beilage zu S. 193, 220, 233. 23a. SlO. 
337. 

— Vincenz Qraf, Obcretliautenant von 
Fran» Wenkheim-lnf. (Nr. 35), Beilage 

zu S. 193, 
MoBcati, Pierre, ital. Arzt, Mitglied des 
Direktoriums der cisalpiniachen Republik 



5S1, 



, Jobano von, GM., Tcainkomman- 
dant in Italien 61, 366. 2ti9. 371. 375, 
370. 377. SOI. 316. 

MoTsel, Eommandant einer frans. Artille- 
riebrigade 319. 
Motien, Jobann von, GM., später FML., 

169. 

Mrae, Karl, k. k. Hauptmann (Litteratur) 
V. VI. 14. 19, 20. 24. 44, 47. 61. 63, 60. 
64. 69. 70, 71. 76. 83, 91. 99. 102. 140. 116. 
149 — IBl. 155. 16(i. 160. 161. 164. 187. 
168. 170. 171. 173. 173. 175. 176. 178. 
179. 133. 186. 186, 188. 193. 19S. tl3. 
S56. 309. 348. 360, 360. 364, 369. 371, 
378. 873. 376, 379. 4«6. 626. 627. 663, 
663, 557. 

— TbamaB, k. k. Artillerie hanptmann, 
Italien 221. 

Müller, Dr. Richard, Vorstand des Arcbiva 
des Erzherzogs Alb recht VIll, 

Mumb von Mahlheim, Franz, Major 
im GQUSt&b, am Lago Maggiore. Bei- 
lage zu S. 193. 335. 

Mnnkäcs)', Joseph von, Major und Kom- 
mandant des 13. leicbten lnf,-Bat, 319. 

Mnrat, Joachim, franz. General. Ober- 
befehlshaber der Reiterei, Italien 6. 36. 
Ö4, 66. 70. 133. 

Mnriel, franz. Oberst, Vorsteher der ad- 
ministrativen Sektion dea Pariaer Kriega- 

Murraf de Melgum, Joseph Jakob Graf, 

FZM., Wallouen-Beg. Nr. 55. 190, 460. 

MyliuB, Anton Ulrich Freiherr, FML. 

174. 179. 196, 187. 283. 387. 

N. 

Nidasdy, Thomaa Graf, FML., Ung. Inf- 

Reg. Nr. 39. 155. 315. 244. 
Nageldiuger, Johaun Baptist, über- 

lieutenant im GQMStab, Italien 216. 310. 
Najac, Präfekt dea Departements Rhone 

(1803). lu Lyon 133. 
Nassau-Uranien, Friedrich Wilhelm 

Georg. Prinz von. FZM. 28—29. 33. 42. 

644. 64Ö. 
Böhm. luf.-Reg. Nr, 16, Beilage lu 

S. 193. 316, 236. 298. 

— Witlielm V,, Prinz von, Krbstatthalter 
der Niederlande 38, 



Nassau-Oranien, Wilhelm Friedrich, 

Erbprinz von, preufs. GL. der Inf. 89. 
Naasau-Uaingen, Friedrich Prinz, FM., 

9. Kürass.-Reg. 475. 476. 
Nauendorf.FriedrichAugnat Graf, FML., 

8. Eu9.-Reg. 64. 67, 88, 83. 330. 388. 

Sil, 317. 339. 
Neapel, Ferdinand IV., König von 375. 

519. 530. 567. 668. 

— Karoline, Königin von 380. 281. 283, 
658. 

Neipperg (Neuberg), Adum Adalbert 
Graf, Major im OQMStab, Italien dann 
bei Ott-Husaren, später Oberztlieute- 
nant bei Scbwarzentterg-Ulanen, Gatte 
der Kaiserin Marie Louise, FML. V, 38. 
35. 36. 43, 73. 86. »1. 93. 95. 98-144. 
154. 185. 191. 193. Beilage zu S. 193. 
239, 261 — 262. 310, 327. 332. 339. 343, 
a46. 361—364. 366-376, 519. 646, 648. 
649- 563, 

— Leopold Johann Nepomuk Graf, Vater 
Adam Adalbertd, k. k. w, geh. Hat 98, 

Nelaoa, Horatio Viscount, engliaoher 

Contieadmira,] 164. 193, 300. 303. 366. 

383, 320, 
Neni, Baron, Oberstlieutenant bei Huff- 

Infanterie (Nr, 8), spater Oberst. Beilage 

zu S. 193. 
Neseelrode-Hugenpret (Hugenbott) 

von, kurpfttlzbayer Oberlieuteuant 455, 
Nenberg eiebo Neipperg. 
Neugebauer, Freiherr. Überlieutenant 

im GQMStab, Italien. Beilage zu S. 193, 

315. 302, SlO. 

— Franz Freiherr, FML,, Tirol. Inf.-Reg. 
Nr, 46. 36. 419, 

Neumann von Buchhold, Joseph, Ma- 
jor von Vöcsej-Hus, (Nr, 4) 469, 

Neuatädter, Johann. Oberstlieutenant 
von Allvintzi-Infanterie (Nr, lü) 151. 
153- 153, 239, 340. 566, 

Ney, Michel, franz, Diviaiouageneral 388. 
390, 391. 425. 427. 139. 4ö8. 460. 501, 
507, 

Nicolas, Sir Nicholas Harris, Heraus- 
geber der Briefe SeUona 193. 265. 

Nicoletti, Franz von, GM., Kommandant 
der Citadelle von Mailand 106. 261. 

Niederlande siebe Naasau-Oranien. 

NimptBch(Nimb8ch) Freiherr von Fürst 
und Kupferberg, Joaeph Qraf, GM,, 
Italien 21, 70. 84. 86, 116. 117. 180. 18S. 
184, 333, 364, 296. 297. 298. 299. SOS. 
310. 336, 352. 356, 

Nobili, Johann Graf, GM., Kommandant 
von Turin, ap&ter Brigadier 231. 310. B6T. 

Novak, Ignuz, M^or von Spleny-Inf, 
(Nr, 61) 314, 

Nugent-Westmeatb, Laval Graf, 



Penoaenreraeichnis. 



Haiiptnuum, d&nn H^'it im GQHStab, 
Italien 43. 119. 1!«- 139. IST. 140. Bel- 
la^ EU S 193. 316. S36- 311. 339. 361. 
36S 367 37t- 371. 3T&. 619. 



0*Brieii, Onf auf Tliomoiid, Johann 
Freiberr, Oberlientenant im GQHStab, 



Itelie 



215. 213. 



Odelga, Joseph tod, Häoptmoiin im 

GQHStab, Italien. B«üage za S. 193. 

31 ^ 236. 2U. 311. 
OTIansgas, Lacsd. Major von AI tvintzi- 

Inf. (Nr. 19) 566 
Oliv ier (D'OIiiier delU Trebia). Ludwig 

FreibeiT, Major yon Clerfiiyt-Itiif. {Sr. 9i 

443. 
O'LoiiOD iiebe Loiion. 
Oranien sieho Kasiau-OrAnien. 
O'Keillj (Orell;). Andrea« Onf, FHL.. 

ItaUen 64. «6. 66. 67. 69. 73. 76. 76. 7ä. 

88. 100. 108 110, lli. 116- 182 287. 

30S. 311. 328. 335- 352. 365. 
Osterreich, Albrecht, Erzherzog von, 

erster Sohn Erzherzog Karls 407. 487. 

567. 
— AntoD Victor Jo«epb, ErzherTog »on 



bbü. 
Ung. Inf- -Reg. Nr 

8. 193. 37B. 302. 310. 
— Ferdioand, Erzherzog 

K- Frani 11 , Kronprinz 33. 



. — 2 Drag-Heg. 474. 476. 47' 
- Ferdinand, Erzherzog 



r^tmiaeber 



Beilage zn 
, Sohn de« 



on, siehe anch 



460. 

— Ferdinand Kari Joseph von Este, Ers- 
henog ron, GH. (Sohn) 391. 3n. 410 
436— 4S7. 439. 443^443 449. 151. 171 

3 Omaren-R^ 390 132 433. 415 

— Franz I., Erzherzog tod. dentscher 
Eaiier 166. 

— Franz U., Erzherzog tod, deatacher 
Kaiser I. 530. tl. 1. 36. 28. 29. 33. 38. 
39. 4S. 50 73. 103 118. 125 — 127. 131. 
133. 134—139. 148. 143. J64. 169. 171. 
905. 232. 223. 234. 227. 328. 233. 236. 
346—249. 352. 362 — 363. 268. 273. 2T9. 
S83. 284. 389. 394. 398. 30«. 314. 318. 
S83. 335. 339. 334. 336. 340. 341—312- 
844. 347—348. 350—351. 357. 359—360. 
364. 3«S. 369. 3T3. 376—378- 381. 384. 
385- 386. 388. 393. 399. 4(>4— 413 414— 
421. 438—429, 431—434. 437. IS»— 442. 
447. 453. 456, 472 — 173. 483—493. 495— 
496. 198—615. 518 — 519. 521. 524. 510. 
543 519 556 558 — 661. 563— 56S, 568, 



Oiterreich, Fianx II., 1 

1. Kör»M -Beg. Franz H., 

Kaiser 412. 471. 
I. leichtes Drag.-Be«;. Franz n., rß- 

misefaer KaiMr 63. 77. 78. 84, 100. 109. 

116. 117. 178 180. 219. 309 310. 337. 

— Franz Joseph Ton E*t*, Herzog too 
Hodena, Erzherzog Ton, 6 d. C. lTtuh 
Hailand) 2. Karats -Reg, 465. 467. 468. 

— Friedrich, Erzherzog Ton, Sohn iei 
Etzbertog« Karl Ferdinand, de« zweiteai 
Sohnes des Erzberz.Pg Karl TUL 

— Jobann Baptiat, Erzherzog \on, FHL, 
bei Hohenlinden 27. 169. S84. 385. SST— 
389. 391. 3S2. 395. 397. 400. 404. lOJ— 
411 114.415 — 117 420—143.444 — U9. 
463-158 160. 464—481. 186-488. 490. 
492. ihS. 562- 563. 565, 

3.laichte»Drag.-Ei«.63.85,88. tIL 

310. 

— JobanD Xepoank Salvator (Johaiin 
Orth). Erzherzog von 466. 

— Joseph Anton Johann, Erzherzog tob. 
Palatin tod Cagara 36 384. 385. iäi. 
511 

2. Hasareni^iment 71. 76. 115. 169. 

170. 173 Beilage zu S. 193. 316. 331. 

299, 
_ Joseph Franz Leopold, Erzfaenog tos 

(1799—1807), Inf.-Bej(. Nr. 63. 21. 81. 

109. 183- 181- 188. Beilage in 8. 193. 

239. 301. 310 313. 

— Karl Lndirig, Erzherzog «on, FZH., 
Oberbefehlshaber der Armee in Deulacb- ' 
land(Deaeiiiber 1800) L 630. 631. II. 27. 
28. 33. 33. 35. 115. 146- 180. 213. 37«. 
334—336. 35T. 375—376- 384—386- 388. 
393—394. 401. 403—407. 411—413. 416. 
428, 131. 133- 448. 182-508. 610— 51S. 
519—531. 643. 553 557—565. 

Niederöetetr. Inf.-Heg. Sr. 3. 464. 

465. 466. 
- Ladwig Joseph Johann, Erzherzog Ton 



36, 1 



, 558. 



— Maria Theresia, Erzherzogin Ton, 
deutsche Kaiserin 658. 

— Marie Elisabeth, Erzherzogin tob, 
Tante des Kaisers 568. 

— Marie Louise. Enhenogin von, Tochter 
K- Frau/. 11.. Gemablin Xapoleon«, dann 
Neippergs 102 127- 

— Haiimilian Franz, Erzherzog von, Enr- 
(urst TOD Kein. Bischof Ton Mflniter, 
Hoch- and Deutechmeiater 41 4. 4 19. 
512- 

BenatuE Franz Joseph, £nb>.'rzog tob 
68- 

Rodolf Johann Joseph ReDatos, En- 
TOD 558. 

Bätorkez, Peter Karl l^iheir, 



3ö8- 



PereoaeoT erzeich nis. 



FML. 4. 13. 17. 33—24. 36. 88—84. 12. 

49. 51. 52. 54 — 60, 62, 63. 66—71 78. 
76. 79—80, 82. 85, 88. 89. 91. 92. 99- 
loa. 104. 105. 108. 110. 112, 115, 120, 
145. 148. 160. 151. 168—167, 169. 181— 
163. 191. 192. 195—198. 300—202. S06— 
208, 214. 217-220. 223. 323. 225 — 228. 
283—246, 249—263. 356—360. 263-366. 
268—279,282—281,397-289 291—299. 
302, 303. 310. 312. 326. 328 — 330. 332. 
335. 317. 353. 356. 357. 358, 380. 546. 
547. 553. 654. 

5. Hu8.-Reg. (ieit 1801) 102. 

OettingeQ-Walleratein.Fraaii Joseph, 
Prinz von 544. 

— Kraft Ernst, Förat von 513, 

— Maria ThereBia, PrinzesBin von 611, 

— Moritz Pürut Ton 513. 

— Wilhelmine Friederike, Fürstin von, 
geb. Prinzesflin von Württemberg, Gem. 
des Füiaten Kraft Ernst 644. 

OudiQot, Charles Nicoiaa, franz, Divt- 
stonsgenenU, Generalatabscbef Maaaenaa 
133. 161 230. 331. 373. 27G. 349. 



Paar, Karl Graf, OberstUeutenant bei 
Lattennann-Inf. (Nr. 46], Beilage zu 
8. 193. 236. 248. 

Paget, Sir Arthur, grofebrit. Gesandter 
in Wien 478. 619. 58«— 568. 

— Sir Äugualua B,, Sohn des Vorigen, 
grorabrit. Gesandter in Wien &»6. 

P&lffj von Erdfld, Leopold Graf, GM., 
an der Riviera 167. 223. 336. 311. 

— Nibolans Joseph, GM., im Aosta-Thale 
104. 

Papat: Pius VH. (Gregor Bamaha Chi- 

aramonti) 138. 283. 371. 376. 519. 620. 
Partouueaux, Louis, franz. Brigade- 

guneral 234. 
Paach, Hauptmann von Erzherzog Joaeph- 

Inf, (Nr. 63) 239, 
Pa« t o ry , Uekhior, Hauptmann vom 

Waraadiner OrenZ'Bat. 316. 
Paulns, Andreas, k, k. Artilleriehaupt- 

mann, Italien 221. 
Paum, Oberiietitenant von Splfinji-lnf. 

(Hr. 61) 391. 
Pazin, LicuteDaut dea piemonteaiechen 

Regiment» 8a?oi-Inf. 23», 
Pellati (Pilati) della Torre di Mom- 

bisaggio, Giovanni Franceaco Conte, 

k. k. GM,, Reitergeneral, Brigadier 77. 

78. 222. 310, 827. 
Pellegrini, Karl Graf, FM., Generftl- 

geniedirektor 381. 
Pemler, Xaver Freiherr, Oberstlientpnant 

vom Pontonirrcorps (Cxaikisten-Bat.), 

Italien 72. 296. 290. 



Perczel (Ferzel. Bonel) von Bonyhfid, 

Karl, Major im Bombard iercorps 81. 

3.-,ö. 
Pers (PerBch), Ferdinand, Oberatlieute- 

nant von Samuel Gyulaj-Inf. (Nr. 32) 

Beilage zu S. 193. 343. 
Fertusi, Johann, Oberstlieutenant von 

mdaady-Infanterie (Nr. 39). Beilage zu 

S, 193. 
Peterffj d'Ikata, Kari. Oberat von 

Alivintzi-Inf. (Nr. 19) 566. 
Pfalz-Zweibrflcken, Chriatian IV., 

Herzog von 434. 
Pfeiler, Philipp, Oberlieutenant von 

Kinaky-Drag, (Nr. 12) 466. 
Philippi, ital. Priester, zu Breacia 385. 

304. 
Philippaburg, Peatungakommandaut in, 

siehe Rheingraf zu Salm. 
Piking aiehe Biking, 
Pilati aiehe Peliati. 
Piper, achwed. Grafen 547. 
Pittaluga, V., italienischer Kapitän, 

Schriftateller VI. 328. 337. 561. 563. 
Pocbard, Verleger zu Paris 662. 
Pohler, Johann, SchriftateUer 103. 
Polliob, Oberlieutenant von Cohurg- 

Drag. (Nr. 6) 162. 
Pompei, Vinoenz Graf, kurpfalzbayer. 

Major, spater Oberstlieutenant 461, 
Fonziglione,Ferrero-,VinoenzoAmadeo 

Graf, pienionteatBcher Edelmann 336, 

326. 644. 
Poaaelt, Emat Ludwig, SebriftateUer 7. 

18. 19. 396. 403. 401- 438. 189. 666. 
PoBtel, Oberlieutenant im GQMStab, 

Italien, Beilage zu S. 193, 216, 310, 
Premor, Simon, k. k. Militär- Verpflega- 

beamter 536. 637. 531. 632. 683. 637. 

539. 540. 
Preazeny, Hauptmann von Erzherzog 

Joseph-Inf. (Nr. 63) 239, 
Preufsen, Friedrich H., der Grofse, 

Künig von 473. 
PrejBing, Graf, kurpfalzbajer. M^or 

161. 166. 
Procbaska, Johann von, Oberst im 

GQMStab, im Hauptquartier des Herzoge 

Wilhelm in Bayern 178. 
Provencht-res de Raigeeourt, Karl 

Dolmayer de, Oberatlientonaut von Ka- 

raiczay-Drapouer (Nr. 4) 100, 109, 116. 
Pattner siehe Bittner. 



Quesnel, Francois Jean Baptiate, franz. 

Brigadegeneral, an der Riviera 201. 
Quoadanovieh, Karl von, Hauptmann 

im GQMSUb, llaUen. Beilage zu S. 193. 



Peraonenvenwiclinii . 



Rftdetikj vnn Radeti, .loaeph Graf, 

Pionier- Oberst, Geoeraladjutant Melas' 

in Italien, später in Dcutechland Com- 

mandeur der Albert -Eürasaiere (Nr. 3) 

12. 36, aa. 29—80, 48. 43. 7S. 76 91, 

9». 94. 101, lao. an. 313. 322, 836. 353. 

346—366, 37 7. 378. 445, 544, 
RaditojeTioh, Paul, Oberttlieiitenant, 

später Oberst nnd Eommaadant des 

6. leichten Inf.-Bat, 47Ü. 494 
ttadossevich yon Badoa, Demeter 

Freüierr, GM., Inhaber des slavon. Inf.- 

Reg. 63 (Jellachich) 61. 
Ragusa, Eerzoi; von, siehe Marmont, 
Baoul, franz. Brigadegcneral 629. 
Rapp , Jean, frani, Obcret, Ädjutiint 

Desaii', «päter Adjntant Bonapartes 

111, 136. 
Rechberg und RothenlOwen. Alo^s 

Franz Xaver Freiherr von, kurpfakbayer. 

w. Geh. Bat 477, 480. 
— Joseph Maria Adam Freiherr von, 

Bruder des Vorigen, kurpfalibajer. 

Oberstlieutenant 480, 480. 
Rechb«rger von Beühcrou, Joseph 

Bitt«r, k. und k. Oberst 648. 
Rechenberg. Joliann Baroo, Hanptmann 

yon Splenj-Inf. (Nr. 61) 836. 
ßeicblin vonMeldegg, Benedikt Baron, 

Major vom 61. Inf. -Reg. 161. 162. 163. 



619. 

Keinisch, Ignaz, Hauptmann im GQM- 
SUb, ItaUen. Beilage zu S. 193. !39. 310. 

Reinwald von Waldeck, Joseph, 
Oberstlieutenant von Frelich-Inf. (Nr. 28) 
243. 246. 

Reieky von Dubnit*, Wenxel Joseph 
Freiherr, FML,, Friauler Iaf.-B:eg, Nr. 13. 
Beilage zu S. 193. 196. 216. 236. 284. 
33S. 363. 

Reisner, Anton von, Oberst und Kom- 
mandant des 2. Feld Art. 'Reg., Feldart. 
Direktor 234. 366. 

Renner, von, k. k. Hauptmann, in der Um- 
gebung des GrLifen Joseph St. Julien 129. 

RetE, Anton. GM , Brigadier unter FML, 
Schal lenbere 3111. 

Reumont, Alfred von, UeschichUch reiber 
280. 

Reiifs, Graf, kurpfabbayrrischer Oberat- 
lientenant 463. 464, 601. 

BenfH-Plauen-Greiii. Heinricli XIV. 
Fürst, FML., seit 1797 k. k. »ufser- 
ordentlicher Gesandter in Berlin 29, 

— Heinrich XV. Fürst, FML., Im nörd- 



lichen Tirol 849 850. 381. S7fi. »U. 

■MO. 489. 
Re u te nb urg, Friedrich, M^jor vonThum- 

Inf. (Nr, 43) 307. 308. 
Bevay, Anton Baron, Oberst vom 5. Hu- 

saren-Reg. 16l). 161. 163. lU. 388. UO. 

307. 316. 
Rheingraf ZU Salm, Karl August, FML., 

Kommandant von Philippaburg 1. 630. 
Richard, Felii, Oberlieutenant im GQM 

Stab, Italien 216. 309. 
Richepanse, Antoine, franz. Divisione- 

general 388—391. 396—397. 432, 43». 

446 464. 462. 466. 466. 477. 497. 601. 

507. 663. 

Rii:hter, H. M., Biograph Radetzkyi 80. 

— Joseph. Oberst von KaunitK-Inf. (Nr.20) 
466. 466, 468. 

— Xaver, Oberstlieutenant im GQMStab. 
Italien 43. 163 154. 166. 319. 344. 846. 
666. 

Riera. Karl von, GM. und Brigadier 232. 
Rieäch, Johann Sigismund Graf, FML. 

387. 389 390. 391. 396 401. 410. 436. 

4Se. 439. 431. 432. 433. 438—441 446. 

463. 466. 4«0— 468. 477. 494. 
Riese, Karl Freiherr, FML., Gouverneur 

von Verona 14S. 180. 182. SO«. 
Rivaud, Olirier, franz. Diviflionageneral, 

Italien 6. 81. 
Roberti, R. 517. 
Rogoiskj, Franz von, QM., Kommuidant 

in Fesch iera 175. 
Rohan-Guämenäe, Jules Armand Louii 

Prinz, Heriog von Montbazon, k. k. 

Oberst und Brigadier 178. 180. 188. 

184 

— Karl Alois Gabriel Prinz. Herzog von 
Montbanon, Oberst und Kommandant 
des 3. leichten Inf -Bat., apttter GM. 176. 
303, 648- 

Romberg, Ignaz von. Major im GQMSUb, 
Militärbevollmächtigter beim bayer.Sob- 
sidiencorps 400. 453. 561— 5S2. 

Rouer von Ebrenvierth, Christoph 
Alois, k. k. Hoftut, Civilkommisaar flir 
daa Genuesische 227. 233. 

Roschowakj, Karl Baron, GM. 474— 477. 

Rosner, k. k. Ober-Verpäegeverwalter 
411, 

Hotbkirch und Panthen, Leopold Frei- 
herr, Major im GQMStab, Deutachlaod 
4Ö6— 468. 

Rousseau, Franz von, GM. und Briga- 
dier 148, 150—162. 156. 157, 168. 175 
178—181. 185. Beilage zu 8. 193. 806. 
318. 322. 337. 240 811. 317. 664. 666. 

— Joaeph von, Miyor im 3. Feld--Art.-B«^. 
477. 

Rovigo, Herzog von. aiehe Savary. 



^ 



Pereonem 


erzeichnia. 585 


Boy, Pierre Charles, franz. dramati scher 


Sala, franz, Kauftnann und Armeeliefe- 


Dichter 97. 


rant 229. 230. 


RunierBkirchen(Friedrich Baron ?).Ober- 


San Marzano, Marcheaa, Mutter des 


Ueutenant tom GQMStab, Italien 47. 48. 


folgenden 335. 
- S&rohese, Verwalter des Kriegsiekre- 


210, 


BiisBland,AleiaiiderI.,KaiBer von 1.539. 


tariats in Turin 336. 


— Äleiandrine Pawlowna, Tochter K. 


Sans de Mascaril siebe Mascaril. 


Paule 1., Braut des Erzh. Joseph Anton 


Sanson, franz. Brigadegeneral 10. 


Jobaua ron Osterreich 36. 


Sardinien, Karl BmanuellV., Känig von 


— Konstantin, GrofBfürst von 648. 660. 


336. 628. 538. 540. 544. 


— Paul 1,, Kaiser von 36, 206, 388- 388, 


— Victor Emanuel Cajetan, Prinz von, Bru- 


397, 


der des Königs, Herzog von Aoata 333. 


8. 






Srturan, Franz Joseph Graf, k, k. ioteri- 


Sschsen-Coburg, JoBiasPriniiTon, FM. 


miatiscber Minister der Poliiei und der 


80. 


Finanzen 489. 


6. DraK--K«g. 443. 449. 450. 461. 


Savary, Jean Ben^, Herzog von Rovigo, 


462. 471. 472, 


SachBen-Teschen, Albert Herzog von, 


14, 15, 


FM. 406—407. 4B3. 4B5— 486. 600. 607, 




667, 658, 664, 


Verni'er, 


— 3. Kürafls,-Keg, 390, 444, 445. 


— k. k. Kommandant siehe Brixen. 


St Andrä, Ignaoe comte Thaon de ßevel, 


Sehauroth, Kar! August Freiherr von, 
Oberst des 7, Hua.-Reg,, später GM. 


de St, A. et de Pralungo, sardinischer 




117. 183, 184, 254. 


St. Cyr, Catra-, franz. Brigadegeneral, 


Schellenberg, Joseph Freiherr, FML,, 


Italien 6-10. 14, 83, 


Divisionsgeneral, Italien 22. 42. 67. 68. 


— Qouvion-, Laureut, frani. DiviBiona- 


65. 66. 68. 69. 85. 88. 91. 161. 392. 310. 


general, Italien, später Marschall 8. 11. 


311. 329. 3.10, 383. 368. 


382, 




Ste, Croix. Marquis de, franz. Bataillons- 


scbriftateller 126. 


chef, Adjutant des Generals Assaretto 


Scberfenberg (-ff-1. Friedrieb Graf, 


147. 149. 203. 308, 310, 213. 378, 379, 


Hauptmann von Beisky-Inf. (Nr, 13) 333. 
Scheuerle, kurpfuhbayer, Geniebaupt- 


380, 381, 


Ste.Suzanne, Gilles Joseph Martin Bru- 


mann 466, 


neteau de, franz. Divisionsgeneral 382. 


Scbiaffinati, Anton Graf, Oberstlieute- 


388. 


nant von Wilhelm Schröder- Infanterie 


St. Julien, C. Gundacker Graf 37. 


[Nr. 26), dann Oberst von Huff-Inf. (Nr.8). 


— Franz Xaver Guyard von, Graf von 


Beilage zu 8. 193. 


Waisee, GM., später FML. 85. 60. 66, 


Schinzi (abgekürzt Schzl), Biograph 


86—87. 111, 149, 160. 163. 164. 169. 


Melaa- 29. 663. 


176. 176, 913. 214—218. 222, 236—244. 


Schleich, kurpfalzbay er. Lieutenant 466. 


247. 310, 819. 331-323. 331 839, «42 


Schleifer, A,, hayer, Bezirfcsgeometer 


348—349. 351, 364-366. 547, 667. 


(Litteratur) 40*. 405. 


— Joseph Graf, Vater Franz Xaver» und 
Josephs, k. k, w, geh. Rat und Oberet- 




mannsegg, Johann Freiherr, M^or 


bofküohennieist^r 35, 


und Kommandant des 7. leichten Inf.- 


— Joseph Gujard von, Graf von Walsee, 


Bat. 173. 173. 321. 


Bruder Franz Xavers, GM., auch Diplo- 


Schmidt, Sebastian Heinrich von, FML., 


mat 6. 26. 35— 3B. 69. 134—137. 139 


ÜQM. Krays 411. 


—144. 169. 1B2. 212. 224. 327—228, 


Schröckinger von Neidenberg, Jo- 


333-336, 361. 263, 266. 366. 294. 321 


hann. GM. 499—600. 


-323. 331—333. 337. 342-346. 343. 


— siehe auch Schrökinger. 
Schröder, Karl FriedrichTreiherr. FML., 


3Ö1. 367. 369. 365, 367-376. 383, 64B, 


657. 667, 


Mähr. Inf.-Reg. Nr. 7. 448. 


— Therese (Aloysia Franziska) Gräfin, 


— Wilhelm Freiherr, FML., Kämt, Inf.- 


geb, Gräfin Thflrheim, Gem. Joaephs 

d. ä. 36. 36. 


Reg, Nr. 36 173, 


Schrökinger (Schröck-), Anton, Haupt- 


st, Quentin. Franz Graf Digot de, Ober- 


mann von Stra.soldo-Inf (Nr. 27). in 


lieutenant von Vöcsey-HuB. (Nr, 4) 467. 


Caaale 393—394, 
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Schob (Bcltaech>, Joseph, Hiyor toh üä- 

dasdy.Inf. iNr 39) 2*4 
SchalE-Schüti, prenfg. Hauptmaim SO 
Schnsteck l-ekh.) von HerTe. Emaone) 

BaroD, Obent der KaaeDdorf- Hu Haren 

(Nr- 8). tpiiei GM. 67 68- I7i 189, 
Schwftrbbeim, lon, kurpfalibsyer. 

Oberlieutenant *S5. 
SchwaTienbeTg, Evl Philipp FQret, 

FML., ipäter G. d. C. 1813/1« feldhen 

der Terbüudetea 30. 391. 393. 410 413. 

439. 443. 449—453. 471. 479. 494. 495 

BOS— 603. 604—505- 

2. ClanCD-R^. 103. 

Scbtl siehe SchtDil. 

Sebaitiani, Fran^oi« Horace BaatieD, 

&BIU. Obent 18«. 616—618. 
Sebottendorf. Ignaz Baron. Obent- 

lieateDBnt Ton Bender-Inl (Ni. 41) 416 
Sechter, Johann, Freiherr von Her- 

mannstein, GH. 410. 
Seckendorff. Lieutenant Ton Albert- 

Eöiaaa. l,^r. 3f 416 
Secoalt, fraiu. Bärger in VaiseiUe 330. 
Seilern von Atpang, Jo«eph Johann 

Onf, k. k. Gwondter am kncpUi- 

b«7er. HoflB 400. 453. 477—480- 
Secisiat (CerensX ^^m- General 538. 
Sernrier, Jean Mathiea Philibert. frans. 

DiTinoDsgeneial 98. 338. 
Sibille, Eommaadant der frani. Marine- 

tnppen in Genna 331. 
Siegenfeld, Franz von, Obentlieot^nant 

und Kommandant dei 9. leichten Inf- 

Bat- 306. 338. 373. 
Sieyti, 




Simbtchen, Joseph Antoo FreiheiT. 

FHL. in Ftaoken 388. 409 410. 487. 

488- 589. 563- 
Sioxendorf, Friedrich Graf. Über«t- 

Ueatenant im 3. Ülanen-Beg. 494. 

— Marie Anna üiifin, Schwester de« 
Folgende», Wittwe Frani Xavers Grafm 
Ton Thnni und YaUsssina. k. k- Kämme- 
rer« 4S6. 

— Prosjier Graf, k. k. BeichEerb«chaU- 
nieiiter 486- 48«. 

Skal TOn Gror«-ElIgott, Ferdinand 
Freiherr, Gif., Italien, Kommandant Ton 
Aleanndria 54 93- 93. 94 101 103- 113. 
U9, ISO. 306. 319. 330, 379 S93— 394 
S9S. 399- 303. Sil 330. 33t. 3M. 36«. 384. 

Slna, Obertientuiant von AllTinbd-InC 
(Nr. I9> 656. 

Smytfa, Henry, engl- Kapit&o. Biograph 
BeaTers 365- 

Sokolovich, Uanplmann im l»j)l$tab, 
Italien Beilage tu S 193 31<' 313 

Sommarira, Hannibal Maiquit, GH-, 



ttaliea 'Floren«) 43. 168. 176. ISS. tu. 

370 280—381, 290—391- 305, 33S. 369. 

366—366- 
SoQdain, Karl von, OberrtUeateDant bei 

Ferd- Würltemberg-lnf- fSi. 38). Beüag« 

lu S 193. 
Souham, Joseph, franz. EKrinonagenefal 

507. 
Sonit, K^l^on Hector, Henog ron Dal- 

matien, Sohn des Muvchalls 13. 

— Nicola« Jean de Ken, banz. General. 
DiTisioalr Mauena«, ip&ter UsncbaU 
and Herzog von D&Imatien 3- 12. 53- 
150-164- 169. Ö44— &M, 

— Pierre B^oil, Bmder dea Toiigea, 
frasz- Eecadronscbef 566, 

Spannocchi, Lelio Freiherr, GH-. Et- 

lieber des Erzherzog« Karl 446- 447. 

448. 469. 471. 
Spencer. George John, zweiter Graf Ton, 

engl Staatsmann. 1794 — 1801 erilei 

Lord der Admiralität 300. 
Spiegel, Baron, Itittmeiitec von AJbert- 

Sürau (Nr. 3), A^jatant des Föraten 

Liechtenstein 445. 
Spital siebe Bo^pital 
SpHnji von Mihald;, Gabriel Frei- 
herr, FML , Siebenbarg. Inf.-B«g Nr. 61. 

21 75- 80. 160. 156 315- 33«- 344. 388- 

394. 311. 335. 347. 
Stabenrath, Lipoid, &ani. General- 

adJDtant 319 
Stahel, Stahl. Albert von, GH. 464. 
Stain, Leopold Graf, FZM., Ob«ö»terr. 

Inf.-ßeg Nr 50 112 U3- 451. 463- 471. 
Stampach siehe Kager. 
Starhembers, Ludwig Graf, k- k. Ge- 

saadter in London (1793—1801) 28. 
Steingrnber, Ferdiitand, H^jor vom 

6- fiaearen-B^. 554. 566, 
Stephaics von Nemeg-D6d{DA\ Frau 

FreibwT, Oberst der ErdSdr - Huaarea 

(Nr 9) 117. 
SIerndahl (tln]), Eari Freiherr, FML., 

kommaadierender G«Mral in BShmen 

484. 493- 
Sticker von Havmingtfaal, Frans, 

GH and Brigadier 333 236. 238. 339. 

210 343 343 314. 311 
Stipsici iStipachnetz, StaepecbD«) *a 

TernoTB, ioMh Freiherr, FUL., 

OeDerala^jataat de* Bnberrogs Johann 

453. 4U, 479. Ht. 
Stoekard (-1) tob Bernkopf (Bitea- 

kopp'i, Joseph OUo Frnherr, Haoptmann 

von Frau Kind^-Int (Nr, 47), Tcx 

leidiger de« ScUosms Bard 63. 103. S83. 

«&— 6*7- 6*7— M2- 
Stojsnich von Selia. Ignai, GH.,! 

Brigadin 18& 187. 333. '' 
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StrftHsoIdo, Leopold Graf, PML., Steir. 

Inf.-Eeg. Nr. 37. 173. 180. 225. 226. 229. 

293. 394. 29G. 297. 299. 300. 808. 
Streffleur, V,. k. k. General . Krießs- 

Kommissar (Litterotur) 320. 527. 
Stuart, Patrick Graf, FML., Böhm. Inf- 

Reg. Nr, 18. 82. Beilage zn S. 19S. 

216. 311. 
StuepscbQz eiehe Stipsice. 
Stutterheim, Joseph Freiherr TOD, Major 

im GQMStah, Itafien V. 1. 38-25. 30. 

84. 85. 38—97. 98. 99. lOl. 102. 104. 

lOfi. 113. 148. US. 149. 163. 191—193. 

202. 210. 220-. 327. 228. 236. 262, 268, 

268. 2K6, 267, 279. 388. 810. 313. 327. 

S39. 85S, .S79. 545-648. 552-658. 
— Karl Freiherr von, Mafor im 1. Dlanen- 

Beg jMerreldt) 28-24. 552—558. 
Stwrtnick {Swert-, Swrt-), Äuguatin, 

Major beim Bomhardiercorps der Artil- 
lerie 319, 331. 331. 
Suchet, Louis Gabriel, fraas. Bivisions- 

geoeral 36, 39, 60. 61, 66. G6, 69. 70. 

71, 84, 103, 117, 122. 164. 155. 163 bis 

167. 229-231. 238. 247. 276. 277. 28G. 

337, 336. SIU— 341- 345. 364, 556. 
Sulkowsky, Alexander Joseph Fürst, 

k. k. Major, Flilgeladjutant bei der 

italienischen Armee 48. 164. 274. 377. 

376. 545. 
SuDstenau, Anton, Oberlieut«nant von 

Karaiczay-Drag. (Nr, 4), AtQutant Hohen- 

zollems 656. 
Suworow-Bimnikaki, Alexander Was- 

siljewitsch Graf, Fürst Italiiski, k, 

russ. und k, k. PM. I, 631. U. 28-83. 

35. 37. 67. 98. 21S. 629. 544—646. 549 
Swertnick, Swrtnick siehe Stwrt- 
nick, 
Sjbel, Heinrich von, Geschichtschreiber 

20, 
SfWia, franz. Bürgerin in Marseille 230, 
Ssenassy, Johann, Oberst von Jellachich- 

Inf. (Nr. 53), dann GM. und Brigadier 

180—184. 232, 
Szentkereaiti, Sigmund Ladial aus Frei- 
herr, GM, 410. 
Sztltra; von Nagy-Mibaly, Anton 

Graf, FZM 484—486. 492. 496. 622. 

56«. 666. 
Ung. Inf, -Reg. Nr, 33, 173. 178. 180. 

Beilage zu S. 193. 216. 239, 243. 243. 

871. 398. 



T. 

Talteyrand-Pärigord, Charles Mau- 
rice, Princi! de, ftänE. Minister des Aus- 
wärtigen I, a. 26, 126. 126. 137. 186, 
137. 139. 177. 344. 373, 386. 519. 531. 



Tatitscheff, russ. Diplomat 405. 406. 
Taubenheim, k.k. Major, Kommandant 

Tön Pizaighettone 309. 341. 
Taxis siehe Thnrn und Taxis. 
Terzy, Joseph Freiherr, FML,, Steir. Inf.- 

Ueg. Nr, 16. 161 . Beilage m S, 193. 195. 

216. 237. 238, ^42. 246. 266. 268. 264. 269, 
Teschenberg, k k. Lieutenant 486. 
Teachner, Heinrich, Oberst von Weak- 

heim-Inf. (Nr. 35) 442. 
Tessier, J., franz. Historiker 396. 
Thiäbanlt.Paul Charles, Generaladjutant 

Ha«senas, später General 11. 12. 14. 17, 

41, 60, 159. 339. 330, 263. 266, 278. 879, 

395, 555. 
Thiers, Louis Adolphe V, 14. 16, 16. 6E. 

896. 397. 638, 
Thugut, Job. Amadeua Franz von, k. k. 

Minister des Äufsem 1. 2. 36. 33. 29. 

31. :13. 36. 40. 41. 42. 47. 69, 94. 126. 

128, 129. 136. 140, 144. 170. 205. 227. 

288—236. 247—348, 349. 262. 262. 806 

bis 306, 322, 341, 344. 348. 361. 857. 

373-373. S74— 376. 384, 385, 386. 400, 

401, 412. 431. 490. 492, 503. 519. 521. 

646. 649. 638. 
Thun-Hohenstein, Friedrich Graf, FZM. 

80. 
ThQnefeld, Clemens Baron, Oberal der 

Lothringen- Kürassiere (Nr. 7) 446. 
Thürbeim siehe St, Julien (Therese). 
Thurn und Taxis, Friedrich Graf von, 

knrpfalzbayer. Hauptmann 466, 

— Masimiliao Joseph Fürst von, Oberst 
der Lobkowitz-Dragoner (Nr. 10) 79. 648. 

Thuro und Valsaasina, Anton Graf, 
FZM., Krain. Inf.-«eg. Nr. 43. 64. 228, 
256. 308. 353. 

— Marie Anna Gräfin, siebe Sinzendorf. 
Tiberio, Tyberii, Tyb. Graf, Flhnrich 

von Keisky-lnf. (Nr. 13) 288. 

Tige, Ferdinand Graf, G. d, C, Hof- 
kriegsrat und Stellvertreter des (vacut) 
Präsidenten 29, 36. 47. 84, 100, 142, 
199. 203, 208—209, 223-324. 228 bis 
331. 235 — 345, 246, 248 — 250. 259— 
261. 282-263. 269—371, 277—384. 287. 
392-293. 305, 306. 325—332, 388. 844— 
348. 869—370, 375—378. 381. 414, 417— 
419, 438. 437—439, 546. 563. 

Tirol, LandesgoaTemear, siehe B i s - 
singen-Nippenburg, 

Tomassich, Franz von. Major im 
QQMStab, Italien, Beilage zu S, 193. 316. 

TombalL siehe Dombasle, 

Torres, Vincenz Graf, M^jor und Flügel- 
adjutaut, Italien 43. 92. 93. 94. 101, IIB. 
119. 120. 877. 878. 545, 648. 

Tob c an a, Ferdinand III, , Grofsherzog 
von, Bruder K. Franz' II, 381. 869. 
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ToBcana, Ferdinand lU., Urör&herzog 

TOn, Niederöat. Inf. -Reg. Nr. 33. nS. 

Beilage zu S. 193. 331. 317. 396 303. 310. 
— LoDÜe, GrofBherz(wia von. Gem. Gr. 

Ferdinands lU., Tochter S. "Ferdi- 

nands IV. Ton Siciüen und Neapel 613. 
Trau ttenberg, FreilieiT,M^or und Kom- 
mandant des S.leichtenlnf.-Bat. 309. 341. 
Treueofest, Amon Ritter von, k. k. 

GardeRittmeiater (Litteratnr) 166. 527, 

529. 
Trinchieri, Charles Joseph, comt« de 

Venan9on, piemout. OfStier in raBiiscbeu 

Diensten I. 539. 
Tromann, Uoterlieutenuit von Cobnrg- 

Drag. (Nr. 8) 153 
TrOBch liehe Trofa 
Trofa (TrSach), Talentin, Oberlieutenaot 

Ton Strsssoldo-lnf. (Nr. 27), V&leusa 

100. SOO. 
Trojer.AntOD Graf, Hauptmann im OQM- 

Stab, Italien 13. Beilage lU S. 193 310 
Trucco, A. F., ital. SchriftsUUer 886. 
Türkei, Mnitapha IV , SoltiLn der 566. 
Türkheim, Karl Ludwig Freiherr (1801) 

von, eigentlich Nebel genannt Türk- 

heimer, k, k. StAaUrat 40. 338. MS. 
Tnrpin, r^dacteur aux arcbiies histori- 

ques da mioj störe de la gueire 552. 
Turrean, Loois Marie, ^ani. General, 

Italien 6S. 70. 

ü. 
Ulm, Joseph Freiherr, GH. and Brigadier 

56. 168. Beilage lU S. 193. 316. 217. 331. 

233. 236. 337. 241. 2*8. 26*. 260, 311. 
Uschakow. nisa. Admiral im Mittel- 

l&ndbchen Meer 2»». Ö45. 
Dacbard, Oberlieotenant im GQMStab, 

Italien. Beüage zu S. 193. 

V. 

Valtongae, Pascal, ^ue. Oberst, Cntet- 
direktor des Pariser Eri^sarcluTs 7. 

Valmy. Hertog von, sieheKellermann 

Varnhoeler, P, von. wärtt Offiiier 
403, 4SI. 

Vaui, de, siehe De Vaoi. 

V^CEe.T von Hajnacskeö, Peter Frei- 
herr, Oberstlieatenant Tom T. Has.'Reg. 
176. 183. 1S5. 1S6, 187. 

~ Siegbfrt, FML,, *. Hne.-Eeg. 190 126, 
liü 133. *ie. 4*9. 167. 169. AuTser 
den gen. St«Uea im I. Band dort nocb 
S 141- 

VenanvoD siehe Trinchieri 

TeodOme. Loais Joseph, Henog *0d, 
fraat, Feldherr 636. 



Venturini, Johann Georg Jnliiu, f 

steller 7. 
Verger, Ludwig Freiherr von, ktupUE- 

ba,Ter. Major 181. 
Vernier, b^at. Kommandant der Feste 

Savona 1*7. 119. 304 
Vernon, Lieutenant von Busaj^J&^er SSO. 
Vetter. Graf von Litienberg, Weiuel, 

Hauptmann von Allvintxi-lnf (Nr. 19) 

162, 201, 3*0. 566. 
Victor, Claude-Perrin, dit V, frww. Ge- 
neral, später Marschall, Heraog von 

BellODO 5. 6. 15. 70. 75. 76. 77. 88. 
Vilete, Lieutenant von Enherzog Joseph- 

Inf. (Xr, 63) 339. 
VincöBt, Karl Freiherr. GM, vorher 

Oberst des 13. I>ra£-Heg. **3. 472. 
Vins, de, siehe De Vins 
Vivenot, Alfred Ritter von (Litteratar) 

33. 136. 193. 337. 233 and noch an 

mehreren ungenannten Stellen. 
Vogel sang, Ludwig Freiheir, FML., 

Divisionsgeneral 63. 65. 66. 68. 69. »3. 

85. 88. 89. 97. 113. 157. 161. 1T3 174. 

176. 173. 182 186. 265. 274. 282. 393. 

311. 329. 355. 546, 5*7 518. 563. 

Voinovich siehe Woinowitsch. 

Voith, Voyth, Weniel Baron, Ober- 
lieutenant von der Artillerie *4S. 

Voith von Sterben. Johann Freiherr, 
Hauptmann im GQMStab, Italien. Bei- 
lage zu S. 193. 311. 311 

Volkmana, Anton von. Major im 
GQMSUb. Italien 43. 96. 99. 106. 106. 
Beilage ca S. 193. 215. 34S. »S. 
310. 51Ö 

Volny siehe Woluej. 

Voltaire, frans. ScbriftgteUer 97. 102. 

Vreval, franz, Adjutant, Chef des Geneial- 
slAbe, beteiligt an der Konvention aber 
die RäuoiuDg Genuas 165. 

Vukassovich (Wukasoviti), Joseph Phi- 
lipp Freiherr, FML,, Italien 43. 53, 64. 
55. 58. 63, 70, 98. 99. 101. 106. 114. 116. 
161. 162. 168. ISl. 185. 186. 188. 107. 
211. 232. 317 364 366. 966. 369. MO. 
269. 270. 276. 378 383. 387. 292. 293. 
SOO. 305. S07— 309, 321 325 336, 837 — 
338 Sil »43 311, 317 348. 352. 861. 
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W a 1 1 e n B te i D , Albrecht Euaebius Wenzel 

von, Heraog toq Friedland 37. 
Wallis, Michael Johann Graf. FM., Böhm. 

Inf. -Reg. Nr. 11. 86. 86, 87, 111, SÜ2, 

310, 316. 328. 
— Olivier Graf. FZM, 38. 

Mähr. Inf.-Ke^, Nr. 29. 474. 476. 

Walther, franz. Bngadegeneral 390. 
WalthOr Ton Waldenau, Joseph, GM, 

410- 
Watrin, Pierre Joaeph, franz. DiviBlona- 

generol, Italien 70. 75. TT. 9j. 630. 631. 
Weber von TreuenfeU, Xaver, Major 

von Stuart-Iiif. (Nr, 18). Beilage lu 

S. IBS, 
Weidenfeld, Karl Philipp! Freiherr von, 
GM. 61. 66. Se. 109. Beilage zu S. 198. 



Wei 



, Philipp, Major 



1 FreUeh- 



>tf, Nikolaus Ungnad Graf, 
Oberstlieutenant von Michael WalHs- 
Inf. (Nr. 11). Bailage lu S, 198. 

Wenkheim,FraniFreiherr,FML.,Behm. 
Inf.-R«g. Nr. 35. 442. 443. 471. 

Wernhardt, Paul, Oberlieutenant von 
Erzherzog Franz Joeeph-Eürass, (Nr, !), 
(FraDZ Mailand) 468. 

Wertheimer, Eduard, Prof. in Pressburg 
(Litt«ratur) 643, 557. 5S3, 

Wetaer, Leander von, FML., Direktor 
des k. und k. KriegBarchiva VIII. 

Weyrother, Franz Bitter von, Oberst, 
Chef des GQMStabes der Armee in 
Deutschland 36. 387. 389. 390, 393, 
411—418. 415, 417, 124, 431, 433. 433 
468. 466, 473. 506. 507 608—611- 512. 
646. 662, 563. 

Wickham, William, engl. Bevollmäcb- 
tigtar hei der Armee in Deutschland 38. 
33. 87. 382, 398, 427. 436, 438. 441. 458. 
466. 477, 479, 486. 490, 524, 562. 

Wied-Eunkel, Friedrich Ludwig Prinz, 
Major von Gemmingen -In f. (Nr. 21)462. 

Wilhelini von Willenstein, GM, 410, 

Winzian, Timotheua, Major im GQM.- 
Stab, Deutschland 448, 

Witte, Philipp de, k. k. Artilleriehaupt- 
mann, It£,lien 220. 

WittnenB, Oberlieutenant im GljMStab, 
Italien. Beilage zn S. 193. 216. 309. 

WoinowitBch '(Voinovich, Woinovieh). 
Graf, rnsB, Fregattenkapitän 2. Ranges 
206. 224. 231. S83. 



Wolfskehl, Cbristian Baron, GM, 446. 

447. 448. 

Wolney (Volny), Johann, Cnterlieutenant 
von Brechainville-Inf, (Nr. 25) 482. 

WonwremannB, Franx, Oberstlieutenant 
von Clerfayt-Inf (Nr, 9). Beilage snS. 193. 

Wrede, Karl Philipp von, kurpfalzbayer. 
Generalmajor 391. S8S. 399. 400. 408 
bis 404. 409. 484, 435. 454, 406. 562, 

Wurmlirand, Franz Joseph Graf, k. k. 
w, geh. Bat und Kämmerer, Landes- 
hauptmann in Kärnten und Krain 499. 

Wurmser, Dagobert Sigmund Graf, FM. 
30. 32. 33, 36. 65. 384. 

ÖBterr,-Steyer. Freicorps 470. 

Württemberg, Friedrich II. Wilhelm, 
Herzog von 419. 422. 

8. leichte» Drag.-ReL'. 63. 219. 311. 

— Wilhelraine Friederike, Prinzessin von, 
siehe Oettingen-Wallerstein. 

Wurzbach, ConBtant,Ritt«r von Tannen- 
berg, Biograph 27. 36. 137. 166. 4»5, 

Wjndham, engl Diplomat in Florenx6G7. 



Zach, AntoD Freiherr. GM., Chef des 
GQMStabs, Italien 5. 6, 22. 38. SO— 32. 
43—49. 64. 62, 68. 71—76. 82-84. 86. 
87. 90, 91. 99—101, 105, 109. 111. 113. 
118. 119. 131 — 123. 140. 111. 148. 169. 
178. 18T— 189. 2Ü0— 207, 210—213. 226 
bis 326. 261—262. 288. 289. 83S. 329. 
332. 3(6—347. 352. 353. 356. 367. 365. 
378—381, 616—518. 619. 580. 637. 645. 
647. 648. 564. 55T. 

Zentner, von , kurpfalzbajer. Oenie- 
Lieutenaut 400, 453, 477. 481, 

ZeBchwitz, Wolfgaug Freiherr, FML., 
6. KürasB.-Reg. 449. 460, 474, 475. 

Zettwitz (-vitz), Anton Baron, Oberst- 
tieutflnant vom 1. Banual-Grenz-Inf.- 
Reg. (Nr. 10) 232, 

Zivnik, V. k. Hauptmann, Aosla 246. 

Zoph, Johann von, FML. 488.489,503.504. 

Zweibrücken (Deux-Ponta), Christian 
Freiherr von, kurpfalzbayer. General- 
lieutenant, Kommandant des SubBidien- 
corps Vlll. 398-403, 409. 421. 488. 
434—486. 446. 452—463. 477. 480-482. 
486, 662—663. 



Zusatz. 



Ich mufste S. 23 ff. die Frage offen lassen, ob man Joseph oder Karl 
von Stutterheim als Verfasser der älteren Aufzeichnung über die Schlacht von 
Marengo zu betrachten habe. Einer wie der andere war in den Jahren 1799 
und 1800 Major der österreichischen Armee in Italien. Aber wer von ihnen 
war in dem Ottschen Corps an der Belagerung Genuas und der Schlacht von 
Marengo beteiligt? So oft auch in den Akten des Eriegsarchivs der Name 
Stutterheim genannt wird, so war doch niemals der Vorname hinzugefügt. 
Wiederholte Nachforschungen stellten jedoch fest: 

Karl von Stutterheim konunt am 10. Januar 1799 als Bittmeister zu 
den Erzherzog Ferdinand-Dragonern, wird am 18. November 17919 zweiter Major 
beim 1. Ulanen-Regiment (Merveldt) und bleibt im Begiment bis zu seiner 
Beförderung zum Generalmajor 1805. 

Joseph Stutterheim ist 1799 Hauptmann im Greneralstab, wird am 1. Sep- 
tember 1799 Major im G^neralstab und bleibt darin bis zu seiner Beförderung 
zum Generalmajor. 

Schon dieser Nachweis mufs die Vermutung auf Joseph von Stutterheim 
lenken, denn die Erlebnisse, von denen der Verfasser während der Belagerung 
Genuas erzählt, passen weit besser für einen Offizier des Generalstabs als für 
einen Major in einem Ulanenregiment. Zur Gewifsheit wird diese Vermutung 
dann durch die Memoiren eines französischen Emigranten, des Barons Jean 
Baptiste Louis de Crossard (Paris 1829), der als Oberlieutenant in der öster- 
reichischen Armee an den Feldzügen von 1799 und 1800 in Italien teilnahuL 
Während der Belagerung Genuas war er dem Generalstab der Division Vogel- 
sang zugeteilt und trat als solcher mit zahlreichen in diesem Buche genannten 
österreichischen Offizieren in nahe Verbindung. Ausdrücklich bezeichnet er 
(n, 212, 259) Joseph de Stutterheim als zeitweiligen chef de Tetat- major 
du general Ott und erwähnt weiter häufige Begegnungen mit ihm. 

Dadurch erledigt sich dann auch die Frage nach dem Verfasser der 
jüngeren Überarbeitung. Es giebt durchaus keinen Grund, einen anderen Ver- 
fasser als Joseph von Stutterheim anzimehmen. Gegenüber den geringen Ab- 
weichungen der ersten von der zweiten Bearbeitung ist die Übereinstimmung 
der neueren, besonders der autobiographischen Zusätze mit der älteren Bear- 
beitung so grols, dafs sie schon von vornherein für beide ein und denselben 
. Verfasser wahrscheinlich macht. 

In dem Inhaltsverzeichnis und S. 1 dieses Buches wurde irrig Karl von 
Stutterheim statt des blofsen Familiennamens von Stutterheim gedruckt. 

Bezüglich anderer Zusätze und Verbesserungen mufs ich den Leser auf 
den Anhang des vollständigen zweiten Bandes dieser Quellensammlung (Quellen 
zur Geschichte des Krieges von 1800 S, 544 ff.) verweisen. 
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